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Diverse Fingerzeige für Fremde 

in Hamburg and Altona. 



1. Droschke. Man nehme stets die vorderste Droschke «u 
der Reihe. Die Taxe mnss in jeder Droschke affiohirt sein. 

* Etwaige Besehwerden Aber den Kutscher sind bei der Polisei 
unversUglieh za melden, and man merke sich die Nummer 
der Droeehke. 

2. An frequenten Strassenecken sei man bei dem lebhaften Ver- 
kehr der Fuhrwerke Torsichtig; geht man über den Fahr- 
damm, so wende man auch grosse Vorsicht an; man warte 
an den Eisenbahn -UebergäDgen , wenn die Kette gezogen 
werden soll, und suche nicht noch voreilig hinOberzukommen, 
dasselbe gilt von der Pferdebahn, die durch sehr frequente 
Strassen fahrt. 

3. Man biege immer rechts aus. 

4. Boten und Dienstmänner findet man an den Strassenecken. 

6. In Hotels etc. zugeknöpfte Haltung geboten; der Him- 
burger ist Fremden gegenüber meistens eben so. 

6 Beim Wechseln des Geldes sei man nicht blöde, weil man 
das Geld nicht kennt, sondern zähle das Geld genau nach. 
Jeder Hamburger belehrt gern den Fremden in dieser Be- 
ziehung. Viertel-Dollars n?}nne man nur für l8/Ä, halbe 
für 26 /5 an oder lehne sie ganz ab. 

7. Gegenüber den Gebräuchen in anderen Städten ist es in 
Hamburg allgemein Sitte, in den Bierlocalen etc. mit der 
Kopfbedeckung zu sitzen. 

8. Man merke sich in den Restaurationen , Kellern etc. den 
Kellner, namentlich wenn man noch Geld zurück erhSlt. 
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9. In GeBelUchaft. Die Titulatar «GhiSdige Fnu« ist In 
Hambuig fast gar nicht üblieh; man redet die Dame dea 
Hauses mit ^11 adame N.* an. Wird man au Tisoii gebeten^ 
so komme man, wenn um 5 Uhr geladen ist, prSdse. Die 
Unsitte des Trinkgeldes ist leider nocli allgemein üblieh; 
man giebt Domestiquen beim Fortgehen mindestens einen 
halben Thaler preuss. Coarant. 

la Be SU ehe seit: Bei PriTatbesueben- 1— SUhr Kaehmittags; 
Oesohiftsleate sind am Besten Morgens tod 10-12 Uhr au 
treffen. 

11. Speisestunde meist zwischen 3 und 5 Ubr. 

12. Theater. Zur rechten Zeit kommen, lieber zehn Minuten 
vor dem Aiilaug, iSalun -Tuilelte nicht nothwendig; viele 
Hamburger tragen selbst im Parquet keine Handschuhe. 

18. "Wer nicht im Hotel wohnt, vergesse nie den Hausschlüssel, 
die Nachtwächter fuhren kc^ine solche und die Klingelzüge 
sind oft mangelhaft. 

14. Man hüte sich vor Taschendieben, Bauernfängern und dem 
verhängDissvollen ^Kümmelblättohen". 

15. Bleibt man längere Zeit in Hamburg, so kann man sich für 
Omnibusse, Pferdebahn und Dampfschiffe Billets in grösseren 
Partien lösen., in welchem Falle sie billiger sind. 

16. Zur Auffindung Ton Adressen giebt— da der Fremdenführer 
natftrlioh niebt Alles enthalten kann — > das in jedem Hötel 
und in den meisten GtesehSften anfliegende Adressbueh von 
Hambniig nnd Altona ansführliche Ansknnft. 

17» Die Verbind nngsb ahn wird der billigen Beförderung 
wegen yiel benntst. Wir geben hier die Abfahrtszeiten an: 

a. Ten Banliigt 

Vorm. 6, 910, 103», II». Nachm. 1», S^o, i^, 5", 

7», 8», 8»». 10», 10», 

b. Tob AIIom: 

Voim. 6», 0», 8«, 9*0, 10». Naebm. 18«5, «lo, 315, ^45, 420, 

öw> 6», TW, 8», 0», low. 
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Wie jede grosse Stadt, hat auch Hambnig seine iSgeDtblUii- 
lichkeiten, ao die der Fremde sich jedoch in karser Zeit gewöhnt, 
wenn er sich eiinnem wird, dass jedes Land seine Sitten und Qe- 
brSaebe hat, welche die Lage, der Verkehr n. s. w. mit sieh 
bringen. tJeberall wird der Reisende sich ungemilthlieh fBhlen, 
wo er in der Fremde die Oebrivehe seiner specieilen Heimsth 
sucht und nur das ihm Gewohnte fQr das allein Wahre und Rich- 
tige hält. Nirgends aber gewöhnt »ich ein Fremder leichter an 
die fremde Sitte, als in Hamburg, das im wahren Sinne des Wortes 
Gro68stadt ht und demnach den "Wünschen des Kinzelnen Rech- 
nung trägt. In wiefern dies der Fall ist, sucht unser Führer dem 
Fremden aus einander zu setzen, indem er Nachweis über die ver- 
schiedenen Vorkommnisse giebt und Jedem freistellt, aus der grossen 
Menge des Gebotenen das ihm am meisten Convenirende aus- 
zuwählen. 

Jetzt ertönt soeben das Haltesignal, wir sind dem Bahnhofe 
oder der Landungsbrücke nahe, kramen unsere kleinen Heisebedürf- 
nisse zusammen und halten den Gepäckschein bereit., um ihn so- 
fort nach beendeter P^ahrt an den überall harrenden Kofferträger 

zu übergeben (man merke sich die Nummer des Koffertr&gera), 

derselbe bringt das Gepäck direct zur Droschke, die auf allen 

Bahnhöfen und Landungsplätzen bereit stehen, die Gäfte weiter zu 

befördern. Eine Pass- oder Legitimations-Oontrole findet nirgends 

Statt, und hat der Reisende keine . grosseren Quantitäten Ton Ver- 

tehmngsstoffen - in seinen Koffern vnd Kisten, so bleibt er nach 

1 
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von der Accise-Controle verschont, eine Abgabe, die, nebenbei er- 
wähnt, äusserst gerini^tiit^ig ist. 

Wir haben nunmehr eine Drosclike erlangt, eben bringt 
aucli der eilige geschäftige KofFertrüger unser Gepäck^ er eriiält 
dafür pro Kofrer 2 Schillinge = l'/j Sgr. (man merket 
also schon billiger, als an anderen Orten, wo man durchweg- 
dem üDentbehrliohen Boten 2'/« Sgr. verabreicht). Die Fahrt kann 
nun angetreten werden, und inzwischen sttchen wir die nüthigea 
Schillinge für den Droschkenkutaoher heraus, der für eine Tour 
bis zum Hdtel acht Schillinge oder 6 Sgr. erhSlt und fttr- 
jeden Koffer extra 2 SobiiUnge (l'/t Sgr.) mehr. 

Die erste Sorge ist natOrlich auf das UDterkommen geriehtet,. 
denn der Kutscher will wissen, wohin die Fahrt geht. 

Der TOfSOig^iche Reisende hat sieh unseren Fremdenfahrer 
bereits einige Stationen vor Hamburg gekauft und sich ans der 
Ruhfik »Hdtels und Hdtels gamu'* gehdrig oiientirt. Wer duroh 
gute Reisctgesellsehaft bis «ur Ankunft auf dem Bahnhofe ete. von 
diesen Studien abgehalten worden ist, der thut am Besten, sieh 
mitten in das Oetreibe der Stadt fdhren au lassen, nach dem. 
Alstecbassin und Jungfemstteg, wo er die besten Hötels antrifiifc, wie 
B. B. Alsterh^tel, U6tel de Bussie, Yictoriahdtei, H6tel de l'Enrope } 
fttr Kaufleute irielleieht Zingg*s H6tel , und denjenigen , weldia 
Tunugsweise auf billiges Unterkommen rechnen, empfehlen wir 
die Hdtels sweitea Ranges: Qrosshersog von Mecklenburg, HSIbr^a 
Hdtel am BerUner Bahnhofe, Hdtel royal, Hdtel de Saxe etc. 
Jedes Hdtel hat mehr oder weniger sein eigenes Publicum, sa 
finden Israeliten in der »Neuen Stadt Berlin", und „Aite Stadt 
Berlin** ein bequemes Logis. 

Man hat sich entschieden; noch wenige Minuten, und der 
Kutscherhält bereits vor den Pforten desHaut^es. wo wir uns die ersten 
Erquickungen nach einer ermüdenden Heise angedeihen lassen. Der 
Kutscher, der für Trinkgelder nebenbei niclit unemptänglich, ist be- 
zahlt ; der Hausknecht nimmt das Qepäck in Empfang und befördert 
es eiligen Laufes in das uns ofl'erirte oder von uns ausgewähltcZimmer. 
„Gott sei Dank, dass man so weit ist!^ das ist der erste Stoss- 
seofzer, der der Brust wohl jedes Keisenden sich entwindet; er- 
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müdet setzen wir uns aufs Soplia, — die Aussicht ist sohön, die Ein- 
richtung; entspricht unseren Wünschen, alles zeuß:t von Comfort, 
Sauberkeit und Ordnung. — Die Toilette wird in Ordnung ge. 
braoht, der Anzug gewechselt, frisches Wasser bringt auf einen 
Ton der Glocke die stets bereite Bedienung, kurs Alles geht nach 
Gefallen. Der Gast irird sieh bald Ubeneeugt haben, dass man 
für Bequemlichkeiten jeder Art Sorge getroffen hat, und man 
braucht nur seinen Wunson au Süssem, der Reisende wird auf 
schnelle, freundliche Erfüllung rechnen kSnnen. — Nunmehr for- 
dert der Magen seine Rechte , — der längst Vertröstete pooht ge- 
waltig und erinnert daran, dass die auf der Reise hastig und in 
gfösster Eile genossenen Cotelettes, resp. Butterbrötohen seinen 
gerechten Erwartungen nicht im Entferntesten entsprochen haben. — 
Die Mehrsahl der Beisenden triflt nach Massgabe der ankommenden 
ZUge, Dampftdhiffe etc. des Kachmittags in Hamburg ein. In der 
Regel wird In den Hdtels swisehen 8 und 4 Uhr su Mitten 0^* 
gessen und der Gast kann kla carte speisen oder an der table d*h6to 
theilnehmen. 

Dass man in Hamburg gut lest und trinkt, ist eine weit- 
hin bekannte Thatsaohe und unsere Gaste werden mit unserer 

Küche gewiss zufrieden sein. Die Speisen sind kräftig und ge- 
schmackvoll zubereitet, die Preise durchaus civil und nicht 
höher, als in allen deutsclien Hotels. Der Gast wird bald die 
Entdeckung raachen, dass die Fleischsorten in Hamburg vorzüglich 
sind, da hier erfahrungsraässig das beste und kräftigste Vieh ge- 
schlachtet wird. — Der Wein ist zu jedem Preise zu haben, indess 
ist es durchaus nicht Bedingung, den Rebensaft als unerlässliches 
Anhängsel des Tisches zu fordern. 

Es giebt auch in der Stadt und in allen Strassen sehr gute 
Restaurationen, wo man a la carte essen kann und wo die Preise 
noch niedriger als in den Hoteis sind, wir machen z. B. auf 
Weiteres Restauration, bekannt unter dem Namen ^,St. Petersburger 
Biertunnel^S Alsterarkadea- und Jnngfernstieg-Ecke, besonders auf- 
meiksam. Als Cafes sind, ausser den bereits genannten H5tels 
und Restaurationen, das Cafe du Louvre, Rathhausmarkt, Alster- 

PavUlon^ Caf(& Wallau, neuer Jungfemstieg, bestens- au empfehlen 

I • 
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Für den Leib ist nuamehr umfangreich gesollt, und wir 
habeo jeUt die Sorge des Amiisemente sa übernehmen , die Aufgabe 
zu ISsen, wo vir den Reet des ersten Taget <— für die weitere 
Zelt giebt unaer FOhrer umfiingreiche Auskunft — am aweek- 
mSssigeten Terbringen, wobei wir die Strapatzen der maufgfgan- 
genen Reiae gebührend berücksichtigen müssen. Eine liogere 
Tour in Hamburgs reizende ISndliohe Umgebung zu unternehmen, 
ist schwerlich zu empfehlen, wir suchen daher das ^Qute in der 
NShe.*' Der erste Gedanke ist das Theater. Diese werden 
mehfstentheils zwischen 6—7 Uhr geöfinet und sind das Stadt. 
Theater und das Tiialia^Theater die besten, mit vorsügUehen 
KrSllen und tüchtigen Orchestern, unter bewShrten DireetioneD, 
ausgestattet. In beiden Theatern werden klassische Stücke, Opern 
und Operetten, Lustspiele und Schauspiele, auch bessere Possen 
gegeben. — Leichteren Genres sind die Volkstheater, das Vorstadt- 
Theater in St. -Georg (im Sommer Gontard's Tivoli) , OentralhaUe 
in St. Pauli, das Tarl^Theater daselbst und besonders lebliaft 
frequentirt ist Carl Schnitze's Theater, wo ein ungebundenes fiüh- 
liches Spiel vorherrschend ist und auch Garten-Concerte stattfinden. 

Wer die gedrückte Luft der Theater scheut, der suche im 
Sommer ein Garten local auf, deren es viele giebt, mit recht guten 
Capellen und fast durchweg tüchtiger Bewirthung, nicht nur be- 
züglicli des in allen Sorten zu habenden liebensaftes, sondern 
auch in Absicht auf Restauration. I nt^ r den zahlreichen Localen 
dieses Genres wollen wir nur einisc herausgreifen, als: „Im nouen 
Raben'" vor dem Dammthore, die Kihn'sche Bierhalle, Centralhalie, 
Alster-Favillon, St. Georger Pavillon u. A. 

Für gute Weinstuben ist bestens gesorgt und man kann 
für 8-4;^ überall ein gutes Glas Wein, einen sogenannten y,Pol- 
nischen^, erhalten: Jeben's Weinkeller, Möhlenstr. 9, Jean Louis 
Wettern, alter Stein weg 67, und FranzMeyer im Brotschrangen No. 11. 

St. Paul^ bildet mit seinem wechseWollen Leben für den 
Fremden einen grossen Anziehungspunkt und wer Sinn für des 
Treiben und die Belustigungen des Volks, der allen NationalltiUea 
angehörenden Matrosen hat , wird hier gern einige Tergnügte 
Standen aubfingen. 
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V/ir gehen nunmehr zu den Einzelheiten über und machen 
den Anfang mit den 

HftteU. 

Für daa Unterkommen bietet Hamburg mit seinen vielseitigen 
H6tela eine reiche Auswahl und jedes derselben hat znm Theil 
sein eigenes Publicum, je nachdem, fUr Kaufleutc, Particuliers, 
Kttnstler, Eng^&nder, Schweden, Israeliten u. s. w. Darin aber 
sind wenigstens alle H6te]s — ersten und sweiten Ranges — g'eich« 
dass sie im Gomfott, in der Eleganz und vorzüglicher Bedienung 
mit jeder grossen Stadt In Coocurrenz treten können und andererseits 
ist die Kost eben so gewählt wie kraftig. Der Hamburger hält im 
Allgemeinen sehr viel auf einen vorzüglichen Tisch und — gute 
Weine. Die Preise sind denen einer grossen Stadt gleich und je 
naeh den Ansprüchen verschieden. Doch kann man auch bei be- 
seheidenen Mitteln sehr wohl ein gutes Unterkommen mit bester 
Bewirthuiig finden : selbst in den grösseren Hotels wohnt man bil- 
liger, wenn man einige Treppen nicht scheut. 

FUr Fremde, welche längere Zeit, vielleiclit einige Wochen, 
sich in Haniburg aufhalten wollen, ist v.u euipleblen, in einem 
H5tcl garni Logis /u nehmen und per Monat zu mietheu. Für 
diesen Zweck sin<l folgende Hotels garnis zu empfehlen: 

F. Pohl. Zollenbriicke. — L. Fischer. IJohnenstrasse 7. — 
M. Kruse, üermannt>trasse 11. — N. Jürgensen, beim Holz- 
damra 1. — A. Adickes, Stcinhöft 16. — J. F.J.Hartje, Ötein- 
strasse 92. — N. v. Lange, Herrlichkeit 58. — M. D. Pforte, 
Fräal., Neuer Jungfernstieg 8. — W. Riepenhause n, Dammthor- 
strasse 29.— M. H. Schröder, Thalstrasse 16. — W. Zeppen- 
feld, Jungfernstieg 2. — 

Preise: Ein einzelnes Zimmer iLOStet in einem Hotel 
garni etwa 15 bis 20-^ monatlich; man accordirt jedoch zugleich 
mit der Mietbe auch die K osten für Reinigung der Kleidung, Be- 
diflBimg, Lieht und Heizung. In diesen H6tels kann man auch 
Gaifee und FrQhstUck haben . Zieht man es vor, ausserhalb des 
HAtels M speisen, so ist in der Stadt und den Vorstädten Uberall 
eine reiehe Auswahl, sowohl der feinsten Hdtels, wie Oa£6s und 
Restaurationeni wo resp. k la carte oder table d'hdte gespeist wird. 
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Auch in den salilreicliea sehr feinen ^Kellern* ist f8r eine ausge- 
seiohnete Küche, wie fQr gute Getränke gesoigt. Wir verweieen 
hierüber auf den folgenden Theil. 

Kündigung. "Will man ein monatlich gemiethetee Logis 
verlassen, so ist man verpflichtet, 14 Tage vor Ablauf des Monats 
KU kündigen. 

Von den H d t e 1 s mit Logis und Bestauration liegen die- 
jenigen ersten Ranges in dem schönsten Theile von Hamburg: 
am Alsterbassin und an den Jungfernstiegen. 

Wir dürfen hier einige Worte über diesen Tummelplats der 
eleganten Welt vorausschicken. Das Alsterbassin , von allen vier 
Seiten mit schattigen Alleen eingerahmt, mit breiten Promenaden 
umgeben, bietet ein reiches fortwährend wechselndes Leben dar. 
Die klare Fluth schaukelt auf ihren Wellen eine Anzahl niedlicher 
Dampfschiffe, die mit einer gazeilenaitigeu Geschwindigkeit dahin* 
schiessen. Der June^fernstieg ist der Corso der Hamburger, und 
mau wird in Jie/u^ aul" Au^.sii lit. Bauart und ebensowohl lüe^anz 
• ier Toiletten und Equipagen ac.liwerlich in irgend einer anderen 
Stadt einen so reizenden Saunnelplat/. finden, wo sich ein munteres 
und doch auch geschäftiges Treiben so vereint wie hier. In mond- 
hellen jS ächten ist dieser AVassersfiiegel, auf dem bis in die Nacht 
hinein geschäftige Dampfer den Verkehr vermitteln , oder Lust- 
fahrten unternommen werden, ein an/.iehender Punkt, in dem sich 
rund herum die Gabtiauimen — einer Illumination gleich — tausend- 
fach wiederspiegeln und einen bezaubernden Anblick gewähren. 
Mau wird auf dem europäischen Continent selten ein so grosses 
und reizend gelegenes Bassin inmitten der Stadt wiederfinden. 
Als Hotels ersten Banges verzeichnen wir zunächst: 

U5tel de TEurope, Wirthe Brettschneider & Bandli, 
Alsterdamm H9. 

Hotel Belvedere, Wirth C. Heuer, Alsterdamm 40. 

Hotel St. Petersburg, Wirth Oust. Beuter, Alter 
Jungfemstieg 1. 

H6tel zum Kronprinzen, Wirth B. Hoffineister, Alter" 
Jungfemstieg 8. 

Vi otoria-H6te I, Wirthe Vehs ftSpies» Alter Jungfemstieg 10. 
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Hötel de RuBsie, Wirth W. Löge, Alter Jungfernstieg 15 

(In den oberen Hegionen des Baxan) 

Streifs Hotel, Wirth L.C.Streit, Alter Juogfernetieg 19. 

Alsterhdtel, Wirth M. Lamarclie, Alsteidamm SS8. 
Preise: Je nack der Lege der Zimmer und der Anzahl 
Betfeen ] ^ 4 ^ bis 6^^» Service k Penon 10— J2yft (Hir zwei Per- 
-Bonen in der Regel 1 4D* Lichte 18 /d, Oaffee mit Butterbrot und 
Brot zum FrQhstück 12 fi^ Table d*b6te 1 ^ 8 bis 2^ ] Bad 
1-^8^. — Das Trinkgeld für den Hausknecht wird besondeis 
bezahlt (ca. 4 per Tag). Ausserdem ist es. Üblich, dem Portier 
"ein Douceur zu geben. — 

Im Allgemeinen billiger sind die Gasthöfe zweiten 
Ranges, welche wir hiermit nachstehend folgen lassen: 

Grossherzog Ton Mecklenburg, 'Wirth L, G. F. 
They, Schweinemarkt 1. 

Uöfer's Hötel, Wirth L. C. F. Sehiever, Bahnhoftplatz 8 
<in der KIhe des Berliner Bahnhofes und der Yerbindungsbahn). 

Hommer's Hdtel, Wirth v. d. Heyde, Habntrapp 6. 

Hötel de Bavifere, Wirthe Ullrich & Schuncke, Plan 5. 

Hötel royal, Wirth J. Gustine, Grosse Bleichen 1^ 

Herber's Hötel, Grosse Bleichen 5. 

Hötel de Saxe, J. Hadersold, Zeughausmarkt 33. 
Von Kaufleuten und Oese hätte reisen den werden vor- 
zugsweise frequentirt: 

Zingg's Hötel, Wirth C. Zingg, Adolj.hsplatz 6. 

Barte Ts Hötel, Wirth J. J H. Martens, Poststrasso 14* 

Fischer'« Hötel. Wirth C. Kossatz, Börsenbrücke 6. 

Zum Weidenliof, WirthH.v. d. Heyde, Grosser Bur8tahö4. 

Zur Sönne, Ed. Krcinke, Wwe., Neuerwall 49. 

Hötel Herzog von Schleswig-Holstein) Wirth J. C. 
*G. Deppe^ erste Vorsetzen 11. 

Am Hafen sind folgende Hotels zu empfehlen: 

Wiezel's H6tel, Wirthe Seegers & Meyer, St. Pauli, bei 
■der Erholung. 

Bellevue am Hafenthor, Wirth J. ¥, F. Mardos, beim 
liafenthor 5. 
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Comraercial - liutel, Wirth J, H. W. Duepkc, Erste 
Vorsetzen 1. 

W a g n e r 's Hotel, Wirth H. F. C. Cordcf, Sj.l . IbuJenplatz 30. 
Hafen haus, VVirih F. lUemer, beim Uai'eiithor 2< 
Für En gl Und er bemerken wir Fpecicll : 

E n g I i s h Hotel, Wirth A . H. Bargstedt. Adiniralltät8tra8Se2. 
Für Schweden und Norweger speciell: 

Hotel Gothenburg, Wirth N. P. Uagstrüm, Adraira- 
lltätstrasse 57. 

Schwedisches u. finnisches Hotel, Stubbenhuk 28. 
Für Künstler sind unmittelbar in der Nähe des Stadttheate» 

SU empfehlen : 

Hotel Bellevue, Wirth M. C. E. Petersen, Esplanade 83. 
Meyer's Hotel, AVirth C. G. W\ Göricke, Esplanade 27. 
Scheller 's Hotel, Wirth H. L. F. Meye^ » Dammthorstr. 16. 
Für Israeliten: 

Neue Stadt Berlin, Wirih E.BergelflfSnkedamm 9u.l0. 
Alte Stadt Berlin, Wirth S. A. Ladlmir, Alter Stein, 
weg 24 u. 25. 

Uirsehel's H6tel, Wirth A. Hinehel, MOhlenttr. 42 u. 44. 
Im Allgemeinen wollen wir noeh crwShnen : 

Waterloo-Hdteli Wirth J. G. Moser Dammthonrtr. 14. 
Holsteinischer Hoi,. Wirth E. J. F. Lange, Zeughau«- 
maikt 12. 

Hdtel Stadt Kiel, Wirth H:F.H.Peplo, Oaneemarkt 41. 

Bahnhofs-Hdtel, Wirth L.F. J.Har^e, Bergedorferstr. II. 

Hdtel de Brandenbourg, Wirth J.Buehwald,PauIstr.26. 

Tiedemann*8 H6tel, Wirth J« TIedemann, Hopfenstr. 19. 
Preise: LogU 12—16^, Frühstfick 8— 10/6,»Licht 6-8A, 
mttagessen 18^20 ~ Lohn dien er findet man in allen grös- 
seren H6tel8, per Tag 2^ 8/^. 



Da Hamburg den grössten Importhandel für Caffee auf dem 
europäischen Continente hat, so brauchen wir kaum hinzuzufügen, 
dass in unseren 
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Gafe-Häusern 

eine aut^ge/.tiehnete Tasse Mocca verabreicht wird. Wir nennen 
vorzugsweise in der Mitte der Stadt: 

Caf6 du Louvre, von Schadendort', liathhausmarkt Xo.2. 

Alster-Pavillon (K. Öpreclier), am Jungfernstieg, vis-a-vis 

den Grossen Bleichen. 
Vora&Qg8weise vom kaufmännischen Publicum besucht sind: 

Bargstedt^ Admiralitätstrasse 2* 

Bartels. Poststrasse 14. 

Heise & Uotop, bei der alten Bürse 7. 

Z i n gg, Adolpbsplatz 6 (mit ausgezeidmeten Pariser Billardsi* 
Ausserdem ; 

Riepenhauaen, Dammthorsteasse 16. 

Oeotralhalle, Spielbudenplats 1. 

W. T. d. Hey de, Hahntrapp 6. 

H. V. d. Heyde, Grosser Burstah 64. 

C. KossatB, Borsenbrttoke 6. 

F. P5hl, Zollenbrücke. 

Wiezel (Seegera & Meyer) bei der Erholung. * 
St Georger Pavillon (Sohadendoil), St. Georg , Stein- 
damm und Grosse Allee-Ecke. 



Ein Spaziergang durcli die Strassen der Ham- 
burger üandelswelt 

ist für den Binnenländer von grSsstem Interesse und wir rathen 
jedem Fremden , sieh die Zeit zu gönnen eine Besichtigung der 

nachstehenden 8ehenswürdigkeiten (am besten Vormittags von 10 
bis 1 Uhr) zu. unternehmen. Naturschöniieiten findet man oft auf 
seinen Kelsen, doch von dem Getriebe des grossartigen Handels- 
verkehrs hier einen BegrilT zu erhalten, scheint uns für Besucher 
Hamburgs so wichtig, dass wir als Führer gleich zuerst hiermit 
beginnen. 

Ueber den Altenwall, woselbst die Comptoire und Läger 
der Manui'acturwaarenhändler zahlreich vertreten, gehe man nach 
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dem Küdingsmarkt (Producte) und beobachte das Leben 
und Treiben in den StraBsen und Fleeten hier und in der 
Deicbstrasse, im Cremen, Catharinenatrasse, neuer und 
alter Wandrahm (letietere Strassen in der südlichen HXlfte der 
Stadt, Hauptsitse des Golonialwaarengeschafts, dem Haupterwerbs- 
aweige Hamburgs). Die Herren mit den grossen blauen Dfiten, 
die man hier, besonders 10—12 Uhr, sahireich findet, sind Oaffee- 
makler. Bf linner in schwarzer Jacke mit Silberknöpfen sind die 
sog. Quartiersleute (arbeiten immer au vier), sehr gut gestellte 
Arbeiter, welche die Speicherarbeiten fär grosse Firmen in Aecord 
ttbemehmen; so ein Quartier bescbilftigt oft Hunderte von andern 
Arbeitsleuten. — Namentlich im Wandrahm findet man viele archi' 
tektonisch interessante HSuser und Speicher; in einigen der letzteren 
werden die Waaren mit hydraulischen Pressen aufgewunden. Besuch 
der Speicher (Schon, Merck, Schumann) wird auf Anfrage im 
Comptoir gern gestattet. Man versäume auch bei Besuch der 
Nicolaikirehe nicht, das grossartige Etabßssemeift von Schulte ÖC 
Scheroraann (Metall-, Eisen- und Kurzwaaren, Waffen, Maschinen- 
Geräthe) zu besuchen; schon die Musterung der elf grossen Schau- 
fenster ist interessant; die Einrichtung des kolossalen Lagers und 
der Comptoire ist höchst sehenswerth Den schönsten Ueberblick 
des Lebens und Treibens in Fleeten und Speichern geniesst man 
neben Schulte & Sehemmann's Magazin auf der hülzernen 
Reimersbrücke, wie auf den gegenüber liegenden Brücken. — 
"Wir blieben vorhin beim AVan d rahm stehen; die schöne Wand- 
rahms brücke bietet älmliche Aussicht wie oben, zugleich auf 
den Winserbaum, den „Bürgergewahrsam" für leichtsinnige 
Falliten, verschwenderische junge Leute, politiscli Incriniinirte, 
Inhaftirte wegen Pressvergehen. Auf der anderen Seite Zollnieder- 
lage (im Bau) und Berlin-Hamburger Bahnhof; bauliche 
Einrichtung des letzteren ausserordentlich kostspielig und doch 
Flick werk. Von hier aus führen Schienenstränge nach dem 
Güterbahnhof, dem Bahnhofe der Verbindungsbahn (Altona- 
Hamburg), diebeide wenig Bemerkenswerthes bieten, und nach dem 
Sandthorquni, wo grosso Seeschifie ihre Waaren direct per Axe 
Überladen \ kein Fremder möge versäumen, letzteres anausehen. — Wer 



uiLjUi^Cü by Google 



11 



«in reges und bunt belebtes Bild des Kleinhandels \itid Trödela 
flehen will) möge den neuen Stein weg und die £lb8tras8e 
besuchen, deren Verkehr dem Brühl in Leipzig zur Messes^t 
wenig nachgiebt. — Belebte Märkte fiSr Fische, Gemüse, 
Frttchte giebt es mehrere; den Hopfenmarkt za besuchen 
ist dem Fremden besonders su empfehlen (Dienstag, Donnerstage Sonn- 
abend 8 — 9 Uhr). Viehmarkt grossartig, auf dem Heiligengeist- 
felde am Schulterblatt. Die Schlachtereien in StPauli, nament- 
lich die von Koopmann, schlachten eur Verprovlantirung der See- 
echifie ungeheure Massen von Vieh. (S. auch Industrie.) 

Der Centraipunkt der Hambuxgischen Handelswelt ist die 
Börse. Versammlung der Kaufleute^ Schiffscapitaine, Advokaten 
>den Mittag 1--2V4 Ubr an GeschSftstagen. Man stelle sich 
präcise I Uhr auf dem Adolphsplatsee ein, um das Qewoge der 
von allen Seiten kommenden BSrsenbesuober %u beobachten. Viele 
derselben besuchen vorher noch die Bank, gleichfalls auf dem 
Adolphsplatze , um ihre „Abschreibezettel^ (Ordres , vun ihrem 
Conto so und so viel auf ein anderes Conto zu schreiben! zu über- 
reichen. Einige Minuten verweile man bei Zingg, Hotel, Cale 
und Restauration vis-a-vis der Bür?e , zur Mittagszeit überfüllt, 
idaselbst auch Kendez-vuUö der Uatadorc im Scbaph unil Billardi. 
Von 1 bis IV4 ^jhr ^vird geläutet; alsdann werden die unteren 
Räume der Börse geschlossen und sind dieselben bis 2V4 ^hr 
nur gegen Entree von 4 /o <zu milden Zwecken» zu betreten. Der 
Fremde begiebt sich in die oberen Räume und wirlt einen Blick 
in den grossen Saal der Börsenhalle (TumnieJplat/ der 
Fondshändler I. Dort und auf «len Gallerien darf geraucht werden, 
im Lesezimmer und in den unteren Räumen während der Börsen- 
aeit nicht. Oben befindet sich auch die Commerzbibliothek 
(gegründet 1785) 30,000 Bände). In der y,Halle^ sind die neuesten 
politischen und Cours^Depescben angeschlagen. Fremde., welche 
dieselbe r^lmässig besuchen wollen, können sich auf Monate 
abonniren. Das Abonnement gilt zugleich für das Leseaimmer, 
wo einige Hundert Zeitungen alier Sprachen und jeden Genres^ die 
seuealen Bomane, Brocharen etc.* aufliegen. Einen Blick en pas- 
«ant in die BSume au thun, wird Niemandem verwehrt werden. 
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Von der 14 Fuss breiten Gallerie aus bietet sich der beste Ueber- 
blick des mit Besucliern gefüllten unteren Raumes; das Durch- 
einander der Stinuneii gleiclit dem Gebrause der Meereswogen. Die 
Hamburger Börse zur Börsenzeit /u besuchen, darf kein Fremder 
versäumen. — Kaufleute . die ihre Geschäftsfreunde besuchen 
wollen, trugen nach dem Castellan, der mittelst eines gedruckten 
Planes den Fremden leicht orientirt, Besucher, die unten keine 
Geschäfte haben, mSgen auf der Gallerie bleiben; das Gedränge 
ist «Ig. Die unteren Räume besuche man lieber vor oder nach der 
Börsenzeit; sie bieten zu dieser Zeit übrigens wenig Intere&Bnates. 
BeimEingang unten ziemlich hoch an der Wand hängt das schwarze 
Brett, Verzeichniss der böswilligen Falliten «über einen solchen 
wird nach roittelalterliehem Gebrauche die Schandgloeke geläutet). 
Der mittlere Raum der Börse ist über 127 Fuss lang, 70 Fuss 
br^t, 76 Fuss hocb; die »Halle** 70 Fuss lang und 41 Fuss breit 



Der Hafen und seine Umgebung', 

Wer das Geiroge und Getriebe einer Welthandelsfitadt und 
eines Hafenplat^es ersten Ranges wie Hamburg, das hinsichtlich 
des transatlantischen Verkelirs nicht nur das S$eethor Deutschlands, 
sondern das desgansen europäischen Conünents genannt werden kann, 
in. seiner wahren GrSsse und vollen Lebensfirisehe kennen lernen 
will, darf den Besuch des Hafens und der mit der Schiffffahrt in 
engerem Zusammenhang stehenden Institute nicht TenAumen. 

Um systematiseh au Terfahreo, beginnen wir mit dem Be- 
such des Seemannshauses beim Hafenthor. Dies vierstöckige, 
im Rohbau aufgeführte Gebäude wurde auH Mitteln der Hamburger 
Seemannskasse auf einem vom Staat geschenkten, 143,000 
Fuss grossen Platz, in nächster Nähe des Hafens, auf dem hoch 
und frei belegenen Hornwerk errichtet und am 1. März 1863 er- 
öffnet. Hauptzweck des Instituts ist die Verpflegung engagements- 
loser Seeleute, die im Seemannshause gegen ein wöchentliches 
Kostgeld von 9 (3-V:. Thlr ) nicht nur Wohnung und Bekösti- 
gung erhalten, sondern auch alle mit dem Institute verbundene 
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Einriobtangen, «Is Krankenttation, LeBesimmer, Unterricht, geeig« 
nete Vortrüge uad Unterhaltongsspiele benutsen kSnnen. Die 
Bbrapt&ont des GebSudes naeh der Hafenseite ist 158 Fuss und 
der an der Westseite befindliche Flügel 187 Fuss lang. Die Ost- 
seite desHanses bildet eine besondere Abthellang als Seemanns- 
Krankenstation fQr ca. 80 Kranke, in der jedoch auch nickt 
dem Seemannsstande angehSrende im Hafen verunglückte Arbeiter 
Aufnahme finden. Das GebSnde enthSlt einen Betsaal, in dem 
allsonntigüeh Gottesdienst abgehalten wird, und seit dem 1. Oetober 
1868 sind auch die Bureaux des Wassers hont und der Ham- 
burger S ee mannskasse dorthin verlegt. Das Seemannshaus 
frequentiren: Als Kostgänger jährlich etwa r20() Seeleute mit 
ungefähr 24.000 Verpflegungstagen, und die Kranken^tation nimmt 
zwischen 250— 300 Kranke mit ungefähr äiMX) Tagen auf. Die mit 
dem ScemannshauEC eng verbundene Seemann 8 kasse hat den 
Zweck, auf Hamburger Schit^'en erwerbsunfähig gewordene See- 
leute zu unterstützen und schliesst als besondere Abthoilung eine 
"Wittwenkasse in sif'h, wofür die Mitgliedschaft für die auf Ham- 
burger Schiffen fahrenden Seeleute jedoch nicht, wie bei der See- 
mann skasse, obligatorisch ist. Die Mitgliederzahl der Seemanns- 
kasse ist ca. 1*^160, die der Wittwenkasse 353, und das Qesammt- 
▼ermogen des Instituts in seinen Tersohiedenen Branchen beträgt 
beinahe 280.000 Thaler. 

Vom Seemannsbause wenden wir uns nach dem ihm gegen- 
über auf einem gleich hohen PI afeaa liegenden WiezeTs Hutel, 
das sich wegen seiner herrlichen Lage und der sich dort bietenden 
reizenden Fernsicht, ebensowohl wie wegen seiner aoageseiehneten 
Bewlrthsekaftong sn moderaten Preisen, allgemeinster Beliebtheit 
erfreut. Von hier übersieht man den Hafen ittr die Seeschiffe, 
den Niederhafen, fSsst in seiner ganzen Ausdehnung tou Altona 
bis cum Ostende der Stadt. In ebner Linge von 17,000 Fuss liat 
denelbe Baum ffir 400 Seesehifiis, doeh nicht selten sind deren so 
yUAe da, dass sie su dreien oder ^eren neben einander auf 
Seite Hegen mttseen. w(l>ie Zahl der ankommenden Seeschiffe be- 
tiigt jihrlidi — 'inelusire »OODampfschiffe — ungefähr 6800 mit 
einer Bemannung von 08,000 Mann.) — In grader Richtung tor 
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uns befinden eich die Landang8br8oken fQr die sahlreielien 
Fliuedampfer , die unialilitesig swiseben Hamburg und Harburg, 
Blankenese , Stade , Gaadiaven und allen Z-wisebenstationen , wie 
aueb mit dem Tis-li-yis liegenden SteinwKrder communiciren ; 
seitwSrte rechts beim Jonas stehen die grossen Speicher der H a m- 
burg-Amerikanischen Packe tfahrt-Actien-GeBellschaft, 
von denen eine der Oesellschaft eigenthürnlich gehörende Brücke zu 
den eolossalen Dampfern liüirt, die, elf an der Zahl, eine regel- 
massige wöchentliche Verbindung mit New York und eine monat- 
liche mit New-Orleana unterhalten. Die Besichtigung dieser Schiffe, 
wovon immer einige zur Stelle sind, und die an Eleganz und Be- 
quemlichkeit fast fürstlichen Palästen gleichen , an Gn)sse , Ma- 
schinenkraft und Sf'hnelligkeit aber alle anderen Linien überbieten, 
ist gegen eine Zahlung von 4>^ (3 Sgr*) s^um Besten invalider 
Seeleute gestattet. 

Bevor wir uns jedoch zu den Details wenden , fassen wir 
das herrliche Qesammtpanorama in's Ange. Westwärts , nach 
Altona, liegen nicht aebr eng zusammengedrängt, die ihrer staubi- 
gen Ladung wegen aus dem eigentlichen Hafen verbannten rassi- 
gen und schmutzigen englischen Koblenschiffe , meist alter «nd 
sehwerfillliger Bauart, neben und zwischen ihnen Sebaten und 
obezlEnder Kähne, die Ihnen ihre Ladungen abnehmen. Seitwärts 
links, eben oberhalb der Landangsbrö«fken ffir die kleineren 
Dampfer, an der steinernen Treppe, der Haaptstation der 
JoUenfOluer, wimmelt es in buntem GewQhl naeb und von allen 
Riehtangen hin- und bereitenden B5ten und Jellen; tIs^-tIs der 
Treppe liegen gewSbnlieh die grossen Pseket-Segelsehiffe der 
Stoman'schen Rbederei, mächtige Colosse mit YoUaeliiflEH 
(Ptegatten-) Takelage. An diese reihen sich sttnäohat und bla 
zum Mittleren Qatt, einem der direi Qoerdurehsohnitte des Hafens« 
die gKtaseren' Sebiffs, meistentlieils Fregatten, Barkschiffe, grossere 
Briggs u. s. w., die von den fernsten HäüNi der Erde die kost* 
barsten Ladungen bnditen, oder die Erzeugnisse des dentsehett 
Bodens und der deutschen Industrie nach deu entlegensten Ländern 
verladen. In diesem Theil des Hafens flattern die Flaggen aller 
Kationen; neben der deutschen Tricolore die Farben Brasilien 
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und Peiup, neben Amerikas freiheitlichem Sternenbanner die Far- 
ben Frankreichs, Russlands, Schwedens und aller anderen euro- 
päischen Marinestaaten) neben der FJagge des Kirchenstaates die 
der Barbaresken und zuweilen selbst der in Europa selten nur 
geseliene weisse Elephant des Kaiserreiches Siam. Vom Nordpol 
bis cur Südsee, vom stillen Oeean, von China, von Kamtschatka, 
Vandiemensland und Honolulu, yon allen Eoken und Enden des 
Erdballes kommen die Sehiffe hier susammen, um auf dem hiesi- 
. gen Markt die Fjroduete ihrer HeimathlSnder zu verwerthen oder 
au vertauschen. In diesem TbeU des Hafens hSrt man alle 
Sprachen und sieht man Sohne aller Raceo, vom Europäer bis 
sum Neger und Halayen. In dem oberen Theil des Hafens, dem 
Hullhafen und Brandenburger Hafen, liegen kleinere 
Briggs, Schooner, französische Sugger, holländische Kufib, nor^ 
dische Yachten u. s. w. , die ersteren sum grossen Theil von 
Oerteni an der Uuterelbe und Blankenese geboxig, tou der Ostseit« 
Amerikas, von Westindien, die letsteren von dem mittellSiidischen 
Meer , von französischen , englischen oder nordischen HSfen kom- 
mend oder dahin ladend. Bis über den Hullhafen hinaus bilden 
die zahllosen Masten mit ihrem verschlungenen Tauwerk einen 
undurchsichtigen Waid; höher liinauf wird er jedoch wieder lichter 
und schmäler. 

Von der steinernen Trepp)e bis zum Grasbrook wird 
der Hafen an seiner Aussenseite von einer dichten Reihe S e e - 
Uampfschiffe besäumt, die alle bedeutenderen europäischen Häfen 
vom nf)rdlicl>Bten Halen Skandinaviens bis zum griechischen Ar- 
chipel mit Hamburg verbinden. Von ihrer Ankuntt bis zum Ab- 
gang wird die Entlössung und Beladung oftmals ohne Unterbrechung 
bewerkstelligt und beides in zwei Tagen beschafft. Auf den 
meisten Dampfschiffen bedient man sich der Dampfkrähne aum 
Heben der Lasten; bei einzelnen Dampfern liegen oftmals swanaig^ 
und mehr Schuten , die Güter empfangen oder solche bringen. 
Bei den nordischen Böten^ die besonders im Frül\jahr und Herbst: 
den Export nach Norwegen kaum bewältigen können, liegen mit-» 
unter gar 50 bis 00 beladene Sehuten. 

Ueber den Hafen hinweg streckt sich der glitaemde herr«. 

« 
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liehe Strom mit Hunderten von BSten, Ewern ^ Kähnen, Flase- 
dampfem nnd aufkommenden oder abgehenden See-, Dampf* und 
Segelschiffen bedeckt. Den Hintergrund dea Panoramas bilden die 
Elbinseln, vorsSglich SteinwSrder, das sich hinter einer Reihe 
an seinen Ufern liegender Seeschiffe mit seinen Docke und Werften, 
dem holien Schornsteine des Elbkupferwerlcs und seinen Gtebüuden 
wie eine jugendliche Inselstadt erhebt. 

Von Wiesers H6tel gehen wir aranSchst zur nahegelegenen 
Actien-Bierbrauerei oder, wenn wir nicht auf eine Sorte Bier 
beschrlEnkt sein wollen, nach der Plassenburg, Hafenstrasse 84. 
w o uns nicht nur hiesige und fremde Hiere in bester Qualität und 
Auf Verlangen eiskalt credenzt werden, sondern der Körper sich 
auch durch warme und kalte Speisen zu der uns bevorstehenden 
Tour durch den Hafen stärken und kräftigen kann. Nahe bei der 
Plassenburg, beim sogeiiannten Hanfmagazin, ist der Landungsplatz 
der Seefischerei- Gesellschaft, die mit circa Smaks 
monatlich zwischen 100 — ir:0,000 Fische auf den Markt bringt; 
doch bieten diese Fischersraaks , die in der Kegel auch nur zur 
frühen Morgenstunde ihre Fracht entladen , nichts besonders 
«Sebenswerthes. Wir haben dann den Hamburg-Amerikanischen 
Dampfern unsern Besuch abzustatten, doch dürfen wir den eng- 
lischen Porter- und Ale - Ausschank , sowie Austernverkauf von 
<!)haTle8 Neaie, Hafenstrasee 51, Kolbe ^ Hafenstrasse 45, und 
London Tavern (elegante Wirthschaft mit herrlichem Elbpano- 
rama, guter Bedienung und Bewiitbung) nicht unberührt lassen, 
XLBk uns Ton dem Werth dea britischen NationalgetrKnks und der 
hambnrg-englisi'hen KQehe zu überzeugen. Vom Jonas wenden 
wir uns dann aur Stadt und begeben uns mitten in das Gewübl 
der Yorsetsen, eine Straaae voll seemSnnischen Lebens und 
Treibens. Nur auf einer Seite bebaut, Idldet die Strasse eine 
Reihe von LIden, Bierhallen, WeinkSusem, Handlungen von Sehlfis- 
vietnalien, Bekleidungsstücken für Seeleute, seemSnnischen optischen 
Instrumenten, Werkstitten fOr Schiffehandwerkert Ankern und 
Kettenschmiede, Bloekdreher und Segelmacher; Tauvrerks-, Theer- 
und Farbehandlungen, Handlungen von Bedürfnissen für Auswan- 
derer u. 8. w. Ausserdem befinden pich dort meist in- den oberen 
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Stockwerken Comptoire und Bureaux f&r Schifibmakler, Ballast- 
lieferanfen und Agenten. An der unbebauten Wasserseite stehen 
eiserne KrKhne und alte hölzerne, hollSndische Winden; in kurzen 
Zwischenräumen führen Treppen nach dem Wasser herunter, an 
denen- Überall die Jollen der JoUenfQhrer liegen, die jederzeit 
bereit sind , die sich ihnen Anvertrauenden im Hafen umherzu- 
fßhren. In der Strasse, die in ihrer ganzen LSnge eine unbe- 
hinderte Aussicht auf den Hafen gewährt, wogt es, besonders in. ^ 
den Morgenstunden, von Hafenarbeitern und Seeleuten jeglichen 
Standes , jeglichen Landes und jeglicher Race; Ewerführern, 
Schauerleuten . JoUcnführern , Commis und Agenten der Ship- 
chandlcr, der Makler und Clerks der verschiedensten Geschäfte, die 
mit den ÖchilYen und ÖchilTcrn und deren Bedürfnissen in irgend 
einer Verbindung stehen. Hier spriclit man alle Sprachen und 
kennt man alle Mün/en. Dicht an den Vor^ci/.en liegen Torf- 
und KartolTelewer von der Untcrelbe, die einen bedeutenden Theü 
des Consums in diesen Artikeln an die Stadt bringen. 

An die Vorsetzen schiiesst sich der Ba umwall, eine 
kurze Strasse, die ausser dem grossartij^a'n Lager von Leinen, 
tSegei- und Flaggentuch, Yellow-Metall, Hanf- und Tau werk der 
Herren Gauel & Sohn fast nur Comptoire von SchitVsmaklern 
enthält. liier wird auch durch den Niederbaum (Zoll- und 
Accisestätte) der Binnenhafen von dem Niederhafen abge- 
trennt» Zwischen dem Zollgebäude und dem Wachtschiffe der 
Hafenrunde landen die Stcinwärder Fahrbüte des Herrn 
Grell, die, was Schnelligkeit und Lenksamkeit betrifit, von keinem 
Boote übertroffen werden. Für den billigen Fkeis von 1 ^ fahren 
wir mit diesen niedlichen Dampfern in kaum 5 Blinuten nach dem 
Reiherstieg, um dort die deutsche Seemannsschule, resp. von 
dort ab die Fabrik von A. Ohlendorff & Comp., welche 
SchwefelsSure und aufgeschlossenen Ouano liefert, zu besuchen. 
Unterwegs gewahren wir tur rechten Hand auf einer Landzunge, 
dem westlichen Ende des Kehrwieders, die Larmkanonen, mit 
denen den Kellerbewohnem der niedrigeren Stadttheile bei drohender 
Wassersnoth die Wamungssignale gegeben werden, wenn die Fluth 
bei Cuxhaven die Hdhe von 14 Fuss erreicht hat, wonach hier 
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eine Fluthliühc von 12 Fuss /.u erw arten >tolit, wodurch schon aa 
mehreren Stellen die an den Fleeten belegenen Keller mit Wasser 
gefüllt werden und daher ihre Räumung nothwendig machen. 

Die deutsche Seemannsschule au» Keih erstieg^ 
deren Besuch mit Ausnahme des Sonnabends uod des Sonntags 
an jedem Tag von 9 — 12 Vormittags und 3—5 Uhr Nachmittag» 
gestattet ist, wurde von ihren Leitern, den frühereu Oflicieren der 
deutschen Marine, Schuirman und Thaulow auf Actien be- 
'gründet und am 1. Dec. 18t)2 mit 12 Zöglingen eröffnet. Die Auf- 
gabe des Instituts, (das unter der Aufsicht eines aus Rbedern und 
Kaufleutea besteheadeii Verwaitunggrathes steht), die praktuohe 
wad theoretische Vorbildung 13 — löjäbriger Knaben zum Seemanna« 
■iaude, wird durch eine streng seemännische Erziehung, Unterrioiit 
lo der praktischen SchitTerkunde, Naatik, Geographie. Spraohea 
B. B. w. verfolgt. Die Baulichkeiten und Localitäten der Seemanns- 
aehule bestehen aus einem sweistöekigen Hauptgebäude mit Obser- 
vatorium fSr naatisohe Beobachtungen und Unterweisungen, einem 
Schul- und WohngebSude, einer Yorstandswohnung und Wohnungen 
ifir die Unterofficiere, die Schul-, Arbeits- und EssrSume, Kranken- 
simmer, Bibliothek, Modeiiicammer und einem grossen Schlaftaal, 
io welchem die ZSglinge nicht in Betten, sondern in Hüngematten 
schlafen. Das Institut besitst einen Takelboden^ ein ToIIstSndiges 
Lehrschiff, Segel- und KnderUbungs£dirzeuge , Tumeinrichtung, 
GeschÜts und Handwaffen. — Die eigentliche Mavigations- 
sehule, in der nur befahrene Seeleute an Steuerleuten ausgebildet 
werden, und deren Zeugniss der Reife bei allen Handelsmarinen- 
anerkannt wird, ist jedoch in dem Gebäude der Sternwarte «aT 
dem Walle beim Hillemthor, wo Hamburger kostenlos, Fremde 
aber gegen eine Zahlung von 48 .y in der Steuermannskunde 
unterrichtet, examinlrt und charakterisirt werden. 

* Nach einer Besichtigung der gewerblichen Etablissemeats 
(siehe Capitel Industrie) auf Steinwftrder, und naeh eanet Erfirlschung 
im Garten des Herrn Oede, von wo aus wir den Hafen, dem jetzt 
die Stadt mit ihren Häuscrmassen und Thürmen als Hintergrund 
dient, in seiner ganzen Ausdehnung übersehen, fahren wir mit den 
Dampf- Fährbü teil des Herrn Dede zurück, nach dem diee- 



Digitized by Google 



19 

aeitigeo Ufer, um an der steinemen Treppe, vmfcerhalb dee Stint- 
fanges und des Seemannshanses einen Jollenfuhrer xa engagiren, 
der uns fSr die gesatzlich vorgeschriebene Taxe von 1 (1*2 Sgr.) 
pfoStnnde^ in dem Hafen umher fährt. Hin und wieder benatzen 
wir die, besonders auf den Passagier- und Aoswandererscliiffen 
gern und freundlichst ertheilte Erlaubniss, die Fallreepstreppe eines 
Yolischiffes an ersteigen, die Kajüten und das Zwischendeck au 
besichtigen oder uns von den SchiffBlenten in maritimen Ausdrfidcen 
den Zweck, die Namen einaelner Schifistheile,^Tane u. s. w., er- 
klaren SU lassen. Naeh dem Besuch der grossen Dampfer der 
Hamb.-Amerik.-Paoketf.-Aetien-Ge8eUsoh. hat die Besichtigung der 
en^ischen, firanxösischeny nordischen, belgischen und hoHSndischen 
Dampfer nur noch ein untergeordnetes Interesse und so gehen wir 
nach einer Fahrt durch den Niederhafen beim Banmwall wieder 
an*B Land, um auf dem Wege durch die Stadt, den inneren Hafen 
am Baumwall und an den Kajen au besichtigen, wo Torf-, Stroh-, 
Heu- und FIseher-Ewer , vor allen aber die Steinschiffer ihren 
Liegeplatz haben, die von den Ziegeleien an der Unterelbe aus- 
schliesslich den Bedarf an Ziegelsteinen zu allen unseren Bauten 
liefern. Durch das Netz der FJeete wird der südöstliche Theil 
der Stadt in viele kleine Inseln zerschnittCL, die jedoch durch zahl- 
reiche Brücken verbunden ein einheitliches Gani^e bilden. In den 
Fleeten, für die Verbindung der Läger und Speicher mit den 
Schiffen im Hafen von ausserster Wichtigkeit, ünden wir die Liege- 
stellen für die Schuten und anderer für den Gütertransport dienen- 
den Fahrzeuge. Als Knotenpunkte der Fleete mit besonders 
lebhaftem Verkehr bind besonders diu rioli^brücke beim Hopfenmarkt 
und der Messberg in der >iä.he des Berlin-Hambarger Bahnhofs 
hervorzuheben, an welchen beiden Stellen, als an den bequemsten 
Laudungsplätzen, die Huuptgemüeemärkte der Stadt eich befinden. 
Vom Messberg, am Stadtdeich entlang, erstreckt sich der Oberhafen 
für die Oberländer Kähne, die von der Elbe und allen in ihr mün- 
deudeo Flüssen die Producte Deulechlands hierher liefern und die 
einen beträchtlichen Theil der seewärts auf hier kommenden Güter 
nach dem Innern belorderu. Ausser den 5300 Seeschiffen, die den 
Niederhafen jährlich frequentiren, kommen und gehen jährlich ca. 
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>uobe Fahrzeuge beim Oberbafcn aus und ein, die 
neren Elbfabr zeuge, die mit Lcbeni>bedürfnissea, ßrenn- 
crialien otc, jährlich unsere ZolK'-tätten pasairen, düri'te 
Qoäbernden Schätzung wohl fünfaigtauiend ttbenteigen. 



und Wissenschaft. Privatgobäude 

ujul Privat vereine. 

Die KoMthalle. 

ner Stadt wie Hambuig, wo der Handelfrerkehr die 
»pielt, ist der Kunat eine untergeordnete Stelle mehr 
r durch die Natur der VerhSltniase angewiesen, indeta 
Hamburgern oft gemachte Vorwnif dea Uaterialismna 
Dgerechtfertigt , indem Kunst und wissenschaftlidbe 
I auf dem hanseatisohen Boden immer trsue PflegestSIten 
ben, der zalibeichen Vereine- und PriYat-Sammlungen 
sdenken. Aus dem Kunatverein, der bereits seit 
gir.g die Idee der Schöpfung einer Kunsthalle 
oaSIde und andere Kunstwerke waren bereits in zahl- 
[>e vorhanden , die Betheilfgung und das Interesse des 
^achs mit jedem Jahre und go bildete sieb ein Comit^, 
PF Zeit H5,OÜ0 Thlr. zusammenbrachte. Die Alsterhöhe 
landsthor wurde um HO Fuss abgetragen, der Bauplatz 
1 angewiesen und erhebliche Zuschüsse aus Ötoats- 
•billigt. 

vunsthalle wurde nach den Plänen — es war eine Con- 
»eschrieben — von den Architecten Schirrmacher und 
ide in Berlin ausgeführt. Sie zeigt ein Viereck von 
reite und 159 Fuss Tiefe, welches sich in einen Mittel- 
er Seitenflügel gliedert, von denen vorläufig jedoch nur 
nördlichen zur Ausführung gekooinien sind. Das Ge- 
ält auf dem hohen Unterbau zwei Ilauptgeschosse., 
ichUesslich den Kunstwerken gewidmet sind. Im untern 
oss befinden si' h ausser den Eintrittshallen die Säle für 
jlegenstände und die reiche Uarzen'eche Kupferstidi- 
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Sunmlnng, sowie eis Kuppeleaal im vorderen nördlichen Flügel 
für die permanente Kunstansstellang. Das obere Qescboss diient 
Eur Aufnahme der GemSldesamnilnng. Die. beiden Stockwerke 
▼erbindet ein gemeinsamer grosser Mittelsaal, in welchem die von 
Dr. Aag. Abendroth (der sich um das Zustandekommen der Kunst' 
halle rastlos bemQhte) dem Gebäude geschenkte Haupttreppe von 
weiaeem Marmor sich befindet — Der Ban begnnn im Herbst 1863 
und war mit dem Jahre 1868 beendet, worauf die Ueberg.ile an den 
Staat erfolgte. Die Baukosten belaufen sich auf ca. 250,000 Tlialer. 

Privat-Actien-Gesellschaften. 

Die Norddeutsche Bank und die Vereinsbank. jede 
mit riO Millionen Bco.^ Grundcapital. Die Hamburger Bank hatte 
1868 einen Totalumsatz von 2,017,7-^8,83« Boo. .^, die Norddeutgche 
Bank einen solchen von 3,51 8,1 175,071 Bco..^. und die Vereinsbank 
Ton 2-550,86S.9r)0 Bco-^. Die Zahl der Wechsel bcllef sicli ISm 
auf -^96)689 Stück mit einem Aproximativ-Werthe von 678,9i7)000 
Mark Banco. 

Ausser diesen Instituten nennen wir noch nachiichtlich die 
Creditbank, St. Pauli. Reeperbahn 33 — 1868 gegründet ~ 
und die Volksbank. 1860 gegründet. AusEerdem existircn noch 
tier Sparkassen und eine Vertrauenskaese, sonstiger ^vohltilätiger 
Vorschuss-Anstalten für Hülfsbedürftige nicht zu gedenken. 

Als dem Gewerbe angehörig ist noch die Norddeutsche 
Seefischerei - Geselltjchaft, die Gewerbeschulen für 
Männer und Mädchen, der ^Verein zur Beförderung nützlicher 
Gewerbe'^, der «Verein für Kaufleute** anzuführen. 

F8r Rettung Schiffbrttchtger betteht ein Verein seit 1861 
mit vier Rettungsstationen an der Elbmündung, der sich jüngst 
dem allgemeinen deutschen Rettungsverein in Bremen angeschlossen 
hat, wodurch sich um die deutschen Küsten das Band der Rettnngs^ 
Stationen bis auf das letzte Glied zu einem Nationalwerk gestaltete. 

In das Bereieh der Gewerbe gehSren noch 

das SchlMlifliiiis. Der neu« Schrangen. 

Es dürfte manchen Fremden, wie z B. Schlachter, Vieh- 
hSndleretc, wohl interessirenit unrer Sohlaohthaus, im Volksmunde 
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«Küterhaus^ genannt^ zu besichtigen. Dasselbe, nach den neuesten 
Einrichtungen ähnlicher Londoner Institute, eowie der Pnriser 
Abattoires eingerichtet, liegt in unmittelbarer NShe des Hafens. 

Die Markthallen 

bieten für den Fremden manchen Reiz, da die hier au^estapelten 
Vorrathe an Seefischen, sowie die Masse der Gemüse und Früchte 
aus den reichen Yierlanden, dem Bilde um so mehr Interesse ver- 
leihen, als dasselbe namentlich in den frühen Morgenstunden durch 
^'olkstraohten aller Art gehoben 'wird. Die im Jahre 1845 auf dem 
Pferdemarkt vollendete Markthalle ist für die Yerkünfer von Fischen 
und Gemüsen- bestimmt und hat eine Ausdehnung von 100 Fuss 
Länge und 77 Fuss T^efe. Vor derselben sind, ausser 8 in ihr 
befindlichen, noch 44 Fleischerbuden und 6 Obstbuden erbaut. 
Ebenso sind auf dem Hopfenmarkt 62 Fleiseherbuden und andere 
bedeckte Platte für die Amtsfisoher und GemüseverkSufer au^ 
führt, welche von Gabinetten für den Harktvogt und einer Waage 
umgeben sind Im mittleren Räume zwischen den Fleischerbuden 
auf beiden Märkten sind ÖffSentliche Brunnen, aus Gusseisen ange- 
fertigt, angelegt. Namentlich der Hopfenmarkt, der duieh seinen 
lebhaften Handelsverkehr und besonders in den frühen Morgen- 
stunden die Bewohner der Elbufer in den verschiedenen Trachten 
zusammenführt, wird für den Fremden einen besonderen Reiz haben. 

DentaBäler. 

Der Kunsthalle gegenüber auf dem Wall befindet sich das 

ScbillerdenkiNal^ 

das bedeutendste dr-r hiesigen Denkmäler, an denen Hamburg eben 
nicht reich ist. Von dem nach Schiller's lOOjahTiger Geburtstags- 
feier gestifteten Schiller verein wurden circa 16iO(XI Thaler ge- 
sammelt und der Entwurf zu einem Denkmal nach dem Plan des 
Bildhauers Lippelt gewählt. Leider starb letzterer vor VoUendung 
des Standbildes, so dass die letzte der Nebenfiguren von seinem 
Schüler Börner selbstständig gearbeitet ist. Ein auf Stufen ruhender 
Sandsteinsockel trägt die in etwas übernatürlicher Grösse ausge- 
führte Bronzefigur des Dichters. An den abgestumpften Eoken des 
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Soekels stehen frei Tier kleinere Figuren: die dramatim^e Poerie, 
die lyriflohe Poesie, die Philosophie und die Geschichte darstellend. 
Der Gübs der Statue ist in der Kunstgiesserei Ton G. Sehnlts ans* 
geftthrt worden. — Wir schliessen hieran die anderen DenkmSler 
Hamhurgf. Das älteste ist der dem Andenken des Professor» 
Büsch gewidmete Obelisk, -welcher 1802 anf dem Walle in der 
Gegend der Knnsthalle stand, 18SS neben die LombardsbrQcko 
versetzt und jetzt in Folge der UmgestaKiingen der Wall-Anlagen 
in der Nahe der Esplanade einen Platz gefunden hat Von dort 
hat man einen schSpen TJeberblick über das Alsterbecken, das 
Alsteiig^aeis etc. Bfiseh war Professor der Mathematik, stiftete 1708 
• die Handels*Akademie, ist durch Schriften Qber Handel und Volks- 
wirthsehaft bekannt und hat sich um Hamburgs Handels-Entwicke- 
lungen verdient gemacht. Dem entsprechend Jaulet die Inschrift 
des Obelisk: ^Dom Freunde des Vaterlandes Johann Georg Büsch 
von seinen dankbaren Mitbürgern.* 

Das für Hamburg uml seine Entwickelung wichtigste Denk- 
mal finden wir oben auf dem Walle unweit des Steinthors, dem 
Marien -Magdalcnen-Klogter gegenüber, nämlich das Denkmal 
Adolpirs IV,, Graf von Schauenburg, des Gründers der 
Selbstständigkeit und Bürgerfreiheit Hamburgs. (Adolph starb in dem 
genannten Kloster als Münch.) Dieses aus Eisen im OoLst und Style 
der Adolphs/eit gegossene DenkiiiaK 1821 errichtet, stand früher 
auf dem Adolphsplatz, wo jetzt die Börse steht, seit 1840 aber hier. 

Weiterhin beim Klosterthor finden wir einen einfachen 
Obelisk aus Granit, dem Andenken des Stockfabrikanten H. C. 
Meyer in der Nähe des Berliner Bahnhofes von Freunden er- 
richtet. Meyer hatte sich um das Zustandekommen dieses Bahn 
weeentliche Verdienste erworben. 

Nicht weit von der Sternwarte steht das nach einem Eni- 
\surf des Herrn Architecten de Chateauneuf aufgeführte » am 
5. April 1833 enthüllte — leider wenig Geschmack verrathende — 
Denkmal des um die Hamburger Sternwarte, wie um das Sprüteen« 
weaen hochverdienten Obersprützenmeisters J. G. Repaold, 
wdoher in seinem Berofs duxoh den Umsturs eines brennenden 
Giebels am 14. Januar umkam. Bfiste und allegorisohe 
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Figuren sind von Uunire modclUrt. — Rcjisold war als Mecha- 
niker Itrriihiiit und seine l\'iier."*priit/en liatten s, Z. einen euio- 
päifohcu Kuf. Er und seine Söhne schenkten der Sternwarte sehr 
werthvolle In-^trumeote. 

Wir sehen uns hierbei gleich die 

Sternwarte 

an. Sie liegt auf einer Bastion des "Walles, nalie am Mlllernthor. 
In dem westlichen Flügel befindet sich die Wohnung des Directors, 
sowie auf dem flachen Dache unter einer hölzernen Drebkuppel, 
auf einem durch das Gebäude gehenden isoUrten Pfeiler ruhend» 
ein alterer fünffSssiger Refractor von Franenhofer. Der östliche 
Flfigel dient £u der unter getrennter Verwaltung stehenden Nävi* 
gationsschule^ das dazwischen liegende Parterre-GtobXttde enthalt 
sunichst einen Merldiankreis, dessen Femrohr eine Objeotiv- 
Oeifnang von 48 Pariser Linien hat. Dieses Instrument, bereits 
1836 von den Herren A. & O. Repsold für die Sternwarte geliefert, 
wurde in den Jahren 1865 und 66 wesentlich vervollkommnet, so das» 
es jetzt wieder im Stande ist, den Ansprächen der modernen 
Beobachtungskunst zu genQgen. Femer ein Slteres fQnffiissigea 
Uittagsrohr von J. Repsold. Die Pfeiler, auf denen beide Instru- 
mente ruhen, sind sehr fest fundirt, zur besseren Controle etwaiger 
kleiner YerUnderungen im festen Stande des Meridiankreises dient 
überdies noch ein Mirenhäuschen auf der Sttdseite des Gaitens. 
Der hohe Thurm auf der Nordseite enthilt seit October 1867 ein 
vorzügliches grosseres Aequatoreal aus der Werkstatte der Herren 
A. Repsold & Söhne hier. Es ist das grüsstc Messinstrument^ 
welches bisher in dieser eigenthüralichen Art construiit worden ist. 
Eine Einrichtung, das Fernrohr n)it Hülfe eines "L'hrwerkes der 
täglichen Bewegung der Gestirne folgen y.n lassen, wird in nächster 
Zeit norh angebracht werden , sowie gleichfalls ein Chronograph^ 
um die Zeitmomente der Beobachtungen auf galvanischem "Wege 
aufzuzeichnen. Die eiserne Drehkupp«-! ist in der Maschinenfabrik 
der Herren Moltrecht & Co. hier angefertigt worden. Ausserdem 
besitzt die Sternwarte verschiedene ältere kleine Teleskope und 
Messapparate, darunter ein vierfüssigea^^Ueliometer, ^diverse astrono« 
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mische rendeliihren und gaivanis-'^h'? Uhr(»n, sowie eine allerdincrs 
nur kleine TUliliothek. Die Sternwarte steht unter der interimU 
stisc 1r 1 1 C) i < e I" < I ■ ] m 1 1 ' c h« 5 r de . 

Unter den wissenscliaftlicben Instituten sind zunächst die 

Bibliotbeken 

zu erwähnen. 

Oeffentliclie und C orporat :o n s-B 1 bliot he ke n : 1) Die 
Stadtbibliothek ^ im Gymnasialgobäude auf dem ehemaligen 
Domplntz . unifasst jetzt gegen 300,009 Bände gedruckter Büeher, 
eine seJir bedeutende Anzahl von Dissertationen und 50(M) Hand- 
scliriften. Zur Benutzung der Bibliothek ist das Lesezimmer täg- 
lich von 12—2 Uhr geöffnet. 0ie Gommers-Bibliolhek, 
gegründet 1785, enthält H0,000 Bande und befindet sich im Börsen-, 
gebäude. An hiesige BSrger werden Bficher gegen Empfangs 
scheine täglich von 11—3 Uhr ausgeliehen. 8) Die Bibliothek 
der Gesellschaft zur Beförderung der Künste und nütE- 
liehen Gewerbe, gestiftet i76>, ist ein Opfer des Brandes Yon 
1842 geworden. Eine seitdem angelegte Sammlung im Gebäude 
der Gesellschaft umfasst jetst ausser 4 — 5000 Bänden Hamburgensien 
circa 10,000 Bände aus fast allen Fächern der Wissenschaft, 
namentlich der Naturkunde, Technik und Kunst, aber auch nicht 
minder, seit dem Beitritt der Architectonischen Gesellschaft und 
des Athenäums zu der Patriotischen Gesellschaft, Geographie und 
Reisen, Geschichte und Politik, Biographien, Staats* und Volks- 
wirtbschaft, Handelswissenschaft und schöne Literatur, sowie kost- 
bare Werke über Architectur und Ingenieurwesen. Die Biblio- 
thek steht Montags und Donnerstags von 1 — '? Uhr zur Benutzung 
offen: auch an den übrigen AVooIientagen können Bücher, wekhe 
Tags vorher aufgegeben sind, gegen Empfangnahme abgegeben 
werden. 4) Die Bibliothek der St. Catha rin en kirc he, ge- 
gründet 1477, zählt über 2000 Bände (meist theologische Werke). 
5) Die Bibliothek des Gesu n dheit-R at hcs, 1822 get-tiltet. circa 
3000 Bände zählend, befindet sich im Stadthause. 6) Die Biblio- 
thek des ärztlichen Vereins umfasst ca. 12,00:) Bände. 7) Die 
Bibliothek des ätadt-Archivs enibäit ungefähr 2800 Bände, haupt- 
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Bacblich Hamburgensien. 8) Die Militair - Bi bliothe k <lpr 
ehemal. Hamburg-Hanseatischen Officieie ist den Offioieren des in 
Hambarg garoisonirenden preussischen Infanterie -Regiments zur 
Benatzung, unter Vorbehalt des Eigenthumaiechts des Hambur- 
gischen Staates und des Reebtes der Mitbenutzung Seiten« der 
jetzigen Tbeilnehmer der Bibliothek Überlaasen worden. 9) Die 
Bibliothek des juristischen LeseTereins, ca. 10,000 BSnde. 
1(9 Die Bibliothek des Vereins f0r Hamburgisohe Geschichte, 
circa 1000 Bände und Urkunden. II) Volksbibliothek des 
Schillervereins, welcher mit der Errichtung von Volkslesezimroem 
besohSrtigt ist, hat seit der Gründung des Jahres 1802 bereits bis 
6000 BSnde gesammelt 19) Volksbibliothek des Vereins 
für innere Mission. 

Privat-Bibliotheken, vorzüglich solche, die sieh durch 
Reiehthum in einem speciellen Fache auszeichnen, besitzen: ]} Herr 
Dr. der Theol. und Hauptpastor Baur: Orientalia, namentlioh 
arabische Literatur, Theologie, besonders die alttestamentliche 
Kirchengeschichte, Dogmatisches, Pädagogik, deutsche Literatur 
und Dante - Literatur. 2) Herr Doet. der Rechte Biesterfeldt: 
Jurisprudenz. 3) Herr F. A. Cropp: Hamburgensien. 4) Herr 
Jobs. Ph. Frisch: Hamburgensien, bes. Bildersammlung. 5) Herr 
C. F. Gacdechens. die von dem verst. Herrn O. C. Gaedechens 
gesammelten Hamburgensien. 6) Herr Dr. der Rechte und Philo- 
sophie Hoffinann : Eine ausgewählte und reichhaltige Sammlung, 
vorzüglich auch ausländiselier Werke zur Bibliographie und Lite- 
raturgeschichte. 7) Herr Pastor Kunhardt: Theologie, besonders 
eine zahlreiche Sammlung ascetischer Schriften; auch Hambur- 
gensien. 8) Herr Dr. der Theol. und Professor Comel. Müller: 
Philologie überhaupt; Classiker, Theologie überhaupt. 

Sammlungen. 

Das Hambnrgtsche naturlilstorische MuseDiii, erölTnet 1844, be- 
findet sich in den unteren Sälen der Stadt-Biblothek, und ist die 
Anstalt bereits zu einer sehenswerthen Sauimlung, für welche die 
Räume nicht mehr ausreichen, angewachsen, da durch Hamburgs 
überseeischen Verkehr etc. dem Museum reichhaltige Geschenke 
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snflleBseB. Auch toh den im ZooIogiBohen Oarten ▼erstorbenen 
Thieren weiden die BSlge Merhexgeliefert und Aosgestopft. ~ 
GeSfikiet Sonntagi von 1] bis 2 X7hr; Monteg, Dienstag, Mittwoch 
und Donnerstag von 11 bis 1 Uhr. Donnerstag haben einzelne 
Personen 8 und Familien 1 4f- Eintrittsgeld zn entrichten. An 
den andern Tagen ist der Eintritt frei. — Die speoielle Anftioht 
Über dieses fahrt der CSonserrator des Museums. 

In demselben Ge^bande befindet sich die Sammlaiig himliiw 
gbcher und deutscher Altrrlhiiner. Die Grandlage derselben bilden 
einige DenkmXler aus der ehemaligen Domkirche. Dazu kamen 
1842 Trümmer der abgebrannten Kirchen und Staatsgebäude. Durch 
Fürsorge der Behörden und die Theilnahme von Privatpersonen 
ist sie mit manchen MerkwQrdigkeiten von historischer Bedeutung 
vermehrt. Die sich an die Sammlung hamburgischer AlterthUmer 
anschliessende von deutschen Alterthüraern aus der vorchristlichen 
Zeit ist besonders durch Geschenke und bewilligte Mittel ange- 
wachsen. Beide Sammlungen sind vereinigt theils im Krdgeschoss 
theils neben dem naturhistorischen Museum im Gebäude des Gym- 
nasiums aufgestellt. Die Sammlung ist in den Sommermonaten 
Sonntags von 12 bis 1 Uhr geöffnet. Der Platz für die Sammlung 
der Alterthüiner ist hier um so zweckmässiger gewählt, als wir 
hier zugleich auf dem ältesten Punkte der Stadt Hamburg stehen. 
Bereits vor Carl dem Grossen erhob sich hier die .„Hammcburg'^ 
und der 803 erbaute alte Dom. Hier soll auch zu dieser Zeit das 
erste Schuigebäude errichtet worden sein. 

Ethnographische Saiiiiulang. Dieselbe itt nur durch Geschenke 
des Publicums entstanden und giebt ein interessantes Bild von 
Culturzustanden, besondert wilder und halbe! vilisirter Völker. Es 
sind einzelne Stücke von grosser Seltenheit darunter Die Gegen- 
stände sind in Schränken geordnet und leicht zu übersehen, ausser» 
dem erhält man gegen wenige Schillinge einen Katalog. Die 
Saomilung befindet sich im Eckzimmer bei den Arkaden an der 
Domstrasse neben dem naturhistorischen Museum im Gebäude dee 
Gymnasiums. Sie wird zugleich mit dem naturhistorisehen Museum 
gweigt. 

f ithaltgisch-tiMiftmiMbe Saanlüig des ftnflIldieB Teftioti be- 
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steht seit Ende 1847, zählt nielir als IdOO Präparate und ist im Locale 
des ärztlichen Vereins im Hause der patriotischen Gesellschaft 
aufstellt. 

Gemälde- and Kmist-Saminlviigen. 

1) fe (ieriiiilde-Gallerie ^\irä gegenwärtig nach der Kunsthalle 
übergesiedelt, welche letztere in Kürze dem Publicum gcntlnet tein 
wird. kSeit 1863 ist mit der Gallcrie auch die .Saininlung des 
Kunstmalers Harzen, Oelbildcr im "Wert he von 10 ).()(X) //.vereinigt. 
Laut Testament vermachte von Harzen dem Comite ausser dieser 
werthvollen Schenkung noch 1()0,(M)<) baar. 

Hambwgtr KuHst-Yercin, 1810 begründet-. Mitglied desselben 
wird Jeder, der einen jlhrUolien Beitrag von 15 -j^ zahlt. DafOr 
nimmt man an der jährlichen OemSlde-Verloosung Theil und erhSlt 
eine Karte zur permanenten Ausstellung in dem Börsen-Arkaden- 
GebSnde» Letztere wird im Verein mit Bremen, Kiel, Lübeck, 
Stralsund und Rostock unternommen. Der Verein besitzt eine 
Kupferstich -Sammlung, Werke kunstgeschichtlichen und kunst- 
wissenschaftlichen Inhalts, Zeitschriften etc. 

Künstler- Verein, 16:^2 zur gemeinsamen Forderung künst- 
lerischer Fortbildung von Architecten , Bildhauern und Malern ge- 
stiftet , veranstaltet Ausstellungen. Versammlungen Sonnabend 
Abends von 7 Uhr an im Hause der I'atriotischcn Gesellschaft. 
Künstler und Kunstfreunde haben ohne Weiteres Zutritt. 

Privat -Kunst • Sammlviigen. 

0 Oelgemälde der älteren Schule besitzen die Herren .Jobs. 
Wesselhoeft . J. Amsinck , J. C. A. Mestern, überaiter J. Ci. F. 
Goeriijg, W. te Kloot. 

2) Oelgemälde der neuen Schule besitzen : Frau Dn August 
Abendroth (auch einige Marmor- und Gypswerke von Thorwaldsen)^ 
die Herren J. C. Kogge, Thomas Boyes in Hamm (auch einige 
ältere Bilder), A. P. Schuldt, C. L. Behrens, A. P. C. Jauch. Frau 
Senatorin Jenisch, die Herren Gottlieb Jenisch. Generalconiul H. 
Pontoppidan , die Herren R. M. Sloman jan. in dessen Hause an 
der Alster, Johs. Wesselhoeft. 
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8) HaadzeicbonngeU) Hol/.ächnltte, Uadirungen, Kuj)ferstiche) 
findet man bei den Herren C. B. Brüsaber, C* F. Qaedechens^ 
J C. D. Hebich, Holsdamra 44 (das Werk von D. Chodowinok 
und J. A. Klein in einer Yollkommenheit, wie urobl Bchwerlieh 
ein Exemplar aufeufinden ist, nebst Tausenden von Handzeieh- 
nungen des eisteren Künstlers, sowie ancb OelgemSlde dieser 
Meister), W. te Kloot, Pastor Knnbardt, A. B. Meyer, Grindelhof 
(eine aosgezeicbnete Hamburger Bildersammlung), J. P. Frisch, 
Spaldingstrasse 12 (gleiehfalls Hamburg. Bildersammlung), und 
Herrn F. L. Stuhlmann Wittwe; Heir Adolph Frischeis GemSlde- 
und Holaskulpturen, Neuerwall 74, Hr. Phil. Mamitz, Bergedorfer- 
strasse 9, Heraldiker, ist im Besitze einer richtigen Wappen- und 
Si«gel-8ammlung. 

Münz- and Medaillen-Sammlang. 

Eine sehr werthvolle befindet sich in der Stadt-Bibliothek. 
Ausserdem i^ebt es Terschiedene reichhaltige PriTatsammlnngeU) 
wie z. B. die des Herrn Lilienfeld. 

Natnralien- SammlangeB. 

Privat-Saiiiiiiliingen. «) Die reiche Sammlung von Objecten 
aller Classen des Tbierrcichs aus den iiaturbistorischen Expedi- 
tionen der Herren J Ces. GodeöVoy & Sobn. Custos dertelbon 
ißt Herr J. D. E. Schmeltz jiin. b) Sammlungen einzelner Ord- 
nungen : I.Vögel: Herr A. P. Schuldt, bobe Bleicben 19; Herr 
Martens jun.. oben Borgfelde 12; Herr F. N. D. l»üriieö. Eims- 
büttel, Sophien-Allee 41 (liaubvögel). 2 Scbmctterlin go: Die 
Herren F. N. D. Dörrios: H. Flobr, Plan 6; C. F. Höge, alter 
Wandrahm 28; C. T. Petersen. Hilxter 16; B. A. G. Kohtlieb, 
Bleicberstrasse 17: C. Salmiii. Grabenstrasse 22; J. D. E Srbnieltz, 
Hohlerweg 21 (exotische); J. Wittmack, liohebrücke 4 (präparirte 
Raupen). 3. Käfer: Die Herren C. Dinckler, gr. Tbeatcrstrasse 3; 
C. F. Höge; A. M. D. Kohlmeyer, neustädt. Fublentwiete 85; G. 
Thörey, Altonaerstrasse 17; J. D. E. Schmeltz; W. Weber. Uhlen- 
horst, Hofweg 8; Dr. Preller, Kosenallee 2. 4» Conchylien: 
Die Herren \V. Albrecht, Brook 5; B. Dotzauer, Glashütten- 
strasse 107a j D. Filby, Annenstraase 31; A. B. Meyer, Qrindelhof; 
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Chr. Re'ents, Delcbthorstr. 2; J. D. E. Schmeltz; C. Wessel, 
Sande 21 (auch Etiiinüdermen und Eier). 5. Herbarien: 
Hr. Prof. Keichenbacli, Grindelallee 139; die Herbarien des Hrn. 
Phisicus JJr. Buek und seine sehr bedeutende, in Hamburg einzige, 
in Deutschland nur wenige ihres Gleichen findenUe, zwischen 
5— 6()0() Arten zählende carpologibche Sammlung (Sammlung von 
getrockneten Früchten), befindet s'n h jetzt, als Ueschenk desselben 
an den Staat, im botanischen Garten; Hr, F. W. Klatt, englische 
Planke 13; A. M. D. Kohlmeyer; Dr. O. W Sooder, Neuer wall 25. 
6. Mineralien: Die Hrn. Dr. J. G. Fischer. Pferdemarkt 31, 
Ä. Wurm: Dr. Carl A. Krüger, ABC Str. 39; Ü. L. Uiex, Stubben- 
huk .5; Prof. C. Wiebel, Domstr. 5; Dr. K. Q. Ziannermann, Rö- 
dingsmarkt 21 (auch Petrefaoteo) . 7. DrogHen: Hr. A. Ober* 
dorffer, gr. Burstah 40. 

Yereiae fftr Kanst and Wissensüliaft 

Wir finden zunächst Bil d un gs veieioe sowohl Sehal- 
vimenscbaftlielie wie für Lehrer, LehreriimeD and Handwerker 
nad für Mechaniker, ebenio Fortbildnngs-Anstalten f6r an- 
gehende Kanfleutet den englischen Clab »Fraternity", die «Ham- 
borgische Qesollsobaft aar Befördemng der Künste und nfltsliohen 
Gewerbe**, ebenso die Gesellschaft anr Verbreitung mathema- 
tischer Kenntnicsei die drei Tereioigten Gesellschaften aur Be- 
förderung der Künste und nützlichen Gewerbe, derArehi- 
tectonische Verein und das AthenSum, den Humboldt- 
Terein, Pharmaceutische Lehranstalt, Joristisohe Lese- 
gesellschaft, Schillerverein mit einer Volksbibliothek u. Volks- 
lese-Zimmem; ärstUehe und Apotheker* Vereine, Verein für Ham- 
burgische Geschichte^ Verein für christliche Kunst in Hamburg, 
der Verein für Kunst und Wissensehaft, Naturwissensohaftlieher, 
Photographischer , stenographischer Verein und viele andere. — • 
Viele der gesellschaftlichen Vereine sind aum Theil dem Vergnügen, 
zum anderen Theil auch gleichzeitig der Belehrung gewidmet. Es 
würde zu weit führen, hier alle einzelne Vereine speciell zu nennen. 
Beabsichtigt der Fremde den einen oder den andern Verein zu be- 
suchen, so Hndet er in dem, in jedem Hotel etc. aufliegenden 
Adresöbuch von Hamburg ausführliche Auskunlt. — • 
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schiie&sen hieran: 

die Gärten. 

Der Zoologiüche Garteu ist eine der vorzüglichsten Institute 
dieser Art auf dem Continent, und sein Besuch jedem Besucher 
Hamburgs dringend anzuempfehlen Der Garten ist auf einem 
weitgedehnten Felde für dem Dammthore belegen, im Jahre 1861 
von ca. 700 Actionären der Zoulogischeo Qetellechalt begründet 
und seitdem sind ca. 500 Actionäre hinzugetreten. Der Fiats iat 
der Qesellschait vom Staate unentgeltlich überwiesen worden und 
bt das Zustandekommen des Unternehmens^ welches sich einea 
regen Besuches des Publikums erfreut, wesentlich dem frühyerstor^ 
benen /reiberm Emst Ton Merck su yerdankeo. Am 17. Hai 
1868 wurde der Garten er$£fnet und ist seitdem durch Geschenke 
und Ankäufe reich veraehrt worden, wosu die vielseitigen über- 
seeisehen Verbindungen Hamburgs allerdings eine gflnstleg Ge- 
legenheit bieten. Der Eintrittspreis betragt für Erwachsene 12 fiy 
an bestimmten Tagen — in der Regel an Sonntagen — 4 ^, Air 
Kinder die Hälfte. Wer eich aber die Einrichtungen des Gartens, 
die Thiere und Anisgen näher zu unterrichten wünscht, findet einen 
Führer xu 4 ^ an der Casse. Es sind ca. 40 Thierwohnungen 
Torhanden, die mit Gittern und geschmackvollen Anlagen umgeben 
sind. Wir nennen als besonders Sehenswerth, die Eulenburg, das 
Baubvogelhaus, die Hirsobhäuser, Hühnerhaus, Gemsenberg, den 
künstlichen Wasserfall, die Wolfsschlucht, Kameel- u. Elephanten- 
haus, Bärenzwinger, das Antilopenhaus und das Terrarium. Vor 
Allem ist das Aquarium, welches durch seine zweckmässige An- 
li^e sowohl wie durch die Reichhaltigkeit und Vtrschiedenheit der 
in demselben vorhandenen Meeresbewohner der verschiedensten 
Arten sehenswürdig ist. Es ist das beste was Europa gegenwärtig 
besitzt, (rkborideres Entiee 4 ß ) Das Aquarium ist ein recht- 
eckiges Gebäude von 94 Fuss Länge und 89 Fuss Breite und ca. 
10 Fuss tief gelegen. Die Hanpthalle efithält lÜ Behälter, wovon 
8 mit Meeres- und 2 mit Siisswasser gefüllt, welche noch dem 
Publicum mit grossen Glasplatten geschlossen sind und uns den 
Meeresgrund mit seinem regen Treiben, seinen verschiedenen Ge- 
stsltungen vergegenwärtigt. Vor jedem Kasten befinden sich die 
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Namen der Tbiere und kann man dieselben beim Besiclitigeu be- 
quem aufirachen. Zu beiden Seiten der Vorhalle beAnden eich 
noch 2 Zimmer, in denen eine Anzahl kleinerer BehXHer atehen. 
Daa Aqaariaro wurde nach den PJänen von W. A. Lloyd aua Lon- 
don von den Herren Meuron und Haller erbaut — Zur Aufbewah- 
rung des Seewaasers befindet sich eine 16rfO Cubikfues Wasser 
fassende Cisteme tief unter dem Fussboden. — Im Garten befindet 
sich eine sehr gute Restauration, von Herrn Scheller bewirthsohaf- 
tet, die in der Regel sehr besucht ist und wo auch häufig Concerte 
stattfinden. Nach dem anstrengenden Gange durch den Garten ist 
ein Ruhesitx unter der Halle dea GebSudes für Geist und K5rper 
eine langst gebuchte Labung. 

Bevor wir den Garten verlassen, wollen wir noch auf die neben 
dem Restaurationsgebüude liegende Ernst-lCerek-Halle, die der 
Vollendung nahe ist, aufmerksam machen. Es ist eine grosse 
Concerthalle mit Wintergarten, die spater mit dem Aquarium und 
der Restauration verbunden werden soll. 

Wir fügen hieran eine Statistik über Inhalt und ßenut/,ung 
des Zoologischen Gartens bei : 1868 betruj^ die Einnahrae für den 
Garten-Entree 70.:V22 Bco., für das Aquariuni 11,*2I9.^ Bco., 
nusserdeiu au Abuuueinentsgeldern 8.3,738 Bco., die Kestaurations- 
rechte 11,200.^/ Bco. Pacht. — Besucht wurde der Garten von 
292,740 Entreezahlenden Personen, das A<juarium von 57,322 Per- 
sonen. — Der Thierbestand war Ende iS()8: .%5 Säugethicre in 
154 Arten, IJOi Vögel in 288 Arten; es wurden -l.'J Saugethiere 
im Garten geboren und 97 Vögel aur^gebrütet ;• geschenkt wurden 
74 Säugethiere, 148 Vögel, 17 Keptiiien und eine Buschspinne. — 

Von hieraus wenden wir uns zu dem Nachbar, dem Botaul- 
seilen Garten, vor dem Dammthor. Die Aufgabe des Instituts ist, 
die Mittel für öfTentliche und private Belehrung in der Botanik zu 
erzielen. Wir finden sowohl in einer Anzahl von Gewächshäusern, 
als im Freien eine beträchtliche Anzahl culiivirtcr Pflanzen, (drea 
15,000 verschiedene Arten). Besonders wird darauf geachtet, so- 
wohl die Kum VerstHndniss allgemeiner und spedeller Botanik 
nSthigen Typen zu erhalten» als auch alle jene Gewächse zu be- 
aitsen, welche in irgend einer praktischen oder ästhetischen Be- 



Digitized by Google 




WafdiuBadj- Auftalt. 



« 




Klopftork» ürab. 



y Google 



33 

siebang besonders wichtig sind. Der botsnisobe Unterricht fclr das 
akademische Oymnarinm sowohl der fOr engere, als für wettere 
Kr^e, findet im Oarten statt. Ausserdem gewXhrt das Institat 
Lehrmaterial für mehrere Untenichtsanstalten. Jeder Überdies 
aisgesprochene Wnnseh nach Exemplaren Ar PriTatstndien wird, 
wenn Irgend möglich, erfüllt. Die namentliche Etücettining der 
Pflanzen hat begonnen. Im Sommer werden m gewissen Stmuden 
einige GewScbshanser dem grossen PnbKonm geöflEoet. — Man 
findet im Garten jetzt auch das reichhaltige Herbarium, welches 
Hr. Physicus Dr. Buck dem Hamburger Staate zum Geschenk 
machte. Besonders Fehentwcith ist das Yictoria-Regiahaus; 
auch befindet sich am Ende des Qartens eine sehr besuchte Quelle 
mit vortrefTlichem eisenhaltigen Wasser. Der Botanische Garten 
ist dem Publicum -während des ganzen Tages Entr^e^trei geöffnet 
und bietet einen angenehmen Spaziergang. 

Privatgärten. 

In Hamburg's Umgebung finden wir viele sehenswerthe, und 
ist in dieser Beziehung ein nnerkennungswerthes Ötreben vorhanden. 
Kamentlich ist die Tour von Hamburg nach Blankenese mit einer 
reichen Anzahl von Prachtgärten ausgestattet. Ebenso ist Booth's 
Garten in Flottbeck eine der berühmtesten Kunstgärtnereien des 
Continents. Ausserdem nennen wir Baur's Garten, Godetfroy's, 
Parish', Donner's Garten an der Elbe, Senator Jenisch's Garten 
in Teufelsbrück , Heine in Neumühlen Schillcr's und Struve*s 
Garten an der Elbe. — Ferner in Eppendorf, Büi^ermeister 
Kellini^iisen; in Ham: Ertel, Newman, Hartena, H^Ohlendorff, 
A. Ohlendorff, sowie in Horn: Leser's Qarten, in Eimsbüttel: 
Lntterrolh's Oarten. Als wichtigste und besuchteste Haadela- 
Gftrtnereien (s.aiiohS.48) sindansserJ.Booth&88hne in Flottbeck 
(mit grosser Baumschule) an nennen : Harmsen auf Hohenfelde, Ohlcn- 
dorff & Co. mit grosser Baumsebole in Ham, Wieland in Burg> 
felde, Mfiller in Eppendorf, Bieeher in Barmbeck nnd Tiele andere. 

Ausserdem giebt es GvSrtnexoYereine für Hambari^-Altona, 
welche durch wissenschaftliche Unterhaltungen, Vortrige, Pfiatisen- 
Ausstellungen , PrSmirungen etc. ganz besonders Herrorragendes 
leisten und deren Blumen-Ausstellungen berShmt sind. 

3 
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Hambui'g s Industrie. 

JOftinbufg igt k«in6 FftbriksUdt^ hSft m«D von Einhal- 
miflchen wie von Fremden oft genug «nespfeohen, and in den 
meisten FXUen wird von leteteion der 8ats unrichtig «o^efeast. 
Hembnig entbelot dniehans nieht eines regen und vielseitigen 
industriellen Lebens, es ist nlelit etwa enssehliessUGli Stapel- and 
Speditionsplats für die Waaren aller Welt — es prodaeirt selbst 
lebbaft, Vieles and Gediegenes, and am so mehr sind seine Lei* 
stungen aof diesem Gebiete anaaerkennen , als der Stadt gerade 
dasjenige mangelt, was von so manoher Fabrilutadt als nnentbebr- 
lich betrachtet wird. Hamburg bat keine Schutzzölle ; im Gkgen- 
theil, so mancher Industrielle muss für das Rohmaterial noch den 
Eiijgangszoll von ^/^^/o entrichten; der Arbeitslohn ist hoch, der 
Grund und Uoden theuer, das Absatzgebiet von Zollschranken 
umgeben. Wenn die Hamburgische Industrie trotz dieser ungün- 
stigen Verhältnisse prosperirt, so ist das gewies der Beweis, dass 
sie auf hoher Stufe steht , und das ist und bleibt die gesundeste 
Grundlage, welche durch kein Prohibitivsystem, durch keine Ar- 
beiter-Ausbeutung zu ersetzen ist. 

Wir führen bei den einzelnen Branchen nur solche Firmen 
auf, deren Etablissements, Magazine etc. zu besuchen der Mühe 
lohnt. Diejenigen Etablissements, welche nicht nur der sich für 
den Gegenstand speoieü Interessirende, sondern der Fremde über- 
haupt zu besuchen nicht versäumen sollte, sind mit * bezeichnet. 

Auf sehr hoher Stufe steht der Sohiffsbau. Unter den 
sahireichen Werften nennen wir in erster Linie: die Werften 
auf Stein war der, der Elbinsel gegenäber dem Hafon. Daselbst 
besoehe man die Werft von 

H. 0. StUckti. 

(Wir erwlhnen bei dieser Oelegenbelt ein- für allemal, dass die 
Iiier genannten Finnen gern den Besodi ihrer EtsbUssements ge- . 
statten.) Zwisohen dem Wohnhause and der £lbe befindet sieh 
der geiSamige Zimmerplala mit dem Patent-Slips, welohes mittelst 
Dampfkraft swei der grOssten Seesehiffo lunter einander auf das 
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Land 2ielieii kann, um: daselbet Reparatuien vorsnnebmen. Dort 
liegen auch noeh im Bau begriffene Sohlffe y,auf den Helgen^; 
Ünner ein «floating dock^ (schwimmendes Dook), höchst aehenawcrth. 
Ein Besuch bei 

Wencke Söhne 

daselbst verschafft dem Fremden auch den Anblick eines gemauerten 
Docks; dort gleichfalls grossartige Schiffswerft-Einrichtungen. 

Von Stcinwärder durch einen schmalen FlusBarm getrennt, 
liegt auf dem kleinen Grasbrook die 

* Relhmtieg Sehlllliwerfte «Bd KeBsaltelmMe, 

vom Volk Godeffroy's Werft genannt, Specialität der Bau von 
eisernen Schiffen, und unfern derselben die Dry Docks der 
Hamburg- Amerikanischen Packetfahrt - Actien - Gesellschaft, deren 
kolossale „schwiinmende Hotels'' der Leser auf der Hafenwande- 
ruDg kennen lernte. 

Erwähnung verdienen zwei in der Nähe befindliche grössere 
Etablissements: erstens die Schiffswerfte und Maschinenfabrik von 
Janssen & Sohm i linsky, kl. Grasbrook) und zweitens die 
Guano-Lager daselbst. Die letzteren entiialten die Vorräthe 
der Herren J. D. Mutaenbecher Söhne und A. J. Schön & 
Co., Depositaire der pemanisclien Regierung. In den Lagern 
werden in lebhafter Saison 4— GflO Mensehen beecbSftigt. Durch 
die mit denselben verbundene Fabrik der Herren Ohlendorff 
& Co. (Stadtadresse: gr. BSokerstrasse 15, daselbst Erlaubnis»- 
karten sum Besuch der Fabrik) wird dem Quano Schwefelsäure 
sngesetatf um ihn wiricsamer su machen; täglich präparirt man 
aOOO Centner. 

Hochwichtig für Hamburg und bemerkenswerth für den 
Besnoher sind die Schlächtereien und Fleisoh-Salaereien, 
durch die jXhriich für ca. 2 MUl. Thaler melfleisch allein nach 
England abgesetst wifd, abgesehen von der Plroriantirung der hie- 
sigen Handele6otte. Von Stdawärder rückkehrend werfe man 
en passant einen Blick in das allgemeine Schlachthaus heim 
Johannisbollwerk und begebe sich dann nach St. Pauli, wo nament- 
lich die 

8« 
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* KoopniaBft'SCll« (sogen. .EnglUche'') SchliClltoMi 

in Aogenscbein zu nehmen ist. Hier werden tiSglieh Hunderte 
Ton Sehweinen gesehlachtet (in einem halben Jahre fiO,000) und 
geht die TSdtung und Abblutung eines der grunsenden Borsten- 
thiere in einer Minute vor jiieh. Alsdann wird das Sohwein in 
den Patentofen geschoben, innerhalb Vi Minuten abgesengt, dann 
au^SehSngt, unter die Doucbe gebracht) abgeschabt, ausgewddet, 
gewaschen, zerhauen, Alles in unglaublich kurzer Frist. Die 
besten Stücke wandern in die Salzerei, in welcher ausgedehnte 
Eisliger angebracht sind; der Abfall (Kopf, Füsse etc.) wird in 
Hamburg verspeist und bietet namentlich Unbemittelteii eine billige 
und gute Fleischkost. — Aehnlich wie die Koop mann 'sehe iat 
die Sehn eeraann'sehe Salzerei, Hafenstrasse 27. eingerichtet. 

Für die Proviantirung der Schiffe sorgen ferner die bedeu- 
tenden Biscuit- und Ca kos- Ii äcke reie n. Auswahl aller 
Sorten vom gewöhnlichen Schiffs/wiebaek bis /.um iVinsten Cake 
findet man im Laden von A. H Lan<,' nese^ Admiralitätötr. '^3. 

In schwunghaftem Betrieb sind die H ie r bra u ereien , von 
denen wir neben H. 11. liostelmann, Niedernstr. 1 18. Kopper- 
holdt & Co, Rosenstr. 6, AVitt & Williame english brewery, 
Hohenfelde, Neustrasse 46, besonders die 

Actien- Bierbrauerei, 

St. Pauli, '2. Bernhardstrasse, hervorheben, die ausgedehnte Bau- 
lichkeiten occupirt und nach den neuesten Erfahrungen in gross- 
artigem Massstabe errichtet worden iat. Die Einrichtungen werden 
auch den Laien iuteressiren , so namentlich die grossen Bottiche^ 
Mühlen, Pfannen, das Sudhaus, die Qährkufen, die 4()() ungeheuren 
Fässer, jedes ä 100 Eimer Bier; im Keller erleichtern Schienen 
wege den Transport. Der Consum im Jahre 1866 betrug 1700 Last 
Gerste, 460 Centner Hopfen, die jährliche Bierproduction 70,000 
Eimer. Wer das Fabrikat zu prOfen wünscht) findet hier im 
Garten, wie auch in der Stadt, Neuerwali 92, den Detail-Aus- 
schank. — Erwähnung verdient die in gleich riesigem AlassstalM 
eingerichtete Hamburg-Bergedorfer Actien-Bierbrauerei» 
nächste Eisenbahnstation. Besuch den sich IQr den Artikel In- 
^eressirenden bu empfehlen. 
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Nach dem GeTSten<«aft müssen auch die FJranntwein- 
brennereien, Liqneur- und Spri e tf a b ri k en genannt wer- 
den ; ein hervorragendes Etablissement dieser Branche findet sich 
auf dem Grünendeich, dasjenige von J. J. W. Pete rs (Musterlager 
gr. Burstah 115): ferner die Brauselimonnde-Fabrik en , be- 
deutender Betrieb, sehenswerth diejenige von J. G» Wright, 
neust. FoUentwiete 56. Zu erwähnen noch J. H. Helmers Wwe., 
Zeughausmarkt etc. 

Obenan unter den Fabriken stehen die grossen Zucker- 
siede reien. Wir nennen drei Etablissements. Auf der Tour 
nach St. Pauli bequem gelegen ist die Dampf zuokersiederei 
▼on 1848, in der Hafenstrasse. Auf der Tour naoh dem Hammer> 
brook, den wir später noch mehrfac h erwähnen, besuche man die 

* Elb-Zackersiederei, 

Banksstrasse 71. Wiiohentlieh werden circa 2000 Centner Koh- 
sucker . Terarbeitet, jährlieh mehr als eine halbe Million Broden 
Raffinade produdrt. Der Besuch der Fabrik ist lohnend, 
doch darf man die Hitse nicht scheuen, denn der Zucker kocht 
im Yacuum bei 6Ö.Grad R^umur und die Arbeiter sind fairt ganz 
unbekleidet. 

Wir fShren jetzt noch kurz die den bieher erwähnten ver- 
wandten Branchen auf, welche in Hamburg Tausende beschäftigen. 
So die Tabak- und Cigarren-Fabrik ation. (Die Cigarren- 
Arbeiter arbeiten grösstentheiU im Hause.) Die Cigarretten- 
Fabrik von v d. Porten & Co. auf der ühlenhorst (Couiptoir 
kl. Keichenstrass^e 32) benutzt kein Papier /u "Snveloppen. sondern 
eine aus Tabacksstengeln hergestellte Hülle. Eine Maschine, von 
einer gewandten /Vrbciteiin «^«'handhabt, liefert täglich '2.500 Cigar- 
retten. Im Gan/en werden täglich ca. |()0,OlM) Stück labrioirt. — 
Von den vielen E ise n gie e r eien sind die grössten : Periba ch, 
Kieierstrasse 5 und 6 : S c h m i 1 i n s k y Söhne, Grasbrook ; M a r - 
kurth & Gräfe, Billwärder Steindamm. — Zu nennen Mnd 
ferner: Segeltuchmanufacturen, Gerbereien (D. Wamof>y Wwe., 
kl. Reichenstrasse .'^1^. T.oimfabriken, Krügereien, Kupferschmieden^ 
Qelbgiesseveieni Seifensiedereien (grosse Seifen- und Parfumerie- 
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Fabriken von Douglas Söhne, kl. Schälerkamp ;)(), Stadtadresse 
Ecke der Hermanti- und Bergstrasse» , F. Victor «fe Co., Pferde- 
markt 56); Thranbrennereien, BaumwoUgaruspinnereien, Amidam-, 
Essig-, Asphalt-, Papier-, Papp-, Cement-, Kalk-, Lack-Fabriken; 
Farbeholz-, Gummi-, Korn-, Malz-, Keis-Mühlen, Färbereien, end- 
lich grosse Maschinenbau-Anstalten; zu nennen: C. Heokmann, 
Spaldiogstrasse 118, Janssen & Schmilinsky, Steinwärder, 
ächanzenweg; ferner b. auch unter Eisengiessereien : Schmilinsky 
Söhn«) und oben: Reiherstieg Scbiffswerfte und Maschinenfabrik. 

Als bedeutende I^ähmaschinen- Fabrik iat in ganz 
Deutaehlaad und weit über die QreazeD hinaas woblrenonunirt 
die Firma 

PoilMk, S€lillü4t A Co., 

der«n EtaUisBemeiit, in der Lndwigstr. 10, einen Besuch Teidient. 

Zum Kunstgewerbe übeigebcnd, haben wir viel su legi- 
striren. Hamborg treibt ausgedehnte HobiJienfabrikation, die 
besonders transatlantiBche LSader versorgt. Einzelne grosse Fahriken 

sind nicht zu nennen; Magazine dagegen sind mehrere, die der 
Fremde in Augenschein nehmen mus«. Ecke der Paul- und liosen- 
strasse liegt die ausserordentlich reichhaltig assortirte 

* HohiliftB-Iiederlage der TisdUemeister, 

eine Industrle^Aosstellong im Kleinen. Die elegantesten Luxas- 
Mobiiien finden sieb in dem Lager von Heymann, Neuerwall ^ 

(Parterre: Salon-Möbel; eiste Etage: Ausstattung für Speisesäle; 
zweite Etage: dieselbe für Schlafzimmer; dritte Etage: Polster- 
und Tape/ier-Arbeiten.) — In der Nähe liegt das im selben Fache 
arbeitende gleichlall.s behcnswertke Geschäft von \Ve r n e r & I'igl- 
hein. sowie Dragonerstall 17 H. C. WoIbranJt's reichhaltiges 
Mobilieniager. - Ferner /u nennen sind die Magazine verschiedener 
Handwerker- und Meister-Vereinigungen, Nessö, Speersort?) grosse 
Michaelisstrassc 16. 

Bei diesem Fache seier: die Fo u r n ie r s c h n e i d e r e i e n er- 
wähnt, sowie das bedeutende Dampl-ilolzsäge-Etablissement von 
Zeisz it Co.) im Hammerbrook, 7-stöckiges Gebäude, mächtige 
Dampf-SlKgen, welche die dicksten Stämme rasch zerschneiden und in 
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kürzester Zeit den Rohstoff zu Fenstern, Thüren etc. verwandeln. 
Gleich sehenewerth ist das in derselben Branrhe arbeitende und 
gleichfalls grossartig eingerichtete Etablissement von Knoehr & 
öchaefer, Comptoir: Borgescb 29a^ Fabrik: Am Grevenwege 1 1 . 

In Marqueterie- Arbeiten liefert u. A. das Geschäft 
TOn C. F. H, Plambeck, neust. Neustrasse 8. Hübsches. 

PI anoforte* Fabriken, besooders ISr den £xport arbei->' 
tend, giebt es ausserordeotlich viele. Von den sehenswertheo, 
grösseren Etablissements nennen iHr: M. F. Rae hals & Co., 
Hermannstrasse 24, Otto Börs. gr. TbeateistiaBse 44; das Lager 
▼on E. F. Henkel (auch herrliehe Harmoninms), Hermannstr. 40; 
endUoh die im groesartigen Slassstabe betriebene Claviatar-Fabiik 
▼on L. Isermann, lldhlenetrasse 84, deren gelieferte Mechaniken 
berfihmt sind. Die Fabrik liefert jetst jübrlich zn ca. 7600 In- 
strumenten sSmmtliche erforderliche Beetandtkeile und beschSftigt 
800 Arbeiter, die dnroh awei Dampfmasobinen, it S5 PferdekrafI, 
in der Arbeit UnterstQtanng erhalten. läne Wandemng durch die 
ArbeitsaSle und die LagerrXnme glebt uns das beste Bild des grost- 
artigen Betriebes. — 

Zahlreich vertreten sind in Hamburg die Spiegel- und 
Tapeten-Fabriken; vrir wollen hier, wie in manchen anderen 
Branchen des Kunstgewerbes, keine Namen nennen, da wir den 
Fremden mit gutem Gewissen auf einen Spaxiergang durch die 
Hauptstrassen verweisen dürfen. "Wem würden z. B. beim Passiren 
des Jungfernstieges nicht die Elfenbeinschnitzereien von Rampen- 
dahl autVallen, wem nicht das Magazin von Löwengard auf dem 
Neuenwall, die Galanteriewaarenhandlung von H. Rübcke, alte 
Bank! — Als Optiker hervorragend sind Krüss, Adolpbsbrücke, 
Campbell, Neuerwall 52 (beide auch mathematische und nautische 
Instrumente), ebenso Chri steinicke & Co., Rödingsmarkt 85. — 
Auch Waffenfabriken sind mehrfach respectabel vertreten, des- 
gleichen Blechwaaren. 

Photographische Ateliers ersten Ranges nennen wir: 
H. Norden, Jungfernstieg 4, H. F. Plate, Jungfemstieg 6, fi. 
Bieber, neuer Jungfernsti^ 20. Jul. Hahn, Alterwall 86. 

Die grösste Buchdruckerei Hamburg^s^ verbunden mit 
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xylo^iraphischer Anstalt, Schriftgiesserei, Galvanoplastik, Stereotypie 
otc , besitzt J. F. Richter, gr. Bleichen 31. Das Etablissement 
producirt selbst das von ihm benöthigtc Leuchtgas; und zwar aus 
Petroleum-Rückständen, die erste Einrichtung dieser Art in Ham- 
burg. Im Fache des Kunstdruckes liefert die S ch 1 o tke'sche 
litho- und typographische Anstalt Bemerkenswerthes, (St. Georg, 
' Kreuzweg) und hier sei noch der grossen lithographischen und 
Farbendiuck-AnstHlten von C. Adler, Scholviens - Passage und 
Charles Fuchs, Ness, Erwähnung getbao; beide EtablissementB 
sehr Sehens Werth. 

Einen ganzen Morgen widme man (wenn man sich überhaupt 
für industrielle Etablissements nur im Mindesten interessirt) dem 
Besuch des Hainiqerbrooks uod maohe den Ao£iuig mit der Besieh* 
tigung der 

- LaaensteiA'MheE Wageifgbrlk, 

ein ausgedehntes Etublissement, das tausende toii Eisenbahnwaggons 
jabrlieli, besonders naehBussland liefert. DerRamn erlaubt auoh nieht 
.auf den kieiusten Theil des Sehenswerthen einiugehen, nur der 
gewaltigen Dampfscheeren, mit denen dieke Eisenplatten wie Papier 
in Stücke geschnitten werden, sei Erwähnung gethan. Die 
Fabrik beschäftigt über tausend Arbeiter. — Wir reoapituliren hier 
fflr die Tour nach dem Hammerbrook 1) Lauenatein, 2) Elbsucker- 
aiederei, dann yielleicht Zeisa & Co., jedenfalls aber 

* * StadtVUSerkSBSt auf Rothenburgsort. 
Ij'dhere Angaben über dieselbe findet der Leser unter der 
Rubrik „Oeflfentliche Anstalten." 

Ein andereres höchst sehenswerthes Etablissement ist die 

* Stock-, Hartgummi- «. nschbeii-Fabrik von H. G. M ey e r jr. 

auf dem Grasbrook. Der verstorbene GrSnder schuf aus den klein- 
sten Anfängen ein achttunggebietendes Ganzes. In der Fabrik 
sind etwa 500 Arbeiter, grüsstentheils mit der Anfertigung aller 
Arten von Spazierstöcken, beschäftigt; Filialen befinden sich in 
Barmbeck und Harburg. Das Comptoir und Musterlager liegt auf 
der Neuenburg 13, gegenüber dem unter der Rubrik „Handel* 
erwähnten Hause von Schulte & Schemmann; beide können 
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auf einem und demselben Wege besucht werden. H. C. Meyer jr. produ- 
cirt wahrhafte Kunstwerke aus den verschiedensten Materialien; neben 
den Gebilden aus Elfenbein, Hartgummi etc. , verdient auch die 
Mustersamralung aller Nutzholz-Arten Erwähnung. Die Firma steht 
mit allen Theilen der Welt in Verbindung; dem Andenken des 
Gründers ist vor dem ehemaiigeo Klostertbore ein Denkmal ge- 
widmet. 

Ziemlich im Mittelpunkte der Stadt, also sehr passend für 
den gelegentlichen nioht su versäumenden Besuch liegt die Cbo* 
eoladen- und Zuckerwaaren-F'abrik von Reese & WichmaDn, 
Speersort 12 und 14, (Filiale Jungfernstieg 6.) Nicht allein die in 
den Läden an^estapelten Süssigkeiteii aller Arten, geeignet su den 
mit cur Heimatii au nehmenden. Icleinen Qesehenken, londttn auch 
die Fabrikeinriohtungen sind sehenswerth. Wir lernen im Kessel- 
hause das ainnreiebe System der Selbstbefeuerang« ebenso des den ' 
Bauob yersehrenden Rostes kennen. In den Fabrikräumen wird 
der Caeao gereinigt, geröstel, gebroehen, gestampft, zerrieben, 
Ghoeoladetafeln, Pnderchooolade, Pastillen, Dragees, Marzipan, Bon- 
bons, Fondants (im Frfil^abr unaShIige Ostereier) werden hergestellt, 
besonders interessant ist das Deeorationsaimmer, wo die SSehelehen 
Teraiert werden. — Nicht allein dem Qourmand und Liebhaber 
von guten Weinen, sondern Jedem sieh für grossartige QesehSfts- 
betriebe Interesslrenden imtlien wir das Engros-Weinlagcr des Herrn 
C. L. Jebens, Muhlenstrasse 9, zu besuchen, wo 8ÜO0 Oxhoft 
inol. ca. 260,0:)0 Flaschen lagern. Die feinsten und besten bis au den 
billigsten Sorten Weine aller Länder sind hier vertreten, und Kehr- 
wied er 39, wo uns beim Eintritt zunächst 5 colossale Stückfasser, 
deren jedes 851) — 400 Oxhoft Wein lasst und 2 volle Tage zum 
FüUea in Anspruch nimtrit, auffallen. Gan'/.e Reihen von grossen 
Stückfässern zu 140 — 180 Oxhoft lassen uns auf das Zählen ver- 
zichten, umsomehr die Unzahl kleinerer Fässer, welche alle die 
Terschiedenen Räume einnehmen und ca. J2 — 15,0(K) Oxhoft Wein 
als Lager repräsentiren. Ijiebhabern von Antiquitäten wird es in- 
tereseiren ein 108 Oxhoft haltendes Slückfass /.u sehen, dat« mit 
alterthümlicben Schuitaereieo versehen aus dem Lübecker Rathskelier 
stammt. — Beachtung verdient die 
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Mechanische Hemden-Fabrik von W. Oroege, 

(Hamburger Firma), kl. Oärtnerstrassc JIO, in Altona. Ueber 100 
junge Mädchen Bind h'er beschäftigt; jedes verfertigt an seiner 
durch Dampf getriebenen Maschine täglich ein Dutzend Hemden. 
Selbst die Knopflöcher werden durch sinnreich construirte Maschinen 
hergestellt. Die Hemden bestehen aus Leinen, Baumwolle, Merino 
und Seide und varüren im Preise von 7 bis 80 Tiialer Fr. Crt. 
pr. Dutzend. 

Von grossen industriellen Etablissements verdienen femer ge- 
nannt zu werden: Stiefeletten-Fabrik Ton H. Simonson & Co.» 
Koblhöfen 21, Magasin Neucrwall 17; femer R. D. Werburg 
& Co., gr. Burstah 84. Fabrik von Seidenwaaren. 

Wir haben schliesslich eines gro^^sartigen Industriezweiges 
Hamburgs zu gedenken, der sich dem Besucher Hamburgs im 
Sommer von der glänzendsten Seite präsentirt, nämlich die Horti- 
oultur. Allen Besuchern der Gartenbau •Ausstellung sei jedoch 
empfohlen, auch nicht den Besuch der grösseren Gärten zu vergessen. 
Wir nennen folgende Namen: die Gärtnerei und Baumschule von 
F. L. Stueben auf der Uhlenhorst, Specialität Gruppenpflanzen. 
Die Gärtnerei und Baumschule von Friedrich Harms in £ims- 
bUtte], Heussweg 17, berühmt durch ihre Cultur von Rosen und 
Fuchsien, namentlich bocbstlmmige in allen Sorten, auch hoch« 
fitSmmige Heliotrops, desgl. Pelargonien mit dreifarbigen Blüttero. 
Die Baumschulen von F. H. & Th. Ohlendnrff, Harn, Mittel- 
sirasse 56 und 65* Die Gärtnereien von A. F. Riechers, Ober- 
altenallee, (Palmen), F. W. Papst, Lubeckerstr. 89, E. Neu bort, 
HohenfeldOi OQntherstrasse, W. Busch, Mühlendamm 9. — In der 
Stadt viele grosse Blumenladen; speoiell sei das GeschSft von 
Mobs & Liiders, Anlagen in Orossborstd, Laden auf dem kleinen 
Burstah II., erwXbnt. — Den Botanisehen Garten s. $ffent> 
liehe Anlagen. Auch die * Privnigiirten sind In einem specialen 
Artikel bebandelt. (Seite 8S.) 

Wir sind zu Ende mit unserer Wanderung. So manche 
in Hamburg schwunghaft betriebene Industriezweige, deren nicht 
in groseartigem btyle eingerichtete Werkstätten au besuchen weniger 
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ier Mühe lohnt, haben keine Erwähnung gefunden; beim allgemei- 
nen Ueberblick des Ganzen glauben wir, von der Grossartigkeit 
der Industrie UAiobaige beim Eingang dlesea nicbfc za viel gesagt 
m haben. 



Vergnügungen. 

Der VeignUgtiDgen , Zerstreuungen und Abwechselangen 
•Höhenden jungen Welt steht in Hamburg, yr'ie in jeder Qrossstadt, 
•In etgiebigee Qebiet sux Verfügvng, und fast su keiner Jahreszeit 
ist Mangel an Amuiemenfs aller Art, an Theater, rausehenden 
Teignfigungen und Sehaulustbarketten, ee sei denn in der »todten 
Saison* im Juli und August, wo Hambuig in Folge der Bade- und 
Fetiensaison wie todt ist. Das Beddutendste hier?on findet man 
tigUoh in den Zeitungen angeseigt, unter welchen jedoch besonden 
Fremde eine Toisiohtige "Wahl tiefien mOssen, wenn sie nicht 
Irre gefOhrt werden wollen, indem unter glSnzenden, Tomehmen 
Namen yiel Unwesentliches angepriesen wird. 

a« Ii e t e i*. 
Das Stidtthetter 

in derDammÜiorotrasse ist am 2 Blai 1827 er5fllnet worden. Bas Gie- 
hSude, bei weldiem mehr aof Zweckmässigkeit^ als auf architectonische 
SdiSnheit und Imposanz gesehen wurde, hat eine Tiefe von 1^6 Fuss 
und ist ISöFuss breit; der Zuschauerraum, in Kreisform gebildel, hat 
einen Durchmesser von 72 Fuss. Drei Logenreihen erheben sich über- 
einander und die Gallerie ist mit einer flachen, auf 16 Sliulen 
ruhenden Kuppel gest blossen. Es vermag ca. 25tK) Personen zu 
fassen. Die jetzigen Eigenthümer sind K. M Sloraan's Erben. 
— Das Theater hat vielfach seine Direction gewechelt und gegen- 
wärtig (1869) übernimmt Director Ernst aus Cüln die Leitung des- 
selben. Im Allgemeinen geht Herrn Ernst ein guter Ruf voraus. 
Man rühmt ihm Geßchältskenntniss und grosse Ordnung nach, zwei 
Dinge znnäcbst, die den meisten seiner Vorgänger fehlten und das 
Institut in Folge dessen dem Ruine nahe brachten. Der neue. 
Director überkommt diese Kunstanstalt in sehr herabgebraohtem 
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Zustande, gleichsam als artistiscbefi Wrack, das ohne Ck>mpaB8 uo<l 
Masten jedem Wind und Wetter preisgegeben ist. Ob er es frisch 
ausrüsten und in richtigen Kurs zu bringen im Stande sein wird, 
muss abgewartet werden. Zunächst steht fest, dass er, ausser 
Frl. Natalie Hanisch (Coloratarsängerin), Frau von Garay- 
lilohtmay (dramatische SSngerin) und dem wohlbekannten Kapell» 
meister Hrn. Ignaa Pisoher, im Uebngen nicht grade künst- 
lerische KiSCte Ton Buf engagirt hat Da indess sein Personal aus 
Tiel jungen und strebsamen Leuten su bestehen scheint, so ist bei 
gewissenhafter und yerstSindiger Führung, namentlich bei tüehtigeis 
Zusammen- und Ineinanderspiel dennoch vielleieht etwas Gutes zu 
erwarten. 

Von Haus aus ist das Stadttheater vorzugsweise für klaa- 
sisohe SlÜeke und das hShere Schauspiel sowie für grosse Opern 
und Ballets bestimmt gewesen. Obschon man einzelne^ ganz tieffliebe 
Kräfte beeass, die jetzt an anderen Bühnen glSnzen, Termochte 
man bedeutendere Erfolge doch nur mit berühmten Glisten zu er- 
zielen. Früher war das Stadttheater eine ebensolche Pflanzstätte 
für junge, .aufstrebende Talente, wie es jetzt noch das Thaliatheater 
ist. Marie Seebach, Johanna Wagner, Hermann Hendrichs sahen 
hier ihren Namen in den Zeiiilh ihres Kuhines treten. 

(Geschichtliches.) Die Schauspielkunst wurde bchoii irüh 
in Hamburg gepflegt und in einem Hause am Gänsemarkt 1678 die 
erste Oper aufgeführt, 1741 errichtete öchönemann die erste 
deutsche Schauspielergeselischaft, 176.) trat an die Stelle des alten 
Opernhauses ein neues Gebäude, in welchem das Hamburger 
Theater unter Ackermann und Schröder, und unter Less in g's 
"Witwirkung, der hier das goldene Buch der Schauspielkunst, seine 
berühmte Hamburger Dramaturgie verfasete, eine für die £nt- 
wickeiung der deutschen Schauspielkunst bedeutende Stellung ein- 
nahm. Das jetzige Sta-ittheatet) das 1856 in Privathände über- 
ging, ist übrigens nach einem, ursprünglich indess modificirieu 
Plane von Schinkel erbaut. 

Das Orchester besteht aus oa. 45 Mann, das Personal des 
Schauspiels, der Oper, ^es Ballett ete. aus ea. 8fiO Personen. 

Gewühnliohe Pr^seSjfS/A, 1^12^, 1^8A 
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«od letster Platz 8 Bvi ansiergewöhnliohtn Voratellongeii) wie 
beim Gaatopiele» traten erhöhte Preise eio. Gesehiossen ist das 
Tlieaier in der Regel yom ]. Juli bis alt Augast. Der Anfang 
der Vorstellungen ist um 7 Ubr. 

ThUUtlieater. 

Aus unscheinbaren Anfingen entstand naeb der franzSsisehen 
Zeit in einem Hofe der Steinstrasse ein sweitee Theaters, snnSehst 
für Lustspiele und Possen. Seit 1881 unter Leitung des Directors 
Maurice, welcher dieselbe Truppe im Sommer auf der BOhne im 
8t. Georg^TlvoIi spielen Hess, nabm die Tbeilnabme des Publicums 
dermassen su, dass 1848 ein neues Qebüude an der Ecke des 
Alsteitbores imd der kleinen Bosenstrasse enicbtet werden konnte. 
Das am 9. NoTember 1843 erüffiiete, jetxt Tbaliatheater gc- 
nanote Gebäude, Ist von F. G. Stammann erbaut, 75 Fuss breit, 
18() Fuss tief und bietet Raum für ca. 1800 Personen. 1868 wurde 
das Gebäude von Innen und Aussen restaurirt, der ZuscLauerraura 
von Prof. Gropius in Berlin, ebenso gcßiüimackvoU als prächtig 
decorirt und mit einem neuen Kronleuchter, verfertigt von Schachter 
& Waicker in Berlin versehen. Anfang der Vorstellungen 7, Ende 
10 Uhr. Preise: 1 8 /S, 1 10^ und letzter Platz. 6 ß. — 
Am y. November 1868 feierte Herr Cheri Maurice sein eigenes 
fünfundzwanzigjähriges Director- Jubiläum und zugleich den eben 
80 langen glücklichen Bestand des Hauses, eine Feier, die ihm viel 
Anerkennung und mannigfache Beweise von Verehrung und Liebe 
eintrug. Hr. Maurice hat seinem Institut jedenfalls einen weit- 
leicbenden und ehrenvollen Huf zu erwerben gewusst. £8 gilt unter 
seiner und des berühmten Urn. Marr's Leitunn^ für eine Muster^ 
anstalt des Schau* und Lustspiels. Orchester und Künstler- 
personal bestehen aus etwa 100 Mitgliedern. Die ersten Lustspiel- 
Kapadtaten, wie Friederike Oossmann und Schneebergcr, gehörten 
dem Letzteren an. Ausser Herrn Marr sind standige Mitglieder 
dieses Theaters die trefflichen Künstler nnd^ Ktnsflerinnen: Herr 
und Frau HQbner, Hr. Hungar, Hr. Thomas» Hr. Bmchenbaeh, 
Fjcmu Petsold^ Frau Kupfer u. A. Neuerdings wurden engagirt: 
Hr. 0. A. Gömer, Hr. GÜts und Frl. Christ 
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Theater der Vorstadt St. Georg, 

(Emst Gontard'8 Tivoli) grone AUee 16, gegründet im Jabre 180S. 
Die Bühne «od dfir Znschanerranm sind gioiüioh neu decoriiL 
Dm Theater famt im Perqoet, Parterre, Loge und Gallerie ea. 
700 Penonen. Das Theater bt am 1. Aognst 1866 an den firfibe> 
ren Eigenthlimer, Th. Ffirst, durch Kauf zuiQckgegangen und Tem 
Director Emst Gonlard gepaehtet, welcher dasselbe am 27. SepL 
1868 fibemommen hat. Possen und Lustspiele weohseln ah. 
Personal ea. S6 Personen. Orchester 12 Personen. 

YariM-Thetter 

in der Vorstadt St. Pauli, Spielbudenplatis. Das 6e* 
bXude wurde im Jahre 1841 durch eine Actien-Oesellschaft ge- 
gegründet und an verschiedene Direetoren pachtweise Überlassen« 
Seit dem 1. Mai 1868 ist dasselbe an Hm. Carl Wagner kSuflloh 
Ubergegangen ; ist im Innern umgebaut und aweckmässig eingerichtel 
worden, und erfreut sich bisher der Gunst des Publicums im hohen 
Grade. Gespielt wird täglich. Das Repertoire besteht aus Schau- 
und Ijüstsipielen. Possen und Operetten; in den Sommermonaten, 
vom 1. Mai bis 16. Septbr., ist nocli eine Operngesellschaft engagirt. 
Vorstellungen im Winterhalbjahr um 6^ Uhr, im Sommer bereits 
um 4 Uhr. Personal ca. 88 Personen. Orchester 10 Mann. 

Carl Schultzens Theater, 

LangereiheHö, St. Pauli, gcniesst eine grosse Popularität, die es vorzugs- 
weise der Umsicht und dem urkomischen Talente seines Begründers \ind 
Directors verdankt. Hr. Carl Schult/ e ist besonders ausgezeichnet 
in plattdeutschen Rollen^ mit denen er die Hamburger wahrhaft zu elec> 
trisiren pflegt. Possen und Volksstücke bilden das Hauptrepertoir; 
doch werden, da neuerdings auch berühmte GJistey wie Hr. Uen- 
drichs, Frau von Bärndorf u. A. hier gastiren, suwcilen auch 
klassische Stücke und bessere Stthauspiele gegeben. Das Theater 
hat eine häbsche Sommerbtlhne mit Garten, ein Personal Ton etws 
60 Personen und ein Orchester von 15^20 Musikern. 

Qmla-Tlieiter, 

stdit unter Leitung des renommirten Schauspielen» Herrn Sniser, 
der frtther am Holtheater in HQnchen und am Hamburger Stadt» 
theater engagirt gewesen ist. 
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Von den Sommerbühnen haben wir bereite einige erwShnt, 
dtMen jedoeh 

Daam's Tivoli, 

firOlier Schmidt^e Tivoli, Schulterblatt No.7I, nieht yetgeaeen. Die 
aohSnen httbschen Qartenanlagen die Abends dareh eine faet 
nnsählbare Ansahl banter Gaaflammen erleuchtet weiden , die 
Ccmqerte, der Bai ohampetre, die Theaterroistellangen, letztere 
von reeht guten KriUlen daigeitellt, haben dasselbe su einem 
wirklich sehenswerthen und au besuehenden Yergnügungalucal ge- 
macht. Es ist ähnlich dem Chateau des fleurs in Paris. Dienstag 
und Freitag speciell für Familien geöffnet. 



Gaslicht und Halbdunkel 
beginnen mit einander au streiten, und allmalig erwacht in Ham- 
buig der Tag des Qaslichtesi dessen bunt wechselnde Gestalten 
nur im Lampenscheine leben und sich, wie Nachtschmetterlinge, 
erst dann entfalten, wenn der geheinmissvolle Zauber blendender 
Flammen den Sieg über die hereinbrechende Nacht davongetragen. 
Die Nacht wird aum Tag verkehrt, eine neue Welt erwacht, wSh- 
rend der Schlummergott von Haus zu Haus sieht. Die von den 
Tagesgeschäften ausgeschlossenen Musen ziehen in ihre Tempel 
und flüchten, vom leuchtenden Sonnengotte rerlassen, in den 
strahlenden Schein nächtlicher Lampen^ Aber wo finden wir diese 
Welt? wann suchen wir sie auf? 

Wenn das Dampfross uns nach Hamburg geschleppt hat 
und der Leib sich von den Strapazen der Reise erholt hat, ver- 
langt auch die Seele ihr Recht und will sich amüsiren. Der erste 
Tag der Ankunft ht doch nur ein halber, der Mensch bedarf 
leichter Zerstreuung und wo konnte diese besser geboten werden, 
als in der Welt der gaserleuchteten Museutempel, die wir 

t>* Oa.£^8 olka.iita.iit8 

nennen wollen. 

Hier gehen weder eine rachesehnaubende Medea, noch ein 
wahnsinniger Lear über die Bretter und eilSllen das Hers mit 
Grausen, hier wechseln Ernst und Scherz in buntem Durcheinander 
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und dem sterblichen Theile geben materielle QenüsFe aller Art 
einen sicheren Haltepunkt Denn Essen und Trinken hSit Leib 
und Seele zusammen. Beiden wird Amfisement gegSnnt, keines 
geht leer aus. — Allein Probiren geht Aber Studiien. Seteen wir 
uns auf einen alle 20 Minuten Tom Schweinemarkt abfidirenden 
Omnibus und begeben uns dlreet nach St. Pauli. 
Dort angekommen, steigen wir Yor dem 

Mntzenbecherschen Btergarten 

ab, titiirken uns für die lange "Wanderung mit einem Seidel Er- 
langer Bier und begeben uns nach der im maurischen Style 
erbauten 

Ceitnlhalla. 

Der an ycrsehiedenen Tagen anders normirte Eintrittspreis 
wird In den TagesblSttem angezeigt und ist gross und deutlieh 
ttber der Casse angegeben. "Wir treten ein. Die Capelle des Hauses 

unter der Leitung des Herrn Nagunst executirt ein grösseres 
Orchesterwerk. Dann nach wenigen Secunden Pause hebt sich 
die Gardine und auf der überaus freundliehen Bühne wird in 
graciöser Reihenfolge die betretende Nummer des Programms auf- 
geführt. Soloscenen. Couplets in Costum, Arien, Opernscenen 
"wechseln mit Operetten, Pantomimen, kleinen Lustspielen und 
Possen in geschickter Auswahl mit einander ab. Namentlich sind 
die Balletpiecen, Solos und eigens für die Centralhallo compo- 
nirten Ballette hervorzuheben. So wurden u. A» „die Najade", 
„Pariser Leben^, ^die Stemkünigin^ zu wahren (jassenmagneten^ 
denen allabendlich ein gefülltes Haus reichen Beifall spendet. 

Die Bevnrthung ist eine ausgezeichnete, wie überhaupt 
Alles, was Herr Bartels, der Besitzer und Unternehmer def 
Centralhalle, sein em Publicum bietet , sehr anerkennenswerth 
ist. Ebenfalls sind die in den Vordersälen belegene Best-auratioii 
und der brillant erleuchtete Garten sehr empfeblenswerth. 

An dieses -grosse CtM ohantant schUeasen sich die Goncert- 
hallen an, welche einer Tollstandigen Bühnen -Einiiehtuag ent* 
bohren und Qesangspibcen bieten. Hier fShrt uns unser. Weg 
suerst dieht neben der Centraihalle und dem früheren Odeon 
und wir treten in 
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Faber's Goncerthalle, 

Spielbudenplatz No. 14, yco eine leiche Auswahl schöner Sünge- 
linnen die Tribüne ziert und durch geeangliche JLeiBtungen ebenr 
fsUs anzieht Dicht daneben ist 

Selienliefg's OoBcertliille, 

Spielbudenplalz No. 15. HeirSeidenbeTg, früher ein sehr be* 

liebter Komiker am Odeon, tritt zuiiveilen selbst auf, Qberllsst den 

artistischen Theil im Uebrigen seinen elegant gekleideten Sänge- 

liDijtn. Zur Auffübrurg gelangen franzüsifcche, engliecbe, schwe- 
dische, dänische ur:d deutsche Voitiäge, Solls, Duette, Terzette, 
Lustspiele und Enscmblefcenen in Costüm. — Hier ist auch 
die berühmt gewordene Fra'ul. Rosa Maier, die Urheberin 
des Klapperjahn sang es. Und in der That, Niemand weiss 
80 wie sie den Klapperjahn vorzutragen, und noch keiner 
Sängerin gelang es, das ruMitum so zu electrisiren , dass es wie 
hier sein Stichwort abwartet und im Trio des Marsches die End- 
etrophen mitsingt. Man muss das eben hören und sehen. 

Wamliii*8 OmtrUiill«, 

SpielbudenplatB 28, liegt in der NSbe des yari6t£>Theatei8 und 
weioht im Style nieht Ton den acderen Concerthallen ab. Zu 
empfohlen ist das hier zum Aussehank kommende Cnlmbaoher und 
Eitzinger Bier. 

Odem. 

Ebenfalls tSglieb oder tielmehr alle Abende Yoirlellungen, 
bestehend in theatralisch-musikalischen Aufffibrungen und gymnaa- 
tisehen Ezeroitien. Nach der Centraihalle mit eines der sch(Jnsten 
und gnissten Locale dieser Art. 

Der Central halle schräg gegenüber befindet sich 

Ed. Flicke'S Goncerthalle^ 

ein originelles Local, in dem es namentlich auf Massenwirkung 
abgesehen ist. Die verhältnissmässig grosse Anzahl von Sängerinnen 
befindet sich im seltensten Falle auf der roth drapirten Tribüne, 
sondern unterhalt sich mit den Gasten und schlürft irgend ein 
der Kehle zuträgliches Getränk, sei es Porter mit Zucker oder 
Kniekebein. Die Getrinke sind sehr zu empfehlen. 

4 
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In der Stadt finden wir «aoh, nSher gelegen, in der Damoi- 
ihoiskraaae den 

Salon Renaissaacd 
unter der Leitung des Director C. Faust. Auch hier begegnen 
wir einer Tollständig ausgeriijteten Bühne und einem tüchtigen 
Personale, dessen Hanptzierde die Frau Direot. Fanst-Schille r 
bildet Mit dem geschmaokvoU deeorlrteh Gonoerteaale rind be- 
queme Bestauratlonasimmer Terbnudeu, in denen sieh nooh oft bis 
in die 8[^te Kaeht K&nstler and CtoiBtesverwandte an dem treff- 
lichen Bteie oder andern guten Saohen unter heiteren (besprachen 
laben. Hier ist es dem Fremden Teigönnt, die KSnstler auch 
ausserhalb der Bretter als ,»MenscheD^ su betrachten. 

Von den in der Stadt femer su erwähnenden OafiSs chan- 
tento sei 

■Ima HlUer's Ooaeertbille, 

Sohanenbnrgezstr. No. 38, anerst genannt. In einem elegant eingerich- 
teten Looale, das stets aosserordentlloh besucht su sein pflegt, ist eine 
sehr geschmaokroll deoorirte Tribüne aufgeschlagen, aaf der sich die 

Goncertirenden Damen in höchster Toilette präsentlrea. Die hübsche 
Wirthin, Frl Minna Möller, weiss nicht allein gute Gesangskräfte 
EU gewinnen, sondern sie sieht auch darauf, dass die Stimme sich 
in einer schönen Gestalt befinde, und so finden Ohr und A.uge 
an den Sängerinnen, sowie die Zan^e an den guten Getränken 
gleichzeitig Befriedigung Der Tribut wird in Gestalt eines Schillings 
erhoben, der von behandschuhter Damenhaud nach einigen Pi^cea 
umheigeführt wird. — - Dann 

AMtda Wniderlieli's Bierhiit, 

Raboisen No. 90, besitat ebenfalls gute Qesangskrafte; franzS- 
sische, englische und norwegische Lieder werden von den betref- 
fenden Nationalsängerinnen oft In dem Natlonalcoetume ▼oigetragen. 
Die Bedienung ist eine sehr gute. 

Einige Häuser weiter finden wir 

Battsehes Hans Yon Cgthi Bsstfliftllll, 

Raboisen No. 88> dessen Qesangslooal sich nicht minder eines guten 
Besuches zu erfreuen hat. Auch hier finden wir versehiedene 
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Nationalitäten vertreten , und sind die Qetränke von vorzüglicher 
Qualität — In der 

Basarhalle, 

Jnngfernstieg Nr. 15, tritt stets ein sehr grosses Personal auf, wo- 
durch eine grössere Reichhaltigkeit des Programms erzielt "wird. 
• Die Halle hat die Form einer grossen Rotunde und befindet sich 
unter dem glaabedeckten Bazar. Die komischen Vorträge der 
engtgirten Herren wechseln ab mit seriensen und komischen Yor> 
triigen der Damen. Auch singt hier s. Z. die schwedische Soubrette 
Frl. Margareth das berShmte Marsehlied Yom Klappeijahn, dessen 
Parodie in der 

ToBhalle, 

BieichenhrUcke No. 4, von Herrn Gustav Bernegg er ah 
Klappermarianne wir hören müssen, liier werden ebenfalls 
Nationalitäten vorgeführt und u. A. auch die plattdeutsche Sprache 
in Couplets und Liedern nicht vergessen. 

In der Bathhausstrasse No. 29 finden wir 

■tllefs OoBcertballa, 

dn neues Local, das tielfoeh besucht wird, da dort recht tüchtige 
Gesangakrüfie VortrSge ernsten und soherahaften Genres halten. 
Namentlich weiss FrSul. Lina Kruse durch ihren schönen Fond 

an Stimme die Zuhörer zu fesseln. 

Ein ähnliches Etablissement liegt am Gänsemarkt, Ecke des 
Jungfernstieges, die 

Tlior's Halle, 

ein neu eingerichtetes Gesangslocal, in dem wieder NationalltSten 
vertreten sind und franzdsisehe Chanaonettes mit norwegischen 
/Liedern abwechseln. Bier gut. 

Hannchen Frick's Concerthalle, 

am Alsterthor rechts unter Mo 13, ist zwar klein , aber niedlich 
und wegen der Gemüthlicbkeit der iramerbin gewichtigen Frau 
"Wirthin sehr besucht. Das Flaschenbier, welches die kleifie gute 
Agathe kredenzt^ ist sehr frisch und kühl, und wenn das Lied 
von der ,^lieben Laura* gesungen wird, darf das Publicum mitsingen. 

In St. Qeoi-g befindet sich nur ein einiEiges derartiges Eta- 
blissement: Adolph Giese'a 
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St. Georger Bierhaas, 

am Steindamm belegen. Auch hier ist jeden Abend Conrert und 
ein vorzügliches Publicum. Die Getränke gut und preiswürdig, 
das Sammeln bescheiden., die Ausstattung des Locals, namentlich 
die der Tribüne, mit grünen Sammttapeten, sehr hübsch. 

In allen diesen erwähnten Concerthallen und Gesangslooalen 
wird keine feste Entree besahlt, sondern nach einer Anzahl von 
Musik- und Gesangspiecen gesammelt — .,^eiTi freundlicher Umgang 
gehalten^. Man pflegt einen Schilling Hambg zu geben, allein 
giQssere Summen "werden nicht surüokgewiesen. Ueberrortheilungen 
finden nicht statt. 

Viele der Sängerinnen leiden an oonstanter Trockenheit der 
Kehle und feuchten dieselbe gern an ; wer daher tou Kunstinteresse 
getrieben, einer Dame eine kleine Erfrischung anbietet, wird keinen 
Korb bekommen. Stammgast pflegt man selten au weiden, sondern 
man wandert von einem Locale in das andere« Wo es einem am 
besten gefüllt, bleibt man. 

Wer das Leben und Treiben ausser Hause der weniger gut 
situirten Volksklasse zum Theil kennen lernen will, der werfe 
auch einen Blick in die 

denn derselbe dflrfte um so lohnender sein, als rieb in diesen Localen 
ein eigeDthümlichea Leben entfaltet. Geliebtester Telemach, der Du 
uns als Mentor erworben, zngele Deine Phantasie, die sich bei dem 
Tanz jenes wonnige Dahinschweben denkt^ jenes grazieuse Bewe- 
gen nach den eleetriscben Klängen eines wohlzusammengesetzten 
Orchesters, jenes rythmische Dabineilen über spiegelglatten Fuss- 
boden an dem Arme reizender Damen in anmuthigem BalJcostüme 
überstraLlt von hellem Kerzenlichte. Der Tanz wird hier zum Taumel, 
der Freuderikeich wird bis zur Hefe geleert und das Rauschen des 
reichlich mit Blech versetzten Orchesters ringt um die Wette mit 
den Tabakswolken, dem Staub und dem mit Anstrengung brennen- 
den Gaslichte um die Herrschaft der oberen Theile des Saales. 

Aber dort uuien gehört das Reich dem Menschen. Wir 
können diese in drei Classen theilen, in Siteende, Stehende und ' 
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Tanaeode. In der Mitte dee Saalee steht eine Aosahl Heiren diebt 
gedrihigt) den Hat auf dem Kopfe, die Ciganre im Munde. Im 
Winter, namentUoh sur Zeit der liebUehen Regierung des Camevals, 
gesellen sich zum Hut und cur Cigarre der sohfitzende Ueberrock, 
Gummiscliuhe und Rcgensoiiirni. 

Bund um diesen KnSul »sdiwingt «ich in wilden Chören* 
der TanzMiden Menge auf der scltmalen, freigelassenen Bahn. 

Ist das ein Tanz? Ein Rasen ist's zu nermen. Man muss 
den Tanz sehen, den wirbelnden Walzer oder den Galopp im 
rasenden Tempo. Male den Wirbelwind — er ist unfassbar. 

Die „Damen", wenigstens Viele derstlbeii, leben für den 
Tan/-. Wenn die Stunde naht, in der sich die Thore des „Salons" 
öffnen und das Orchester und der befrackte Tanzordner, tiessen 
Aufgabe in dem Einsammeln des „Schillings für den Tan//^ besteht, 
auf dati Pubh'cuin?; warten, ilanti wirft Mine das Bügeleisen fort, 
Line von der Fabrik macht bereits Toilette und zirkelt vermittelst 
klebenden Quittenschleimes Ycrführerische Schmachtlocken, Hanne 
stellt die Jsähmaschine in die Ecke, und Betty — ja die kleine 
Betty hat schon den ganzen Tag auf die Nacht gewartet und 
hofft wieder einen „Eddelje*' (Edelmann) zu iin«len. denn Eddelje 
ist jeder Mann, ob jung, ob alt, der im Stande ist, überflüssige 
Schillinge herauszurücken, einerlei ob für einen Seidel Bier oder fOr 
Champagner oder für andere Sachen, die zur Nothdurft des Leibes 
lud Lebens gehören. — U. A. w. g. — und Abends wird getanzt. 

Wie aber Alles im Leben in verschiedenen Formen und Ab* 
stufüngen voricommt. so giebt es aueh öffentliche Tanzsalons, in 
denen unter UmstSnden gut sein ist. Viele derselben weichen von 
dem oben gescbilderten Grundiypus ab und versammeln in ihren 
Räomen eine heitere Menge. Zunächst begeben wir uns nach 

SageMers StabUssenieiit. 

Der grosse, meist zu Concerten beiiulzte Saal, ist eine Sehens* 
Würdigkeit Hamburgs, sowohl hinsichtlich seiner prachtvollen Deoo- 
ooratioD als seiner Grösse. Derselbe hat 1 6,000 □ -Fuss FlScheninhslt 
und ist doppelt so gross als der sog. Königssaal bei Kroll in Berlin. 
Ueberhaupt ist in Deutschland kein Saal von ähnlichen Dimensionen 
zu linden. Die überaus eleganten Nebensäle sind ebenfalls be- 
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aohteoBwerth. Nur an wenigen Tagen wird dies Etablissement 
einem anetftndigen Publicam zum Zweek de« Tanses geöffnet. 

Im Ttt^e'a Salon 

finden vir einen grossen in manrischem Stjle erbauten Saal, der 
ebenfalls durch seine einfache und dadaroh gesohmackTolle Deoo- 
ration ansprioht. BerQbmt ist die Krebssuppe der tfichtigeu Frau 
Wirthin. 

9er OonTeatgirteB, 

jetzt Ton C. Adloff betrieben, hat einen grossen Garten aar Yer- 
^g^^Zi in allabendlioh von einem guten Orchester conoertirt 
vird. Im Sommer giebt es im Oarten, auf einem gelegten Podium, 
Bai cbampitre, im Winter wird der grosse Saal, abwechselnd sa 
klassischen Conoerten ( Rnbinstein, Taosig o. s. w.) nnd BUlen benutst. 
Der Oaxten, der grSsste im Mittelpunkt der Stadt belegen, ist mit 
einer 2600 Fuss grossen Veranda zum Schutz gegen Wind und 
Wetter verseben« 

Nicht fem hienron licgi in der Wexstrasse der 

Klett'sche Gesellschaftsgarten, 

wo hauptsächlich Sonntags sogenannte Famiiieubälie abgehalten 
werden. — Das neuerdings erütTnete 

Orphcam. 

Neuötädtcr Neustratsse "^o (Wirth J. F. Thomsen), ist speciell der 
SammelplatK der ausgelasensten Damenwelt, und sohliesst sich 
diesem 

Keiling's Apollosaal, 

grosse Drehbahn, an, gewöhnlich ist jedoch Sonntags in diesem 
Locale nur das bürgerliche Publicum Tertreten, und namentlich 
durch Keine Weihnachts-Bazare bekannt. An Terschiedeneo Tagen 
findet hier Tanzmusik für verschiedene StSnde statt» DieAnnoneen 
in den TagesblSttern machen stets vorher bekannt, fSr welches 
Pnblicum BiÜle stattfinden. 
Diesen gleichgestellt ist 

KrSnk's Salon, 

St< Qeorg, Kirohenallee 41. Die letzten drei Locale sind mehr 
und mehr Ton Leuten frequentirt, denen es auf SUbergi eschen 
und Schillinge, resp. Thaler nieht ankommt. 
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In &U PauJi finden mit den 

SilOB AlGazar, 

ein neaerbaates Local (siehe Einldtang), ond 

In St. Georg ist der 

Tivoli- Salon 

•teto zahlreiih besucht und drängt sich namentlich am Lämmer- 
nutrkt ond WaisengrUn eine bunte Menge durch die geräumigen Säle» 
A.n der grossen Allee in St. Qeorg liegt der 

TheaUr-SalMi. 

Weiter naeh Hamm und Biünvirder an kehren wir ein in 
St. Petersburg; Erholung in Burgfelde; Olffen in Harn; 
Billerhude; Bullenhuter Schleuse an der grünen Brücke. 
USodlicher Aufenthalt. Nach Wandsbeek au trelÜBB i^ir Frühling s- 
kude, Flfigelball; LÜbscherbaum, Orchester parisien; Bode*t 
Sa 1 0 n und Sandkrug, ebenfalls Orchester parisien. InBarmbeok 
sind die beliebten, von gutem Publicum besuchten: v. Essen 's 
Garten und Barmbecker Hof. Auf der Uhlenhorst ist ein 
namentlich von Familien btark frequentirtes Etabligsement: W ühlen- 
kamp. Vor dem Dammthore bemerken wir: Dreyer's Salon, 
Süttorfs Salon, Lüders' Salon, Belle Alliance, Stor eb- 
nest, Krohns Salon, Believue in Eimsbüttel, Hohe 
Luft etc. etc. 

Noch viele Tanziocale haben wir unerwähnt gelassen, sich 
für diese Vergnügen Interessirende ■werden schon weitere Studien 
selbst machen. Wir schweifen 'weiter, auch -wir sind in Arcadien 
geboren und haben die Muten au Freundinnen gehabt. Doch jede 
derselben hat uns verlassen und wir schweifen gern dem Keellen 
an; wer's eben so macht, folge uns. 



Wenn wir die nachstehend behandelten Themata unter die 
Rubrik ^Vergnügungen" classificirt haben, so geschah es in dem 
Bewusstsein, dass ein Amüsement ohne gehörige Natural- Verpflegung 
doch wohl, »peciell fUr Hamburg, nicht recht denkbar isU Wir 
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führen daher den Nachweis über Alles, was zur Leibes-Nahruag 
gehört, hier an. 

d. XMe Oonditoreien 

sind in Hamburg zahlreich vertreten; ihr Hauptgeschäft besteht 
darin, Torten und Gebäck an Familien za liefern, da in den 
meisten Conditorl'aden selbst — sie werden fast nur von Damen 
besucht — wenig verzehrt wird. Mit grosser Auswahl von Siissig- 
keiten versehen ist der elegant eingerichtete Salon von HoniAiin^ 
Nenerwall 22, das einzige Conditorgesch'aft, welches, J ihr ausJjthr 
ein, stets Gefrorenes (hier «Eis'' genannt) in mehreren Sorten 
vorrätbig hält. Ausserdem nur noch su nennen: Giese, Ködingd- 
markt 91. Gonditorwaaren sind aueh vorräthig in den Cafes (s. d.). 
Eis, Bls^GrAme, Eis-QetrXnke nach amerikanisoher Art findet 
man bei Arnoldi, Boke von den grossen Bleichen und Jangfem- 
sdeg, Filiale grosse Bleiehen, wenige Häuser weiter; Bendford, 
Ecke Tom alten and neaen Jungfemstieg; Filiale in Zinggs Udtel. 

e» RestAurartioikeiiL 

sind in Hamburg aasserordentlioh aaUieioh vertreten. Man speist 
fast fiberall gat and billig. Hamburg ist bertihmt wegen seines 
ausgezeichneten Fleisches; der Süddeutsche muss sich an die Zu- 
bereitnngsart (aller Saft muss im Fleische bleiben) erst gewöhnen. 
Kann oder will er dies nicht, so bestelle er d%s Beefiiteak „gut 
durehgebraten«, das Roastbeef: «ja kein rothes Staek."^ Das be- 
rQhmte Nationalgericht ^tBauchfleisch** ist in Restaurationen selten 
aa haben, sondern nur in den Rauohfleisüh-Handlungen (unzube« 
reitet); wer ein StUck mit in die Heimath nimmt, merke sich 
wohl, dass dasselbe gekocht und nicht gobratcn wird. Belii'bte 
Specialitäten der Hamburger Küche sind ferner: AaUuppe (von 
Anfang iSommer bis zum Spätherbst , eigenthüraliches Gemisch von 
Aal, Klössen, Birnen, Gennisen, Kräutern, Bouillon, Essig und 
Zucker in traulicher Vereinigung, wird von Fremden Anfangs mit 
Kopfschiltteln betrachtet, später mit Leidenschaft vertilgt. Rothe 
Grütze, ein Reismehl-Pudding, rolh gefärbt von Fruchtsaft, mit 
Milch als Vorspeise genossen , zählt begei-iterte Verehrer nainent- 
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lieh unter den nordiaehen Nationalitäten und schmeckt auch dem 
Süddeutschen. Plumpudding und Pies na<^h englischer Manier, 
wie überhaapt in culinarischer Beziehung starke Anklänge an die 
Schule Albions sieh bemerkbar machen. Schildkröten-S uppa 
(Tnrtle-Soap) und Schildkröten-Steaks, echt (nicht alle Tage) 
besondefs bei Zeppenfeld, Ecke vom Jnngfernstieg nnd Neuen- 
wall, und Zingg, AdolphsplatK. ttoek-Tnrtle-Sonp, sehr 
hSniig and fast ttberall, beide Sappen teuflisch gepfelFert, man 
pflegt Eispansob dasu au trinken, der nach bom6opathisehem 
Qrnndsatae similia similibas gi^ohfalls recht stark gebraut wird« 
Austern in den Monaten ohne »r* an essen, betrachtet der Ham- 
burger als eine schwere Sände , h&lt es dagegen /Qr seine heilige 
Pflicht, in den Monaten mit ,»r^, also vom 1. September bis 
80. April, sich möglichst viele der schmackhaften Gonchylien einsuver- 
leiben. Preis 12— 18>d per Dataend (9— 18V2 Sgr.). Sorten : hol- 
steiniscbe, Natives, hollSndische, jede ihre Verehrer aShlend. Das 
Boich der Tiefe wird Ton den Gastronomen Hamburgs stark in 
Contributlon gesetzt. Ausser den genannten Delicatessen spielen 
Hummer, Lachs ^ Seezungen, Steinbutt , Caviar (russischer besser 
als Elb-), Dorsch, Schellfisch und viele andere grosse Rollen. Mit 
Wild ist die Stadt vortrel'riich verborgt, und iiodi vortrefflicher mit 
Gemüsen und Früchten, die besonders aus Vierlanden in 
Pracht-Qualität importlrt werden. Au>ge/eich nete Suppen j^ind: 
Krebssuppe (Monate ohne „r") und Ochsenschwau/.suppe (Oxtail- 
soup). Früchte in Mili li dieneu vielfach als Vorspeise, namentlich 
Erdbeeren und Bickbeeren; Compots werden u. A von unreifen 
Stachelbeeren und von den Stengeln der Rhabarberstaude bereitet. 
Festgerichte: Zu Weihnachten speist der Hamburger blaugesotteno 
Karpfen zu Martini Gänsebraten, an den Fastnachtstagen ge- 
räucherten Schweinskopf, Sylveetorabend Apfelkuchen. 

Der Fremde kann hier, wenn er will, sehr billig leben. Er 
geht in eine der zahlreichen Restaurationen^ wo k la carte gespeist 
wird, und bestellt: Suppe ('2>-3/^), ein halbes Beefsteak ä5 — 6ß 
oder ein ganaes (sehr gross) a 8—9/^, Kartoffeln, die auf keinem 
Hambniger Tiseh fshlen dthrfen, klfi, Seidel Bier *Zfi'y oder etwa 
Boastbeef 8.4, GemQse 4^, Kartoffisln 1^, Glas Wein 8yft, also 



Digm<ioa by Google 



56 

ein Diner ä 12/» Ms 1 {^(9 — 12v>gr.) in den anttAndigsten Localen. 
Brot wird ül erali gratis und k dieor^tion gegeben. Starke Esser 
stellen sich beim ä la carte Speisen schlecht, sie thun besser, table 
d'hote im H6tel speisen (Couvert gewöhnlich 2-^i. An letzterer 
trinkt man nar Wein (V2 Flasche genOgti , nie Bier. Nur in we- 
nigen Re8ti>arttionen eisten Ranges wird man nicht auch gewöhn- 
liches Bier bei Tisch trinken kennen ; Porter und Ale fiberall. Die 
Artikel „Wein* und „Bier** behandeln wir mten anter „Wein* 
Stuben and Bierhallen** noch eingehender. Beim Besablen geben 
manche Fremde 1—2^ an den Kellner, der Hamburger thut dies 
nur in seltenen Fallen. — Wird man in PriTathänsern anm Dinw 
eingeladen, so sei erwühnt, dara Speisen niemals mit dem Messer 
cum Munde geführt werden, wie in Sfiddeutschland häufig geschieht. 
Fisch speist man iu der Rechten die Gabel , in der Linken ein 
Stück Brot. Trinkgeld (s. Allgem. Fingerzeige). 

Der Hamburger speist wie folgt: Erstes Frühstück, Caffee, 
8—9 Uhr; aweites Frühstück etwa 18 Uhr. Die Bdrsenleute Ter- 
tiigen Massen Ton Fleischpastetohen k 1^ in den nahegelegenen 
Restaurationen. Warmes Frühstfick fast gar nicht üblich, man 
geniesst belegtes Butterbrot. Diner 3 — 5 Uhr. Caffee gleich nach 
deniselben. Abends trinken viele F&niilien Thee, warme Speisen 
geniesst rnan in den Restaurationen; die MHjorität der Hamburger 
begnügt sich mit belegtem Butterbrot. Schinken. Wur.«it, geräucherter 
Lachs, Gänst bruf-t. Caviar, Zunge. Käse. Alleri vor/iiglich. "Wiener 
(Frankfurter) Würstel giebt es fast in allen Restaurationen 

Fremde, die | — ^ Jahr in Hamburg zu bleiben gedenken, 
abonniren sich, weim sie billig und gut essen, und nichts bei Tisclie 
trinken wollen, auf einen Privatmittagstisch ä 15 — '20 pr. Monat; 
solche werden regelmässig in den Zeitungen annoacirt. In Pri\;;t- 
häusern trinkt überhaupt fast Niemand Bier bei Tische, häufiger 
Wein, der sehr gut und billig ist. Wir geben in dieser Beziehung 
später diverse Winke, wie überhaupt neben der allgemeinen Theorie 
die weiter unten folgenden Bemerkungai den Fremden bei der 
Praxis nützlich sein werden. 

Die herrliche Auster wird, wie schon oben erwähnt, in Ham- 
burg gebührend geehrt und geschätat. Als Beweis für die hohe 
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Aehtaog, die man der Perle des Meeres sollt, dieoe der Umstand, 
dess man hierorts die BestaoretioiieB ersten Ranges 

Aasternkeller, 

resp. Austern-Handlungen zu betiteln pflegt; die Benennung variirt 
auch in „Austern- und Delikatessenhandlung " Die Anzahl dieser 
Hochschulen der Gafetronomie is>t grobs; sie finden sich naraentlieh 
io den fasbionablen Strassen, wie Jungfernsticg, Ahtrrdamm, Neuer- 
wall etc. Man speist dort a la carte. Vielversprechend ist schon 
der Anblick des Schaufensters, doch werden die Erwartungen des 
Forschers gewöhnlich noch iibei troffen, nicht selten auch in Bezug 
auf Preise. Man darf «.kein Geld 'ansehen,^ wenn man Austem- 
keUer besacht; in Bez\ig auf Qualität und Auswahl der Speisen 
kann man unbesorgt sein. Wie sclion erwähnt, erliiUt man nicht in 
allen Localen dieser Art den edten Qerstensaft, ausser Porter und 
Ale. Fremde und Hamburger pflegen alle Kestaurationen dieser 
Art annh In Damenbegleitung zu besuchen; in Tielen Bestau- 
lationen »weiten Rsnges, nsmentlich in den sog. Bierhallen findet man 
selten Damen und nur bei Garten-Goocerten pflegt auch das zarte 
Geselileeht zahlreich anwesend zo sein, natBrUch in Herrenbegleitung. 
Hamburger Damen gehen allein nie in ÖfibntUohe Locale, ausser 
In Conditorcien. — V7ir nennen von den «Aastemkellem*', wie 
von den Bestaurationen zweiten Banger, Bierhalien eto., nur wenige 
Firmen; eine AuizShIung simmtlicher empfehlungswerther, resp. wohl- 
lenommirter Locale würde ein Leporello-Begister ergeben. Noch- 
mals sei hervorgehoben: Austern findet man zur Saison fast fiber* 
all; die jetzt genannten Austernkeller sind nnbezweifelt Bestau- 
rationen ersten Hanges. Als solche kSnnen bezeiehnet werden: 

nWilckens Keller", weltbekannt, Bergstrasae, Ecke vom Plan. 
Louis Pudey (London Tavcrn), St. Pauli, Hafenstrasse 93* 

A. Grube, alter Jungfernstieg 9. 

U. Iden, alter Jungfernstieg 1 c, (Ecke V. Reesendamm). 
J. Eckhoff, alter Jungfernstieg 10. 
J. A. T. Utesch, Alsterdamm 42. 

B. Zeppenfeld, alter Jungfemsdeg 

Neben diesen ^Austemkellem^ nennen wir IQr Austem- 
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freonde noch folgende ResteimtioDet», in weldien der yerhUtebiH 
mSaaig etirkste Conenm der delikaten MoUnaken stattfindet: 

Charles Neale, St Pauli, Hafenstrasse 51. 

Wiese Ts Hdtel, St Pauli, vis-h-vis dem Stlntfang. 

J. C$)ln, Bxodschrangen. 

j! G. Tttzen, Admiralitätstrasse 37. 

W. Riapenhausen, Dammtbor»tias«e S9. 

A. Bade, Cuiienstvasse 16, (Kihn'sofae Bierhalle). 

Diese, wie die weiter unten genannteD Restaurationen, unter- 
scheiden sich von den Austernkellern ^ ersten Ranges durch die 
etwas weniger luxuriös gehaltene Aubstattung, wie auch durch 
billigere Preise, allenfalls auch durch etwas kleinere Auswahl der 
eigentlichen Delikatessen. Die gewöhnlichen Speisen sind in allen 
hier genannten Localen von derselben guten Qualität. 

r. X>ie Blerhallen 

sind säramtlich mit Restauration verbunden; sie finden sich 
besonders in den Kellern, sind coinfortable eingerichtet und grössten« 
theiis viel besucht, namentlich in den Abendstanden. Fast übei^ 
all «iBier auf Eis^. Den Seidel pflegt man sofort zu beaahleOy 
ebenso das Battexbrot, nur beim warmen Essen zahlt man nach 
der Yer/ehrung. 

Bier gicbt's eine Unzahl Sorten; fast jede Halle führt deren 
zwei bis drei, man frage regelmäesig den Kellner, was ee fär wel- 
ches giebt. Einige der Hauptsorten führen wir hier mit Quellen» 
angäbe 'an : 

laoibiirger Adle»- und tergedefreit-j|dleft--Bler i^t überall. 

WelssUer: F. O. Seeliger, Hopfenmarkt 27. 

Wiener Bier: J. F. Rüben camp, Dombusch 9, (auch WaJd- 

schlSsschen). — «l^iener KeUer**, Alster-Arkaden. 
Colabacker« H. W. Siercke, „Cttsematte**, Alster^Arkaden 

unter 18; aueh Wiener Bier; A. Flütseh, „Himmels* 

leiter", Knochenhauerstrasse 10. 
Briaiigtrs Hantelmann&Zethner, St Pauli, Marienstr. 10; 

Mutsenbeeher*s Pavillon, St. Pauli, eben vor den 

Millemthor; U. Gebhard, Hahntrapp 8. 
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Waldsrhlwsschen bei Hüben camp, s. oben; ferner bei B. Höpp- 
ncr, SchuUtr. 8 und bei C. Heitmann. Pferdemarkt 21» 

Kieler Bier: F. Böckmann, ßleicbenbrücke 18. 

Monnie: U . F, C. Bo ogy, ^Braunsohweiger Bierkeller^, Adolphs- 
platz 4. 

P«rtcr A Ale fast überall, von besonderer Oiite bei Charles 
Neale, (s. Austern), Hafenetiaaee 51 and bei G. A. 
Kolbe, (aach sehr scböoe Austern), Hafenstr. 45 — 19. 
PbiMilwger Bier: Alsterthor 81 e bei D. Sek ramm; H. A. 
J. Seyer, Hafeostrasse 84« 
Ausser den oben gfioaiuilea Firmen vttdienen Beaohtang: 
J. F. H. Oiese*8 Biertnnnel, alter JangferasUeg la* Stark 
besucht Ton jungen Kaufleuten, an spSter Abendstunde gewöhnlieh 
alles besetst, da die Preiee der Speisen sehr elvil. Rundstllek mit 
-watmem Braten 2 A Beeliiteaks, Boastbeeb ausgeaeichnet. Durch 
fsns dieselben yoxtheilharten Eigenschaften eelohneD sieh aus: 
G. J. Stei Ubach Ie Co., »Kieler Biertnnnel% Bergstrasse S8. 
A. Bade, ^Xikn'sche fileihaUe% CurfeBStrasse aOi (s. oben bei 
»Austem^). Letiterer h«t selten Maugel an Plats, da das Looal 
ausgedehnte Baumlichkeiten besitzt. Im Garten oftmals gutes 
GoDcert, Entr^e nach Belieben, (üblich 2 ^ h Person), im Hause 
Separat- Cabinets zum Alleinspeisen, die sog. Austern-Boxes. 

"W. M, Wolters, Ecke der Aleter- Arkaden u. Jangfernstief^, 
bis 2 Uhr Nachts geöffnet. 

A. H. Bargstedt, englische Restauration, Admiralitätstr. 2. 
L. Fischer, Börsenbrücke 6 (elegante Einrichtung). 
F. Ch. M. Speck ner, unter den Alster- Arkaden 16. 
Sohadendorf, Cafe du Louvre, Rathhausmarkt, und auch 
in St. Georg, Ecke Steindamm und gr. Allee, St. Georger 
Pavillon. 

Beliebte Frühstücksiocale der Kaufieute sind: 
Zingg's H&tel, Adolphsplatz, bei der Börse. 
Heise, bei der alten Börse 7. 
Niebuhr, Zollenbrücke. 
Struss, Ecke Tom Ness und Barotsohrangen. 
Valent. Lutai, Schauenbuigeistrasse fitt. 
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Ferner sind wohJrenommirte Bierhalle ii bei 
J. H. "\V. Fink, Schauenburgerstrasse 62. 
C. A. Müller, Rathhausstrasse 29. 
J, J. C. Rötger, Bazar 28 und 30. 

H. Schnars, Ausschank der Actienbrauerei, Bernhardstrasso 
in St. Pauli, und Neuerwall 72 (Abends oft Garten-Concert). 

H. Adloff, Conventgarten (früher Würmer), neust. Fubiexk- 
twiete 59. 

Giesels Lagerbier-Pavillon in St. Georg, Besenbinderhof 40. 

Schamaoher'B Bierlocal, St. Pauli, Kastanien-Allee 29. 
Israelitische Restaurationen t 

II. lierschel, Mühlenstrasse 42 und 44. 

J. Hersehel, Aiterwall 51. 
lo jeder Restauration findet man aach gute Weine und in 
einigen Weinliandlungen wird auch Bier verzapft; bei der Wiolir 
tigkeit des BeoohuS'Galtna mflasen wir diesem jedooh einen eigenen 
AbiBohnitt widmen. In den 

'Weiiisti&i>eii uiicl 'Weinkellern 
darf man auf gute Bedienung reelinen; die Inhaber derselben sind 
fast alle WeinhSndler en gros und Weinkenner. Ein Glas Roth- 
wein nennt der Hamburger „einen Pohlsohen". Fast in allen 
Weinstuben ist ftr einen Imbias gesorgt Als su empfehlende 
Looale kSnnen wir beieiehnen: 

Franz Heyer, Zollenbrttcke 1 (berühmt). 

Manko k. Neubauer Nachfolger (Jean Louis Wettern), 
alter Steinweg A7. 

A. Nicol, G%nsemarlct 33 (kleines Looal, feinste Sorten). 

A. Dase, Bleichenbrücke 16 (Specialität: Bowlen). 

E. M. Güdecke. im Patriot. Hause, Trostbrücke. 

Rudesindü lioche, span. ^Yeine, St. Pauli, 2. Bernhardstr.33. 

Merlens &* Sievers, kl. Bäckerstrasse 21. i 

A. M etterhausen, Wandrahrasbrücke 5. 

J* Schacht, alter Stein weg 75—77. 

Spitzer, Urigarnweine, Tonhallen-Tunnel. 
Ketin/.ci( hen der Weinhandlangen .gewühnlich eine Traube 
als Aushängeschild. 



Digitized by Google 



68 



Neben den feineren Cafes chantante, Tanzlocalen und Restau- 
rationen, giebt es eine Unzahl Wirthscliaften für Arbeiter und 
Handwerker, wo diese ihre Flur und Unterhaltung suchen. Solche 
Wirthschaften machen sich entweder durch die Inschrift: „Destilla- 
tion^ oder ^Caffeet Bier und verschiedene Oetränke'* bemerkbar; 
hie and da ueht man aach wohl noch eine kleine mesirii^ne Tonne 
Über der Eingangathttr, welche Beseichnnng jedoch immer mehr 
▼erscbwiodet. Der Commeot in solehen Budiken ist fQr den Frem- 
den nieht ohne Interessoi da gerade hier das Volk seine OriginalitSt 
entwickelt Der Wirth nennt sich mit seineif QSaten «Da*^, und 
nor der Fremde wird mit aosgesachten Höflichkeiten empfangen nnd 
bedient. In der*Regel erhält er feinere GIKser und muss natSrlich 
auch besser bezahlen. Das Uaupt-QetrSnk heisst hier: ,)Lütt m 
Lfitt* (hochdeutsch : Klein und Klein), und besteht aus einem Spiti* 
glase Doppel-Kümmel nnd einem kleinem Glase Bier. Es giebt in 
solchen Wirthschaften nicht selten Kunden, welohe täglich 2(1— Si 
^Lütt un Lütt" Tersehlingen^ ohne einen Rausch davon zu tragen. 
Mutter Gewohnheit vermag bekanntlich viel! 

EtKche dieser Wirthschaften bestehen lediglich von Zank 
und Streit» d. h. der Wirth bringt irgend eine Tagesbegebenheit 
aufs Tapet, um darüber die Meinungen seiner Gäste herauszufor- 
dern. Gelingt ihm dioss, so giebt er Keinem Recht, sondern tragt 
den Neueintretenden jedosma!, was er da/,u sage. Dieser ist wie- 
der anderer Ansicht und so entsteht eine Debatte über die uu- 
st heinbarste Thatsache, welche sich über den ganzen Vormittag 
ausdehnt Sobald der Streit provocirt ist, zieht sich der Wirth aus 
der Afiaire und besorgt mit grosser Pünktlichkeit die Aufträge seiner 
Gäste. Eine solche Wirthschatt finden wir B. Gr. Neumarkt 
unter 2, bei Bartels. 

Einige Wirthschaften diesen Genres haben ihre Haupt-Ein- 
nahmequelle von Nachtschwärmern., Musikanten und solchen Leuten, 
welche den unvermeidlichen Hausschlüssel vergessen. Man geniesst 
eine Tasse KalTee für 1 oder eine Bratwurst für denselben Preia 
und erwartet bei einer Parthie Sechsaudsechszig den andern Morgen. 

Noch andere Scbnapskeller sind den ganzen Tag über leer, 
Sur gegen Mitternacht versammeln sich die Entrepreneure desi 



Digitized by Google 



64 



^Klein jeu^ und hh 1 Uhr ist das ganae Geschäft gemacht. Das 
^Pharo-Spiel wird in solchen Schenken hauptsächlich forciit und 
wirft für den Wirtli eine reiche Beute ab, da die Spieler stets der 
Gefahr eingedenk eind. welche über ihrem und des Wirthee Haapte 
schwebt^ denn die Polizei Ikbndet fortwahrend auf diese Kneipen 
und verhaket alle Penooen, welehe sie Torfindet, ohne Unteisohled. 

Unter den Auspiden eines geborenen Hainbiirgeif> dem mitt- 
leren Stande angehörend, sind die»e "Wiiih^iI aiKn hm btstin tu 
besuchen. 

Für Diejenigen, welvbe der Gesellsohaft den Krieg erhllrt 
und von dieser ausgestossen sind, »It: Bettler, Vagabunden eto.« 
giebfc es an den Sossersten Punkten der Stadt in dem sogenannten 
»musUalisehen Viertel^ gewisse Berbergen, „Pennen* genannt, wo 
solehe Individuen (8r die Nacht ein Unterkommen finden. Der 
tiefe Keller in der Nicolaistraese Ist der bekannteste solcher 
Sehlupfwinkel. Bierher verkiieeht sich dss Elend gegen Wind und 
Wetter und die Poliaei hSlt ebendaselbst ihre Raasia mit bestem 
Erfolge. Eine Berehreibung der inneren Einrichtung dieses Looals 
wfirde für den „Führer^ zu räum verschlingend sein, weswegen wix 
nur eioe Besichtigung an Ort und Stelle als lohnend und schauer- 
lich -interessant bezeichnen ULd anrathen können. Auf eigene 
Hand würde jedoch eine soKhe Umfcbau von vielen Anzapfungen 
und Plackereien begleitet sein und n)»n thut wohl daran, sich dem 
Schutze eints l'oli'/ei-Oifii-ianten fliizuemplehlen. Man richte bich 
jedoch auf etwas kleine Münze zu milden Gaben. 



Musik, Concerte, Conceitsäle. 

In Hamburg wiid ziemlith Aiel musiciit; täglich finden im 
Winter Concerte der vorzüglichsten Ait statt, und selbst bei denen 
sweiten Range s w ird den gesteigertsten Ansprüchen versucht, Rech- 
nung zu tragen. Wir eiviähnen zuvörderst die Concerte der 
philh a r mo n i 8 ob en Gesellschaft, zu welchen im Winter 
gegen hohes Honorar Leistungen bedeutender auswärtiger Künstler 
SU Oehür gebracht werden. Der Baoh'sohe, Otten'scke und 
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Soheller^solie OasangTerein bringen Oratorien u. s. w. m 
Aniftthnmg. Auch finden während der 'Wlntenaison 4^5 Mal 
wSdientlich Concerte hiesiger und durchreisender Künstler stotti 
EU welchen man sich in den Musikalienhandlungen Eintrittskarten 
verschaffen kann. — ConcertsSle haben wir sehr wenig. Eben- 
genannte Conceite finden gewöhnlich statt in WSnner^s j^ConTent 
garten-Saal*, in der ^Erholung'', in den Salcn der MljogenhSu8ei<^ 
der grossen Drehbahn und des Valentinskamps. — Die hiesigen 
Murikdireetoren Her sog, Hohnroth, Michaelis, Gade, J. 
Peplow (Altona), Kleinmiehel und Neumann haben jeder 
ihre Capelle und geben ihre Concerte im »Conventgarten*', oder 
debt^cu Saal, im „Lagerbier - Pavillon'* (St. Georg), in dem „Bier- 
Convent" der ehemaligen .»Tonhalle" auf dem Neuen\vall, und in 
der „Erholung'* am Dragonerslall oder in „Sagebiers Salon", grosse 
Drehbahn. Entree zu diesen Concerten, welche jedesmal in den 
Blättern annoncirt werden, ä Person 4 oder 6/3. 

Concerte im Freien sind für die Sommermonate an ver- 
schiedenen Tagen der "Woche (siehe darüber die Anzeigenspalten 
der grösseren Tagesblätter) abgehalten} und kann man mit den 
Aistei-Dam^ohitfen leicht zum 

Inn Raben 

vor dem Dammthore (H. W. Döbereiner), reizend belegen am Uler 
der Aistor, füiren. Ausgeaeiehneto Restauration, gute Kttehe», 
Abends Eiieuchtnng des Gartens und oft Feuenrerk. — Femer 
naoh dem 

AnifiMlWUltll in Eppendorf^ 
Wirth C. J. Steiobaoh. Ziemlich entlegen der Stadt. SehSner 
grosser Garten und grosse Wirtbschaftsr'äumlichkeiten. — Auch zur 

Utdenhorst und F&hrhftiw 

(H. G. Amelung) gelangt man per Dampftchiff. Ist seiner praehl- 
voUen Lage wegen au empfehlen. Hier Sammelplatz der Regatta- 
b6to. Wöehentlioh 2-^ Mal Coneeite, Illumination des Gartenä 
und Feuerwerk. — laicht weit davOn Ui der sog. Mfihlenkamp 
lindliehei Tergnügungs-Etablisaeittent an der Alster '^Sebaukd, 
Ringspiel, Caroussel ete.)* 
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Der bereits Seite 81 nSher beeeliriebene 
Zoologische Garten 

bietet Sonntags, Freitags und oft Dienstags seinen Besuchern Con- 
certe, die haaptsacblich von den Masici der hiesigen Garnison aus- 
geführt werden. 

Conoerte werden femer im Freien im sogen. St. Georger 
Pavillon, St. Georg, Ecke des Steindamm und der grossen Allee, 
im Mutzenbecher'sohcn Biergarten, St. Pauli, beim Miliern - 
thor, in dem Garten der Actienbrauerei in St. Pauli, in der 
Bierhalle von Bremer, Caffamacherreihe, im Bier- Aussch ank 
der Actienbrauerei, Neuerwall 72 parterre, und in den ver- 
schiedenen Sommert beatern nach der Vorstellung abgebalten. 
Sonntags im Blankeneser Fährhaus (A. C. W. Sagebiel), au 
dem Süllberg daselbst und an vielen Orten, die weiter unter der 
Rubrik: «Ausflüge in Hamburgs Umgegend'^ erwähnt werden. 



Kirchen und Schulen. 

Hamburg besitzt fünf Hauptkirchen ; die merkwürdigsten 
sind davon: St. Petri, St. Michaelis und St. Nicolai. Wir machen 
den Anfang mit der am westlichen Ende der Stadt, in der Neu- 
Stadt, unweit des Millemthores belegenen grossen St Mlchaells- 
UrclM} welche in den Jahren 17.50 bis 1762 von dem Baumeister 
Sonn in erbaut wurde. Die Einweihung erfolgte am 19. Ootober 
1762, nachdem die frühere St. Michaeliskirche durch einen Blitss- 
■Cnld TeraioiLtet war« In der Kirche befindet sieb ein Altarblatt, 
die AnlBratehnng Christi darstellend und Ton Tis ebb ein gemalt. 
Die HSbe des Thnrmes betrSgt 456 Fuss and ist der bSehste 
Hamburgs. Er steht 70 Fuss über dem Nullpunkt der Elbe. Die 
Kirehe wrmag bequem dllOf) ZuhSter su fassen. Eine Besteigung 
des Thnrmes Ist jedem Fremden sn empfehlen,, da m^n eine heir- 
Uobe Aussieht und Uebeisieht fiber Hambmgi Altona, Elbgegend 
v. -0. w. hat. XMe Erbanungskoeten der SUiebe betrugen s. Z. 
1^800,000 ^ Ort Wegen Besiehtigung der Kiiehe und des Tbame«. 
wende man steh an deu Beamten G. Ed. Fanlwasser, Miebselis- 
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UiQhhof oder Englische Flanke 2. Die Taxe betrigt für 1 Petson 
1 fdr 2 Personen 1 ^ 8 für 8—8 Personen 2^. Etwas öst- 
lich davon liegt die klefne St MIchaellskirche , seit 1824 für die 
katholische Gemeinde bestimmt, mit einem Altarbild^ Christi Auf- 
erstehung, von A. "Wulffert aus Antwerpen. 1757 an Stelle einer 
IfMM errichteter! Capelle erbaut. — In der Altstadt betrachten wir 
die St. Petrlkiicbe, welche am 7. Mai 184:^ zwar durch den Brand 
zerstJIrt, aber mit einer halben Million durcli Beiträge wieder her- 
gestellt und am 7. Mai 1849 /.um neuen Gottesdienste einiieweiht 
wurde. An der Thür ist das iiiteste Kunstwerk Hanilturps. ein 
Thürring aus dem Jahre 1342. wieder arigebra<ht. Kine kleine 
Statue des heiligen Anschar stammt ausderDomkirche her, ein Marien- 
bild, nicht ohne Kunst in Stein gehauen, aus dem Anfang des Ifi. Jahr- 
hunderts. Der Thurm ist 1865 abgebrochen und wird gegenwärtig 
durch einen neuen ersetzt; der Altar ist durch das Bild „die Auf- 
erstehung Christ", von dem Hamb. Maler Steinfurth gemalt, ge- 
siert. Ferner die 1842 gleichfalls zerstörte St Kicolalkirclie, welche 
nach einer Zeichnung des englischen Architecten Scott, und 
ganz im Style des Strassburger Münsters und Kölner Doms in der 
Form eines griechischen Kreuzes aufs Glänzendste -wieder herge- 
stellt ist. Der Grandstein dazn wurde den 24. September lf)46 
gelegt.' Der im Bau begriffene Thurm soll die Hohe von 48fl Fuss 
erhalten^ Die Kirche steht an den VToohentagen von W/i bis 
SV» Uhr für Jedermann offen. Ein im Sfidweaten der Kirche auf- 
gestelltes, von Stephan Sölten kunstvoll gearbeitetes Modell der 
Eizobe ^ebt die Anschauung von dem ganzen Bau und dem pro- 
jectirten Thurm. Die Kirche gehört zu den ersten grosseren 
Kirchenbauten der Neuzeit, bei welchen der gotbisehe Styl in ent- 
wickelter Weise mr Anwendung gekommen ist. — Die St Calfta- 
ffaenllKhe) am südSstUehen Ende der Stadt, am Grimm, gelegen, 
mit einem 890 Fuss hoben Tburme und einem Altarbild, wie 
Christus die Kinder segnet , von Fabian gemalt. Darin zwei 
tehdne altdeutscbe GemSIde auf Goldschmnck aus Dürer 's Zeit. 
Endlich in der Kähe des Steinthores , am Ende der Steinstrasse, 
die St. Jacobikirche , mit einem 865 Fuss hohen Thurm, welcher 
18?7 neu aufgebaut wurde. Altarblatt: Christus am Kreuz, von 
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O. Hardorff dem Aelteren, Copie nach van Dyk, Grablegung 
nach F. Boccaccio; — drei Altarachirme mit Bildschnitzerei. — 
An Nebenkirchen hat Hamburg noch die Capelle des allgemeineB 
Rrankcnbanfps, mit einem trefflichen Gemälde^ von Overbeck ia 
Rom gemalt; die Capelle des fhenialifeii Waisenhauses oder jetzigen 
RatkhanseS) in der Admiralitätstrasse; die Kirche liu SchrudersUltt 
WalseifcaoBkiKlie auf der Uhlenhorst; die Jerusaleiii-Klrche in der 
KSnigsstraese; Capelle der apestollsciieu Gemeinde^ l. Marienstrasse ; 
.Die ABiCbaF> (Aisgar-) Capelle finden wir auf dem unteren Valen- 
tinakamp; die der friMiaiseli-refarHiIrleii CeMelide auf den hohen 
Bleichen; die der eigKsch-Uschtfllcliei Cewelnde auf dem Zeng^ 
liau8m«rkt, erbaut 1838 durch den Arohitecten O. J. Schmidt; die 
der eigltsch • refernlrten Cemelade auf dem Johannisbollwerk am 
Hafen, erbaut 18*26 durch den Baudirector Wimmel. — Die Drel- 
•MgkettsUrche in St. Qeotg mit einem 190 Fuss hohen Thurme. 
Ein sogenannter Calvarienberg in der Nahe besteht aus einer 
Bronzegruppe (Christi Kreuzigung) auf drei Granitbldcken. iMpllal- 
Betoile im Hospital zum heiligen Geist am RSdingsmarkt und im 
Castbaase in St Georg, nur für die Hausbewohner. — St FanM- 
Kfrche in der Vorstadt St. Pauli, 110 Fuss lang und 50 Fuss breit. 
Der Thurm wurde 1864 vollendet. — Krankenhaus-Betsaat im allge> 
meinen Krankenhause der Vorstadt St. Georg, mit einem vorzüg- 
lichen Gemälde, Christus mit den drei Jüngern, von Overbeck. 
Die Schiffskirche auf dem "VVachtsohifTe am Niederbaum. — Die 
Alfiutheriuu 1 halten ihren Gottesdienst im Kripplein Christi, St. 
Georg, clie liajjtiston Böhmkenstrasse 20. Das neue ^Vcrk- und 
Armenhaus auf dem Wege nach Barmbeck hat einen hübschen 
Betsaal. 



Die deutsch - israelitische Gemeinde besitzt drei Sjna- 
gegen: 1) in der ersten Elbstrasse, von Sonn in gebaut j 2) auf 
den Kohlhöfen. Letztere, die schönste Synagoge Deutschlands, 
ist grösstentheils von den freiwilligen Beiträgen der Gemeinde- 
Mitglieder im byzantinischen Style gebaut und am 22. September 
1859 eingeweiht worden. 3) Der neue israelitische Tempel, nicht 
a treng orthodox, mit deutschen Gebeten und Gesängen und Orgei- 
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bec^eitung ist in der Poolstrasse und nur Sonnabends and an 
Festtagen geöffnet. — Die poitngiesiscli-israelitische Synagoge ist 
% Marktstrasse 6. 



Schalen 

hatte Hamburg im letzten Jahre (1868) im Ganzen 378, unter 
denen sich 104 Knaben-, 132 Mädchen- und 142 gemiechte Schulen 
befanden. Hierauf kommen im Qanzen 1805 Personen des Lehr- 
Btandes und 39,098 Kinder. 

Das Johanneoin ist schon 1529 durch Dr. Begenhagen 
errichtet worden und befindet sich jetzt in dem grossaitigen Qe* 
bände bei der St. Petri-Kirche. 1802 wurde Dr. Gurlitt 
Director dieser Anstalt Dieser berühmte Sehulmann gab dem 
Jobanneum eine neue Verfassung, durch welche es sich bald zu 
einer der ersten gelehrten Schalen Deutschlands erhob. 1840 wurden 
die neuen QebSude eingeweiht, in welchen sich befinden: Die ge- 
lehrten SehnlcB, unter Leitung desDlrectors Dr. F. Classen, und 
Ae ftctlschnle unter Leitung des Directors Dr. Bertheau. 

Die Gewerbeschule 

(800 SchülerJ im Patriotischen Gel'äude, und 

Die ScMe der BauftuuidwerlLer 

sur Ausbildung im Zeichnen und Modelliren bestimmt. Director 
beider Anstalten ist 0. «Hssen, an der Koppel 94; täglich von 
6 — 7 Uhr Abends im Patriotischen Gebäude zu sprechen. 

Die Gewerbescbale in St Pauli 

hat den Zweck, namentlich den Gesellen und den Lehrlingen aus 
dem Handwerkerstände Gelegenheit zu geben, sich die /u ihrem 
Beruf nothvvendigen Kenntnisse zu verschaffen. Die Theilnehmer 
geniessen den Unterricht unentgelllich. Jeder Gewerbetreibende 
ist verpflichtet, seinen Lehrlingen bis zu 6 Stunden wöohentUch 
den Besuch zu gestatten. 

Schale des BiMattgsraelas ftr Aibeiter mid Handwerker 

mit 900 Mitgliedern, Bühiakenstrasse 4. Dieselbe Tendenz, wie die 
Gewerbeschule von St. Pauli. 
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fiewerbeschalo fftr Mädchei, 

Gr. ßurstah 16, von dem Verein zur Förderang weiblicher Erwerbs- 
tbätigkeit gegründet. 

FreUchalen — Armenschalen 

obrisüicher Confession« Solohe Schalen befinden sich zwei in der 
YorsUdt St. PauII, lail und 1851 gegründet. In beiden werden 
ca. 900 Kinder, Knaben und MSdohen, unterrichtet. — Ferner in 
der Vorstadt St. Geoig und in der Stadt: Die Runge'sche Frei* 
schule fQr 80 arme MSdchen. — Die Knakerfigge'sehe in St. 
Georg für 100 Knaben und Mädchen. Die Passmann'sohe bei 
der U. Michaeliskircbe. — Die Bumbaum'sohe fSr 200 Sch&ler. — 
Die Winklex'sche für 80Schaier,Yenttsberg20.— DieWetken'soho 
bei den Hütten 28, für 100 Schüler. — Die Nioolai-Klrehea- 
•ehule, Bohnenslrasse 10, für 80 Knaben. — Die Dunte'solie in 
St. Georg, an der Koppel 88, für 60 Schüler, und mehrere andere. 

Imelilische Freitchilen. 

1) Die israelitische Freischule ist Stiltungssebule und 
durch ein Capital Ton B. A. Qoldschmidt begründet Das Schul- 
haus ist Zeoghauemarkt 32. Die Anstalt sihlt über 400 Schüier, 
yon denen 160 Freischüler sind, 2(tO ein jShrliühes Schulgeld 

zwischen 30 und 100 bezahlen. Die Schule besteht aus 7 Unter- 
richtsf-tufen, 10 Classen. und hat ein^chliebsiich des I)irector8 
II Lehrer, aui^serdem 3 Lehrerinnen. Ihrem Unlerrichskreise nach 
ist sie eine mittlere Bürtjerschule. Die Theilnahine am Religions- 
unterricht seitens der 6chiiler hängt, da sich auch ca. 1 tO christ- 
liche Schüler unter dent-elben befinden , von der Bebtimmung des 
Vaters ab. Der Director der Anstalt ist Herr Dr. Anton K6e. 

2) Die jüdische Freiscliule (Talmud Tora) für Kna- 
ben ist eine Gemeindeschule. Sie hat '.VtO Schüler und befUidet 
sich auf den Kohlhüfen 20, bei der neuen Synagoge. 

3) Die Mädchenschule der israelitischen Gemeinde^ 
begründet 1818 lür 200 bis 2öO Mädchen. 

4) Israelitische Mädchenschule von i798| 2. Markt- 
strasse 5^ seit 1857 mit dem Paulinenstift verbunden. 

5) Reli^ions schule des israelitischen Tempelverbandes» 
im Jahre 1868 ins Leben gerufen, lediglich zum Unterricht in der 
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genannten Keligion , Heligioiisgesdbichte und Kenntni68 des Ue- 
br&i sehen, ^e halte im enten Jahre ca. 50 Schüler* : , . 

Kinderlewtliriuialt (Krippe), 

Alter Steinweg hinter 26, 
ist ein Institat, welches Kindern nnbemitleiter Bitem für 4 pr.: 
Woohe und 6/^ bei 8 Kindern einer Familie Aabieht, Pflege ond 
KaluruDg gewihrt, bis sie so alt sind, am in eine Wartesehnle auf- 
genommen werden zu können. 

WtftosduilMi. 

Zweck derselben ist, den Sindem, deren Eltern des Tages 
Über einem Gewerbe ausser ddn Hanse nachgehen müssen^ ein 
Asyl an eröffnen, wo sie vor leiblichem ond geistigem Sohados be- 
wahrt werden und den ersten Unterricht snr Entwicidang ihrer 
Anlagen erhalten und zugleich ffir die eigentlichen Lehrschnlen 
vorbereitet weiden kdnnen. Es existiren in Hamburg sieben 
Warteschulen. Es werden in denselben Kinder von 2 bis 7 Jahren 
aufgenommen. Sie werden Mpigeus vor 8 Uhr gebracht und Abends 
nach 7 Uhr wieder abgeholt Brot wm Frfihstfick und Tesper 
mfissen sie mitbringen. Für Gettlnk und Mittagessen sorgen die 
Scholen. Diese Schulen baten seit mehr als 85 Jahren ihres Be- 
stehens höchtt segensreich auf die Kinder der arbeitenden Clausen 
eingewirkt und vieler Verkrüppelung und Verwilderung vorgebeugt, 
denn gegen 13.,(M)0 Kinder baten diese sieben Anstalten bereite be- 
sucht und im letzten Jahre über IQOO. 

Hierher sind auch die 

KlnderglrtM 

SU erwHhneu, deren gegenwärtig 8 bestehen. Jeder derselben ist 
ffir CS« 90 Kinder eingerichtet und steht unter Leitung einer Kinder- 
gSrtnerin und mehrerer OefaQlfinnen. 

Ein KinderbospiUl 
fQr arme Klassen besteht in St. Georg, Stiftsstrasse* Die Pflege 
der Kleinen wird durch Diakonissinnen besorgt. 

Ausserdem existiren mehrere Vereine anr Förderang des 
UnteriiohtSy so der 
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Pädagogische Verein 

in St. Pauli, der 1859 bei Gelegenheit des SchillerfMtes entstand, 
daroh den ZatMnmentriU tämmtUober ScbuUehrer in St. PauU« 

Die ttenogr&phisckti ▼mtie 

tuuth dem Sftolse'sdien Syslem eelk 18S2 gegründet, ebenso ein 
IHnner-Vefein seit 1862. Annerdem ein QnbeUberger Steno- 
graphen-Verein Beit 1864. 

Erwähnen wir hier zum Sihluse der 

Tarnar.Tenliie, 

deren ea in Hamburg viere giebi: 

der Tamerhund Ton 1802, 

die Tamenehaft Ton 1810, 

der Hamburger Tumer^Sehgiaen-Clab 1868 ond 

der Hambnig^t. Pauli Turnverein seit 1852. 
Die im Jahre 1849 Yor dem Stmnthor erbaute Turnhalle 
Ist im Laufe dee Jahres 186o durch den Anbau von 2 Seitenflügeln 
nuf den doppelten Fliohenraum gebvftobt und ausserdem mit einer 
Heisanlage veitehen worden. In Besug auf den Baum sowohl 
de bietet bequemen Plats für 20 Biegen k 16lfann — als auf die 
ganze Biniiehtung entspricht sie Jetst den Ansprttolien, die man ao 
^ne ToUkommen eingerichtete Turnhalle der Neuseit sn maehen 
beieehtigt Ist Die Turnaeit ist für die erwachsenen Mitglieder 
der Tnmersohaft Montags und Donnerstage Yon 8 — 10| Uhr Abends 
und für Knaben Mittwochs und Sonnabends von 5^—7^ Uhr« 
Der im Voraus z\i zahlende Beitrag beträgt Ct..^ 7. 8 für das 
Jahr. Der Besuch der Turnhalle ist während der Vereinsturnzeit jedem 
Erwachsenen gestattet. Anfangs Sci>teraber findet öflFentlicbcs Haupt- 
turnen statt. Anmeldungen neuer Mitglieder werden ^Yührcnd der 
genannten Turnzeit auf dem Turnplatz von den anwesenden Turn- 
raths-Mitgliedern entgegengenommen. Adr.: Ca«seuwart Th. Kath- 
gens, gr. Barstah 22 

Wir sohliessen hieran die Erwähnung des 

Allgemeinen Alster-Clnbs, 

Verein zur Förderung des Rudems und Segeins Ton Liebhabern 
dieser Wasser-YergnOgungen, vorzugsweise >uf der Alster. £r- 
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richtet 1844. Veranstaltet alljährlich Wettfahrten, sogenannte Re- 
gattae. Monatlich findet eine General- Vertammlang etatt Clab* 
Loeal: Altterarkaden unter 11. In den Sommer -Uonaten von 
6 T7hr Morgene, im Winter von 10 Uhr Morgens an bis Abends 
12 Uhr geSübet Oekonom: Hr. H. P. F. lÜlbler. 



Oetfentliclie und Privatbauteii. 

Die Stadtwisterliust, 

eine der Torzügliohsten und ntttsliehsten Anlagen Yon Hamburg, das 
Hauptmasehinenwerk liegt V4 Meile oberhalb der Stadt am Elbstrom 
bei Rothenburgeort und kein Fremder sollte yersSumen, diese Einrich- 
tung ansosehen, umsomehr, als man Ton dem S56 Fuss hohen Thurm 
eine prächtige und weite Aussieht Aber Hamburgs den Elbstrom, 
das jenseitige Ufer etc. hat. Das Wasser wird daselbst an zwei 
Punkten dem Strome entnoininen, mittelst unterirdischer gemauerter 
Canäle in die vorhandenen vier Ablagerungs-Bassins geleitet und 
in gleicher Weise den unter Maschinen- und Kesselgebäuden sich 
erstreckenden Wassergewölben und Pumpbrunnen /ugenilirt. Vier 
Oomwall-Puuipmaschinen. zwei von je 65, eine von 13() und eine 
von 250 Pferd ekraft, treiben das Wasser unter dem erforderlichen 
Drucke in das Steigrohr und die Leitungen zur iStadt. In dem 
nebenstehenden Thurme^ welcher in der Mitte den 256 Fuss hohen 
gemeinschaftlichen Schornstein für die gesaramten Dampfkessel- 
Anlagen enthält, befinden sich die beiden Standrohre, weiche auf 
zwei Terschiedenen Höhen mit einander in Verbindung stehen und 
in denen das Wasser nach Erforderniss für die Tages-Yersorgung 
bis SU 160 Fuss und für einige Stunden der Nacht bis auf 226 Fuss 
au^epumpt wird. — Drei Haupt-Speiselciiungen, sswei von 20 und 
eine von 84 Zoll Durchmesser, führen das Wasser in versohiedenen 
Riehtungen der Stadt su. — Ein Netz Ton Haupt- und Zweig- 
Leitungen, in der Qesammtlinge von 84 Meilen, vertheilt das 
Wasser in der Stadt, den VorstSdten und dem umliegenden Land- 
gebiet, woselbst die Versorgung in versehiedenen Richtungen be- 
tells in Entfernungen von Ober eine Meile von den Anlagen auf 
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j&delirit. — Drei an vertcLiederien Punkten 
le, nainlich eins auf der Elbhöhe, eins beim 
ns auf der iStenii>chan/e , stehen mit dem 
lauplleituiigen in Verbindung. Sie liegen 
r Null und bind erstere biiden jedes von 

letzteres vun 4(;0.(MK) Cubikfuss KHUininhalt. 
ilintr Thor be-'^teht aus einem gusseisernen 

auf einen» 40 t'uss hohen Unterbau ruhend. 
jchre.«ervoire liegen im Krdreich vertieft; tie 
erge^tellt, überwiJJht und durch eine über- 
?ehicht Erde gegen die wechselnden Tempe- 
/.t. - Auf die Leitungen der IStadtwasser- 
len sich in Enlfernunj^en von 130 Fuss in 

bis zu 50(3 Fueb auf dem Landgebiete, an 
che einerseits von den Maschinen, anderer- 
iservüire ges[teist, eine sehr wesentliche Bei- 
cjhung bieten. — Die Stadtwasserkunst ver- 
nlor das Dach und belauft sich die gesammi« 
den Zeiten des stärksten Verbrauches im 
13 Millionen Cubikluss wöchentlich. — Die 

dieser grossartigen Anlagen werden mit lie- 
Nauientlich wird das mächtige Arbeiten der 

seinen Eindruck nicht veriehlen. — Die 
Ic von dem talentvollen Ingenieur Lindley 
ca 'i'/i M'llio"^*!' nach Uebcrwindung 
44 begonnen und zu Ende gefuhrt. — Wir 
n, dass Hamburg bereits im Jahre 1831 am 

und iW^H beim Graskeller die aweite Wasser- 
iger Verldridung mit dieser Anlage stehen 

die Siele, 

jindley angelegt, und beträgt die (iesammt- 
affenen Canäle zum Abflüsse fast 12 deutsche 
auf bau des 1812 abgebrannten Theiles der 
n derselben mit tieiflegenden Sielen durch- 
iie unreinen Abfiüsse aus den Häusern zuge- 
brige Theil, wie auch die Vorstädte, sind 
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•eitdem grossentheils mit neuen Sielen versehen worden, deren 
Zahl alljährlich vermehrt nod ihr Bereich auch ausserhalb der 
Stadt und der Vorstädte ausgedehnt wird. Es wird nach und 
nach der ganse Bereich des städtischen Anbaues die tiefe £nt- 
wSssemng erhalten und deren Sdunutsabfiflsse direot in den Elb- 
strom geffiiirt werden. Ein grosser Theil der Siele ist hoch genug, 
um begangen werden zu kSnnen, und hat man sich wegen der 
Besichtigung, an das Sielbau-Bureau der Bau-Dsputation im Ver- 
waltungsgebSude, BleichenbrOoke J7n zu yrenden. und die Ebbezeit 
der Elbe, während welcher die Siele leer geflossen sind, zu beachten. 
Die Dimensionen der in sechs Klassen gedieilten Siele sind bei den 
Stammsielen 6 Fuss Breite und 6 Fuss Höhe, bis zur 6* Klasse 
Yon 2 Fuss Breite und «Fuss 8 Zoll Hdhe. ICatezial: Backsteine, 
durch deren poröse Beschaffenheit auch die Feuchtigkeiten des Bodens 
aufgenommen werden. Zur LiL'tung der Canäle dienen in gewissen 
Entfernungen Luftsehachte. Neben der Reesendammbrfioke liegt 
ein bequemer Eingang zur Besichtigung der Hauptdttkers und 
der Siele überhaupt. — In weiterer Verbindung mit der Wasser- 
kunst ist die 

Wasch- and Bade-Anstalt 

am Stcinihorwall herv'orzulieben. — Von einer Aciien-GesellBt liaft 
im Jahre 18o4 auf Veranlassung der Patriotischen Gesellschaft ge- 
gründet und gleichfalls von Lindley erbaut. Der Staat hat dazu 
die Baufläche hergegeben, t-owie unentgeltliche Wasserversorgung 
bewilligt, wogegen die Anstalt im Laufe der Zeit dem Staate an- 
heimfallen soll. Darch die hohe Lage der Anstalt wird gleich- 
zeitig eine Spülung und Ventilation der Strasuensiele bezweckt. 
Die Kosten des Gebäudes belaufen sich auf 68,750 Thaler. — Im 
Innern sind Waschstände, Wring-, Trocken-, Mangel- und Plätt- 
Vorrichtungen (für Benutzung pro Stunde 1 '/j Sgr.). — I8fi8 wur- 
den verabreicht: ];)0,002Bäder (102,083 Männer- und 27,919 Frauen- 
häder). Im Waschhause waren ll,2ö4 Frauen während 36,3ii0 
Waschstunden beschäftigt. — Die Wannen für die Bader sind von 
glasirtem Steingut. Es werden Bader 1. und 2. Klasse geliefert; 
6/2 für ein heisses oder kaltes Bad mit awei Handtfichern und 
8^ für ein eben solches mit einem Handtuohe. Abonnements resp. 
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4^ 8^ und 2^8A iQr 16 Karten. Aueli für DouohebXder sind 
EiDtichtongen getroffen. 

Die Gasfabrik. 

Auch sie ist ein Kind des Brandes und im Jahre 1843 auf dem 
grossen Grasbrook erbaut. Es ist dies eine Privatgesellschaft, der 
vom Senat bis zum Ende März 1874 der freie Betrieb verbleibt, 
wonach die Gasfabrik, Röhrenleitungen, Laternen etc. dem 
Staate verfallen, dagegen erhielt die Gesellschaft das ausschliess- 
liche Privilegium der Versorgung von Privaten mit Köhrengas wäh- 
rend dieses Zeitraumes. Das Gas wird aus Kohlen fabricirt. Zur 
Beleuchtung der Stadt, der Vorstädte etc. cUenen TOOOStrassenlaternen« 
Die Oompagnie erzielt hohe Dividenden und zahlte in den letzten 
Jahren ea. 40—45 Procent. 

Von der Gasanstalt führt uns die Harburger Strasse zuerst 
naeh dem 

SaidUnr-tlval 

längs des Sandthorhafens. Dieser Quai erstreckt sich an derXorJ- 
seite dieses Hafens auf dem Terrain des ehemaligen Festungs- 
walles , welcher durch Abgrabung von zwei Bastionen eine ziem- 
lich gerade Linie bat., zwischen Abendroth 's Dampfmühle und dem ' 
Brookthore in einer Lange von 2800 Fuss. Die Vorsetzen, 18 Fuss 
über dem Nullpunkt der Elbe, sind in Holzconstruction ausgeführt. 
Die Breite des Quai beträgt 177 Fuss. Der lange Schuppen dient 
zum Ein- und Ausladen und hat unversenkte Schienen, die mit 
dem Eisenbahnwege in Verbindung gesetzt^ eine directe Einladung 
von den Sohifien in die Eisenbahnwagen eimögliehen. Die Hafen- 
bahn Ist an die BerUn-Hamburger Eisenbahn- Gesellsehaft ver» 
miethet. — Die Entladung der Dampfsehiffe erfolgt durch be- 
wegliche Kr&hnei und arbeiten auf dem Quai 19 giSssere Dampf-, 
4 hydraulisehe und 4 andere HandkriUiDe. Die Baukosten beliefea 
sieh auf 875,0lJ0 Thaler, die des Schuppens sUein auf 900,000,^. 
Der Qaui ist im Jahre 1864 eröffnet. Von hier gehen wir den 
Hafen entlang und lassen uns am Baumwall durch die Fahre naeh 
dem SteinwSrder mit seinen HolzhSfen, Werften etc. Qber- 
tetzen und nehmen die 



üigiiized by Google 



77 



Deutsche Seemanmsschale 

in Äugenscbein. — Im Vorbeigehen sehen wir das nahegelegene 
Drydoek am Beihentieg uns an, wandern die Norder-Elbstrasse 
entlang bis zum FSfarhause und lassen uns dort nach dem jensei- 
tigen Ufer, dem Landungsplatze de^ Damp&chiffe, übersetzen. — 

Den Hafen entlang, durch Johannisbollwerk, die beiden 
Yoisetcen, Steinhöft treten wir in die AdmiratitStstrasse ein, wo 
sich das 

Rathhaas 

befindet, fiHher Waisenhaus, dessen Anstalt nach dem Brande von 
1848, wo das alte Rathhans zezstdrt wurde , nach Harvestehude 
übersiedelte. — Das GebSude, 885 Fuss an der Strasse lang und 
mit den FlQgeln 118 Fuss und im Hauptgebäude 68 Fuss tief, ist 
drei Stockwerke hoch. Die Kirche geht durch, zwei Etagen und 
ist 80 Fuss lang und 42 Fuss breit. Das GebXude wurde 1782 
bis 1765 erbaut und igt mit Sandstein-Verzierungen Tersehen. Für 
die Versammlungen des Senats ist ein Sitzungssal im Garten 
angebaut. Im jetzigen Rathhause sind die Gerichte, exclusive der 
Präturen, und die Finanzverwaltung. Öenatskanzlei, und mit dem 
1. September 1869 auch für das neuerrichtete Schwurgericht der 
Sitzungssaal. Auf dem Dachboden befindet sich das Staats- 
archiv. — Gegenüber dem Rathhause liegt das Zeughaus der> 
Admiralität . welches das für die Marine bestimmte Geschütz- 
Schiess- und Baumaterial etc. bewahrt und eine Unterabthei- 
lung der Cuxhavener Arsenale bildet; unweit davon das See- 
fahrer-Armenhaus, an der Sch&arthorsbrüoke , das schon im 
Jahre 1566 gestiftet, für invalide Seefahrer und deren Wittwen 
und Waisen bestimmt ist. 

Das Stadthaus 

auf dem Neuenwall 869 ist eines der schönsten älteren Gebäude 
der Stadt, von Baron y. Görtz, dem unglücklichen Minister 
Carls XII., erbaut und 1782 yon der Sti^t und dessen Erben ge- 
kauft, um dem kaiserlichen Gesandten zur Wohnung au dienen. 
1806 wurde es der Stadt surQckg^ben. Gegenwärtig ist es der 
Sita der PoUseibehörde, von welcher sich auch noch einige Bureaux 
in dem gegenüber liegenden alten Stadtposthause befinden. 
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Daf Tenraltmigtgeb&tie 

an der BldehenbrQcIre wi^e ent vor wenig Jahren snm Zweck 

einer ^Lesehalle'' von einer Oesellschaft gebaut. Da jedoeh letz- 
tere, der enormen Kosten halber, die Lesehalle wieder eingehen 
Hess, 80 kaufte der Staat das Gebäude, liees es zweckraässig um- 
bauen und dient dasselbe jetzt zu liureaux für das Steuercomptoir, 
für das Hypolhekenwesen , das Haupt-Zoll- und Aceise-Comptoir, 
die Bau - Deputation , die Stadt -Wasserkunst und verschiedene 
andere Bureaux. 

Von hier machen wir eine kleine Abaobwenkong naek der 
Fuhlentwieto, am den- 

Cpnventgarten 

mit gronen Concerteälen« dem Herrn H. Ad lof f. gehörig, in Augen- 
schein zu nehmen. Dieser im Frühling und Sommer zu Concerten 
benutzte 230 Fuss Jange und 106 Fuss breite Garten zeichnet aiek 
durch i'ine brillante Beleucbtiing aus und iet mit einer grossen, 
2500 Quadratftiss meeaenden Veranda, eowie mit Lauben und Bai- 
eon verseben. Die ConcertsSle «rurden im Jabre 1855 erbaut und 
im Mai 1868 von dem jetzigen Besitzer übernommen. Der grossere 
derselben, parterre gelegen» ist ohne die 40 Fuss lange und 80 Fusi 
breite Vorhalle 106 Fuss lang und 66 Fuss breit, und zeichnen 
aicb beide SSle durch ihre treffliche Akustik aus. 

Das Militair-Casino 

befindet sich gegenwärtig in dem ehemaligen preussischen Post- 
hause. — Hinter demselben befindet sich in der neuen A-B-C-Strasse 
das neuerbaute, ursprünglich für die preussische Post bestimmte 
Posthaus mit der Fahrpost-Abtheilung des jetzigen Norddeutschen 
OberpostamteSf welches wir in der Poststrasse £nden. 

Auf dem Wege vom GSnsemarkt durch die KSnigstrasae ist 
SU beaebten: 

KlcfiML'f Mm, 
In dem Hanse No. 26 und 27 wohnte der berühmte Dichter Klop- 
■tock. Das Haus ist seit 18S2 dureb eine Ifarmoiplatte bezeichnet, 
welcbe In goldenen Buchstaben Ibtgende Inschrift triigt : «JMe Vn- 
sterblicbkeit ist ein groeaer Qedanke.** Klopstock wohnte dieissig 
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Jabre in diesem Hanse, TOia 4. MSrx 1774 Ms an sdnen Tod den 
14. Marz 1901^.*^ Vor einem Jabre ist das Hans mit der Beste des 

Dichters geschmückt worden. 

Auf den Grossen Bleichen 2:^ ist das 

Wohnhaus des Senators JdDisch 

bervorzubeben^ mit prachtvoller Einrichtung nnd namentlich für 
Architecten w^en seiner Bauart erwähnenswerth. Dicht dabei, 
No. 81, das 

l^eh&tde der B«€hdrackerei der Reform 

von J. F. Rlobter, erlurat vom Architecten M. Koppel; die neuesten 
nnd besten Gescblfts-EinriohtUDgen für Bucbdmckerei, BcbrUt- 
giesserei, Yerlagsanstalt etc. ete. Weiter zum Jungfemstleg bin 
das QebSude der Ctesellscbaft 

Harmonie, 

Lesecabinet, Biblothek, Garten. (Vorsteher der Bibliothek: Dr. 
Feodor Wehl.) 

Das Ober.Postamt, 

der Central punkt des Hamburger Postwesens , das frühere Stadt- 
Postamt, betindet eich in der Poststrasse. In dem Gebäude sind 
die Brief- und Geld-Annahme und Ausg.tbe untergebracht, und in 
den oberen Stockwerken die Burcaux des Ober-Postamts mit der 
Wohnung des Ober-Post-Dirrctors, sowie «lie Telegraj)hen-r»iicction. 
— Das Gebäude , eine Zii-rdo der Stadt, ist von Chateauneut im 
gothischen Style erbaut und bat eine Länge von 275 Fuss, eine 
Tiefe von 87 Fuss und enthält ca. KM) GemKclier. Die Fahnden 
von Sandstein sind 65 Fuss hoch und darüber erhebt sich ein für 
den früheren optischen Telegraphen dienender l-iO Fuss hoher 
Thurm mit einer Uhr, deren Zifferblatt Nachts erleuchtet ist. 

Dar Baiar. 

Derselbe ist ans den Mitteln eines FiriTatmannes, Herrn 
Sülm, in den Jahren 1842 bis 1845 unter der Leitung des Herrn 
. ATevdieelc erbaut, nimmt eine Quadrstfliobe Ton 82,500 Fuss ein 
nnd hat am Jungfemstieg eine Fa^ade von 124 Fuss. Die Tiefe 
betrigt 852 Fuss, die Hdhe 90 Fuss. Am Jungfernstieg ündet sich 
in dem Bazar das ^Hdtel de Rurale*. Der Bazar ist mit Glas 
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gedeckt und zu Läden eingeiichtet, die aber früher schlecht ren- 
tirten, weshalb auch das Qebäude mit grossem Verluste für den 
Erbauer zum Verkauf kam. Die Baukotten betrugen eine Million 
Mark Courant. Um von dem Gebande einen Begriff zu habeO) 
sei noch bemerkt, dsss der Bazar im Qaosen S6 Lüden, S81 Zim- 
mer, 53 Kammern, 'S6 Kllchen, 2tS Blume im Souterrain und 
41 Treppen zShlt. Einen sebSnen Eindruck maebt die Rotunde 
nahe am Ein gange des Jungfemstiegs. 
Dem Bazar gegenüber liegt, der 

AlsterpavillOD, 

ein Caffeehnus, welches auf einem Vorsprung in der Binnenalster 
1799 angelegt wurde und sehr frequentirt wird. Vor uns das 
herrliche Becken der Binnenalster mit seinen prächtig eingerich- 
teten Promenaden, dem alten und neuen Jungfemötieg, dem Alster- 
dämm etc. sehen wir uns gegenüber 

Die LoBbardsMcke, 

; welche die Binnen* mit der Aussenalster Torbindet und eines der 
sebönsten monumentalen Bauwerke der Neuzeit ist, an. Aus Stein 
gebaut und von dem Bau-Inspeetor Maack angelegt, besteht sie 
«US 8 Korbbögen, von denen der mittlere 60 Fuss 8 Zoll, die beiden 
Seltenbögen jeder 69 Fuss 8 ZoU weit sind. Die Brfiokenbieite 
betriigt III Fuss, wovon 61 Fuss auf die Strassenbrüeke an der 
Binnenalster, 29 Fuss auf die hier übeigefuhrte Yerbindungsbahn 
und Sl Fuss auf die Promenade an der Aussenalster kommen. Die 
grossen Postamente im OelXnder, womit die 8 Stimpfeiler der 
Brücke oben absehliessen, sind zur Aufttcdlung Ton Candelabem 
bestimmt. Unter dem Flussbett (Durchfahrt) befindet sich ein 
Sieldüker. Die Baukosten der Brücke beziffern sich auf circ» 
850,000 Thaler , mit den Umgestaltungen des VTalles , der Um- 
pflasterung etc. auf ca. 400,000 Thaler. 

Am neuen Jungfernstieg ist noch das Qebäude des sogenannten 

Millionenclabs 

zu erwähnen. Im Renaissancestyl aufgeführt. FtaehttoUe Aus- 
schmückung im Innern. Elegantes Oufi (WaUau) im Parteise. 
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Älster - Arkaden. 

Diese Strasse, nach Art der Pariser Rue de Rivoli gebanti 
erfreut sich einer grossen Frequenz, und die freundlichen Läden 
laden mit ihren hübsch decorirten Scbaulestern zum Einkaufe ein. 
Hier die Kunsthandlung von Gebr. BerendBohn und die Buch- 
handluDg von B. S. Berendsohn, namentlich zum Einkauf von 
Reisebüchem, Karten und Ansichten, eowie Trachten iWi Hambnig 
zu empfehlen. Die Arkaden führen vom Jnngfernstieg zur Schleusen- 
brücke. Diese Anlage ist ebenfalls erst naeh dem Brande von 1842 
entstanden. Die ßel Etagen haben Uber den Atkaden Balkons. 

Ton der ScbleasenbHieke nehmen unsere Beise über 
den Ratbhaasmarkt zwc B8rse und Bank (s. fiOher). 

"Wir gehen von hier Ober die Bdrsenbifioke und befinden 
uns vor dem 

litu der FitrintttolwB Sesellfoliaft, 

sor Beförderung dar KQnste und nfitslichen Geweibe.- Das GebSnde 
steht auf dem Piatie des allen Bathhavies. Dieser audgeaeichnete 
Tereln wurde I76& durch Dr. J. U. PAuli und Prof. H. 8. Beimarus 
gestiltet und zXhlt fiber 400 Hitglieder. Alle 4—8 Wochen siod 
die Versammlungen der deUberlrenden Mitglieder, wom etwa der 
vierte Thell der Gesellschaft gehört Das frOfaece Oebaude dei^ 
selben ging beim grossen Brande 1842 au Grunde; das neue ist an 
der Stdie des alten Bafl ihauses vom Arobiieeten BQlau im alt- 
gothischen Syle erbaut und Ende 1847 bezogen. Bülau starb 1861 
und verdient dessen rastloses Streben für die Einfübrnng der deut- 
schen Bauformen in unserer Architectur und für die Wahrheit in 
Material und Construction hervorgehoben zu weiden. Von allen 
Seiten frei, enthält der Bau im Souterrain j^rosse zur Weinhandlung 
etc. benutzte Räume mit Lagerkeller, im Erdgeschoss WirthschaftÄ- 
Localitäten. In dem btattlich grossen Saale hielt die Hamburger 
Constituante in der Zeit von 1848 — 49 ihre Sitzungen. Bei jenem 
Brande ?:ing flie im Jahre 1764 gestiftete grosse Bibliothek ver- 
loren : die neu angelegte Sammlung umfasst bereits wieder 5000 Bände 
Hamburgensien, ca. 10,000 Bände aus fast allen Fächern der Wissen- 
schaft, namentlich Naturkunde, Technik, Kunst etc. Seit 17S2 ist 

mit der Gesellschaft eine Creditkasse für die Erben und Grunde 

6 
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stucke verbunden. Im Frühjahr 18.tO ist ein Lese-Iostitut errichtet 
worden^ welches alle wichtigen politischen und belletristischen Zei- 
tungen , auch viele wisBenschaitliche Journale in verschiedenen 
Sprachen, sowie die neuesten politischen Broschüren bietet. — 
In diesem Qebäade hält seit Einführung der neuen Verfassung die 
Bürgerschaft, d. h. unsere Gesetzgebende Versammlung, 
ihre regelmässigen Sitzungen. Der Versammlungssaal ( ;eht durch 
2 Stockwerke) in dem ander Bijrsenbrücke belegenen Theil, bietet 
in seinen hohen Mauerw^erk -Fenstern einen, auch von aussen 
den Zweck andeutenden, interessanten Tbeil der Fa^ade. Der 
obere Theil entspricht nicht den Ideen des Erbauers, er wurde 
wegen mangelnden Qeidee in ganz unzulänglicher Weise fertig ge- 
b*Ot. Es fehlen die ursprünglich projectirten hohen Dächer, auch 
die rohe Holzarcbitectur der obersten Hofgallerie lag nicht in dem 
ersten Projeete. — Von der Börsen brücke treten wir in den Nees 
ein und wollen uns eine der ältesten BauUohkeiteni 

besehen. Es ist dies ein der Stadt gehöriges GebSude und diente Mber 
Tomebmen Reisenden nam Aufenthalt; jetzt sumHfttel eingeriehtet 
Es wurde 1619 erbaut nnd 1726 von der Stadt angekauft. Die Parade 
mitRelielbildeniTersiert, ebenso dieReliefo in den Thür-Füllungen sbd 
nicht ohne Interesse. — Verfolgen wir Ton 'hier ans die grosse 
Reichenstrasse, so kommen wir durch die Sclimiedestrasse nach 
dem Speersort, wo das 

lohMuiran 

ist. Es wurde naoh Anwdsnng des berühmten Dr. Johannes Bugen- 
hagen im Gebüode des Joliannis-KIosters am Plan eingerichtet und 
am 24. Mai 1689 eingeweiht. Am 88. Mai 1840 wurde die Schule 
in das jetsige GebXi^ am Speersort verlegt, welches nach dem 
Plan der Architeeten Wimmel und Forsmann auf dem Piatia der 
im Jahre 18^5 abgebrochenen Domkirche erbaut und am 6 Mai 
1840 eingeweiht ward. Es finden sich in demselben die Gelehrten- 
scbule, die Realschule, die Stadtbibliothek, die Naturalieusammlung, 
im Frdgeschoss der Alterthuraskeller u. s. w. 

Verfolgen wir die Steinstrasse bis r.um Schweinemarkt und 
biegen rechts ab, so bemerken wir einen bedeutenden Bau, 
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das Johanniskloster, 

im eiofachen Style mit Bewurf-Fa^aden hergestellt, mit einer Ter- 
rasse und schöner Aussicht durch die spätere Umgestaltung der 
Wallaalageii. Das Dominikaoerkloster an der kleinen Alster ist 
seit der Reformation zu einem Stift für nnyerheirathete Hamburger 
ßfifgersttfchter umgestaltet worden. Bei Einzeiobnung einer Jung- 
frau als Expectantin bat selbige 889 ^ 8 ^ Crt. aIs Einscbreibe- 
geld SU befahlen, und wenn sie naeh der AnciennitXt zur Hebung 
als ConTentuaiin gelangt, ein Eintrittsgeld Ton 1550 Jf^ Crt Ausser 
der Domina u. Beisitzerin giebt es SfNI Conventualinnen in seehs 
Classeo, Tier zu 26 und zwei zu 60) von denen die erste jSbrlich 
ein Hebiiogsgeld von 800 die zweite von 70il die dritte von 
600 die vierte von 600 die Hinfte von 400 ^' und die sechste 
von aOl-y, zahlbar in vierteljXhrliehen Terminen, besieht. Im 
Klostergebünde erhalten die Domina und 20 Conventualinnen freie 
Wohnung. ~ Zu dem Kloster gehört ferner das am Sohweinemarkt 
belegene Wittwenhaus, worin jetzt 18 Wittwen und Jungfrauen freie 
Wohnung erhalten, mit welcher eine kleine Pension verbunden ist. 
Die Verwaltung des Klosters besteht aus den beiden ältesten Sena- 
toren als Patronen, der Jungfrau Domina und zwei Vorstehern. 
Der Doraina stand in älteren Zeiten dae Vurrt cLt der Bürgermeister 
«u^ it» einem nnt violettem Öammt beaclilagenen S.irge begraben zu 
■werden. — In der Nähe des Johannieklobter ibt auch das 

St M6rien-lIagdal0iitB4ÜO6tMr 

am Glockengiesserwall beim Steinthor. Es enthSIt Wohnungen für 
41 Kloeterschwestem, deren Stellen durch Einkauf erworben wer^ 
den. Der Kaufpreis wird durch das Alter bestimmt und variirt 
fBr die Lebensjahre 40 bis 00 (o. darfiber) swiseheo 2600 u. 1600 4^. 
Vorsteher desselben sind die sSmmtÜeben Oberalten. Das Kloster ist 
vom Grafen Adolph IV. im Jahre 1887 gestiftet Das jetzige Ge- 
bäude ist 1890 vom Zimmermeuter Wimmel aufgefShrt und hat 
188 Fuss Front. — Wir befinden uns nunmohr in nSehster NShe 

des Berliier Bahnhofes. 

Derselbe wurde von der Geselißchaft der Hamburg- Bergedorfer 
Eisenbahn, der ersten des ni>rdlicben Deutschlands, begründet und 
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in fieinor ictzigt-n Erweiterung hcr^e^tt'llt, na<hf]eni I81ö die Berlin- 
Hamburger Eisenbahn -Gesellschaft die genannte B.thn in Pacht 
nahm. Der Bahnhof zerfällt nach dem vom Ingt-nieur Lindley ent- 
worfenen Plane in 3 Abtheilungen : zuerst, den Passagierbahnhof 
mit einer Grundfläche von 3(K).0(W) L I I'^ut*» u»fl *ler vom Architeoten 
de Chateauneuf entworfenen bedeckten Perconenhalle von 60() F. 
LSnge und ?"0 F. Breite, zu deren beidi-n Seiten sich die Verwal- 
tungsgebäude befinden; der übrige Bautn ist zu Wegen und An- 
pflanzungen benutzt Daran grenzt der 470,000 □ F. grosse Be- 
triebsbahnhof mit dem LocomotiYgebäade. Endlich der Güter- 
Balinhof, 540,000 qF. groM, wovon 110,000 gF. auf den 80 F. 
braten Schiffahrtskanal kommen. DuKh die enorme Entwiokelung 
des Verkehrs haben sich indess auch diese bedeutenden B&umlich- 
keiten als unzureichend erwiesen und wird auf bauliche VerSn- 
derungen Bedacht genommen. — An der Verbindungsbahn am 
Klosterthor vorbei lassen wir das Ueie(*sohe Denkmal links 
liegen und wandern nach dem 

Lübecker Bahnhofe, 

auf einem geräumigen Terrain mit grossartigen Baulichkeiten im 
Hammerbrook belegen, und wollen hier nunmehr unsere Wanderung 
schliessen und den Schaulustigen die Sehenswürdigkeiten, weiche 
noch übrig sind, einzeln voriühren. 

Das Sehrttdmtlft*. 

Ein Denkmal grossberziger Freigebigkeit hat sich Hamburgs 

^eabody^', der Freiherr John Henry Schröder mit der Erbauung 
dieses, auf dem Wege nach Eimsbüttel, an der Stemschanze, be- 
legenen Stiftes gesetzt Es ist die grösste der Privatstiftungeu 
neuerer Zeit und ertheilt verschämten Bedürftigen thcils Freiwoh- 
nungen, theils Geld-Unterstützungen oder Beides zugleich. Das 
erste Gebäude hat 'jf! Freiwohnungen , wozu jetzt wiederum ein 
neues mit 54 I'reiwohnungen hinzus^ekommen ist. Die Anlage be- 
steht aus einem ca. .MOl) Fuss langen Mittel- und zwei Seitengebäu- 
den, jedes von ca. 150 Fuss Läni:e. Im maurischen Style und im 
Rohbau von gelben Bai k.steinen für <iie glatten Mauerflächen und 
von rothen Backsteinen für die umfassenden Theile ausgeluhrt. 
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In der kleinen Kuppelkirche befindet sich ein Altargeraälde von 
Mueioi. Das Stift ist im Jahre 1851 von Rosengarten erbaut. Von 
demselben ist auch das neue Stift, welches eine Länge tod 903 F. 
hat, hergerichtet. — £ine ähnliche Schüpfung ist 

das Laeisz Stift 

an der gegenüber liegenden Seite der Sternschanzf», von dem Kauf- 
mann Ferd. Laeisz mit 53 Wohnungen ge^^ründct. Neben dem- 
aelben befindet sich auch ein ähnliches Institut des Kaufmanns 
G. F. Vorwerk. Wir wollen, hier auch noch des Heise 'schea 
Stiftes in öt. Georg, von Hartwig Heise gegründet und für 24 Woh- 
nw^n eingerichtet) Erwähnung thun. 

Schröders Mausoleam 

vor dem Dammthor. 186'i/63 als Familienbegräbniss von Rosen- 
garten im spät romantischen Stile erbaut. Die Sknlpturen, erst im 
Jahre 1869 Aufgestellt, und Glaube, Liebe, Hoffiaung darstellend, 
sind von der talentvollen Hand des Bildhauers Mfiller aus Coburg, 
in Rom gearbeitet. Die vollendete AusfGbrung der genannten 
Figuren Terdient als Sehenswürdigkeit faerrorgehoben au werden. 

Du Waisenliavs. 

Diese vor dem grossen Brande in der AdmiraKt&tstrasse be- 
legene milde Stiftung ist seit dem 23. October 1858 nach ihrem für 
dieselbe neuerbaueten Hause auf der Uhlenhorst fibergesiedelt. Die 
Anstalt versorgt gegenwSrtig. 400 bis *V)0 Kinder, von welchen die 
jüngeren bis zu ihrem vollendeten siebenten Lebensjahre auf dem 
Lande in Brivatkost unterhalten, sodann aber sSmmtlich bis su 
Ihrer Entlassung im Hause selbst ersogen werden. "Wegen Be- 
sichtigung der Anstalt hat man sieh im Institute au melden. Das 
Administrations- Bureau derselben ist an den Wochentagen von 
Morgens 10 bis Nachmittags 4 Uhr geöffnet. Das Waisenhaus ist 
vom Architecten Luis erbaut. Die Front des Gebäudes roiest 
.'i'i.'j Fuss, die Seitenflii^^el sifid 454 Fuss tiet und sind 45,lH9Fuss 
Budeniiäche überbaut. — Das 

katholische Waisenhaas, 

1861 begründet, befindet sich in 6t. Georg, Neuestrubse 36. — Das 

Hambargische deatsch-israelitische Waisen-Institot 

1766 gestiftet, befindet sich in der 2. Marktstrasse 4. 
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Oberaltenstift 

am Mühlendamm auf Hohenfelde, auf einem, dem Hospital zum 
iieiligen Geist gehörigen Platze, aus den Mitteln des eben geoaoo- 
ten Hospitals durch den Architecten Hm. Rosengarten erbaut, be- 
•tehft a08 2 Gebäuden von je 197 Fuss Lange, enthält ISO Woh- 
nungen zur Aufnahme Hiesiger, die einer Unsterstützang würdig 
und bedürftig sind. Ein thurmartiger Mittelbau mit Sandstein« 
Portal, seichnet die gange darehgehends im Bohhaa erbaute Ao- 
läge AUS. Im Innern eine mooumentale Haupttreppe. Die Ver- 
waltung führt der zweite verwaltende Vorsteher des Hoepital snin 
heiligen Geist, 1860 Hr. Oberalter WolfP. 

Das Crast- and Krankenhaas, 

früher am Neuenwall, seit November 1858 in St. Georg, Neuestr., 
Ecke des kl. Kirchen weges, belegen, ist bestimmt, einer .\nzHhl 
bejahrter Personen, beiderlei Geschlechts, nach zurückgelegtem 
60. Jahre (Be^ichluss von 1742) gegen Erlegung eines nur massigen 
Eintrittsgeldes lebensläiitrlich ein Asyl zu bieten. Es gehört zu 
den älsteten milden Stiftungen Hamburgs; bereits in den Annalen 
des Jahres 1248 wird seiner gedacht. Es erhält keinen Zuschusa 
vom Staate, sotidem ist lediglich auf die Mildthätigkeit von Ham- 
burgs Bürgern und Einwohnern angewiesen. Das jetzige, vom 
Arcbitecten liosengarten ei baute Haus ist für 160 Insassen ein- 
gerichtet, von denen Jeder seine separate Zelle hat; allein, bis sioh 
die Capitalien der Stiftung durch Geschenke und Vermächtnisse 
entsprechend vermehrten, musste die Zahl bis zum November 1859 
auf 144 beschränkt bleiben. Am 11. Nov. 1859 wurde die 145ste 
Stelle ,.Zum Andenken an Schiiier's hnndertjährigen Geburtstag" 
durch milde Beiträge gestiftet und ward es darch verschiedene Ver- 
mächtnisse und Geschenke bis aam Jahre I8A8 möglioh, noch sieben 
Stellen naeh und nach besetsen zu IcSnnen. 

Du Werk- ud Armenliaiis 

avf dem Käthnerkamp vor Barmbeck, im October 1853 bezogen. 
Diese grossartige Anstalt gewährt 1175 Persoiien beiderlei Ge- 
schlechts Schutz und Obdach, sowie sich ausserdem in der zu dem 
Hause gehörigen Schule circa 100 Kinder befinden. 
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M« Alstffiorftr AmUIteB, 

1^ Stunde von Hamburg gelegen {\ Stunde von Winterhude, wo- 
hin die Alster-Darr.pfböte das bequemste und angenehmste Be- 
förderungsmittel bilden) bestehen aus zwei Stiftungen, die gegen- 
wärtig über 10() Personen umfassen. Die erstere ist das St. 
Nicolai-Stift, welches Kinder., die noch nicht sitth'ch verwahrlost 
sind, aber in Gefahr solcher Verwahrlosung schweben, aufnimmt, 
verpflegt und erzieht. Die Angehörigen oder Freunde derselben 
haben ein jährliches Kostgeld von Crt.^ 150 zu zahlen. Die an- 
dere ist das Asyl für achwach- u. blödsinnige Kinder^ 
eine Anstalt, welche aieh sowohl der Fortbildung bildungsfähiger^ 
als auch der Pßege unheilbarer Idioten widmet. Der geringste 
Kostgeldsatz beträgt Ort 250. Sie besitzen seit 1807 eine eigene 
kleine Kirche^ die ca. 200 Personen fasst und jungst am zwei neue ' 
QebSnde vermehrt worden, damit die Sondemng der heilangsfthigen 
und onfXhigen, der epileptiseben und nieht epileptischen Idioten 
grBadlioher durohgeführt und den stets sieh mehrenden Aufnahme- 
Gesuchen mehr entsprochen werden kSnne. 

Das Rauhe Haas in Horn 

gegründet von dem damaligen Candidaten der Theologie, jetzigen 
Preussischen Ober-Consistorialrath Dr. Wiehern. Dasselbe umfasst 
mehrere zu einem Zwecke zusammenwirkende Anstalten. Der 
Zeit nach die erste ist die Kinderanstalt, eine Kettungsanstalt 
für 100 Kinder, von denen ^3 Knaben, Va Mädchen.» Sie ißt am 
1. November 1833 in einem Gebäude in Horn eröffnet worden, das 
von Alters her den Namen „Rauhes Haus" führte, umfasst aber 
jetzt eine Menge von Gebäuden und ein bedeutendes Areal. Fast 
zugleich mit der Kinderanstalt ist (seit 1886) eine ,. Brüderanstalt" 
eröffnet, die zugleich das Mutterhaus „der Brüder des Rauben 
Hauses^ bildet. ~ Finanziell selbstständige, zum Rauhen Hause ge- 
hörende, Anstalten sind eine Buch druck er ei u. Buchbinderei 
in Verbindung mit der Agentur des Raubes Hauses. 

IMmMTer-Logen. 

1) Die grosse Loge von Hamburg; Logenbans: gr. Dreh, 
bahn 52, dem Apollo-Saale gegenüber. Die Namen der hier tct- 
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«lidgtoii Logen aindt AbsAloii) St Qwtg, Bnamiel, Ferdinuid« 
Guolina) Ferdband snm Felflco, nnd 80 amwärlige, nnter Goo- 
atitatioii der groteeil Loge arbelteode TSchter^Logen, Die Logen 
beiiteen eine Bibliothek Ton Ober 6000 BSnden. 2) Die PcoTinsiAl« 
Loge Ton Niedersaeheeo arbeitet unter Constitution der grossen 
Landes-Loge der Freimaurer Yon Deutsohland su Berlin. Logen- 
hans: Valentinskamp 79. Besitst gldohfalls eine Bibliothek. Zam 
Sprengel derselben gehören die hiesigea Logen : an den drei Rosen, 
nur goldenen Kugel, sum Pelikan, sum rothen Adler, cur unver*. 
brÜchliohen Einigkeit und Boanurges aur Bruderliebe; die auswär- 
tigen Logen: aum Pfillfaorn in Lübeck n. zum Oelzweig in Bremen. 
3) Die Logen des electrischen Bundes, zur Brudertreue an der Elbe 
und zur Bruderkette, unter der Constitution der grossen Mutterloge 
des electrischen Bundes zu Frankfurt am Main, welche ihre Zu- 
sammenkunft und Arbeiten in dem Logenhause der grossen Loge 
zu Hamburg (grosse Drehbahn 52) halten. Das Freimaurer- 
Krankenhaus befindet sich bei dem Dammthor wall 16 und 17. 

Irren-Anstalt Friedrichsberg 

bei Barmbeck, für reichlich 8(^) Kranke der IIL und IV. und 40 
der I. und IL Verpflegungsclasse eingerichtet. Die Letzteren sind, 
soweit der Zustand es erlaubt, in einem eigenen Gebäude (^Fensions- 
Anstalt'*). Von den Kranken der IV. (Normal-) Classe werden die 
Heiibaren und alle noch Rüstigen in der Anstalt, die Siechen 
und Altereschwachen im allgemeinen Krankenhause verpflegt. 
Das Kostgeld beträgt gegenwärtig für die I. Verpflegungsclasse 6-^, 
IL 3 III. 24 /i, lY. 14 ß (für Fremde, daaB heisst nicht aum 
I^orddeutsohen Bunde Gehörige, sofern der Raum es gestattet» resp. 

8/&, 4, 2 u. 1 ^ 2/^ pr. Tag). Die AnsUlt ist 1862-64 
Ton Hm. Christian Timmermann erbaut und am 17. Kot. 1864 be- 
aogen. Oberarat ist Hr. Dr. Daniel Wilh. Heye, Inspeotor Hr. 
Adolph Tanbmann. Alle Geisteskranken, mit Ausnahme degenigen 
der HI, nnd IV. Glesse, welche das Alter yon 60 Jahren über- 
schritten haben, werden nach Friedrichsberg gebracht und erentuell, 
sofern sie ungeeignet (Qr den Aufenthalt daselbst sind, von dort 
nach der Irrenstatlon des allg. Krankenhauses veraetat. Die Be- 
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•«olitMit ist Im HauptgebSnde Sonntags von 1^ bis 2i Ubr; für 
das Pensionat Mittwoeh nnd Sonntag Nachmittags. Wegen Be* 
siehtigang der AAStaltsrXnme hat man sich an den Inspeetor sa 
melden. 



Promenaden und Begrabnissplatze. 

Was den meisten grösseren Städten fehlt, die schönen be- 
laubten Promenaden und baumbepflanzten Plätze, im Innern der 
Stadt selbst, besitzt Hambaig in lEiemlich umfangreichem Maasse, 
nnd alle Besucher Hamburgs werden mit grossem Vergnügen die 
von den Wellen der Alster bespülten Ufer, die im Mittelpunkte 
der Stadt das herrliche Bassin mit den Promenaden 

Alter md Veuer Jnngfenistieg; 

bilden, betreten. Die durch Linden gebildeten Ij.aubgängo be- 
grenzen von drei Seiten (Alter und Neuer Jungfernstieg und Alster- 
damm) das Alsterbassin und theils fesseln präc)itig ausgeschmückte 
Schaufenster , theils die herrlichen Gebäude der verschiedenen 
ersten Hotels und Privatleute das Auge , theils wird die Aufmerk- 
samkeit der Spaziergänger durch das rege Treiben der abgehenden 
und ankommenden AlsterdampfdehiffC) die, schlankgebaut^ durch die 
Fluthen der Alster dahingleiten, sowie durch die Segel- und Ruder- 
bote , in Anspruch genommen , oder den FfilT der über die Lom- 
bardsbrücke dahinbrausenden Locomotive und das Qeklingel der 
Pferde - Eisenbahn , die ebenfalls diese BrQcke übergleitet, lasst 
die Angen wieder auf diese Qegenstande lenken. Die am 
Alsterdamm angelegten GIrten liegen aiemlieh erhöht, dooh auch 
sie bieten eine so hübsche Abweeliselnng in der ganzen Ansieht, 
dass der Bliek anf den sonst wenig Bemerkenswerthes bietenden 
GXrten gern rnht. Diese Anlagen müssen nnwillkürlieh Ein- 
wolmer und Fremde veranlassen, fast tSgUch sie aufsusuelien^ 
nnd in den Sommermonaten werden sie namentlioh Abends an 
Erholungs-Promenaden benutzt. Wenn dann der ToUe Lichtschein 
des Mondes sich über die Alster ausbreitet und im Wasser wieder- 
spiegelt, wenn die vielen, vielen Q-asflammern aus Sohanfenstern 
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und von den Laternen ihr Lielitermeer über die klMbettienten 
SptBierglnge Ineiten, «nf dem Wmer die BSte und Gondeln mit 
bunten Laternen sebwimmen und die Töne der Ifnaik und des 
Qeaanges vom Waaaer kam Ufer lehallen, dann glaubt man eher 
im fernen Süden su weilen, als in den Mauern des elbbeflntheten 
HandelsplatKes Hamburg. — > 

Weloh herrUehe Spasuergänge laden ferner Lustwandelnde 
ein, die sohattigen 

Wall-Aiilagen, 

welehe fost den ganzen inneren Theü der Stadt begrenzen^ zu be- 
suchen. Thells werden dieselben durch die Verbindungsbahn 
(Altona-Hamburg), theils durch die einzelnen über den früheren 
Stadtgraben gebahnten Zugänge zur Stadt unterbrochen. Wir be- 
merken hier namentlich auch die hübschen Anlagen bei der 
S tein t ho rq u e 11 e mit dem neuerbauten Trinkhäuseben. Mitten 
in der Stadt die Parkanlagen am Kalhhausmarkt. 

In St. Georg die grosse Allee, in St. Pauli die Allee 
am Sp iel b udenpiatz und üach Eimsbüttel zu. Am Uafeu 
der sogenannte 

Stintfang, 

der einen reizenden Ueberblick über den üafeo und Steinwarder 
bietet. — 

Der BotaniBche und Zoologische Garten, femer 
■weiter hinaus die Anlagen beim Schröderstift, die Alleen 
nach Harvesteiiude und Eppendorf, die Uhlenhonrt n. s. w. dürfen 
Freunden des Spaziergehen empfohlen werden. 

Vor dem Dammthore und vor dem Steinthore fOhren gut- 
geebnete Wege SU den 

Begräbiii8«plätzen. 

Dieselben, seit 1814 vor die Thore der Stadt verlegt, sind 
sSmmtlich wegen ihrer grossartigen Paik-Anlagea und zum Theil 
wegen ilirer Monumente und mit Tielem Geschmaelc anlegten Qiiber 
bemericenswerth. Qanz besonders sehenwerth ist das Mausoleum 
des Freiherm John Henry Schröder, von dem ProUBSior Bissen 
in Copenhageo angelet und in idealster und Toilendester Form • 
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jüngst mit den rom Bildhauer Professor Müller aus Coburg (seiner 
Zeit in Rüm) ausgeführten Hguren „Glaube, Liebe, Hoffnung** 
geschmüclct. Es ist das Vorzüglichste was Hamburg im Genre der 
Sculptur besitzt. 

Vor dem Dammthore liegen: der ist. Petrikirchhof, der 
St. Nicoiaikirchhof mit der sehenswerthen unterirdischen Grab- 
kapelle der Familie des Bürgermeisters ächröder^ und der St. 
Gatha rinenkirch h 0 i' mit der Kapelle der Senator-Familie M. 
J. Jenisch, in deren Vorhalle eine von Kessels gearbeitete scliörie 
Marmor-Statue des Todes-Geuius ; ferner der St. Michaelis-., der 
St. Pauli- und der St. G er t r ud- K ir c h h o f, sowie die der 
katholischen und reformirten Gemeinden, letzterer mit der 
Qrabkapelle des russischen Gesandten r. Strave. Vor dem Stcin- 
tiiore in der Vorstadt St. Geoi^ befinden sich die Friedhöfe von 
8i Jacobi (s u) und St. Georg. Am Peterskamp am Wege 
nach Wandsbeck ist der neue Kirchhof St. Jacobit der wegen 
Ueberfüllung dee früheren in St. Qeorg befindlichen vor ein Paar 
Jahimi hierher verlegt ist. 

Auf dem Maria^Magdalenen-Kirohhof befindet sich daa 
Grab mit aohSnem Monumenider Kampfgenossen von ISlSt 
1814 and 1816» — Der Begrftbnietplata der leraeliteo 
befindet sich Misserhalb des Dammthors beim Glinde]. Daselbst 
rind aosgeieichnete Qrabdenkmiler bemerlLenswertb. 



Wenn der Hambarger auch in gesohSfkUeber Besiehong be* 
stimmtes abstossendes Wesen seigt and den Fremden gegenüber 
aiemlieh ungemfithlieh sieh prSsentirt, so kennt er doeh, namentlich 
ausserhalb seines GeschSAs, Geselligkeit und kommt gern su ge- 
sellschaftlichen Zusammeiikünften. Auch das 

Uamburger Yereinswesen 

seigt so recht ein Spiegelbild des intellectuellen und socialen Ham- 
burgs., das in dieser Bedeutung ziemlich gross dasteht. Hamburgs 
£inwohner sind von Alters her nach allen Seiten hin durch ihren 
Wohlthätigkeitssiun bekannt, und die Vereine, die speciell hierauf 
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gegründet« sind sahlreidi. Die indastiieUeii Anstrebuogeo habea 
etat in den letsten Jahren melir und melir Boden fassen k&meOi 
eiiielten jedoeh in der Neuzeit dardi Yerdne bedeutende Hfilfe iind 
tBohtige CapacitXten leiten dieselben. In nachstehender Liste wollen 
wir versnehen, die tx^tanntestra Vereine aufkuführen nnd bemocken 
hierbei, dass bei fast allen geselligen ete. Tereinen, WdiltiiXtig- 
keits-Zwecke oft mit in erster Linie stehen. 

1. Geielllge Vereine. 

Unlon-Clab, Bleichenbrücke. Bibliothek, Lesezimmer, 
keine Bälle. 

Union von 1860* Neuer Jungfemstieg. Oekononi Wallau. 
Prächtiges Olubgebäude, Bibliothek, Leeesaion, Spielzimmer etc. 

Aiiiicitia & FidelHas. Die Versammlungen finden statt in der Er- 
holung beim Dragonerstall, im Winter alle drei Wochen, im Som- 
mer alle 6 Wochen, des Sonntags, Gestiftet den 17. Januar 18U. 
Ein Filial der Gesellschaft, jedoch mit gelbstetändiger Verwaltung, 
ist die unter denselben Namen alljährlich stattüodende Weihnachts- 
bescheerung an arme Kinder. Ferner 1866 gegründet eine Stipen- 
dienstiftung für unbemittelte junge Hamburger um Mittel an ihrer 
künstlerischen Ausbildung in der Musik etc. zu geben. 

fiermanla. Gesellschaft von 1860. Diebeibu bezweckt, unter 
den Mitgliedern ein Freundsohaftsbündniss zu begründen, so wie 
dnreh Gesang und sonstige musikalische und deciamatorische Vor- 
trSge das Gemüth zu erheitern. Von den jShrlich in d«r „Erholung^ 
beim Dragonerstall stattfindenden 18 GesellschaftB-AJbenden sind 5 
cur Elufabrung von Damen Teservirt. 

«enitUlchkeit tob 18611. Der Beitrag Ut Gt 6. 8 ^ pro Anno, 
Eintrittsgeld 1 ^ Ort. Hiesige dürfen awei Mal, Fremde falls sie 
sich nicht ISnger als einen Monat hier aufhalten, während dieses 
Monats jeden Glubabend eingeführt werden , die jeden Donnerstag 
9i Uhr Abends präcise stattfinden. Das GInb-Loeal ist: „St. Olaf*, 
kl. Johannisstr. 17. Vorstand: Herren Frita Voss, Rudolph Stoop, 
Adolph Gordts, Herrn. Hein. 

larmsnie. Gegründet 15. November 1789. Grosse Bleichen I9< 
Conversations-, Spielzimmern, Billardsaal. Die Lesezimmer u. die 
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beträchtliche Bibliolliek, deren Katalog gedruckt ist, gewähren be- 
lehrende und unterhaltende Leetüre. Täi^Hch Table d h5te und 
einige M/ile im Jahre grössere Diners. Oekonom ist Hr. C. Röhl. 
Mitglieder/ahl ca. Beitrag ist Crt..^ 36, das Eintrittsgeld 

Crt.^ 30. Die £ioiühruxig von fremden und Hiesigen ist sulSeng« 

„Patriaf<. GemfitbUobe ZosammenkÜnfte, Bibliolliek und Zeit- 
scbriflen, Gesang- und vissensscbaftliGlien Vortrügen, Cooeerte, 
BKlloi Ansfabiien u. s. w. Beitrag monatliob 8^. Clnb-Looal: 
SpielbndenpUtz Ko. 26, S. Etage, ist aUabendlich von 8—11 Ubr, 
«nd an Sonn> ond Festtagen geöffnet. 

Bürgerreiein zu Bannbeck. 40 Mitglieder. Versammlungen im 
Locale y,von Essens Garten" bei Hrn. Zeitungen. Einführungen 
sind gestaltet. Vorstand: Herren "W. Erler, J. H. Deseniss jr. 
H. Vf. C. Milent/, H. C. K. Hansmano. Bibliothek, Uaterstützungs- 
easse für wobltbätige Zwecke. 

Bttfgerverein von St. Pauli, gegründet den 8- März 1848. Bib- 
liothek von 2700 Bänden. Eintrittsgeld 10^ Ort., u. Vierteljahr- 
Uoher Beitrag von 1 ^ 8 A Donnerstags freundschaftliobe Yer- 
lammlnugen und Spielpartbieo. 860 Mitglieder. Yersaramlnngs- 
loeal: Tbalstrasso 14. Direotion: Herren Peter MSlIer, J. F. Koek, 
J. H. F. Yagt, Heinr. Sobramm, L. D. E. Eckelbeig. 

Hierzu gehören femer, der Pfelfenclub, Apslie«f enl% DÜettiHleB- 
Tereii, Saebsenclob, Aastria etc. etc. sind jedoob weniger bedeutende 

Tereine, die meist alle gern Fremde bei sich eingeführt sebea. 

■ilikverelM. 

Schiller-Liedertafel. Gestiftet 1859 (ca. 60 MitgUeder). Local: 
Conventgarten, Neust. Fuhlentwiete. Vorstand: Herr L. Mühlbach, 
2. Marktstrasse 22, und Herr Myohl. Zusammenkunft Freitags von 
9—11 Uhr. 

Akademie von 0. Bestandig. Näheres: Paulstrasse 12. 
Bacbgesellscbaft. Näheres: Trautmann, Fuhlentwiete. 
PbllharmoDlscbe Gesellschaft. Vorstand: Herr Dr. Qosslef. 
SangerboB^ ^Ceacerdit''. St. Pauli. Vorstand: Herr Lehrer 
Rohde.. 
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ttcsiDg* Q. Ofcfcetter-VcKlii. Local: Hfttel sur Sonne. Yov- 
■tand: Herr R. SchlilSNr. 

Gesangverein des Arbeiter- BUdangsferelns. Näheres bei Herrn 

C. Niclas Stubbe, Hütten 21. 

Tonkünstlerrerein Gest 1867. Local: Patriotisches Gebäude. 
Zusammenkunft Sonnabends. Vorstand : Herr A. F. Riccios. 

Akademie Tea ftr. M. Carreat» NSheres: Brandsende 17. 

Femer erwSUinen wir die Gesangrereine unter Leitung der 
Herren KöUing, Solbrügk, Znmbach) Bernuth, Tecke, Jahncke etc. 

Wlsseisebaftllehe Toretiie. 

lamb. CleselUchart zur Verbreitung matbeniatUcber Kenntnisse 
Gestiftet I69(). Vorstand: Herren Inapector A. D Schuback, Prof. 
Q. H. Bubendey. 

Huinboldtverein zu Hamburg Versammlungen Dienstags 8^ Uhc 
liäheres: Herr C. H. A. Partz. Steinstrasse öl. 

Jorlsttscke Lesegetellsehift« Gest. 1880. Local: im Rathhause. 
Bibliothek 10,000 BSnde. Vorstand: Herren Dr. Härder, Dr. Gries 
und Dr. y. d Meeden. 

Aendlcher Verein* Gest. 1816. Zusammenkiinfte alle 14 Tage. 
Loeal: Alterwall 02. Vorstand: Herr Dr. Bürstenbinder. 

Hamburg-Altonaer Apolheker-Yereln. Gest. 1840. Local: H6teJ 
de l'Europe. Zusammenkunft 2 Mal im Monat. Vorstand; Herren 
Apotheker Versmann, Dr. Wimmel und Zinkeisen. 

Yerein für Hamborg. 6e8cblchte. Gestiftet 1889. (Beitrag 6^ Ort.) 
Bibliothek, Urkunden- und Siegelsammlung. Vorstand: HenenDft 
W. Hfibbe, Pastor Mdnkeberg. 

Natifwitseascfcaftl« Tereli. Gestiftet 1887. Loeal: Gymnaainm. 
Zusammenkunft einmal im Monat. (Beitrag Crt.^' 14.) Vorstand: 
Herr Dr. K. G. Zimmermann. 

PUagog. VereiB in St. Pauli. Gest. 1869. . Zusammenknoft 
monJhiok einmal. 

TerelB der Wwilliile. Gest. 1869. ZuBanuaeakunft jeden ersten 
Dienstag im Monat. 
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Kunstvereine 

fldiiibarg. Gesellschaft siir Beförderung der Eünste nnd nützlichen 
fiewerbe. Gest. 1765. (Beitrag Crt.^ lo.) Local: Patriotische« 
Gebäude Ueber 400 Mitglieder. 

Hamburi^pr Kunstlerrerein- Gestiftet 188?. Local: Patriotisches 
Gebäude. Zusammenkunft Sonn.'.bendg. Vorstand: Ilr. U.KauiTmann. 

■am barger KunstgenossenschaA, gestiftet 1862. Local: Kaisersbof. 
Zosammenkunft Sonnabends. 

£mt-Tefeln. (Beitrag Ort ^ I5 ) Vorstand: HerrC. L Behrens. 
Yersammlung Montags in der Kunsthalle. 

Archltecton. Verein, gest. 1B59. Local: Patriotisches Gebäude. 
Beitrag 15^ Crt., über L^O Mitglieder. BibUothek, Leseslmmer 
und Sammlung. Vorstand: Herr F. G. Stammann« 

Verein filr Inns« nai Wlssemchalt GeatUltet 1868. (BeitMg 
Crt.^ 25.) liocal: PatiiotUchee Gebaade. Bibliothek, ConTena- 
üoDBsimnier, Restauration; über 600 MiigUeder. Vorstand: Herr 
Obeigeiichtsnth Dr. Baumeister tFiemderkarten Bfii, 

Vereine für Beiehrang and ünterlialtang. 
BezirksYereine und Arbeitervereine. 

BIMnngSTeicfai flr ArMter In Inntarg. Gest. 1814. Böhmken- 
strasse 4. Hitglieder ea. 1000; Beitrag 9stß, Bibliothek dOOO Bde. 
Vorstand: Uerr J. Bmhn. 

Allgcni« donfschsr AiMteivereio. Vorstand: HerrCSohalmeyer. 
Local: Zeughausmaikt bei Herrn Lüders. 

Feierabend. Local: Alte Gröningerstrasse 13. Bibliothek. Vor- 
Stnnd: Stadtmissiouair Timm. 

Pertblldungsanstalt für angehende Kaufleute. (Beitrag Crt.-^ 10. i 
Vorstand: Herr A. N. Zacharias, Neue GriJningerstr. 10. 

Demokratischer Verein. Lokal: Hahntrapp, Hommer's H6tel. 

Verein der Unabhängigen. Vorstand: Herr A. N. Zacharias 
(rein conservativer Richtung). 

Verein der UnterstOtzungskasse für Arbeiter von 1858.' (Beitrag 
Crt.-^ 3 4/^.) Vorstand: Herr G. A. C Mönkeberg. 

Kalballscber Gesellen-Verein. Beitrag Crt..j|L6. Zusammenkunft 
Sonntag Abends. Vorstand: Herr Pastor F. Wolters. 
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Terein für Uaiidinugs-Gomuiis von 1858. Beitrag Crt.^ 5. Locai : 
kl. Burstah 7. 

Hanseatiseber Verein. Local : Hotel de l'Europe. Zusammen- 
kunft Donnerstags. Vorstand: Herr Th. Eimbcke. 

Verein banseaUscher Kaiupfgeuosscu. Gestiftet 1827. iSäkeres: 
Spitalerstrasse '-26 

Verein Schlesw.-Holsf. Kampfgenossen Gestiftet 1860, circa 200 
Mitglieder Local: Conventgarten. Zusammenkunft Dienstag!. 
Vorstand: Herr C. Slarkjohann 

Verein von Raufleuten des Manufacturwaarenfachs. Gestiftet 1847. 
Zusammenkunft jeden Monat. Beitrag Crt ^ 6. VonlAiid: Herr 

A. Alexander, Alterwall 58. 

ttesellsciiaft der Freunde des vjiteriMlschen Schul- und EniebaB|s- 
Wrsens. Local : Kaiserabof. Zusammenkunft alle 14 Tage. Vor* 
•tand: Herr H. Hahn. 

Benifii-Yeroiie. 

AMectraif-YerelB* Boiean: Böire Zimmer Hb. 18. 

Die veraehledeBei Beerllgugi-TerflMt 

SckulwisseiscIafUifher BiMnigsferfli. Gestiftet 1885, dica 400 
Mitglieder. Zusammenkunft Jeden Sonnabend im Loeal des dritten 
BtbrgerkindergartenB. Vontand: H^rr Th. Hofflnann. 

CtMieititi-TcrelB. Gestiftet 1866. fBeitmg Crt^C 6.) Yot^ 
•tand: Herr H. Spethmann. Local: Barlel'k H6teL 

taitti»-€lab fei t8M. Beitrag CrtJ^ 6 8^ Vorstand: Herr 

B. Scheel. 

ÜMiweiker-TerelDlgüig vta I8i3. Local: Neat No. 6. 

Neridea flehe ScellKhmi-Sescnschaft fai liMbwg. Gestiftet 1807. 
Bureau: Hafenstratse S4. Voistaad: Heir W. 0*Si»«id. 

Tereli der lankirg-AltoDaef BocbUidler. Beitrag Crt.^ 15. Yoiw 
stand: Herr C Gossmann. 

Fribd-Vereln. Vorstand: Frau Joh. Goldschmidt. 

6irtnerverein Horticultur. Local: Gäusemarkt I. (Beitrag 
Crt. ^ 3. H /i) Zuearamei'kuEift monAtlich 2mal. Voret&od: Herr 
H. F. B. Warnecke. 

Verein der flausarbelter. Gestiftet 1^63. (Beitrag Crt.^ & 4 
Local: Gr. Neumarkt 41. 
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TeralB Ttn Heclanikcra umi ■uchlaenkaieni Gestiftet 1869. 
Vorstand Herr R. Koppel. 

Tereta ve* Heckailkei^ HaMklieiilMef-Mfilfeik Gestiftet 
1£61. LocsJ: gr. BackerstrasBe S. Zmamnieiikiiiift alle 14 Tage. 

PbettgnpUscker Terel^. Gestiftet im. (Beitrag Crt-Jf 8 ) 
Versancmltiog einmal monatlicb. Bibliothek, Muster- Sammlnog, 
Journal -Lesecirkel. Local: Bartels B6te1. Yorstand: Herr Dr. 
J. Stinde. 

Tcfeii ier Woidlnto. Gestiftet 1858. ZusammeDkunft einmal 
monatlich. NSheres: Messberg 87. 

Silaiiillkhir Teitliit Looal: Bartels Hfttel. Zusammenkunft 
einmal monatiieh. Bibliothek und Lesedrkef. Vorstand: Herr Dr. 
E. Tofohr. 

68r(ner-Yereln aiu linken Alsterufer. (Beitrag Crt..^ 6 ) Ver- 
sammlung einmal monatlich. Vorstand: Herr Th. OhlendortT. 
Diesem reiht ^^ich an der Gärtner-Tereln aiti rochten Alsterufer, Vor- 
stand: Herr C. F. L. Kühne ^ und Ciarl Oer- Verein an d«r £lbe) 
Vorstand: Herr F. J. C. Jürgens. 

Vereine ftr religiöse «nd EuaBit&tsiweelLe. 

, Hamburg- Altonacr Bibelgeschaft.*' Gestiftet 1814. Näheres 
bei Herrn F. L. Caspar, Jacobikirchhof 26. — „Niedersächsische 
Gesellschaft zur Verbreitung christlicher Erbauungsschriften." Gest. 
1820. — ^Jonathan, christlicher Verein junger Kaufleute." Ver- 
sammlungen: Montags, Mittwochs und Sonnabends. Local: alte 
Gröningerstr. 13. — „Israelitischer Krankenverein. ^ Gestiftet 1867. 
Näheres bei Herrn Dr. H. Dellevie, Neut-t. Neustrasse 92. — 
„Weiblicher Krankenverein. " Gestiftet 1849. (Beitrag wöchentlich 
1 Schilling. Eiitrittsgeld Crt.^ 2.) Vorstand, die Herren: Dr. 
M. G. Salomen, Dr. F. Goldsohmidt, Dr. H. O. Oätjeiis, H. J. W. 
* Mastern. — ,vMSra- Verein yon 1868." Vorstand : Hrm. J. H. Engel 
Q. Aug. Prins. — ,,Pens!on8- Verein ftlr unTorheirathete Lehrerinnen.*^ 
Gestiftet 1802. Vorstand: Herr Dr. G. Wolters und Frau Professor 
Hinriebs. NSheres bei Herrn W. Jowien, Bathhausstrasse 19. — 
„Pestalozzi-Stift." Gestiftet 1847. Vorstands Hr. Dr Pastor Ritler. — 
«VTeiblieher Verein fSr Armen- und Krankenpflege.* Gest. 1898. 

7J 
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Vonteherin: MacUkme Mary Merck, Ferdinandstr. 66. — „Weiblicher 
Verein für Armen- n. Krankenpflege in St. Georg." Gest. 1835* 
Vorsteherio: Fräalein Louise Freydag, St. George Alexanderttr. 18. — 
^Verein gegen das Branntweintrinken.'' Gestiftet 1840. (Beitrag 
Crt..j|L I.) Näheres bei Herrn L. Fiiicks, Börsenbrüoke 8. 
^Vecein s. Förderung weiblicher BrwerbstbStigkeit.'* Ciroa 500 Mit- 
glieder. Vorstand: Hr. Dr. H. A. Meyer, die Damen: Frao 4. 
Lipperi, B. WOstenfeld, L. Jessen, Dl Behhoff, H. Nathan. Herren 
O. Jessen, Dr. B. Lehmann, D. Steinert. « „Israelitisober Verein 
far Qebrechlidhe.<* OesUftet 1835. Vorstand: Herr Dr. Bdnard 
Nathan. — «Veieiir svr Fürsorge fQr die in der HeUansCalt Friedrichs- 
beig befindlichen und fKr die aus derselben entlassenen Geistes* 
kranken.** Gestiftet 1866. Vorstand: Herr Dr. Hübener. — ^Ham- 
boigisoher Verein aar BefSiderung nütalioher Gewerbe unter den 
Israeliten.*^ Gestiftet 1828. Prisidiom* Herren Max Koppel und 
Dr. Ferd. Gebert. — „Byangelischer Verein der Gustav Adolf- 
Stiilung.<' Gestiftet 1844. Vorsitzender: Hr. Dr. Gustav BaHr. -7 
,iGeneraI Familien-Verein Hamburg, Ur-Verein fQr reuefroie Haus- 
und Familienpolitik.** Präses: Herr J. H. Doscniss jr. (Beitrag 
Crt.^^ 1.) — „Verein für Krankenpflege.« Gestiftet IHM Präses: 
Hr. Dr. J. Lazarus. — ,TVerein zur Fliege im Felde verwumleter u. 
erkrankter Krieger." Gestitlet 1861. (Beitrag 2 8 /S). Schatz- 
meister: Herr G. W. Reye. — „Evangelischer Missiousverein in 
Himburg und Uragegend." Gestiftet 1822. Näheres: llr. Pa&tor 
Bürlheau, Pastorenstrasse 13. — „Evangelisch-Lutherischer Missions- 
Vorein in Hamburg Gestiftet 1837. Cassirer: Hr. II. B. Reies, 
CiiflFaraacherreihe 2b. — „Verein für innere Mission in Hamburg.** 
Gestiftet 1818. Bureau: Hahntrapp 5. — „Verein zur Rettung 
Schiffbrüchiger.'* Gestiftet 1861. Vorstand: Herr A. Godeffroy 
(Beitrag Crt.-^ 5). — ^Verein zur Fürsorge für entlassene Sträf- 
linge. Gestiftet 1839. Näheres bei Herrn Director Dr. Bertheaa. 
— „Thierschutz - Verein " Gestiftet 1811. Versammlung jeden 
zweiten Sonnabend im Monat. Local: Hotel zum Weidenhof.** 
(Beiteag mindestens Crt.^ 1.) Präses; Herr Dr. J. H. Lührs. — 
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Wohlthätigkeit8?ereine. 

..Hamburger Fraufn- Verein von 1813" Vorsteherin: Frau 
Senatorin Johns. — ..Frauen-Verein zur Unterstützung der Armen 
pflege." Gestiftet 1849. Vorsteherin: Frau E. Wiibtenfeld, Alster- 
Arkadeii 9- — ^Israelitischer Frauenverein zur Bekleidung armer 
Knaben.** Präsidentin: Frau S. Steinert. — ^Frauen-Yerein zur 
Unterstützung armer israelitischer Wittwen.'* Gestiftet 181 1 Vor- 
■itoende: Frau Rosa Rüben. — ..Frauen- Verein zur Unterstützung 
arff«er Wüthnerinnen in der israelitischen Gemeinde." Gcijt. 1814. 
Vorsitzende: Frau Jobanna Lcvy, Koiilböfen 30 — „Gesellscliaft 
zur Vertheilung von Lebern»- BtidürfniweD von 1852." Näheres bei 
Herrn F. U. Neu, 2. Marienstrasae 8. — „Nene Gesellschaft zur 
Vertheilnog von Lebens-Bedörfoinsen von 1856.^ Vorsitz: Hr. H. 
F. G. Schuster, fiesenbioderhof 52. — »Hammonia, Gesellscbaft in 
St. Pauli u. vor dem Dammthore.*^ Vonitzender: Herr J. H. C. 
Schacht, Grinddallie 66. — ,,Schillings-Verein.'* Gestiftet 1825. 
Yorsitsender; Herr L. Laaams. — „UntentQticttngseasse für Arbeiter 
von 1858.«* (Beitrag 8^ 4A) Näheres: Hr. G. A. C. Möiicke- 
berg, bei der Stadtwassermüble. — ^UnterstQtzungscasse fSr hQlfs- 
bedfirftige Lebrex^Wittwen und Waisen und ältere Lehrerinnen.'* 
Priisee: Herr H. C. W. Tiedemann, 1. Alsterstrasse 15. — »HS1&- 
easse des äratUohen Vereins für notbleidende Aerzte.*^ Gest. 1847. 

— j^Veieia der jungen israelitischen Armenfreunde aur Vertheilung 
von Brot und Suppe." Gestiftet 1816. Näheres: Herr Hirsch 
Nathan^ Neuerwall 19. — „Verein der Gesellschaft aur Vertheilung 
der Feuerung an israelitische Anne.** Gestiftet 1788. Näheres: 
Hr. S. A. Goldzieher, neust Fublentwiete 122. — vl^f^elitischer 
Feuerungs-Verein von 1855.«^ Präses: Hr. A. Löwenstein, Ness 7. 

— „Verein zur Untei Stützung hüifsbedürftiger, unverheiralheter 
Frauenzimmer.** Näheres: Frau E. Pohls, 1. Fehlandstrasse — 
„Israelitischer Verein zur Unterstützung armer Greise." Gebtiftet 
1793. Näheres: Ilr. A. Jacobsen, Schauenburgerstrasse 42. — 
„Verein zur Vertheilung von Kleidungsstücken an arme hiesige 
Israeliten.^ Gestiftet 1863. Präses: Herr Jacob Israel, gr. Bur- 
stah 30. — „Miethe-Uülfs-Verein.^ Näheres: Herr S. Hollander, 
alte Gröningerstrasse 12. — ^Israelitischer Miethe- Verein v. 1828.** 
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Präses: Herr M. M. Heilbut. — „Untcrstüuurif^s- Verein v. 1829.* 
Nähere?: Herr M. Joshua, Gratikeller 5. — „Israelitischer Unter- 
stützung,»- Verein von ISö^." Präses: Hr. M. .1. SeliijmaoD, kleioer 
Bui>t!ih t. — visraelitischer Unter»tiitzuno:s- Verein für den Frei- 
willigen-Dienst/'' Vorsitzender: Herr Dr. Max Cohen. — y^Israeli- 
tiecher Wohltliätigkeits- Verein von 1856." Präsee: Herr Jalios 
Meyer, 1. Marienatrasse 6. — „Verein zur Errichtung billijjer und 
gesunder Wohnungen.*^ Gegründet I86ö. Bureau: Admiralität- 
strasse 13. Sitzungen jeden Mittwoch Abend 8 Uhr, 

Der Buder-, Stenographen- und TumTereine haben wir auf 
Seite 72 gedacht und erwlUinen ^um Schluss noch des ^ Allgemeinen 
Schwimm- Vereins von 1865. (Beitrag Grt.^* 8.) Local: In der 
Sobutzenhalle des Herrn Fricke, alter Steinweg 45, und der nHnm- 
buxger Sohützengeeellschaft « Gestiftet 1880; ca. 900 Mitglieder. 
(Beitrag Crt.^ 6.) Sohützenbof in Barmbeck. Vocsitsender: Herr 
G. Teige jr. 



Hamburger Zeiliuigeii. 

Die ^Reform«*, demokratisches Organ (Politik, Unterhaltung, 
Looslaeituiig) , das verbreitetste Hamburger Blatt. Auflage 22,000 
bis 24,000 Exemplare, wird in weitem Umkreise gelesen, erscheint 
wöchentlich viermal, regelmässig mit mindestens einer grossen, ge- 
vfühnlich humoristischen lllußtruiiou. Das Blatt wird zu Inseraten 
vorzugsweise btuut/t. 

Die „Hamburger Na« h richten*" (6 m;il woehentlich, 
Auflage circa i6.0(>0) enthalten jzleichfaüs zahlreiche Inserate; der 
redactioiielie Theil wird fast au8i5chliet?plich. von politischen Nach- 
richten in Anspruch genommen. Tendenz vorwiegend national* 
liberal. 

Der „Correspondent" (6raal wöchentlich), gleichfalls poli- 
tische Zeitung, eonservatlT, bringt die amtlichen Mittheilungen, ver* 
bunden mit der 

„Börse nh alle" (Abendzeitur g), vorzugsweite den Interessen 
des Hamsels und der Schifflahrt Rechnung tragend, bringt auch 
poIiti»che Mittheilungen, erscheint 6mal wöchentlich. 
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Der „Freischütz« (Politik, Unterhaltung, Localzeitung), 
3mal wöchentlich, im demokratischen SiDne redigirt. 

Das „Frernderiblatt" (Abendzeitung), kleineres Blatt, 
6mal wöchentlich. Register der angekommenen Fremden; bringt 
auch politische (particularistigch trefärbte) Mittheilungen und Looal- 
Notizen. Hitziger Gegner der hamburgischen Demokratie. 

„Hamburger Montags- Nachrichten", jeden Montag 
erscheinend, beleuchtet Hamburger JüoealverhlUtnisae in satyrisoh- 
humoristischen Artikeln vom radikal-demokratiachen, reep. annezio- 
nistiachen Standpunkte aus. 

„Industrieller Humorist'', illnstrirtes bumoristiaches 
Wochenblatt, demokratisch. 

«Nachbar*^, einmal wSehentUcb, Organ der orthodoxen 
Lutheraner. 

»K a tbo 1 is ch es K ircbe n bl att", einmal wöchentlich, Organ 
der katholisehea Orthodoxen. 

Femer exscbeinen: l)Handelaeitungen! „Archiv für Handela- 
*eclit<*, «Berichte von den engUüclien wöchentlichen und brasilia- 
nischen MÄrkten^, „ Börsen coursbericht«, „Einfubrliste", „ Fallisse- 
ments > Designationen", „Hamburger Allgemeiner Marktbericht", 
«Hamburger Geld- und Effccten-Börse-, Hamburger Handelsgerichts- 
Zextung", .„Hamburger Ilandelsblatt" , ^IlHinburtrer Vtrkohrs-An- 
aeiger", ^Hansa" (Sohifffahrt), „Preis - Courant der Hamburger 
Börse«. 2) Theater-Zeitungen: ..Deutscbe Bühne«, ^^Zwischcnakt- 
Zeitung", „Neue Schaubühne", /riieater-Chronik'*, „Theater-fv'evue% 
,,WeItbühne und Bühnenwelt«. 8) Kirchliohe Zeitungen: „Bote 
aus dem Aisterthal'*, „Fliegende Blütter aus d. in Rauhen Hause**, 
^Friedensbote-', „Kinderfreund-', „Sonntagsschulblatt«, „MisMonsblatt 
der Gemeinde getaufter Christen-^ 4) lllustrirte Blätter: „Omni- 
bus'', „Hamburg-Altonaer lllustrirte Zeitung", ^Mode«, „Modezeitun« 
gen'^, „Criminal-Bibliothek«, „Das Buch für Alle**, Jahreszeiten**, 
ö) Verschiede: „Declamator'*, „Familie«. „Archiv des Garten- und 
Blumenbau-Vereins*, „Garten- und Blumen-Zeitung^, «Norellen- 
zeitung'S ^Novelienmagazin% rLithographia**^ „LesefrOohte'', „Rftae- 
büttler Zeitung'', „Roman-Magaain", «Schulblatf*, ,,Wohnungs-Ver- 
miethungs-Anzeiger^. 
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Aus der Geschichte Hamburg s. 

Die Gründung Hanilnirfx s fällt in den Anfang des 9. Jahr- 
hnndorts und zwar soll Carl der Grosse zuerst um's Jahr H0() an 
der Alster gegen die räuberischen Slaven Blockhäuser oder Kastelle 
und auch die Hammaburg angelegt haben. 

Hamburg bot bereits im grauen Alterthura für Ansiedler eioeo 
bequemen Platz für den Handel und die nahe liegenden OewfUiser 
b^önstigten die Fischerei. Yoo diesen kleinen Anfängen hat es 
eich im Laufe der Jahrhunderte zu einer Höhe erhoben, dass m 
mit Recht die Pforte Deutschlands genannt werden kann, als seinen 
Haupt-Ausgangs- und Eingangspunkt für den überseeischen Verkehr. 
Hamburgs Handelftflotte trug den deutschen Namen bis in alle Zouen 
imd seine Schiffe waren die angesehenfttin und geaohtesten in alten 
fremden H£fen. Hat diese mächtige Flotte auch snnlchst seine 
Flagge streichen müssen und das allgemeine Zeichen, die noid- 
d<>utschen Farben, au^ehisst, so hat doch Hamburg trots seines 
räumlich engen Landbesitzes den überwiegendsten und gHSssten An- 
theil an dem deutschen Seeverkehr und ist nach London und Lirer- 
pool die gfSsste Haodelstadt in Eoropa. 

Kehren wir zur Entstehung Hamburgs »urOok. An der Elb« 
gelegen, welche sich 18 Meilen weiter zwischen der hannoveischen 
und holsteinischen Küste in die Nordsee ergiesst, dringen die Schiffs 
bis zum Hersen der Stadt herauf und bietet uns der breite Elb- 
strom noch die Schauspiele von Ebbe und Fluth, welche letztere 
zu Zeiten bis in die Strassen der YorstSdto ihre Wirkungen geltend 
maehen. Trotz mehrfacher Zerstörunjj^ durch die slavisohen Völl^er- 
Schaften oml die DSnen, wuchs die Ansiedelung von Jahr zu Jahr, 
so dass sie schon im 12 Jahrhundert at? Handelüort wichtig zu 
werden begann. Im Jahre 1241 trat Hamburg in den Hansabund 
und selbst nach dem Verfall desselben blieb Hamburg frei und sein 
Handel blühte. Schon im Jjihrc; 1252 gingen Hanseatische Ge- 
eamitachaften in's Ausland. Im Besitz vnn kaiserlichen Freibriefen, 
ward Hamburg bald so wichtig, dass es siegreiche Schlachten zur 
See gegen Holländer und Dänen ausführen konnte. Trotz aller 
Anfechtungen von Seiten der Letzteren blühte die Stadt von Jahr 



^ kj .^ L.d by Google 



108 



ZQ JaLr mehr auf. 1650, nach Abscblass des westphalisclitn Frie- 
dens, schloss Hamburg die ersten Handelsverträge mit Lübeck, 
Bremen und Frankreich. In den Jahren 1686 und 171*2 wurde die 
Stadt von den Dänen belagert und beschossen, 1768 endlich ent- 
tagten die Dänen, welche sich immer als Oberherren der Stadt auf* 
'werfen "wollten, durch den Qottoiper Vertrag der Oberfaemcbaft. 
Handel und Srhiffahrt ateigerten sieh su Torher nngekannter Gnifte, 
bis 1799 die Specnlation allsn kQhn wurde, und eich durch eine 
Geecbaftskrisia rl&chte, in welcher eine Henge der grdsaten Häuser 
bankerott wurden. Indess hatte Hambunc üir theures Lehrgeld den 
westindischen Handel kennen gelernt und Erftihrungen gesammelt, 
die es in der Folge Tortreillich su benutzen verstand. 

Mit dem Beginn unseres 19. Jahihunderts erkannte ein Reichs- 
tags-Deputationsbeschlusa (1S08) von Neuem die SelbststSndig^eit 
der Stadt, besonders Dänemark gegenfiber,- an. Doch nur kune 
Zeit erfreute sich die Stadt reichen GlQckes, da das Einrücken 
der Franzosen in Hannover (1803) bald grosse Drangsale fSrHam* 
bürg im Gefolge hatte — Hamburg musste den haunoTerischeii 
Sünden 2i Millionen Mark Banco Torsdiiessen. Im Jahre '1806 
wurde Hamburg das Amt Ritzebüttel durch die Franzosen genom- 
men, um den Engländern die Elbe zu versperren, und nach der 
unglücklichen Affaire bei Lülteck am 19. November IH06 rückte 
eine französische Besatzung unter dem Befehle des französichen 
Warschalls Mortier in Hamburg ein, worauf die Elbe von den 
Engländern strenge blo(kirt wurde — Dicfets war der erste Schritt, 
um Hamburg Peine Unabhängigkeit zu nehmen. Unerschwingliche 
Kriegpsteuern wurden auspeschrieben, {■ämmtliche am Platze liegen- 
den englischen Waaren, Gelder und Werlhpapiere wurden confiscirt 
und öffentlich veibrannt, kurz die Stadt wurde von den franzöbischen 
Befehlshabern auf alle erdenkliebe Weise ausgesogen und unter 
den Decreten Napoleon's verlor sich alles Heben ihrer Geweibe und 
des Handels. Im Jahre 1810 wurde die Stadt dem französichen 
Reiche einterleibtt sie wurde die Hauptstadt des Departements der 
Elbmiindungen und als eine „bonne ville" erklärt, welche dem Kaiser 
den Eid der Treue zu leisten hatte. In Folge des russischen Feld- 
suges rfickte am 18. März 1818* Obrist Tettenborn mit tdoen 
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KoSAcken hier ein, welcher die alte Verfassung fiir kurze Zeit wie- 
der herstellte. — 9000 Hanseaten rüsteten sich zum Feldzuge gegen 
Frankreich, doch, durch überlegene französische Macht zurückge- 
drängt und von der Diplomatie im Stiche gelassen, kam es in der 
Nacht zum 20. Mai zur Beschiessung der Stadt. — In der grossen 
Aafreguog übergab der Senat die Stadt den dänischen Trappen* 
welohe dann als französische BundesgenoMen mit den Trappen des 
Marschall Davoast die Stadt besetzten. — 48 Millionen Frankdil 
Kriegscontributionen und später der Raab des B mkschatzes von 
74 Millionen Mark Banco, die Vertreibung von 40,00 ) Menschen im 
■tceogsten Winter (siehe das grosse Grab iu Ottensen) und dieDe- 
molirnng der Wohnungen von Tielleicht 10,000 Menschen, wareo 
jetst die MassregelD der Fransosen, als Hambaig von den aUiirleii 
Trappen immer enger eingesdhiouen irarde. — Am 81. Mal ISII 
liamten die Franzosen die Stadt, Napoleon^s Herrschaft hatte Ihr 
Ende erreicht — Der Yerlotty den die Ocenpation der Stadt doroli 
die Franzosen erlitten hatte Ton 1906—1814, belSnft sieh anf 140 
Millionen Mark Banoo oder 70 Millionen prenssisohe Thalor. — 
Jetzt* wnrde die alte Verfasenng wieder hergestellt nod 1815 trat 
Hamburg als freie Stadt dem deutsohen Bunde bei. 

Ans der neueren Zeit ist der grossen Brandoatastrophe von 
1842 zu erwähnen. In der Naoht yom 4. aof den 6. Mal genannten 
Jahres brach In einem Hause der 0elehstsft8se ein Feuer aus, wel* 
Ohes durch die Torgängige anhaltmde Trookenzelt, den dch plötz- 
lich hebenden Wind, nach allen Seiten mit einer rasenden Elte um 
deh grifif. und genährt durch die in den Speichern lagernden brenn- 
baren Waaren, volle drei Tage und Nächte bis zum 8 Mai anhielt. — 
Es verbrannten im Ganzen fünfundsicbenzig Strassen mit 4500 Ge- 
bäuden^ worunter drei Kirchen und mehrere andere Gotteshäuser 
und der grüsdte Theil der hamburgischen Staatügebäude. — 20,0)0 
Menschen wurden obdachlos« und viele Personen fanden bei den 
Löschanstalten in ihrem Beruf den Tod. — Der Schaden, don diese 
Feuersbrunst verursacht, belief sich auf 9^) Millionen Mirk Banco 
oder 45 Millionen preussische Thaler. Doch flössen von allen Seiten 
Unterstützungen in Massen herbei, wie solches noch niemals sich 
kundgegeben liatte. — Trotz des grossen Unglüclcs, wurde der 
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Gradit der Stadt oiclit beeiDtritobtigt, und die Stadt entetaad lo 
neuer YeijAngiiiig ana ihrer Asche und der neu angelegte Stadt- 
tiieU kann eiob mit den aohSnsten Bauten anderer groaeer StSdte 
meisen. — Nooh einmal im Jahre 1867 hatte Hamborg dnroh 
Xossere ^nwirkong eine aige Handelskriais, der mehrere der an- 
gesehensten Hltoser snm Opfer fielen, dnrehsnmacheD; eiheb sieb 
jedoob ton diesen Nachtiieilen In kurser Zeit 

Die Gesehiohte der nenesten Zeit IXUt mit deijenigen Nord- 
dentseblands eng sosammen. Hit der Sehöpfasg des norddeni- 
aehen Bundes musste Hamburg einen grossen Theil seiner staat- 
lichen Selbstständigkeit aufgeben und an den Band abtreten. Dnreh 
eine Militair-Convention mit Preussen wurde das Hamburger 
Militair und bald darauf I86S auch das Bürgermilitair aufgehoben 
und preussische Truppen zogen in die alte Hansestadt. - - Mit dem 
Hinzutritt von Mecklenburg und den Elbherzogthümern engte uns 
der Zoll verein immer mehr ein, ein grosser Theil des Hamburger 
Landsgebiets wurde demselben selbst einverleibt und auf Hamburgs 
Boden entstand im vorigen Jahre (18(»H) auch das vereinslHndische 
HauptzoUamt^ nachdem die Postämter, welche das Terrain 
occupirt hatten, bereits mit Beginn der No rddeutschen B und es- 
post, den einträglichen Boden, der den fremden Herren Jahre 
lang eine fette Pfründe bot, verlassen hatten. — Aus den jüngsten 
Tagen ist der Brückenbau über die Elbe nach Harburg, der dazu 
dieneo wird, Hamburg durch den Schienenweg in directe Verbin- 
dang mit Paris zu bringen, besonders zu erwähnen. Eine Besich- 
tigung der im ToUen Bau begriffenen Anlage ist jedem Besnoher 
Hambnigs su empfehlen. 

Dai Hambargische fiebiet, 

7QiiadxatmeUen gross, aerlSUt in Stadtgebiet und in awei Land- 
henensohaften^ fUr die Qeest- und lür die Marsohlande, femer 
in die Aemter Bergedorf und Ritsebttttel. 

Hambug ist Bepnblik von oligarolüseh-patiiaiohaliBchem 
Charakter. Die toll^liende Gewalt ist der aus 18 Mitgliedern 
bestehende Senat; awei Mitglieder führen immer auf ein Jahr das 
Fkisidat und den Titel „Bürgermeister^. Die Senatoren bekleiden 
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ihr Amt lebenslänglich. Dem Senate beigeordnet sind drei Syndici 
und drei Secretarien. Der zweite Faetor der Gesetzgebung, die 
Bürgerschaft, besteht aus 192 Mitgliedern, zum Theil aus freien, 
cum Theil tue eng beschränkten Wahlen (60 Deputationsmil^eder) 
hemigegangen. JHe neue Yerfsssnng, 1860 eingefBbxt, soll revi- 
dirt werden. 

Das Jahr 1866, welches in so mancher Beziehung grassartige 
Umwälzungen zu Wege gebracht' hat, ist auch an Hambuig nicht 
spurlos yorubergegangen. Ganz besonders auf die militairischen 
VerhSltnisse der Stadt hat es seinen Einfloss geübt, denn wShrend 
Hambuig früher ein eigenes recht gut oiganisirtes llilitair und 
ausserdem noch ein ebenfalls gutes Bürgermilitair hielt, hat das- 
selbe jetzt nur eine irerhaltttissmSssig kleine preussisehe Garnison. 

Nachdem von Seiten Prenssens am 4. August 1866 an die 
norddeutschen Staaten die Aufforderung ergangen war, sieh zu 
ein«n Nwddeutsohen Bunde zu yereinigen, wurde am 18. August 
ein hierauf bezüglicher Vertrag abgeschlossen und am 8. September 
die Ratificationen ausgetauscht. Nachdem hierauf am 15. Juli 1867 
mit rreussen eine Militair-Convention abgeschlossen war. löste Ham- 
burg am 30. September 1867 sein actives Militair und am 30. Juni 
1F68 au( h sein Bürgermilitair auf. und erhielt dafür preussisehe 
Besatzung. Dieselbe besteht aus dem I. und 2. Bataillon des 
Zweiten Hanseatischen Infanterie- I\eginients No. 76 und bcfuidet 
sich ausserdem noch in Hamburg der Stamm des 1. Bataillons 
(Hamburg) des Zweiten Hanseatischen Landwehr-Regiments No. 76, 
Die Truppen tragen ausser der preussischen auch die Hambur- 
gische (roth-weis-ic) Cocarde. 

Hamburg bildet mit Altona vereinigt eine Commandantur 
unter dem General-Major von Gerstein-Hohenatein, welcher 
in Altona gamisonirt, und in Hamburg speciell ist der älteste Offi- 
eier der Commandeur des Zweiten Hanseatischen InfantericRegi- 
ments No. 76, Oberst von Conta. Die Truppen sind in Kasernen 
untergebraoht. Ihre Uebungsplätze liegen vor dem Steinthor in 
St. Georg und auf dem grossen, zwischen dem M illm- und Holsten« 
thore gelegenen Heiligen-Geist-Feld. 

Die Yerwaltung wird in den yenchiedenen Zweigeil 
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(Handel, Finanzen, Bauwesen etc.) von Deputationen geführt, 
deren Mitglieder theils Senatoren, theils aus Bürgern bestehen; 
letztere bekleiden diese Aemter unentgeltlich. — Die Justiz 
wird von drei Präturen , dem Handels-, iS'ieder- und Obergericht 
verwaltet, ferner von der Po!i/.eib('h«"irde und von dem Kriegsgericht. 
Die h<)chste Instanz ist das Obeiapifcllationsgericht in Lübeck; 
dasselbe sieht einer Reorganisation entgegen, da es durch die be- 
vorstehende Einsetzung des Ober-Handelsgerichts in Leipzig einen 
grossen Theil seiner bisherigen Arbeiten verliert. Seit dem I.Sep- 
tember ward anstatt des früher bestehenden Inquisitionsprocesses 
das öffentliche und mündliche Verfahren eingeführt ; gleichzeitig trat 
auch das Schwurgericht in Wirksamkeit. — Die Polizeibehörde 
Bteht unter Leitung zweier Senatoren, Polizeiherien genannt; neben 
der städtischen Polizei besteht die St. Paulianer, „das Patronat\ 
und die Hafenpolizei, „die Ilafenrunde". — Mit dieser gestrengen 
Behörde -wird der Fremde hoAentlich nicht in Berührung kommen. 
Die Anmeldung besorgt der Wirth; sie muse innerhalb 24 Stunden 
naeh Ankonft des Fremden geschehen. Die Yorseigung. von Passen 
oder Passkarten wird nicht verlangt. — Die Strassenpolizei wird 
vom Corps der Polizeiwachter, auch ^Constabler** genannt, ver^ 
sehen ; dieselben tragen blaue Röcke mit blanken Messingknöpfen, 
SSbel an schwarzem Gurt, mit gelbem Portepee, blaue Mütze mit 
Hamburger Gooarde, bei Nacht noch Stock, Flöte und Signalhorn, 
bei Regenwetter schwarze Gummimäntel. Die durch die Strassen 
patrouillirenden TagwKchter geben dem Fremden auf höfliche Fragen 
bereitwillig Auskunft. Gratificationen anzunehmen ist ihnen, wie 
simmtlichen Polizeibearoten, streng verboten. — Statistische 
Bureaux glebt es zwei, ein handelsstatistisches und ein 
steuerstatistisches. — Die Gefängnisse bieten dem Be- 
»ucher manches Interessante. I) "Werk- und Armenhaus, 
sehr Sehenswerth , auf dem Käthnerkarap vor Barmbeck , ge- 
währt 1175 Personen beiderlei Geschlechts Schutz und Ob- 
dach, dient aber gewissennassen auch als Gefängniss , nament- 
lich für sittlich verwahrloste Mädchen. In der zum Hause gehö- 
rigen Schule befinden sich ca. 100 Kinder. Anmeldung zum Be- 
such bei Herrn A. W. Reimers, Eathhausstrasse 18. 2) Das 
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Zucht* und SpinnbtQ» in der FeTdinandstrasBei (Gr etwa 110 
Criminal-Gefiiogene eingerichtet Anmeldung zum Besuch bei 
Heim R. H. Siemers, Ferdlnandstrasse 82. 8) Das Straf- 
Arbeitshans nebst dem Kurhause, Ittr BetÜer und Vagabonden. 
Erlaubnisssehein zum Besuch bei Herrn F. Q. Schmidt, grosse 
Reichenstrasse TO, erste Etage nach vom. 4) Des Detentions- 
haus, der "Winserbaum und die Wachen, sSmmtlich theils 
als Straf-, theils als Untersuchungsgefängnisse eingerichtet. £r- 
laubniss sum Besuch ertheilt Herr O. Steinkopff, Banksstr. 44* 

Stattstische Angaben. 

Die Bevölkerung des Staates Hamburg hat namentlich in 
dem l<'t/.ten Jahrhundert und hauptsächlich in den Vorstäflten einen 
enormen Zuwachs genommen. Nach d»'r am 8. December 1867 
ofticicll vorgenommenen Volkg/.ählung ist P'olgendes festgestellt; 
Der Staat Hamburg mit Feinen Vorstädten, Dörfern und Aemtern 
(Ritzebüttel ur.d Borgedort) umfasst 7 442 geographische C -Meilen, 
ausser 6-874 [ -Meilen Strom- und StPiudgebiet. mit 3i>6,5()7 Ein- 
wohnern, und zwar 151.873 männlichen und 151 6"^1 -weiblichen 
Personen. Von diesen sind •J34.9I6 Hamburger. 61 913 gleichfalls 
Norddeutsche und 6. 61H Ausländer. Die Einwohneizahl theilt sich 
feru'^r in 274.131 I.utiieraner, 55' 9 Keformirte, 1872 Evangelisten, 
6290 Katholiken, 187 Merinoniten, 818 Baptisten, 84 Ali-Lullie- 
raner und 1S,457 Juden. Ausserdem zählt die freie Gemeinde 84, 
und die englisch-bischöfliche Kirche 112 Mitglieder; 193 Personen 
gehören keiner Religionsseote an und 4224 Einwohner haben bei 
der Volkszählung die Religion, zu welcher sie gehören, nicht an- 
gegeben. Endlich Bind in Hamburg 3 Methodisten, 2 Mohame* 
daner, 2 Herrnhuter und 1 Bramine. 

Das seit dem I. Febraar 1805 bis dabin bestandene Zunft- 
wesen ist aushoben und eine vt^llige Oewerbefreihelt eingef&brt, 
auf welche hin jeder Tolljahrigen oder für volljährig erklärten Person 
ohne Unterschied des Geschlechts jeder sslbststindige Oesdiäfts« 
betrieb ansteht. Es beschäftigen sich mit der Landwirthschafk, 
Yiehsnoht und QKrtnerei 4181 Personen, mit der Fischerei und 
Jagd 1.58, mit der grossen und kleinen Industrie 52,856, mit dem 
Handel 21,270; bei dem Landverkehr sind 2581, bei demWasser- 
mkehr 6846 Personen thätig- Erquickung und Beherbergung ge- 
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währen 4103 EinwoJmcr. Durch, persünliclie Dienstleistungen er- 
nähren sich 23,642 Personen ; ferner bind für die Gesundheitspflege 
und den Kr.inkendienst 1;j30 Personen thätig, für Erziehung und 
Unterricht 2(>;V2. lür Kirche, Gottesdienst und Todtenbestattung *i05 
und bei der Staats-, Gemeinde- und Corporutions-VerwaltuDg 9050 
Personen. Ale Literaten und Künstler ernähren sich 1604 Personen. 
13,198 Einwohner sind ohne ßetuf. 2\A2b ernähren sich durch 
Tenchiedene Berufssweige und bei 4*268 Personen ist der Erwerba- 
sweig nicht bekannt. (Das hier gamisonirencle Militair besteht aus 
1IS2 Mann.) AU selbetatandige OesobUfteleute sind 52,985 
mSnnl. und 27,185 weibl. Einwohner mit 112,154 Angehörigen 
anzugeben, wahrend 55^956 mannl. und 25,571 weibl. Personen mit 
81,916 Angehörigen als Gehülfen fungiren. 

Das Adreesbuch von 1869 nennt 182 Advocaten, 197Aerzte, 
59 WundSrzte, 1 Spracharzt» S5 Zabn&rzte, 671 Agenten, ISAnÜ- 
%uitSten Handlung«rn, 55 Apotheker. 108 Architecten, 44 Austern- 
Handlungen, 13 Auswanderer-Expedienten, 18 Badeanstalten, 211 
BSoker, 87 Bandagisten, 4 Banken, 82 Banquiers, 81 Barbier- 
stuben, 7 Baumschulen, 9 Besenbinder, 16 Bierbrauereien, 86 Biev- 
hallen, 158 Bildhauer, 48 Bleidecker, 15t Bleieher, 40 Pflanzen- 
und Blumen-Handlungen, 13 Blutegel-Handlungen, 6 Branntwein- 
brennereien. 140 Buchbinder, 60 Buchdruckereien, 7 Champagner- 
Fabriken, 190 CigMrrenlager, 475 Commissionaire, 04 Conditürcien, 
14 Dolmetscher, i67 Drechsler, \l\ Eiseugiessercien , lol Ewer- 
füLier, H'>8 Export- und Impoit Geschäfte, 26 Fitcbhandlungen, 
3a5 Fuhrleute, 203 Kunst- und Handelsgärtner, 87 Gasthöfe, 26 
Gelbgies^er. 663 (jlewürzwaaren-Handlungen, .51 Gold- und Silber- 
Bchmiede, 5U Hebaaimen, 19 Ingenieure, 222 Klempner. 87 Korn- 
geschäfte, 35 Leihbibliotheken, 27 Lootsen, 7j» Lotteiie-Collecteure, 
618 Ma!er, 164 Maurermeister, 13 Musikalienhandlungen, 183 Mu- 
siker, 9 Notare, 15 Ochsencomraissionaire, 9 Plandleüier, 18 Pferde- 
händler , 3 l'ferdeschlachtcr, 6 Pferdevcrleiher, 90 Pbotogra[due- 
Atcliers, 52 ScLiftl.auer, 487 SchitYscapitaine , 18(» Schitf^rheder, 
248 Schlachter, 290 Schlosser, 148 Schmiede, 1838 Schneider, 
4 Schriftgiessereien, 17( '2 Schuhmacher, 14 Taxatoren, 1 2( :4 Tischler, 
aOTonkünstler, 140 Uhrmacher, 8(iO WeinhandlUngen, 52 Zeitungen, 
132 Zimmerleute und 13 Zinngieeser. 
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Bei Erbauung von Gebäuden wurde in älterer Zeit vor allen 
Dingen auf die Hauptbeschäftigung der Bevölkerung^ den Handel, 
Kiicksicht genommen, ausserdem jeder vorhandene Raum benutzt, 
ohne Vorsorge auf Bequemlichkeit, Schünheit und Sanitatsverhält- 
nisse Seit dem Jahre 1842 jedoch^ wo vom 5. bis 8. Mai durch 
deo grossen Bratid ein Tbeil der Stadt in Asche gel^ wurde, 
wird vom Staate und von Privaten für eine Strassenverbesaerungi, sowie 
für eine t>chüne, bequeme Bauart der UäuKcr Sorge getragen. Die 
alten schmalen, winkeligen Strassen vert^chwinden immer mehr 
und mehr und statt ihrer werden regelrechte Strassen mit ^nlast- 
Ihnlichen Gebäuden angelegt. 

Im Ganzen waren im Jahre 1868 im Innern der Stadt und 
den Vorstädten ausser den dffentlichen, dem Flscus gehörendem 
Gebäuden 7645 bebaute Grundstücke ku einem Taxwerthe von 
194,?il,675 Thalern. Die Gesammtzahl der Wohnungen betrug 
54^07S, von diesen waren benutzt 52,606 zu einem Gesammtmietb- 
preise von 8,80B.1i8(lO Thalern. Leer standen 1465 Wohnungen zu 
einem Miethwerthe von 260,960 Thalern. Benutzt wuren : 2778 
Keller, 5321 Häuser, 1046 Läden, 9358 Unterhäuser, 10,716 erst^ 
£ta;;en, 0789 zweite Etagen , 6268 dritte EUgen und 1863 vierte 
Etagen. 5476 vermiethete Localitäten wurden aussobliesslich zu 
Gomptoiren, Laden, Speicher, Lager und Werkstellen benutzt. 

Sanitätsverhältnisse und Verbrecher-Statistik: 
Anfangs li'GS waren im Krank» nhause ir)89, in der Irrenanstalt 
421, im jüdischen Krankenhauäe 6<). in der Entbindungsanstalt 26, 
im Kurhaus im ^Verk- und Armenhaud 1*288. in der Taub- 

KtuuiuienaiJbtalt 'i-S, in der Hliiidt'nani>tait 21, im lUuhen Hause in 
Horn J95, im Nicolaistift 24 , in der Idiotenantlnlt 39, im Festa- 
loz/istift 61, im Zuchthaus 116, in der Hüttenwache 52, in der 
Raboisenwaehe 78, im Detcntionshaus 93, im Ötrafarbeitahaus 106 
und im Hospital zum Heiligen Geist 168 Personen. 

Das Erziekungswesen betreifend, so bat sich eine lang- 
samere Zunahme der Schulen als der Bevölkerung bemerklick ge- 
macht. In 487 vorhandenen öffentlichen und Privat-Lehrinstituten ge- 
nossen 1868 im Ganaen 20,^ Knaben und 18,704Mädohen Untenicht 



Hamburgs nächste Umgegend 

und 

Altonai Lflbeck «nd Trayemünde, 

Kiel und Düstembrok, Harburg, Grlückstadt, 

Helgoland. 
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'Wohin Bich *aoh immer der Fuse der Reisenden wenden 
die Umgegend Hamburgs ist mit schönen nnd Ton der Natur 
cum Theil verschwendeiisch ausgestatteten Punkten übenaet. Sei 
es an den lachenden Ufern der Elbe nach Blankenese oder der 
sieh lieblich durch freundliche Auen schlSngelnden Bille, sei es 
gen Holstein oder LQbeek , dem Naturfreunde wird überall ein 
lohnendes) erfidschendes Bild geboten. 

Die Tour nach Blankenese 

findet der geehrte Leser unter ,,AltoT)a" gebührend hervorgehoben 
und ist diese Tour allen Denen anzurathen, denen die Zeit nicht 
zu kurz zugeuK^ben ist^ umsomchr, als sie gelbst mit bescheidenen 
Mitteln ausgeführt werden kann. 



Um gehörig orientirt zu sein, wollen wir zunächst die ver- 
schiedenen Eingänge in die innere Stadt Hamburg, welche früher 
durch Thore bestimmt waren, erwähnen; siebeifsen: Hafenthor, 
Millernthor, Holstenthor, Dämmt hör (diese vier 
liegen zwischen der Elbe und der Alster); sodann jenseits der 
Alster das Ferdinandsthor, das Steinthor, das Kloster- 
thor, das Deichthor, das Brookthor, das L ü be cker und 
das Berliner Thor. — Das Hafenthor fühit nach den HafMl- 
gegenden, das Millem- und Holstenthor nach den höher gelegenen 
Theilen St. Pauli^s und Altona's, und ausserhalb des Dammthors 
finden wir znnSchst 

Eimsbatttl, 

ein sehr weitläufiges Dorf, das theils zum Bsmbuiger, theils swn 
holsteinischen Gebiete gehört und durch regelmiesige Omnibus- 
fahrten mit Hamburg Terbunden ist. Pie Gegend i^t malerisch 

8 
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und der ganze Weg mit schönen Landhäusern ausgestattet. Es 
ist der Ort einer der beliebtesten der Umgegend Hamburgs. — Za 
beachten sind: Damm's Tivoli (siehe unter der Rubrik „Ver- 
gnUgungen^i, ^Belle Alliance", ein vielbesuchtes Local. Für die 
niedere Klasse existiren hier die Tanziocale y,LUbber»* Salon^y 
„Lttden* Salon«, «Yereinslocal Ton C. H. Sottorf."^ 

Der Se*hSferkftiiip ist Sammelplatz yon Freanden der 
8cha6mileh; Hohe Laft, wo der Park des Herra Dr. Abendroth 
SU beaehten. Das ^jOoIosseam" (W. Gleieh) ist ein Magnet für 
Tanzlustige. 

Gleich rechts ausserhalb des Dammthors liegt das nur von 
einem feinen Publicum besuchte Gartenlocal ,,Zum neuen Raben*, 
"Wirth Herr Döbereiner, wöchentlich 3 — 4 Mal Garton-Concert, 
Anfang 4 Uhr. Sehr gute Restauration und gute Getränke. Vom 
äusseren Garten aus hat man eine prachtvolle Aussicht auf die 
Ausscnalster. Im Spätsommer Abends grosse Concerte mit Uiami- 
nation und Feuerwerk. 

an der Alster belegen und durch Alsterdampfiichlffe zu erreichen. 

Das einzige feine Locäl dort ist der schon frfiher (Seite 65) ge- 
nannte „Andreasbrunnen'''. Romantischer aber liegt der Wirth- 
Bchafts-Garten des Vogts, indem er von den Wellen der Alster be- 
spült ißt und von zahlreichen Leuten, namentlich Sonntags, besucht 
wird. Noch ist die Miihle mit Wirthschaftslocal zu bemerken, 
ebenfalls das Wirthshaus „Eppendorfer Baum*. — Das Dorf 
enthält eine Kirche und etwas über 700 Einwohner nebst 
vielen Gaitenhäusern. Es ward 1343 vom Grafen Adolph VIF. von 
Sclianenburg an die Stadt Hamburg für 2:^0 Mark Silber verkauft. 
Die Kirche hat einen 138 Fuss hohen Thurm. Vorzugsweise be- 
sucht ist der Ort während des Krammarktes Mitte Juni. Es ver- 
dient noch bemerkt zu werden, dass der ehemalige Schullehrer 
und Cantor in Eppendorf, Samuel Hcineke hier (1768 bis 1878) 
«He erste deutsche Taubstummen-Anstalt gründete. — Besuchte 
und für den längeren Aufenthalt in HambiBg sehentweithe Punkte 
in dieser Gegend sind dann nooh 
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WUterhiide, 

gans nahe bei Eppendorf, hat oa. SCO Einwohner und eine siem- 
lioh gate Wiiihsehaft; von hier führt eine Brücke nach dem Mühlen- 
kamp. — Ferner 

lar? estehide, Plieldorf; 

eine zum Gmndgebiet des St. Johannisklosters in Hsmburg gehö* 
rige Vogtei mit einem Vorwerk. Bei den an der Alster gelegenen 
Häusern ist der Landungsplats der Ffihre von der Uhlenhorst und 
bei der Rabenstrasse befindet sich eine Fähre für die Aleterdampf- 
schiffe. — Sloman's Landhaus, Meyer*s Gasthaus (Schweiaer- 
liXusehen), Krohn*s Salon in POseldorf su bemerken u. a. m. 

Gross • Borstel, 

an der Grenze des HaralHir<jer Gebiets. Hiereelbst der Schiessplatz 
der Garnison, die Gärtnerei von Mohs & Lüders. Ein zur Dorf- 
schaft gehörendes ansehnliches Wirthshaus am Wege nach Langen- 
horn heisst „A Isterkrug**, ein anderes an einer Tannenkoppel neben 
einer von Bäumen umringten Anhöhe heisst ^ Jägerhaus^ (Borsteler 
Jäger). ~ Wendet man sich Ton hier östlich, so gelangt man in 
kuraer Zeit nach 

Alsterdorf, 

erst 1802 bei Säcularisirung des Hamburger Domstiftes an Ham- 
burg gekommen. Es sind hier die Alsterdorfer Anstalten bemerkens- 
werth. — Nördlich von dort liegt 

FihliMttel, 

eine Meile von Hamburg entfernt. Es ist das Slteste dörfliche 
Eigenthum der Stadt und wurde schon 1288 mittelst Kauf erwor- 
ben. Hier kommen die grossen hambuigischen Zucht- und Ge- 
iEngnisshSuser hin. — l\ Meilen von Hamburg liegt das Dorf 

LangenhOTn, 

wurde 1332 durch den Bürgermeister Nicolaus v. Berghe vom Grafen 
Schauenburg um 200 Mark Pfennige erkauft; enhält 500 Ein- 
wohner. — Wenden wir uns jetzt rückwärts, so gelangen wir nach 

Ualm-Btntol, 

dnem fieundlielMn IMhclbbeA ton nur etwaa über 100 Einwohner. 
SildUeh davon liegt an der Alster Ohladort » 
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.Alle diese Hamburgbchen Dörfer gewähren eine l&ndliche 
Stille, die eine Tour dareh die eo rreundlichen Gefilde äusseret 
lohnend macht. Die letzten sieben DSrfer sammt Eimsbüttel sind 
sSmmtlich nach Eppendorf eingepfarrt. 

Weiter sind in dieser Gegend folgende Orte zu empfehlen, 
-welche sich simmtlich durch ihre schöne Lage^ sowie wegen ihrer 
LandliSuser und GSrten auszeichnen: 

AIsUrbMg, niileikwf und Leckitedt 

Nach der 

ühletthont 

früher Immenhof genannt, liegt auf einer Landzunge in del 
Alster ^ yormals Papenwarder gehiessen , gelangt man direet 
Yon der Stadt per Alster- Dampf boot oder Pferdebahn; von 

der Qegend ausserhalb des Dammthois wird man dahin per 

Fähre übergesetzt. Die Uhlenhorst ist eine anmuthige Alster- 
riisel. mit prächtigen Häusern und schönen Gärten bebaut. Vou 
den gut eingerichteten Wirthshäusern daselbst (Fährhaus, Wal- 
halla u. A.) mit Garten-Concerten , die bei schönem Wolter sehr 
besucht, hat man eine prachtvolle Aussicht auf die Alster. I>cr 
Uebc-rblick über die Alster, vor uns die Vorstadt St. Georg, gehört 
zu ciiioni der anziehendsten der ganzen Umgegend Hamburgs. Zu 
bemerken hier das neue Waisenhaus, Erziehungs- und Ptlege- 
Anetalt für schwachsinnige Kinder (18.55 eröffnet). — Eine schöne 
Promenade ist der Weg zur Stadt durch die Vorstadt St. Georg an 
der Alster entlang durch das Ferdinandsthor zum Jungfemstieg. 



Hamburgs Umgegend vor der Vorstadt St. Georg. 

WaBdiheck, 

duroh Omnibus «der Pferdebahn zvl erreichen , liegt H Stunden 
von Hamburg entfernt. Auch die Eisenbahn von Hamburg nach 
Lübeclc führt uns nach Wandsbeok. Der Weg dahin fahrt uns 
die Wandsbecker Chaussee entlang durch eine ünzahl prSchtiger 
HSttser mit Gärten und sfad beachHenswerth : der Harmseu^sche 
Garten mit giossavligen Ge^ofashSufleru , die Harmsen'scl» 
Baumschule, der ehemal. Hink^he Park uud der St. Jaoobi- 
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Kirehhof. Tanzlocale: ^Lfibseher BAum" für Damen leiehterer 
Qattang, ond der „Sandkrag**, ^Frühliogehnde** etc. — Wandsbeck 
8t ein holsteiniseher Maiktflecken und hatte frUker ein berübmtea 
Sehloss mitGebölz; dasSchloee iatdemolirt und das Oehöls tkeils 
fSr Pxivalgebi&Qde parcelirt, tbeils für die Lfibeek-Hamburger Eisen- 
bahn zum StaÜons-Baknhof gewonnen. l6Sf7 fand Tycho de Brahe 
beim Grafen Rantsau Zuflucht auf de88tnBnig(Wande8barg). Belebter 
'Wallfahrtsort ist das reisende Gehölz Gross- JUthom. Eine besondere 
Berühmtheit hat Wandsbeck durch Mathias Claudius (Asmus^ 
der Wandsbecker Bote) erlangt, der hier lange Zeit als Dichter und 
gemüthvollerVolksschril'tsteller wirkte. Der lebendige Volkstrouble in 
"Wandsbeck . welcher zur Marktzeit (besonders acht Tage nach 
Pfingsten I den Hühepunkt der Ausgelassenheit erreicht, hat daselbst 
eine grosse Zahl von Wirthshäusern hervorgerufen, unter denen 
die: ^Im alten Posthause", „Keissner's Tivoli", ,.Im Jiithorn'* die 
solideren sind, während der ,,schwar/e Bär'^, die ,,liarnionie" u. A. 
zwar sehr besucht sind, aber mehr ein gemischtes Publicum auf- 
weisen. Nicht weit davon verdienen die Uücker sche AVachs- 
bleichC) sowie die im groesartigen Massstabe angelegte Len- 
gercke*sohe Kattunfabrik Beachtung. 

Barmbeck, 

eine halbe Meile von Hamburg, per Pferdebahn zu erreichen, iat 
ein grosses freundliches Dorf mit schönen Landhäusern, darunter 
das der Wittwe Kappelhoff das ansehnlichate. Der Verkehr an 
Markttagen gestaltet sich hier zu einem wahren YolicBfeete. Zu 
bemerken: der aehdne von Eaaen'e Garten, im Sommer Vaux- 
hall, Gartenconeerte und Feuerwerk; Barmbecker Hof, Mu- 
*eum und Zum deutaehen Hause. Auf der Gemeindewieae, 
mm der Wandabeoker Landstfaaae, steht ein einfachea Denkmal zum 
GedSchtnisa für 6(1 datunter begrabene Hamburger und Barmbeeker, 
gefallen wShrend der Franaosenkriege. — Das grosse siidtische 
Inrenhaua Friedriehsberg hier au erwihnen; ebenfalls Werk- 
und Armenhaus , Papier •'Windmfihle> Annenanstalt, die Remisen 
der Pferd eeiaenbahn und Pestalozaietilt. 
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limm ud Hon. 

(Vom Bathhause fahrt ein Omnibus bis 2uni Bnd6 Ton Hotd.) 
Die Strasse vom Steinthor ab bis Hamm ist mit dner ununterbroobe- 
nen Reihe sohSner Landhäuser und prächtiger Gartenanlagen ge- 
Bcbmüokt. Unter den GSrten verdienen der Wieland 's che und 

Ohlendorf f'sc he llandels^'arten >vt?gen ihres Blumenflores einen 
Besuch. Die Anlagen von Heinrich OhlendorfF mit reizenden 
Grotten, Springbrunnen etc. sind zur Ansicht x,u eniijfchlen. Die 
Pferdeställe mit marmornen Krippen und ähnlicher Luxus haben 
auch für den Fremden einen Reiz. Dem Ausschläger- Wege gegfii- 
üher flridet man den Gesundbrunnen, eine schon im Jahre 1()33 
entdeckte Quelle , welche früher als Heilquelle benutzt wurde. 
Bis am äuesersten Ende von Horn passirt man zwischen Gärten 
und Landhäusern, darunter die bemeikenswerthesten die derHren, 
Ertel. New man, Goedelt, Jobs. Bade, Leser, D. Lauen - 
stein, Ä 1 b. Ohlen dorff. Dazwischen liegen die Wirthshftusec: ^der 
alte Schinkenkrug*' und ..der letzte Heller", „Gasthaus zur Renn- 
bahn*^, ,.Zur Erholung^ (Olffen) etc.; diese Etablissements sind 
mit Tanzsalons versehen, in denen Sonntags getanat wird. Jn Horn 
noch zu bemerken: das weltbekannte Rauhe Haus (siehe dieses.) 
Wegen Besichtigung wende man sieb an denlnspector Rhiem. — 
Von Horn führt der Weg zur Hamburger Rennbahn, ein Qebieti 
das Wandsbeck und Horn verbindet. Anfangs Juli und im Laufis 
des Sommers werden hier grossartige Rennen abgehalten, au denen 
unxShlige Massen Zuschauer wandern. — Nicht weit von Horn 
führt die blaue Brücke nach 

« 

BiUwärder 

(durch den Omnibus bis Horn oder durch die Büie-Dampfsobiffc 
au erreichen). Es sind eigentlich swei DSrftr gleichen Kamens, 
eines an der BiUe, das andere an der Elbe belegen; sie erstrecken 
sich meilenweit hinaus, enthalten eine Menge eleganter Uindlicher 
HerrenhSuser und sind besonders wegen ihrer edlen Obstanoht und 
der rationellen Landwirthsohaft bertthmt. In Billwarder an der 
Bille ist eine Windmühle, Kampherraffinerie, Fabrik von chemlsehen 
Prilparaten, Lederlacklrfabrik von Wamosy, DampfkomraÜhle von 



Digitized by Google 



119 



Wegener. Die Dampfiieliiffe der Bille füluen die Fahrenden an . 
leizende Ufer CWirtiksliSuaer: Bnllenhaaer Schleuse, BiUerhude eto.) 
yorbei und haben ihre Halteatation bei der Blauen Brüeke, "wo 
ein feineres Wirtlishana , von Tweele, viel hesncht md; gate 
BewirthnDg. Hiibaeher IVirtheohaftB- Garten an der Bille. — Ala 
eigenthGmUehe Induatrieewelge der BillwSrder Bewohner sind die 
Yerfertiguog Ten Strohhüten, sowie von Mooekrlnzen und Kriinsen 
von Waldmeister zo erwSlinen. 

Tierlanden. 

Es sind vier von Deichen eingeschlossene Landschaften, 
deren jede ihre eigene Kirche hat, undheisseii: Kirchw erder 
Ton 3U0 Einwohnern, Alte Qamme von 1200 Einwohnern, Neue 
Gamma von 1600 Einwohnern und Kurslack von 1000 £io- 
"wohnern. In erster liegt der wohlbekannte Zollenspieker, wo eine 
Fahre über die Elbe führt. — Das durch seine eigenthümlich 
malerische Tracht bekannte Völkchen stammt aus den Niederlanden 
und treibt mit beispielloser Industrie Gartenbau und Handel mit 
Früchten und Blumen, wofür sieh in Hamburg ^ reicher Markt 
findet — In ihrer Kleiduog weichen die ▼erseliiedenen Land* 
sehaften etwas von einander ab, und wird eelbal bei Ueberaiede- 
lungen hierauf strenge gehalten. 

Die Hauiburg-Berliner Eisenbahn führt uns in einer halben 
Stunde durch weite Wiesenflächen, die durch viele kleine "Wind- 
mühlen entwässert werden, nach 

Bergedorf, 

einem Städtchen, zum Staate Hamburg gehörig, mit 8000 Einwoh- 
nern, die sich durch iluren Geweibfleisa sehr wohl befinden. Auf 
dem Bahnhof wird man empfangen Ton ,)VierlanderinDen^^ ausge- 
aeiehnel dureh üir National-CostOm. Der Sage nach aollen sie 
einst jung gowesen sein ; sie bewohnen die aüdUdi ton Bergedoif 
belegenen »VierUnde^ oultitiien ausser FeUfrüohten viel Gemls« 
und Blumen, bieten letstere wie FrOehte feil, sollen aber noch nie 
etwas verschenkt haben. — In Beigedoif giebt^a grosse Gerbereien 
und zwei gute Gastfaaft, „Stadt Hambuig^ und »Stadt Lfibeek«, 
die eines au^ebreiteten Rufes geniesaen, voraBgUch ihrer delioaten 
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KiebssappewQgen; «adi wohlMhai6ok«ode Seliaeekeii weiden hier 
nicht gesHohtot, sondern gebacken. Femer ist Mer su soheuen 
ein. alterfchümlielkes ScIüoeB nebst Sehlosegarten und in der NShe 
dne grosee Brenerei, welche gates Bier Uefiart. Ein oder meluera 
liebliche Wege fQhxen nach dem «Orte^ Reinbeok, nialeriBeh ge- 
legen an dem Flüssohen Bille. Han paasiit hier «in Etablisee* 
ment „Belleme,,, das seinem Namen alle Ehre macht nnd ans 
einer Schroth'sohen »Trocken - Semmel - Anstalt" an ^er guten 
„Sommeffriaohe* nnd gleichfalls guter Erfrischangs-Anstalt umge- 
bildet ist. — Diesem Tis-h-^is ein freundliches Foisthaus mit 
freundlichen Leuten und gutem Bier und Wein. Von hier ans 
führen viele reizende und wohiunterhaltene Wege durch einen gut 
cultivirten Forst, und wenn man diesen hinter sich gelassen, ge- 
niesst man die lierrlichste Aussicht auf Reinbeck. Via Carlshöhe, 
einem ganz neuen, ausgedehnten und luxuriös eingerichteten Hötel, 
und der grossen Lang'schen Kunstmehlmühle, die durch Wasser 
und Dampf getrieben, gelangt man nach 

Relibeck, 

dem Sommerwohnsitze vieler Hamburger, und Sit/ des Landraths 
in einem alterthümlichen Schlosse, ehemaligen Kloster. Bemerkens- 
nnd Sehenswerth ist ferner das „Sophienbad', eine diätetische 
Pflege- und "Wasserheil-Anstalt, gegründet vor zehn Jahren und 
dirigirt vom Begründer, Dr. Andresen. Das Bad wird während 
aller Jahreszeiten stark besucht , von Inländern wie von Nicht- 
deutschen. Für die Winterkurgäste besonders ist eine grosse 
Glashalle errichtet, Ersatz bietend für ein südlicheres Klima. Im 
Sophienbad findet man eiue TortrefifUche Restauration, geleitet von 
einem gebildeten und suYoricommenden Oekonomen, und Touristen 
SU empfehlen. Auf dem Bahnhofs eine saubere Wirthsehaft und 
in der Nahe der Jahuoke'sehe Qasthof, 4h^ antik^ theils modern 
und fan Sommer stark besucht Ton Hambuigem. Unmittelbar bei 
Beinbeek ein grSsseres wie ein kleineres Geb51s und in ersterem 
die sogenannte ^Liebesbuclie'', das Ziel sentimentaler Jungfrauen 
nnd JOngUnge. Ein liebendes Paar hat sich hier rerewigt, betör 
es Tereint in den Wellen der Bille den Tod smdite und ftmd. — 



^ kj .^ L.d by Google 



181 



Noeh iai der Betehtimg ivertii die KwietgKrtaeiei des Herrn Bah- 
ren» jiu. — Wie neoh Rom der Wege yiele, lOhren naeh 

Mtdrielisnili 

der Wege drei: Per Bahn in 15 Minuten« per „pedee* fiber Silk 
und Über Wohltoif in reep. iVs h 8 Stunden. Hier beginnt der 
«Saeheenwald**, und iit das H6tel daselbst im Sommer der Wohn- 
sita Tieler «Sommerfrisebler* und znr Jagdzeit Stammsitz der 
Mimrode und Sonntagsjäger. Für gutes Qeld giebt der freundliehe 
Wirtb, Herr Specht, guten Wein, wie gute Diners und Soupers. 
Die Umgebung ist schön zu nennen, der Weg nach der „Aumühle'*, 
einem ländlichen Wirthsbause, lohnend, der Weg nach dem Sau» 
park reizend. In diesem Park oder Thiergarten werden vom dor- 
tigen biederen Förster Wildschweine und Dammwild etc. etc. ge- 
hegt und gepflegt 5 auch der Tourist wird zufriedengestellt sein mit 
der ländlichen Pflege und Kost, die »das Forsthaus im Walde-^ bietet. 

Hamburg und Umgegend vor dem Hafenthore. 

Auf Steinwärder 

müssen wir schon etwas länger verweilen , um den Genuss eines 
Panorama's und die Qrossartigkeit einer Ansicht zu geniessen, wie 
man sie nur in Nordamerika, und zwar bei dem Prosjiect des 
Hafens von New-York, wieder findet. Man versäume nicht, sich 
von der Fähre nach dem Etablissement des Herrn Dede über- 
setzen an lassen und so die Ansicht des Hafens und der ungeheuren 
Häusermassen rechts und links in unabsehbarer Weite zu geniessen. 
Die Elbe, ab- und aufwärts, mit ihren unzähligen grossen und 
kleinen Fahrseugen, bietet dem Auge ein reiches, bewegtes Leben. 
Dieses Panorama ist, besonders in Morgen- oder Abendbeleoehtangf 
nnUbertreifiieh. Von dem Balkon des Dede^schen guten Wirth- 
sehafts- und Oesellsohafts-Locals, übersehen wir einen freunfUieh 
angelegten Garten zu unseren Fttssen. 

Hinter dem Etablissement von Dede findet der Reisende auf 
SieinwXrder sug^ieh noch eine sorgfiLltig eingerichtete Anstalt 
für kalte Flussbader für Herren, und dem Hause gegenüber 
ein mit allem Gomfort versehenes Damenbad. „Grevenhof* und 
„Guttry's Wirthschaft*, beide sehr besucht. 
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Ausserdem giebfc es «nf der Insel SteinwSrder neben ineii- 
reren Eisen- auch eine Messing-GKesserei, sowie eine Kesselsdimiede. 
Die in grossurtigem Stile angelegte Kupfersehmelse ist leider ein- 
gegangen. Der kolossale Sohomstein dieser Fabriic gereiofat der 
Insel zur besonderen Zierde. Vor dem Dede*schen FShrhaiue ist 
das Lections-Schwimmdoclc and etwas höher hinauf ein anderes 
Docic ilhnlicber Art, sowie ein Dry-Dock sehenswertb. In Folge 
der stets zunehmenden Wichtigkeit der Insel wird jetzt für dieselbe 
eine Gasfabrik gebaut. Trotz des penetranten Geruchs Ihres In- 
haltes sind die Guano-Sehuppen an beiden TJfem des Beiheistiegs 
(Elb-Arui) sebenswerth, wo Bililionen Sieke diesM kosil>aren 
Dfingers lagern können. 

Vom östlichen Ende SteinwSrders nach dem kleinen Gras- 
brook mit der Orell'schen Dampüahre übersetzend, giebt die grosse 
Werfte lür den Bau eiserner Schiffe, der dort l efiiidliclie riesige 
Mastenkrahn, das neben der Werfte noch im Bau begriffene Dock 
für die Schiffe der Hamb.-Araerik. racketfahrt-Actien-Gesellschaft 
und dar.m gi-en/.end eine Doppei-Patent-Slip ein äusserst interes- 
santes Bild rührigen l^ebens. 

Südlieh von Steinwärder und in unmittelbarer Verbindung 
mit demselben liegt 

Grevenhof, 

wo sich eine Tanzwirtbschalt (bal charnpetre) nebst schönem Garten 
emptiehlt. An Grevenhof schliesst sich Neuhof (per Fähre) an. 

Fährt man mit dem Boot zum Köhlbrand hinein, so liegen 
links (östlich) Steinwärder und Grevenhof^ während rechts (westlich) 

Mfthleawärder und W&lterahof 

dem Auge begegnen. 

Fährt man an Waltershof vorbei oder setzt Uber das Köbl- 
fleth hinüber, so ist man auf 

Altenw&rder, 

einer sehr bevölkerten, mit Kirche versehenen Insel. Von Alten* 
wSrder gelangt man mit der Fahre nach dem bekannten Kitchdorf 

lIoolliaTg, 

von wo aus auf dem Deiehe über Lanenbruch in einer Stunde 
Harb arg zu erreichen ist. Bei AltenwSider sowohl wie beiMoorr 
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burg halten die zwischen Hamburg und Uarbttig fahrenden Dampf- 
eebiffe, um Passagiere ein- und aussteigen zu lassen. 

Unterhalb Walteishof liegt Traden an, welcher dann die 
reisende Elbinsel Finken wärder folgt. 

FQr die Bttekkehr nach Hamburg ist die Grell'sehe Dampf- 
üUire SU benutzen, der Reisende durchfShrt auf derselben einen 
Theil des Hafens und landet mitten in der Stadt, am inneren Hafen 
denelben. 

Hamburgs Umgegend vor dem Millernthor. 

Altofta, 

der Name besagt es ja schon , liegt „ allzunah an Hamburg, 
als dass es je Aussieht haben könnte und hoffen dOifte^ zu der 
Bedeutung zu gelangen, zu welcher unter anderen YeihSltDissen 
seine Grösse, seine Lage am mächtigen Elbstrom, die Zahl seiner 
Einwohner (circa 70,Ö0()i und deren Betriebsamkeit und Gewerb- 
fleiss es berechtigen würden. Ungefähr eine Viertelstunde vom 
Miliern- und Hafenthor entfernt, schliesst Altona sich unmittelbar 
an die Hamburger Vorstadt St. Pauli an. von welcher es früher 
durch fünf Thore. das Finnas-, Schlaehtirbuden-, Trommel-, Nobis- 
und Huminelthor f^etreunt , resp. mit derselben verbunden war. 
Nar lulein aber diese Thore vor einigen Jahren dem fortschreitenden 
Zeitgeist /um Opfer gefallen, und his auf wenige gusseiserne 
Thorpfeiler ganz und gar beseitigt sind, ist Altona in ileni Maas^e 
an St. l'auli hinan-, ja man möchte sagen in dasselbe hineingebaut, 
dass selbst viele geborene Hannburger und Altouaer nicht im Stande 
wären zu sagen, wo an manchen Stellen das Hamburger Gebiet 
aufhört und das Altonaer Gebiet anfängt. — Die Lage der Stadt 
ist, besonders von der Elbe aus gesehen, recht romantisch, denn 
sie lehnt sich in malerischen Terrassen an das etwa 100 Fuss hohe 
Elbttfer und breitet sich sodann auf dem Plateau weit nach Norden 
hin aus, wo besonders die naeh dem neuen Bauplan angelegten 
Strassen manehe statüiche HSuserreilie aufzuweisen haben. Wir 
erwähnen hier nur der Palmaille, einer mit vier Reihen mach- 
tiger alter Linden und Ulmen bepflanzten und zu beiden Seiten 
Ton meistschönen GebaudeneingefasstenFtomenade,in derenMitteauf 
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steinernem Piedestal die in £» gegossene kolossale Statoe des Grafen 
Conrad von Blücher- Altona steht. — An der ganzen Südseite 
der Stadt zieht sich der nur zu wenig benutzte Hafen hin, welcher am 
südwestlichen £nde mit dem Eisen bahn -Quai, der für die Aua- 
mUndung der AltonarKieler Eisenbahn erbaut ist, sohlieast. Die 
Strasse hebt sich hier ttber eine sum Bahnhofe führende geneigte 
Ebene veimlttels einer Wdlbnng anf das Ufer au dem hart an der 
Ottensener Grenze gelegenen BahnhoftgebSude hinauf. Eine weiten 
Ansdehonng steht dem Hafen durch die projeetirten Anlagen nach 
Westen hin mit einer Trajeetanstalt und directen Yerbindung des 
Elbquais mit der Altona - Kieler Eisenbahn bevor. Altona ist 
Freihafen und liegt ausserhalb des Zolivereinsgebiets, und wenn 
seine Rhederei auch im Abnehmen begriffen i$t, so ist sein Handel 
doch keinesvegs unbedeutend Die Altonaer Kaufleute besuchen 
die Hamburger Börse. — Wenn^eich ein grosser Theil der früher 
hier bestandenen Fabriken, nachdem Altona naeh der Einver- 
leibung der HersogthOmer Schleswig-Holstein in die preussisehe 
Monarchie zum Freihafen erklSrt worden, innerhalb der Zollvereins- 
grenze, bMOnders nach Ottensen, verlegt worden ist, so besitzt es 
doeh noch ausser Buch- und Steindruckereien, Eisengiessereien, 
Fleischsalzereien, Korndampfmühlen u. dgl. bedeutende Fabriken 
in Mobilien, Seife, Tabak, Wollengarn und andcru Artiktlu, und 
zahlreiclie elegante Läden, zumal in den nach Hamburg hin be- 
legenen Strassen (Reichengtrasse, Grund. Rathliausmarkt, König- 
strasse u. B. w.) bieten Alles, was Bedürfniss und Luxus erfordern. 
Wir erwähnen liier von diesen u. A. : Das Mobilien-Magazin 
des Tischleramtes (Königstrasse 25), J. de la Roy, Manu- 
facturwaaren (Grund 1) , J. C. Rolfs (Rathhausmarkt 39) und 
E. J. Behrens (Reichenstr 20), Weisswaarengeschäfte ; Fuchs 
& Rainais (Kathhausmarkt 34) und J. H. A. Gaden (Grund), 
Kleider-Magazine; Ad. Kaufmann (Reichen stresse 11), Herren- 
Artikel; G. S chipmann (Reichenstr. 32i, Dclicatessen-Handlung; 
G. Weber & Sohn (Reichenstr. 5 und gr. Freiheit 2), Hutfabrik; 
Heinr. Siems (Reicheustr. 22) , Theehandlung ; J. F. Eggers 
(grosse Mühlenstrasse 27), Friseur und ParfOmerie - Handlung, 
E. H. J. Meyer (Blücberstr. 17), Agentur-GesobSft u. s. w. — 



Digitized by Google 



125 



Für den Fremden bietet die Stadt, wenn sie auch nicht verfehlen 
wird, im Allgemeinen einen freundlichen Eindruck zu machen, 
nur wenig Sehenswürdiges Sie besitzt sieben Kirchen: die 
CYangeliabh-lntherische Haupt- iDreifaltigkeits) Kirche, 
194S vollendet, mit dem 1604 vollendeten 215 Fuss hohen Thurm; 
die Kirche der eTangelisch-lutheriBehen Nordergeraeinde 
lim Bau begriffen, su welcher der Graodstein am 98. Oetober l^es 
gelegt wurde); die evangelisch - lutherische Heiligen- 
geist-Kirche (1718 eisgeweibt) an der Palmaillenstrasse; die 
evangelisch-latherische Brüderkirohe an der grossen Frei- 
heit (1811—12 erbaut); die evang.-reformirte Kirche an der 
kl. Freihet (1652 erbaut); die Kirche der Hamburg-Altonae 
Mennoniten-Gemeinde an der grossen Freiheit (1715 erbaut«, 
und die rSmisch-katholische Kirche, ebenfalls an der grossen 
Freiheit (1718 im Renabsance-Styl erbaut); femer awel Syna- 
gogen, nämlich die der hoohdotttsch-israelitischen Ge- 
meinde (Breitestr. 137 und kleine Papagoyenstr. 9) und die der 
portugiesisch- is raelitischen (in der Bäckeretrasse hinter 11)- 
An öffentlichen Gebäuden erw/üinen wir noch: die beiden Bürger- 
schulen an der Bürger- und an der I^ucienstrnsse ;zwei Frei- 
ichwlen nn der kleinen Freiheit und im früheren Waisenhause 
an der Künigstrasse). das Gymnasium (Christianeum academicum, 
1744 eingeweiht, mit einer 'iO/jOO Bände starken Bibliotheki, das 
Kathhaus (1716 erbaut . das städtische Krankenhaus an der 
Allee lerüti'net am 1. September 1861), das Logenhaus der Frei- 
maurerloge: Carl zum Felsen fgrosse Bergstrasse 183), die 8onn- 
tagaschule an der WesterBtrasse (1856 eingeweiht), das Theater 
am Anfang der Palmaille il7öl erbauti und am Ende derselben 
das stattliche Bahnhofsgebäude. Zu beachten sind an milden 
Stiftungen; das Gräfl. Reventlow'sche Armenstift !l720i an 
der König- und Palmaillenstrasse, das Winkler'sche Stift fdr 
terarmte Seefahrer-Wittwen (1809) an der Grotjahnstrasse, und das 
noch im Bau begriffene, fast vollendete Loja- Stift an der grossen 
Beigstrasse. • Sehenswerth sind: das öfientliche Museum tethno- 
giuphisehe und naturwissenschalälehe Sammlungen, Münzen, Me- 
daillen u. s. w.) und die GemElde-Gallerie des H6rm 0. M. 
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SiUR'iIarid (grosse Elbstrasse 112), welche unter ca. 400 Nummern 
manch schätzbares Meisterstück berühmter Schulen enthält und 
deren Besuch von dem Eigenthümer gern gestattet wird. Da« 
Kreisgericht befindet sich Palmaille No. 4, das Amtsgericht 
Falmaille 18) das Polizeiamt Königstrasse i6i , das Postamt 
Blücherstrasse 90, und das Telegraphen-Burean Rathhaus- 
markt 21 (Eingang von der kl. Bergstra^se'. Zur besseren Ori«n- 
tirung und grösseren Bequemlichkeit für das Fremden-Publioom 
geben wir noch folgende Adressen: fiastildfe ersten Ranges: 
Bahnhofs •UAtel (A. Plon> im Bahnholi^bSude , Holstei- 
nisches Haus (Frl. M. Meyer) am Rathbausmarkt 10; femer 
Sohnlz' H6tel, Bahnhofetrasee 82, Kortray's Hdtel, Bahn- 
hoAtrasse 22, Staeker's Gasthof, KGnigstnsse 201, Thiede'« 
Hdtel, KSnigstrasse 281, Soh&fer's Gasthaus, KSnigstra8se266, 
Hötel d'Hannoyer iTh. Wilkei, Königstrasse 188, J*aeob*s 
Gasthof, Rathhausmarkt 86, Zur deutschen Eiche iC. CL 
ScbxSder , ßahnhofstrasse 12, Graaf's Gasthof (J. H. Banerjt 
Palmaille 80, U6tel du Nord iH. Hacker), gr. Fischerstrasse 8. 
CenditOreiea : J. P. H. Gart manu, Blüeherstrasse 28 e, 
Otto KSthke, Keichenstrasse 19, 0. Pardey, gr. Prinzenstr. 42, 
E. Schwartse, Palmaille 98. WeiakHlir Ud WetlStlbeA: 
J. Frana Barea, gr. Prinzenstrasse 21, P. L. Brandenburg, 
gr. Mühlenstrasse 43, F. H. W. Eckhardt, Rathhausmarkt 80, 
J. Meyer, Palmaille 55, 0. Sarnau, gr. Freiheit 62, E. Schip- 
mann, Kirchenstrasse. — Bierh&llen : Zur Plassenburg, 
Königstrasse 127, Zur liürsc, Finkenstrasse 81 d, Tonhalle, 
Langeetrrts.se 9a, Thiede's Calfehaus, Hoheschulstrasse 11, 
Kaesß' Bier haus, Laugestrasse 15, H. Schwarck, gr. Fischer- 
strasse 4. — Restaurationen: B. H. Kortray, Wwe., Bahnhof- 
strasse 22, F. G. Meyn. Langestrasse 9a, Michel & Böcker, 
Hoheschulötrasse II, A. Plön, Palmaille 87 (Bahnhof), H. J. C. 
Kuess, Schulterblatt 8. Bäder : Bahnhofstrasse 22, Lohbad, 
Schulterblatt ll8, römisch-irische, Palmaille 44, Hein's 
Fluss-Bade-Anstalt am Elbquai. — fieldwechsler : W.S. War* 
bürg, Breitestrasse 8, A. J. R6e, gr. Prinzenstrasse 21. — Rolt- 
Inititat : Lucas, Mathildenstrasse 26. — PbttopipIliMllt AU* 
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liers: Gebr. Ehlers, Königstrasse 220, ü. Jürgens, gr. Mühlon- 
gtrasse 40, H. G. Nothnagel, Königstrasge 116, H. Scharff, 
Eeichenstrasse 1. — An Vergnügungen ist Altona gerade nicht 
überreich, da der Schwerpunkt der Vergniigensuchenden in Ham- 
burg und St. Pauli liegt; doch darf an dieser Steile Schmidt's 
Tivoli (Sohulterblatt 71i nicht nnerwähnt bleiben, welches seit 
Jahren schon eines der am meisten besuchten Etablissements £ttr 
die Hamburg-Altonaer ist, und nach den von dem jetsiged Besitzer, 
Herrn Th. Damm, angelegten Neubauten und sonstig getroifenen 
Einrichtungen und Verschönerungen, besonders am Abend bei einer 
Beleuchtung yon mehr als 6000 Gasflammen einen feen hallen An. 
blick gewShrt TiUSilOIU, theils für das bürgerliche PuBlieuni, 
theils für die etwaa flottere weibliche Jugend sind: Schtttzenhoi' 
(Allee), Belle-Alliance und Lfider's Salon (Schulterblatt)) 
Wachtmann's Salon (gr. Freiheit), triihrend das dienende Pobli' 
cum mehr im Englischen Garten (gr. Freiheit) zu finden ist 
und die anderen Schichten der menschlicben Gesellschaft sieh auf 
Apollo-Saal (gr. Bcrgstrasse), Altonaer Golosseum (Holsten- 
sftiMBe), Union-Saal (gr. Freiheli), Koppelmann'g Salon 
(gr. Rosenstrasse) , Casino (Reicbenstrasse) , Ritter St Georg 
(gr.Rosenstrasse), Heinsohn'» Salon (Gahlcr's Platz). Schi öter's 
Hötel (gr. Fieilu'it) . Ilaminonia-Salon (gr. Bergstrasse) ver- 
theilen. Auch an Cafes ChantantS fehlt es Altona nicht und sie 
sind, wenn auch nicht so elegant und geräun)ig, doch um nichts 
besser und nur wenig schlechter als in Hamburg, denn gerade so 
wie dort theilen sich auch hier die musikalischen Abenduiiteihal- 
iungen in solche zum Hören, solche zum Sehen und endlich in 
solche., wo Einem Hören und Sehen vergeht. Aber diese Looalo 
scheinen Pflanzen zu sein, welche nur in der Nähe der Hamburger 
Erde gedeihen, und was in die$ier Beziehung für St. Pauli der 
Spielbudenplatz, das ist für Altona die grosse Freiheit. 
Wir nennen hier nnr die Altonaer Central-Halle (64), den 
Central-Tunnel (57), Jacobs' Gambrinue (87;, 0. H. Witt- 
kopf (7) und andere über- und unterirdische GcBaogs-Tempel, welche 
sich durch eine farbige Laterne und herzzerreissende Töne schon 
^n weitem kenatUeh machen« 
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Ebenso unmittelbar, wie Altona eich an St. Pauli, scbliesst 
sieb an jenes 

Ottensen 

an^ früher das grösste Kirchdorf in Holstein, jel/t mit Neumühlen 
%Xk einer Ortschaft verhunden und vielleicht bald wit städtischeii 
Gerechtsamen begabt. Besonders in den letzten Jahren bat es einen 
durch die Zollverbältnisse Uamburg-Altona*8 bedingten ungehemen 
AufsobwüDg gewonnen, seitdem eine grosse An/ahi Hamburger und 
Altonaer Handel- und Gewerbtreibender ihre Geschäfte oder doch 
Filiale derselben hierher verlegt haben. In rasober Folge mehren 
sieb hier Fabriken und Handlungen, nnd ein stattlieher Nenban 
.dringt den andern, und sohon jetat sSblt Ottensen eine anaehn- 
Hohe Beihe >on Glashütten und Fabriken in Tabak, Ciehoiien, 
Seife, Qoldleisten, Fortepianos, Spiegel, Zeugen jeder Art u. a. m. 
nnd bei anders günstigen Verhältnissen steht dem Orte gewiss eine 
reiohe Zukunft bevor. — Die Kirche (Christianskirehe) mit einem 
stumpfen Thurme ist 1788 eingeweiht und auf dem Kiiohhofe ruht 
-unter mächtiger Linde der im Jahre 1801 seu Hamburg Terstorbene 
Piohter Klopstook, der unsterbliche Sänger derMessiade, neben 
seiner Meta. Diesem gegenüber findet sieh das Grab des be- 
kannten Yolksdiohters Sehmidt von Lttbeok. Ein Meisterwerk 
der Arohiteetur ist das auf dem neuen Ottensener Kirehhofe nach 
einer Zeichnung des Arohiteoten ftem^ in Hamburg im Bau be- 
griffene Mausoleum der Donner'sohen Familie. In Ottensen 
wurden aueh die Leiehen der während des strengen Winters 1812 
bis 1813 yon dem französischen Marschall Davoust vertriebenen 
Hamburger bestattet, und noch jetzt führt das Wirthshaus. in 
-welchem im Jahre I8()0 der bei Jena veiNvundcte preussische Feld- 
marschall Herzog Carl Wilhelm Ferdinand von Braunschweig 
verschied, den Namen Carlsruhe. — Hier in Ottensen beginnen 
eigentlich schon die reizenden Landhäuser und Privatgärten, welche 
sich in ununterbrochener Reihe das Elbufcr entlaug erstrecken bis 
zu dem l'/^ Meile von Altona entfernten Blankenese, und es lohnt 
sich daher wohl der Mühe, einmal die Tour 

von Hamburg nach Blankenese 

zu machen, sei es nun. dass man sich dazu des Omnibus, der 
Droschke oder des Dampfbootes bedient, oder aber als guter Fuss- 
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ginger den Spaziergang ISngs dem Elbufer nicht sobaut, in dem 
Vertrauen, daaa die Blanlreneier Eitenbabn nns raecb fiber Flott- 
beclc und Babrenfeld wieder naeh Hauae ffHurt. Haben' inr Altona 
und Ottensen hinter uns gelassen, so seigen sieh uns zunSohst 

Neumflhlen und Oevelgönne, 

' deren saubere Häuser sich an dem reizenden Elbufer entlang sieben 
und vSfa^nd der schönen Jahreszeit manchem Harobuiger und 
Altonaer zur Sommerwohnung dienen, während aieh an der höher 
gelegenen Elbohaussee, die manebe herrliche Fernsieht auf den 
miyestStisohen Strom und die gegenüberliegenden Elbinseln bietet, 
eine Seihe praoh^Toller Parka und liandhSuser zeigt, unter denen 
wir hier nur die Villa des verstorbenen Herrn Conferenaraths 
Donner mit einer GaJljerie ausgezeichneter Bildhauerwerhe (dar- 
unter das Original der drei Grazien Ton Tborwaldsen) und das 
im an^o-gothisehen Style erbaute Landhaus des Oonsul Sohiller 
aus Hamburg (gewdhnlieb Sehillerburg genannt) nennen wollen^ 
welch letzteres neben treffürhen Treiberden ein torzügllchea 
Orchideenhaus aü&uweisen hat. Weiteriiiii finden wir rechts an 
der Chaussee das Etablissement der Herren James Booth& 
Söhne, eine der berühmtesten KunstgSrtnereien auf dem Conti- 
nente, deren Besuch dem Publicum in liberalster Weise freigestellt 
ist. Von hier aus gelangt man weiter nach 

TeafeUbrücke, 

wie die südlich an der Elbe und an den Thälern zweier sich in 
diese ergiessenden Auen reizend gelegenen Häuser des Dorfes 
Xlein-Flottbeok genannt werden, und zwar nach einer Brücke über 
eine von Bahrenfeld herabkommende Au, welche hier ein kleinea 
Hafenbassin bildet. Die wohlrenommirten WirthshSuser des Hemp 
Gurel wie des Bäckermeisters Soltau sind der Sammelplatz eines 
zahlreichen Publieums; ein drittes ^irtbshaus (Kloth) liegt im 
Dorfe selbst, welches durch den romantischen Park des Kanzlejl- 
guts Flott b eck von TeufelsbrÜck getrennt wird. Das erwähnte 
Kanzleigut wurde von dem verstorbenen Hambuigischen Senator 
11. J. Jenisch im- Jahre 1887 Ton dem derzeitigen Besitzer Frel- 
herm von Voghi erworbeni weleher daselbst auf dem Haupihofo ift 
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Verbindung mit Staudinger eine Musterwirthsohaft angelegt hatte. 
Die .von ihm erbaute Villa, welche eine GemSlde-Sammlang ent- 
hftlty ist groMartIg und die Elbaneiehten vtin veisehiedenen Pankten 
des Patks wiiklleh ' leisend. Der Eintritt in den PariL ist an den < 
Wochentagen gratis, an Sonntagen gegen Erlegang von 4 ^ fOr die 
Armen gestattet. Die grossartigen Treibereien stehen unter der 
Tjeitung des Herrn Kramer. Zu dem Gute gehSien die GKrtner- 
wohnung Quellenthal in nner mit WasserfSQen gezierten Holz- 
partie, und die Erbpachtstelle Flottbecker Baumsohulen. Von 
hier tührt der Weg uns naeh dem am hoben Elbufer belegenen 
Kirehdoife 

menstedteii 

mit einer leieht aus Faohwerk erbauten, 1751 eingeweihten Kirche. 
Das Jaoobs'sehe Etablissement ist berühmt wegen seiner guten 
KQohe und wird von Einheimisohen und Fremden stark frequen- 
tirt. Unter den zahlreichen Landhäusern und Gürten sind beson- 
ders erwahnenswerth die des Consul Parish und Herrn Jen lach. 
Weiter geht es sodann nach 

Dockenhuden 

mit dem Auer'schen Gasthofe und der auf dem hohen Elbufer 
malerisch gelegenen Villa des Senators Godeffroy. Zwischen 
dieser und Blankenese liegt der Garten des Kaufmanns Godeffroy 
und der vor Allem erwShnenswerthe Baur'sche Garten, welcher 
•ich, begrenzt durch eine aus Sandstein und Gusseisen gearbeitete 
Befriedigung, mit seinen Tempeln, ThOrmen und Grotten, seinen 
reichen Treib- und GewSdhshSusem, seinen gesehmackTqlien An- 
lagen und reizenden Aussichten Aber ein Areal von 75,000 □-Buthen 
etstreokt. In dem geschmackvollen Wohnhause befinden sich die 
berühmten Bildhanerwerke Bissen's: Cephalus, Atalante, F^ydie 
und Narcisslis aus Marmor. Der Zutritt zum Purke steht frei, Sonn- 
fi^ gegen ein deir Armeneasse zuüdlendes Eintrittsgeld von 4 A 
Nur noch' ein kleine Strecke und wir sind in 

BliBkenese, 

«nstreitig dem grcesartigsten Dorfe Holsteins, dessen -8—4001 Ein- 
Ifohner mdttens Looteen, SeUflfor und FIseber sind. Die grtfssten * 
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Üheils mit Pfannen gedeokten Hiuser liegen mit Ihren kleinen 
GSrtchen anP bis an den Strand gehenden, 6 — 6mal terrassirten 
AnhShen, und in den anffallendsten, maleriseheten Gruppimngen 
swisehen BXumen und Qebüeehen aentreut, die von tiefen ond 
engen Fusssteigen durchechlXngelt sind. Blankenese hat eine aus" 
gedehnte Rhederei, welehe diejenige Altona's tibertrifft. Zn empfi»h- 
lende Oastwirthscheften sind: das FShrhaus, 89 Fuss hoeh am 
Elbnfer belegen, wohin eine steinerne Treppe vom Strande fOhrt, 
mit praebtvoller Aussieht, welche eine TJebeisicht des ganzen Elb- 
uftn oiroa 8 — 4 Meilen im Umkreise gewährt, PO das8 die Lage 
desselben in Verbindung mit den Veränderungen und Verschöne- 
rungen, welche der jetzige Eigenthüiner, Herr A. C, W, Sagfhiel, 
Inhaber des Sagebiel'schen Etablissements in Hamburij;, ausgeführt hat, 
und der trefTh'chen liewirthung, die man dort findet, wohl geeignet ist, 
zu einem Besuche einzuladen. Ferner der Pieper*sclie Gasthof 
und die Wirthschaft des Vogts Friedrioli. Unter den sogenannten 
Blankeneser Bergen sind zu erwähnen der Süll borg (242 Fuss), 
auf welchem eine Wirthschal't, von wo aus man bei klarem Wetter 
eine weite Fernsicht geniesst; der Kiekeberg (222 mit dem 
sogenannten Klünder'schen Garten; der Sprützenberg 
(265 F.) mit dem Landsitze des Conferen/raths Nagel (Quellen- 
berg); der Waseberg (2H2 F.); der Polterberg (272 F.); der 
Kösterberg (277 F.), und der Baursberg (296 F.), der höchste 
Punkt der Gegend , atif welchem sonst der optische Telegraph 
stand. Hier befindet sich auch das Reservoir xur Reinigung und 
Aufbewahrung des Wassers, welches durch eine Röhrenleitung von 
last IVs Meile LSnge dem stSdtiaehen Rdhrennetse in Altona 
augelQhrt wird; die Pumpstation liegt hart an der Elbe. Basoh 
und aicher führt nna nun die Blankeneser Eisenbahn nach Altona- 
Hanibuig surttck, auf welchem Wege jdt noch einmal wieder 
Flottbeck berOhren, sowie Othmarschen und Bahrenfeld, ein 
fteundllches Dorf, in welchem der Qarten und Tanssalon des Vogte 
8e hier loh ein elegantee bfiigerllches Publicum anauiiehen weiss. 
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Harburg, 

flti) jenseitic:«'!! Ul>r der Elbe beleihen, mit ca. I5,00() EinwohriCrn, 
Bteht mit Hamburg vermittelst Dampfschiffe und Omnibus in steter 
Verbiodung, besitzt einen schönen Hafen und macht bedeutenden 
Transitohandel. — Harburgs. Fabrikationen , sowie seine Werften, 
wo nicht allein hölzerne, sondern auch eiserne Schiffe gebaut wer- 
den, sind von Bedeutung. — Auf dem Schwarzenberge, mit seinen 
schönen Anlagen and dem Bissing-Denkmal — Gründer der 
Anlagen — in der unmittelbaren Nähe Harburg^) geniesst man die 
schönste Aaseiclit nach Hamburg, Altona ete., uqd ist das Ver^ 
gnügnngs-Loeal der Frau Wittwe Holtermann daselbst sehr au 
empfehlen. — Von hier ab fQbrt ein bequemer Landweg über 
Oross-Helmfeld mit Stfirecke's Restanration und Gartenanlagen 
nach der romantischen, Haake. Restsurationslokal daselbst: ^Zor 
m^jestStischen Aussicht** des Herrn Martens. Sehenswerth ist in 
der Haake das noch im Bau begriffene Schloss mit Parkanlagen 
des Herrn Meyer. In der NShe Ton Hausbmoh, wo sich ebenfalls 
eine gute Restauration befindet. Im Schlösse ist bereits eine aus- 
gezeiehnet4 Orgel angestellt; >-> Angenehme Fusstouren sind ausser, 
dem noeh nach Wilstorf und Ehestorf und eine Tour yermittelst 
Extrazug nach Ronneburg au machen. — Die grossen Wasser* 
bauten sur Herstellung der Elbbrüeke der Paris-Hamburger Bahn, 
das neue SehulgebSude , das Heins'sebe Schloss nebst Park und 
die Me N;iederlage sind für Fremde eiehenswerth. — Zo empfehlen 
rind die GasthSle und Hdtels: ,,Zum weissen Schwan**, y^König 
von Schweden*, ,,Stadt Lüneburg'*, und die Restaurationen auf 
dem Kathski'ller und in der Bahnhofshalle. 



Glückstadt 

an der Elbe, früher Festung, mit circa .5 — 6000 Einwohnern, liegt 
in einer fruchtbaren und reichen Qegend Holsteins, und vermittelt 
im Sommer von seinem Hafen aus einen bedeutenden Export v<m 
Gemüsen aller Art, deren Cultur eine reiche Erwexbsquelle der 
umwohnenden Landleute bildet Der Hafen ist günstig gelegen 
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BDd selbst bei grossem Eisgänge fUr die grSssten Seesebiffe sugSng- 
lieli. Das Sehenswertbeste ist neben dem Hafen, der eine Impo- 
sante Fernsieht der bier bereits sehr breiten Elbe bietet, die grosse 
Strafanstalt, welche, naeh preossisehem Style reofganisirt) dem Be- 
sneher die humanen IntentioRen, welche man jetat gegen Oelingene 
im Allgemeinen hegt, seigen. Dieselben werden für industrielle 
Arbeiten wKfarend ihrer Strafeeit herangebildet und sind dadnreh 
in der Lage, nach Terbflsster Stra&eit sieh selbst fortanhelfen. — 
Bemerkenswerth ist hierbei die Tischlerei und HolzsebniftKerei, 
welche an den Fabrikanten Stnfre, die grosse Sattlerei and Schuh- 
maeherei an die Fabrikanten Jelenkiewiez & Spiro In liambarg^ 
und die PMfendeckelbescblag • Fabrik an die Herren Blanke ic 
QSkne in Sonnenburg yerdungen sind. Glückstadt ist noch Sita 
der König! Provinzial-Stenerbehörde fQr Schleswig - Holstein , bat 
ein Gymnasium und im Verhältniss zur Grösse der Stadt recht 
schöne Promenaden. 



Lübeck, 

die freundlich stille Schweaterstadt Hammonia's , die steinerne 
Chronik der alten Hansa-Herrlichkeit und längst entschwundener 
Hansa* Grösse, deren ehrwürdig-feierliche Physiognomie dem Antlitz 
riner ehedem gefeierten Matrone gleicht, die nun mit Anstand alt 
geworden.) darf füglich in diesem Büchlein auch der Erwähnung 
Werth erscheinen. Mit alten Damen dieser Art l'asst sich's gut 
plaudern und lehrreich ist's, Ihnen einmal tiefer in's Auge au 
sehauen, abgesehen davon, dass ihre Enkel dermalen gute nord- 
dentsehe Bundesbrfider sind, wenn sie auch nicht an der Spitze 
der (Hrilisation fortsehrexten und die SvhiiKkhrt ihre Flaggen nicht 
mehr wie ehedem aussendet an alle Enden der bewohnten Erde. 

Wer also aus der Wogenbrandung der grossen Welt sieh auf 
einen oder awei Tage (und darin ISsst sich's fUglich gut genug ab- 
tbun) in den Mikrokosmus der TraTe-Bepublik flüchten will, dem 
mdgen nachstehende Zeilen dorthin als Führer dienen. Er kann 
dieselben in aller Bequemlichkeit im Eisenbahncoup^ studlren. 
Der freundliehe Leeer wird uns dabei veraeihen, wenn wir den 
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trockenen Ton der meisten Fremdenführer nicht zu copiren suchen, 
sondern uns mit frischem Humor auf die kleine Spritztour begeben. 

Wir ISsen uns also in Hamburg zur guten Stunde unser Billet, 
damit wir gegen 10 Uhr in Lübeck ankommen. Wer mit Ssok 
und Pack, mit Kind und Kegel diese, kleine Reise macht und als 
▼erwähnter vornehmer Uann im Hdtel wohnen mnss, der fShrt vom 
Bahnhof per Droschke in die Stadt Als OasthSfe ersten 
Banges empfehlen wir demselben: H6tel Stadt Hamburg 
(Klingberg), DQffke's H6tel (Ecke der Mengstrasse), HahB*s 
Hötel (Breifestrasse, unweit der Jacobikirche); table d'hdte überall 
um I Vs Uhr, Preise coulant. GastfaSfe, die nicht anr eisten Klasse 
fiXhlen, giebfs nebenher in Fülle, als sehr empfehlenswerth be- 
seiehnen wir: Brock müller's H6tel (Holstenstrasse) und das 
»Hdtel gami* der Mad. Bei er (Holstenstrasse); letzteres bietet 
einen guten Familientisch und stellt sehr billige Preise. 

Wer ohne viel GepSok sich auf die Reise begiebt und zu den 
eiiipiindsamen Reisenden gehört, wie sie uns Freund York be- 
schrieben, der nehme seinen Plaid und Kegenschirm und besichtige 
mit uns die dicht am Bahnhof belegene sogenannte „Puppenbrücke", 
ein Baudenkmal aus der Rococozeit, dessen mythologische Statuen 
also besungen wurden (man sagt von E. Gelbe 1): 

y,Zu Lübeck auf der Brücken, 

„Da steht der Gott Merkur, 

„Der ist in allen Stücken 

„Olympischer Natur!** . . . 
Auch dem Volkswitz hat diese olympische Natur reiche Nahrung 
und Stoff gegeben. Bist Du indess ein ernster Mann, so wende 
Dich rückwärts und beschaue die alten Thürme, ein Ueberrest 
der Festungsthore, die saramt einem Theil unserer herrlichen Wälle 
der Eisenbahn (1850) zum Opfer fielen. Das alte Backsteinwerk 
etammt aus dem Jahr 1477 und ist eines der ältesten Bau- 
denkmale dieser Art im ganzen Norden! Bist Du ein 
Freund der Natur, so steige mit uns hinter dem Bahnhofe au dem 
Wall empor, allwo sich vom lübeckisohen ^Chimborasso^ (einem 
Gerüst von Eisenbahnschwellen) an hellen Sommertagen eine wirk* 
lieh lohnende Rundschau bietet auf die circa 4 Quadratmeilen der 
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Trave-Republik, die. um auch mit statistischer "VN'oisheit zu prahlen, 
von a0.6(K) »Seelen bewohnt werden, von denen 82, (MK) auf die Stadt 
und Vorstädte kommen. Der Weg auf diesem Theil des Walles 
bietet eine herrliche Promenade; auf der letzten Bastion liegt die 
Restauration ^Bellevue*^. Zur Linken hinabsteigend, gelangen 
wir zur TraTefähre, die uns für einen Yieitel lübischen Schilling 
an's jenseitige Ufei aetst. Wir gehen nun am Hafen entläng,, 
die eitlen und neuen Häuser, sowie die besonders nach Kussland, 
DSnemark und Schweden unseren .Handel betreibenden Schiffe' • 
geben uns dort ZeugCiiaSy daaa wir uns wirklich in einer Handels* 
Stadt befinden. Uro an ftfihstScken , begeben wir uns in das 
Hans No. 298 swlaohea der Beeker* und Fiaehergrube. 
In eine lo originelle Weinstube biet Da woM selten envor ge- 
koromen, wenn Du aneh ein idel gereister Mann lein magst. An- 
fangs ahnst Da kaona In dem dort henschendoi DSmmerlieht, 
welch seltenes Konstwerfc hier verborgen; bei nSherem and sehlp- 
ferem Blisk siehst Da an den Y^den die kanstvoUsten 
Elchenholssohnitsereien and am Plafond Oelgemilde, Dap- 
steliongen aus der biblisohen Hirtorie, welche den Alterthams*. 
fofsoher and Kanstkenner in hohem Grade interesslrso. Die Arbeit 
stammt aas dem Jahre 1644 « der Nsme der Kfinatler ist leider 
anbekannt. DieTHnkstabe selbst ward Anaodomini inQeiOfinetl 
In Lokal selbst sind Beschreibung and Lithographie au haben. - 
Der Wein ist gut und — billig! . . . Wir gehen nun die/ 
Mengstrasse hinauf; in derselben ist die Post, das Lager», 
hauö und die Ka th s b u c h d ru c k ere i , in welcher Du über 
all und jede Sehenswürdigkeit Lübecks für wenige, 
Schillinge lüb. Cour, die eingehendsten Beschreibungen 
kaufen kannst. Einen Plan brauchen wir übrigens nicht; folge 
nur meinem Wege und frage im Nothfalle den ersten besten Dir 
Begegnenden, denn die Lübecker sind gar freundliche Leute und 
Du findest Dich leicht zurecht in der kleinen Stadt. Willst Du 
Dich aber recht genau orientiren^ so merke Dir vier Thore. Am 
Bahnhof liegt das Holstenthor, und da ist Westen, gen Norden ■ 
liegt das Burgthor, gen Süden das Mühlenthor; zwischen 
beiden bildet eine lange Strasse die Yerbindangslinie, .welche am • 
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Südeode Mühlenstrasse, vom Klingberg bis Kaufberg Breite 
Strasse und von dort bis zum Burgthor Burgstrasse heisst. 
Daa ist die grosse Hauptader des Verkehrs, voa dieser zweigen 
sich gen Westen und Osten alle liebengassen ab und Du kannat 
Dick nie irren, sobald Du immer wieder dieser Haaptstrasse zu- 
steuerst. Das abseits gelegene Thor, wo die Sonne au^lit, iieisst 
Hüxter Thor, dort liegt* die alte Wasserkunst — aber meide 
die Gegend und alle Qassen in dem Bezirke, wenn Du die Augen 
des Huhnes oa deinen FSsslein niobt mit besonderer Qual befitrafen 
willst, alldieweil dort daa Pflaster antediluvianlaehl 

Doch surQek su unserer Wanderung, der ein wdaer PIau 
SU Grunde liegt Von derHengatrasse biegen wir reehts ab, gehen 
über den mit BKumen besetsteu Kiiehhof der llarienkirehe) deren 
iussere Parade wir In Augenaehein nelunen, aoblSngeln uns durch 
die Hallen der Ksnslel und dann am Bsthhense vorttber auf den 
Mnrktplats. Dort haben wir das altehrwürdige Rathhaus am 
besten in Sicht, dessen Inneres wir später betrachten wollen. 
Yoierst gehen wir in <len berUhmten lübiscben BathskeUer, 
um in dem wdndnftigen Orkus dem Qotle Bacchus die ilun ttbliche 
LibatijDn su spenden. Die Weine sind auch hier sehr gut und 
Sehr billig, die Restauration yorzüglieh, so dass Dir ein 
Beeftteak t^Hlig das Mittagbrot ersparen kann, wenn Du einen 
normalen Magen hast Uralt sind die Gewölbe des Kellers, der 
Anno 1442 angelegt sein soll. Sie alle haben ihre besonderen 
Namen; zur Rose, zur Linde, Magistrat etc. Am Sehenswerthesten 
ist die Halle, ,,wo die Junker ihre Brautköste hielten* 
mit einem alten Kamine, darauf nachfolgendes Sprüchlein ge- 
schrieben steht , so Du merken sollst , falls Du noch ein lediger 
Mann. Wir theiien Dir's auf hochdeutsch mit: 

,,Mancher Mann laut singet, 

Wenn man die Braut ihm bringet, 

Wüsste er, was man ihm brächtCi 

Er weit lieber weinen möchte**, — 
wobei wir um den harten Reim in der vorletzten Zeile um freund- 
liche Entschuldigung bitten. Unweit der Schenke, allwo alle 
lObischen Originale ihren Frübtrunk nehmen, ist ein traulich 
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Eokkin; frage nur nach dem AdmiraUtStatiscli. Dori wollen 
wir niedersitsen : 

fiWo tief gebi&ant die Eichentafel steht, 
^kvLB unseres letsten Kriegsschiffs Planken.* 
Den Reat dea Gediohta magat Da allein leaen. Ea Jat betitelt: 
Die Septembernnoht, ondE. Gelbel hat'a gediohtet, der seil 
mnlgein Jahr nnaer Eliranbttiger geworden nod eeitdem hier domi- 
cflirt. Der frenndUehe koMitiu giebt Dir einen Abdraek — um- 
aenat, wenn Da beim Besahlen der Zecbe ein Trinkgeld sahlat 
Doeh aoknell den Rdmer geleert Die Uhr geht auf 12! Vor Ab- 
lauf dieaerStonde müsaen wir in St. Marien aein, denn Punkt 
xw5lf geben die Apoatelnl Die einsig offene Thür bt ona 
nah, aia iat der hinteren Ra4hhauafa9ade, der wir einen flttehtigen 
Bliek aebenken, gerade Tia-k^via. Wir gehen in die Gapelle hinter 
der grosaen aatranomiaehen Uhr, 1405 ton einem anbekannten 
Meiater «rhamt, deren Kalender bia 1960 reieht. Daa Konatweifc 
iat fnr Kenner ein werthroUes Studium, auch dem Laien flöast die 
mühsame Arbeit den grössten Respect ein. Das Glockenspiel 
der Uhr in der oberen Abtheilung ist gar lieblich an/uhören für 
jedwed MenscLenohr. Schlag zwölf erscheinen die sogenannten 
„Aposteln" (der Kaiser und die sieben Churfiirsten) auf einem 
Balcon und schreiten an dem in dessen Mitte in einer Nische be- 
findlichen Christus kopfnickend vorüber. Man kann dies Schau- 
spiel für Geld und gute Worte auch zu anderen Zeiten haben 
und meldet sich deshalb bei dem Küster, "Wohnung: Meng- 
Btrasse 4, dicht bei der Kirche). Derselbe ist übrigens um 12 Uhr 
Vormittags stets in der Kirche anwesend uod giebt für ein Trink- 
geld eine gute Erklärung Uber alle Sehenswürdigkeiten des herr- 
liehen Bauwerkes^ welches im ganzen Norden kaum aeinea Gleichen 
hat Du darfst Dich also aeiner Führung ruhig anvertrauen; der 
Mann wird Dir kein herrorragendes Kunstwerk unterschlagen. 
Dandt Da ea aber oontroliren kannst, zählen wir Dir hier die he- 
daatendaten deraelben vor and wird eines ttbersohlagen , so rede 
bei Zeiian — daför beaahlat Da Dein Trinkgeld und swar direot 
in die Hand hinein. Also 1) die alte, ehemala den Beigefahrem 
gehörige Capelle unter der alten Orgel (1618 eiriohtet; 8400 
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Pfeifen entlialtend), von welcher man den besten Gesammtüberblick 
über das reichgeschmiickle , 131 Fuss hohe Mittelschiff bis zum 
Altar hat In der Capelle: alte Gemälde, ein geschnitzter Altar- 
ecbrein, eine sehr alte aus Sandstein gefertigte Bildsäule der heil. 
Mutter Maria etc; 2) die Capelle mit dem Todtentanz; 
8) die O V erbeck 'sehe Capelle mit dessen berühmten 1845 voll- 
endeten Gemälde: „Abschied vom Leichnam des Herrn'* 
(unser Landsmann Overbeck wurde geboren 1789; er lebt in Bom); 
4) die Ueberreste des ehemaligen holzgeschnitzten 
Hoohaltars «ub Slt«ier katholisober Zeit (149^; 6) die alten 
Glasmalereien in den oberen östlichen Fenstern, Mitte, des 
15. Jahrhunderts; 6) der Altar (schwaraer Marmor; 1fl09); 7) in 
der Beiehtcapelle OTerbeok^s Qemllde: Einang Ohristi in 
Jerusalem. — Ausserdem sind sebensweith: Die Kanael 
(schwarzer Marmor, IflOl), die 8SVs Fuss hohen, aus einem Stein, 
bestehenden aohte^ekigen Granits&ulen in der Brief-Oapelle; 
der gothische SSngerehor mit acht Heiligen, auf Goldgrund 
gemalt in A. Dfirei^s Weise; in der Mitte Maria mit dem Jesus- 
knaben (Mitte des iß. Jahrhiinderts) , mehrexe ehenie GedSeht- 
nisstafeln mit interessanter Gravier-Arbeit, die Hols* 
aohnitserei an dem Gestfihl in den Schiffen der Kirche (Anfang 
des 16. Jahrhunderts); das Sacramentsbauschen^ ein Master» 
stück von Bronce-Arbeit^ 48 Fuss hoch, dicht beim Hochaltar. 

Wir beenden unseren Kundgang mit dem Küster in einer 
kleinen Stunde. Mahnt der Magen nicht zur table d'hote, so be- 
schauen wir noch das Knthhaus. Der alterthümliche, eigentlich 
nicht harmonische Bau stammt aus verschiedenen Zeitepochen. 
Der Haupttheil, von dem jetzt nur wenig übrig (die nördliche 
Mauer nach dem Markte zu) datirt sich aus dem 14. Jahrhundert. 
Das üebrige hat ein Brand zerstört (135S); bis 1389 wurde das 
Gebäude indess wieder vervollständigt. Der südliche Theil ist erst 
1444 vollendet. Am Eingang (von der Breiten Strasse) stehen 
zwei sehenswerthe Banklehnen Yon Metall. Sie stammen 
aus dem Jahre 1352. Das Eingangsportal ist vor noch nicht awei 
Decennien erbaut. Im Innern sind sehenswerth: 1) Der grosse 
Aadienssaal, parterre reehta, 1764; Freaken von SteffanoToiellL 
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S) Im oberen Stock die „Lövinge^ aus der in alten Zeiten ^ 
JBürgerBprache" dem Volke vcrleBen wurde. 3) Die alte Käm- 
merei mit der Inschrifli dato qua)» Gaesaris Caesari! 4) Das 
Portal des alten Uansasaales, der seit dem Anfang dieses 
Jahrhunderts leider in seiner Totalität nicht mehr existlrt, sondern 
SSof Administrations-Bnreanz ▼ertheiit wurde. Im ionigsten Zu- 
sammenhange mit dem Ratfahause steht die Börse (Eingang vom 
llarkt, von 2—8'/« Uhr Börsenseit; Inneres wie noeh.jettt, einge- 
dehtek seit 1673) und die K;anBlei (der Flügel hinter Stlfarien« 
angelegt 1482; die offene Hall« naeh der Kirehe au aus deos 
17. Jahrhundert. ImBrdgesohoss.Pas.shureau, Paliteistuhe eto. 
Oben ArohiTsammlung). 

Nun geht*s die breite Strasse entlang gen Norden. Hier 
Uufon sieh die Sehenswfirdigkeiten. Da haben wjr aunHohst 
leehter Hand das Haus der O.esellsohaft sur Belltrderung 
gemeinntttaiger Thitigkeit (No. 786), darin man Ton 12 bis 
l Uhr am Montag, Mittwooh und Freitag eine reoht artige Samm- 
lung der mannigfachen culturhistorisohen GegenstSnde 
beliebtigen kann, unentgeltlich (zu anderen Zeiten melde man 
eich beim Castellan, der im selben Hause wohnt). Weiter abwSrts 
Äur linken Hand befindet sich ira Hause No. 805 (Ecke der Fischer^ 
grübe) die Naturalien - Sammlung; Sonntags, Donnerstags, 
Freitags von 12 — I Uhr unentgeltlich. Weiter an derselben 
Seite, gleich dabei, das berühmte Fredcnhagen'eche Zimmer 
im Hause der Kaufleute-Compagnie, No. 8()0, vis-a-vis der Jakobi- 
kirche. Die Besichtigung dieses grossartigen Kunst- 
werkes versäume man auf keinen Fall. (Der Castellun 
wohnt im Hause, Trinkgeld nach Belieben.) Die unübertrefflichen 
Holzschnitzereien stanmien aus der Mitte des 16. Jahrhunderte; 
der Name des Künstlers ist leider unbekannt. Er beendete sein 
"Werk 1385. Das Material besteht aus Eichen- und Birnbaumhols, 
dazwischen Alabaster. Es soll 40.0(K)-^ gekostet haben. Decke 
und Wände sind mit Schnitzarbeiten aller Art bedeckt; Darstei» 
lungen aus der biblischen Geschichte weehseln hier mit Ansichten 
nordiseher Häfen , histtrlsohe mit mythologischen Bildnissen. — 
Im Yorzimmer (ebenfalls parterre) alte Oelgemälde der Kaufleute 
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Gompagiiei, einer um 1460 iii*8 Leben getretenen pAttieischeft 
Innung. — Wdterhin «nf derselben StraaseMelto liegt die Sehlffer> 
geaellsehaft, deren fiberans originelle Hausflur jetit eine offsne 
Beetanration iet (Bier und kalte "Kfiehe). Die Anasohmückueg des 
Loeals giebt lo reebt ein Bild der mittelalterliolien Tiinkgenoflsen« 
sdiaften undZanfteompagaeien, and maneh edler Capitano unserer 
alten HandebflotiUe bat bier beim Beober seine »glaubwfirdigea 
LQgen* enUüt. Die NaebbUdungen der versobiedenartigsten Scbifb- 
fonnen von der alten Galeere an rind sebr interessant und mit 
Sorgfalt ausgefiihit. Die alten Oelgem'Älde sind leider verblasst. 

Yis-b-Tis Ton diesem originellen Schiiferhause^ dessen Motto: 
. Allen zu gefallen ist unmöglich"^ gewiss die bescheidenste Re« 
clame von der Welt ist, befindet sich die Jakobikircbe mit 
ihrem bcklanken 886 Fuss hohen Thurm (die von St. Marien sind 
431 , die vom Dom 416 Fuss hoch). Im Inneren ist nicht viel 
Sehen swerthes; der Küster wohnt Breiteßtxasse 770, Trinkgeld nach 
Belieben. Er zeigt Dir u. A. die Brömsen-Capelle (rtltliibisches 
Patriciergeschlecht; Nicolaus Brömse, 154S, der Widersacher des 
berühmten Umsturzmannes Wullenweber, liegt dort begraben) ; die 
alten Orgeln, eine von 1.5<M, die andere von 1637; ferner eine 
Förster'sche Nachbildung der van Dyck'schen Kreuzigung. 
Bist Du kein besonderer Freund solcher Ahcrthüraer, die wir in 
St. Marien bereits viel grossartiger und zahlreicher sahen, so magst 
Du ao dieser Kirche ruhig vorüber gehen. .\n der äusseren 
Mauer gen Norden (zum Burglhor hin) betrachte Dir die alte 
Steintafel mit der Darstellung der Wegführung Christi von Filar 
tns BiobtersttthJe ; sie bildet den Anfang einer via dolorosa, die 
vor dem Burgtbor auf dem sogenannten Jerusalemsberg endet. 
Zur Erinnerung an eine Wallfahrt in*s gelobte Land Hess der 
Rathaherr H. Oostin dieselbe in der Mitte des 15. Jabrhundeita 
erriditen* 

0ana in der Nibe auf dem Kauf barg haben wir die durdi 
ihre fünf seblanken kleinen Tbünncben keitntllebe Kirebe cum 
UetUgen Geist, in die ivlr einen flQobtigen BUek werfen kSn^- 
neuy da sie Ton Uorgena bis Abends geSifoet ist Erbaut 1289; 
sebenswertb die drei Altsitcbrioke, Anfeng des 16 Jahrb. Hinter 
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der Kirche eine grosse Wohnhalle für 160 Hos|uUIiteii beiderlei 
OeschlrciitB. 

Nun geht's die Burgstrasse entlang* Am £nde deiaeUfeii 
nimmt das alte Burgthor <I444 erbaut, ehedem drei soleker 
ThQrne) unsere Aufmerksamkeit in Anspruob. Reehts vor dem- 
selben stand ehedem die Zwingburg der DSnen, I8S6 serstSrU 
Pas Dominikanerklotter, das bemach dort etbant ward, ist seit der 
Reformation ein Armenhaus. Die Bnrgkirche Ist 1818 abgetragen, 
nur wenige Ruinen stehen noeb. Sehr sehenswerth ist der 
Estrich tob Ziegelmosaik im alten Refeotorium jenes ehe* 
maligen Klosters. 

Daneben der «Matstall«' (lab. OefSogniss, der Reitbahn 
gegenüber). Am Eingang befindet sieh eine vorzügliehe Hols- 
sehnitsarbeit; die Fignren stehen der Fredenhage n'selMn Ar- 
beit nicht nach und atbmen den Wien Humor des Mittelalters. 

Wir wandern, da unser Rathskeller- FrBhstilek noch immer 
^wihiit, sum Burgthor hinaus durch die herrlichen Linden- 
Alleen, welche im Frühjohr weithin die Luft mit ihrem Duft 
erfüllen. Hier ist die Vorstadt Sl. Gertrud. Auf dem grossen 
Brink, dicht am Thor, Avird alljährlich im Julimonat das allge- 
meine Scheibenschiessen abgehalten. Weiter hinauf ist der 
Turnplatz, hinter demselben der schöne Friedhof mit der im 
Jahre 1860 eingeweihten Capelle; von den Grabmonumenten 
ist keines von wirklich hohem Kunstwerth, die Anlage des Ganzen 
aber sehr hübsch. Reichte die Zeit aus, so marchirten wir nur 
immer gradeaus nach Israelsdorf (bei der grossen Eiche in 
dem Holz von Altlauerhof befindet sich der von unseren Turnern 
errichtete Jahn-Stein). Wir aber nehmen eine Tasse Caffee in 
einer d^r ländlichen Wirthschaften , denn der Nachmittag rückt 
immer weiter vor und daa TiToli-Theater beginnt schon um 
6 Uhr (Sonntags meistens sdioo um 6V2 Uhr), und dies Etablisse- 
ment dürfen wir nicht überschlagen. Eslisgt etwas abseits; gleich 
links abbiegend ¥0m Burgthor, wenn man Ton aussen kommt. Es 
gehört SU den grossarlJgsten Instituten dieses G<enres und Übertritt 
ftil ittonm die Erwariungea aller Fremden. Qespialt wird: Sonn- 
tag« Montag, lOitwooh, Freitag, uud awar werden m einer sehr 
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tüchtigen Gesellschaft alle dramadtohen Genres cultivirt ; Dienstag 
und Sonnabend finden Conoerte statte die um 8 Uhr beginnea. 
Der Garten, barl am Wackenitzufer , gehört zu den aohöntten, 
die wir kennen gelernt; die.WiribsohaftsloGalitlUen im oberem 
Hause (cum Theil ton der GeaeUacbaft ^Union^ in Beaoblag g»* 
nommen) wetteifern mit dem Krell'sohen Etabliasement in Berlin« 
Wer Lübecks geselliges Leben von der angenehmsten Seite kenneu 
lernen will, hat dazu gerade hier die beste Gelegenheit. Heiv 
Director Riel, weleber das 1887 Ton Börner begründete Institul 
jetst besitzt, hat Alles aufgeboten, um dies Institut in jeder Weise 
9U einem der hervorragenden au machen. Fortan soll auch i* 
Winter gespielt werden. Hier resUutiren wir uns in dem 
hübschen Kiosk hart am blauen Waokenitzspiegel und verlebe« 
inmitten des gewShlten Publioums einen genussreiohen Abend, der 
meist mit einer wirklick brillanten Qartenbefeuohtung absohliesst. 
Nun roit das Glockenspiel von Si Marien uns in's Bett ; bist Du 
aber ein gar flotter Herr und möchtest noch einmal in der Staift 
ein Bierlocal aufsuchen zum Schlummertrünklein , so besuche die 
Restaurationon in Hahn 's Hotel, oder die bei der Wiltwe 
Cordes (vis-a-vis dem Kathhause) , oder die von H. Nuppenau 
(Klingberg), oder Jauckens {Königsstrasse). Ueberall ist gutes 
Bier; viel Unterhaltung findet ein blitzfremder Mann aber nicht, 
denn der Lübecker schliesst Bich sehr schwer an, und wenn Du 
etwa über irgend etwas genaue Auskunft haben willst, so wende 
Dich lieber an das lüb. Adressbuch, das in jedem Hotel zu haben 
ist, oder an einen Dienstmann! .0, es giebt deren hier rothe 
und gelbe! ... 

Die lUbeckischen Betten sind gut, müde bist Du auch 
also felicissimft notte! So wird nun aus Molden und A)>end dar 
erste Tag in* Lübeck. 

Der zweite dämmert, ßci'm Caffee bissen wir uns den be* 
rühmten „Ltibeckischen Anzeiger" bringen, in denen Du genau 
ersehen kannst, was an diesem Tage ,,los ist^ von der Wein* 
auction bis zur Concertanieige! 

Wir brechen gegen 10 Uhr auf und steuern der- breitsii 
Strasse wieder su, von der aus vrir uns am besteo orientifs«. 
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Dort kaufen wir in der Kaiberschen Kunsthandlung (br. Strasse 787) 
einige hübsche Photographien fon Lübeck und schlendern die 
Beckergrabe hinab, wo das^ nur im Winter den Miuen geöffnete, 
Stadttheater gleich zur rechten Hand steht. Das ganze Qetäude 
gehört der Casino-G^Uschaft, und wurde 1857/58 erbaut. Oben 
Concert- und SpeiaesSle« Unten, leiste Thär, Lesezimmer« grösste 
Aoswahl in LÜbeok. Jeder Fremde kann eingeführt werden. Bist 
Du ein F^nnd "von Lectfire, so mnsst Du hier diese geistige Atzung 
au Dir nehmen; CaSÜ'B mit ylelen Jonmalen giebt'a hier nSmIiob 
gar nieht. "Wir gehen wieder die Beckwgrube hinauf, quer .über 
die breite Strasse und kommen so in wenig Schritten in die Königs- 
Btraase. Dort liegt gleich links an der Ecke die refo'rmirte 
Kirche, die gar nichts Sehenswerthes enthSit, rechts jedoch die 
Katharinen-Kirclie mit dem Gymnasium. Die Schule wurde 
15Ü0 durah Bugenhagen eingerichtet; ehedem Minoniten-Kloster. 
Die Kirehe ist IS85 erbaut. Sehenswerth: das alterthUmliohe 
■Chor, ein altes Gemfilde von Tintoreito (Iö12>-9I) die Auf- 
erstehung von Lazarus — Glasmosaiken — interessante Kleider- 
trachten auf den Denkbildern der Familie Cieszin — eine alte 
Bronce-Platte — die 8är^e der lie ven tlo w* sch en Kapelle. 
Neben dem oberen Chorist die S tad t b ibii oth e k ; begründet Kiifi, 
40 — 50,0(X) Bände^ 1400 Itikunabulen . vielo alte Hand.sührir'ten, 
Oeöffoet: Montag, Dienstag, Donnerfilag und Freitag von 12—1 Ulir, 
ausgenommen in den Schulferien (Milte Juli bis Mitte August). 
ßehensw.erth : Cartons von Overbeck; alte Kupfervverke u. Üel- 
gemälde^ ein Keiterwamms Gustav Wasa s von Metalldraht J 
eine Mumie; eine Münzsammlung. Der oberste Bibliothekar, 
Hr. Prof Martels, wohnt ira Gymnasium und gilt mit Recht für 
eine Autorität in alleo Lubecensien. 

Wir gehen die Königstrasse entlang und kommen endlich, 
nach rechts einbiegend zur St. Aegi dien -Kirche; eine der Site« 
atea im ganzen Norden; eohon im Jahre 1227 von Chronisten er« 
wihnt. Der Thurm ist 9iS Fuss hoch; im Uebrigen die kleinste 
4er |laiqi»lkirehen. ' Ausser einigen MarmonSfgen u. Kuptotiehen 
<4f> eebwarser Kitnat** von frans. Meistern) der Orgel und dem 
Taulbecken^ Aiehts Sehen^wertliee. ' Man kann robig so vorilbeigehta.* 
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Weiter zum MOhlcnthor hin liegt dio 1843 abgebrannte St. 
Annenkirche; alte« Kloster, jetst Zw«Dg«arbeitshaas. Nichts 
Sehenswarthes. 

Aus der MGhlenstrasse schreiten wir nun zum Dom^ dessen 
kolossaler Bau utij-ere Aufmerksamkeil fesselt. Heinrich der 
Löwe lieös iliii 1170 erliauen. (Die alte Sage, sowie die anderen 
zahlreiclien Legentlen der Hansestadt finden sich in entsprechenden 
Sarümlungen von Drecke und Asmus, in jeder Buclihandlung.) 
Dan alte Portal vis-a-vis vom W a i t e ii Ii a u s e soll aus dem 12. Jahr- 
hundert staninien. Diese Thür ist raeist offen. (Küster wohnung: 
Hartengrube 743 ) Sebenswerth: ein altes Marienbild am Ein- 
gang; alte bis cböl liebe Sarcophage; die Todtenkapelle mit der 
M etal Ip 1 u t te; der Hochaltar mit dem Erzbild deg Bischofs 
Bockhoit (t 1341); die Greveradenkapeile mit dem werth* 
Tolien Altarschrein (1480?). 

In der NShe des Wollmagasio, wo ehedem altes Gewaifen 
lag, das schon erwShnte Waisen haus und hinter dem Dom das 
allgemeine Krankenhaus, bieten sSmmtlieh nichts besondets 
Sehenswerthes. (Ebenso wenig die Petri- Kirche, die anch ab- 
seii liegt.) 

Lohnend aber ist ein Gang über den Mühlendamm zum 
Wall hinauf. Geht man immer rechts ab, so kommt man über 
den schönsten Theil der Wälle erst zu der Baumschule, dann 
über die Eisenbahn zum Schneckenberg, einer Bastion mit 
weiter Kund schau, und endlich zum Holstentbor — geht man immer 
links ab, so zeigt sieh zunächst die &>ternwarte u. Kayiga- 
tionsschale. Innen nichts Sehenswerthes. Weiter links kommen 
wir snr Heerrtrasse des Idühlenthor; jenseit derselben liegt aaf 
einer stillen, romantischen Bastion das Monnment des Schlachter- 
meisters J. P. Prahl, weicher der Fransosenherrschaft zum Opfer 
fiel. Ausserhalb des M Üblen thors ist bemerkeoswerth : Hofl^ 
mann's Victoria-Theater, Ooncert oder Theatenrontellmigen 
jeden Tag. Hübscher Theatetsalon; biUiges Entr^. (Bhemals: 
Kienrinoherhof; gute Restanration). Welter die Landstnsse Un- 
anf, liegen die nene Wasserkunst uidjdas Irrenhaus. Bilde 
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werdeo wir wohl sehwerltoli besuchen wollen und wandern also 
aurttck in die StRdt 

Das Sehenswertheste haben wir jetst Töllig ab* 
solvirt. Stehende GemKIdesammliingen haben wir bislang 
nicht; den An&ng, welchen unser Knnsbrerein mit einigen Schen- 
kuQgen des sei. Bfiigermeister Roeok gemacht, ist kanm noch der 
Bede werth. Die katholische Kirche (Pfiiffenstrasse nicht weit 
Tom Dom) bietet gar nichts Sehenswertbes. Wer sich für unsere 
Wohlthätlgkeits-Anstalten — Lehrinstitnte — Gewerbe- 
ye reine etc. interessirt, der muss allerdings auf eigne Faust seinen 
Weg macben, wir verweisen ihn an das Adressbuch. 

Wir scbliesseD mit einigen statistischen Angaben u. Adressen 
Lübecks, welche für Fremde vielleicht von Interesse sind: 

Die Synagoge der Juden befindet sich in der St. Annen- 
strasse; das Telegraphenbureau: im Schüeselbuden hinter der 
Marienkirche (und auf dem Bahnhofe); die liib. Comnierzbank: 
obere Johannisstrasse 797, Eckhaus. Geöffnet von 9 — 6 Uhr; die 
liib. Privatbank: obere Mengstrasse 8. Geöffnet von 9 — 1 Uhr 
und 3 — 6 Uhr; das Bureau der Handelskammer: Schüssel-, 
buden 190. Geöffnet von 10 — 4 Uhr, excl. Sonntags; die Expe- 
dition des lüb. Anzeiger (seit 1864 auch Amtsblatt): König- 
straasc 655, Ecke der Uundstrasse; die Expedition der Eisen- 
babnaeitung: Ecke der Petersgrube, a. d. Trave, 461; Dienst- 
manninstitut „Express^: Königstrasee ' 869; Dienstmann- 
institut „Vorwärts*: Fleischhauerstrasse; die Post: Meng- 
strasse hinter der Marien-Kirche (sogleich Wohnung des Oberpost- 
diiectors); Loge aum Füllborn: St. Annenatrasse 71)3, (consti- 
toirt 1778); Loge cur Weltkugel: Mengstrasse 6, (adt 1808 
der grossen lioge an Hamburg angesehkMsen); GesellsohaUaur 
BefBrdernng gemeinnfitaiger TliStigkeit: Breitestrasse 786, 
(begrfindet 178^ ca. 400 MitgUeder; stiftete Tiele bSohst nGtaliche 
Vereine und Anstalten, so die Gewerbeschule, das Schul- 
lehrerseminair ete. Kalte BSder ausserhaib des Burg- und 
Hlizterthoree; Warme BIder In der Stadt: Wahnstrasse 475» 
(auch russische u. DampfbSder ete.). Drosohkenhaltestellen: 

auf dem Klingberg, obere Mengstrasee und am Bahnhofb. Preis 

• 10 • 
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für die einzelne Fahrt in der Stadt 6 /2t, excl. Gepäck. Dampf- 
echifffahrtsverbindungen nach allen- namhaften Orten des 
.Nordens. Näheres bei den SchiflFsmaklern : Hrn. Schütt & Co., 
breite Strasse 780, und Hr. Petersen, EageUgrube 63i). 

Dea übrigea Theil des Tages verwenden wir, naehdem wir 
SU ICtttg gegecien, su einer Fahrt nach 

Trafomflnde, 

dem vielgerühmten Ostseebade und HalVnorte. Omnibus u. Dampf- 
suliiffe stehen uns zur Fahrt dortbin zu Gebot. Wir wählen letzteres, 
da wir vom Yerdeek aus alle Flaoblandsscbönheiten des Traven- 
stromgebietes gemessen können. Am besten wählt man das 
8chiff, welches um 2Uhr unterhalb der Holstei nstrassa 
abgeht; ein ganzer Tag ohne Bekannte, wird gewöhnlich lang- 
w^lig und die Tubles d'hdte sind dort unten sehr theuer und kaum 
von einer dem Preise entsprechenden Güte. Wir kommen dann 
gerade sum Kuroonoett und sum Caffee. — 

Das frenndliehe Städtchen kam 1889 in LQbeeks Besita und 
lahlt dermalen IBOO Einwohner. Man orientirt sich leioht, denn 
es giebt hier nur vier Strassen. Die Kirohe, dem heil. Lorenz ge- 
weihti bietet niehts Sehenswerthes. Die Badeanstalt, welebe in 
ganz Korddeutschland ein bedeutendes Renommd hat» ist 1802 be- 
grOndet. Sehenswerth i der Leuchtthurm, schon ] 5S9 errichtet ; 
tlO Fuss hoch. Die Fernsieht von der Gallerie ist Ober- 
aus lohnend. Wer ISngere Zeit hier ▼erweilen und die Badekur 
geniessen will, wendet sich am besten an den Entrepreneur des 
Kurhauses, Dr. Cords, welcher Ober Alles die beste Auskunft glebt. 
Man hat neben den kalten und warmen SeebSdem auch warme 
• Sand bade r eingeführt, welche Prof. Bock in der „Gartenlaube* 
so empfiehlt. Wer sich einschränken will, findet als Badegast 
öbrigens zahlreiche Privatlogis. Mehr als irgendwo muss hier der 
Rath Jago's von jedem Besucher befolgt werden; ^fülle deinen 
Beutel mit Geld'*, denn billig ist's hier wahrlich nicht. Ausflüge 
nach dem BroothnerUfer, nach Gneversdorf, Niendorf, sind 
sehr lohnend; im Fluge eines Nachmittags lässt sich allerdings 
solch eine Fahrt nicht mehr gut untemebinea. Dean wir wollea — 
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der Curiosität halber — doch auch den grÜDen Tisch beBUcfaen, 
der jetzt jedoch nur noch an Wochentagen den Freunden 
Fortunas (?) zugänglich ist. Die Eintrittemarke ä 1 «t^ kann zum 
Pointiren benutzt werden; im Vergleich zu den Roulettes in Wies- 
baden, Homburg, Baden, ist übrigens die Travemünder nur ein 
^Bänkeben^ und der Umsatx selten ein bedeutender. Anno 71 
bört^ dem neuen Bundesgesets gecnäss. auch diese Spielbank auf 
und Travemünde wird dann nnd allein ein Heilbad sein. Der 
Saisgehalt des Wassers ist ein vorzüglicher; die fungireuden Bade- 
ärzte tficfatige Männer. Extemporirte YeignUgen finden fast tiglicli 
in diesem oder jenem Kreise des Badepnbliknms statt, an die aiah 
leicht nach ein Fremder 'betheiligen kann. DieHdtels sind dareh- 
weg eomfortable and entsprechen allen Forderungen der Nenselc. 
In erster Beihe empfehlen wir das Knrhans selbst (Bestauxatenr 
und H6telp8cfafter: Hr. Hahn; 70 Zimmer), sodann U6tel Rossie, 
Stadt Hamborg, VietorUi-Hötel etc., sSmmtlieh in der sogenannten 
^ Vorderreihe* gelegvn. Ancb GastbSfe «weiten Ranges sind 
vorhanden. Preise überall Badepreise. Besondere Sehens- 
würdigkeiten bietet TraTomfinde sonst nicht und wer oberflSehlieh 
dort einen Besuch machen will, kann indosire eines erfriscbeuden 
Ostseebades doch -iMreits um 9 Uhr wieder in Lübeck sein. Der 
letzte Omnibus langt um 11 Uhr an. Die Abfahrten des Dampf- 
schiffes (unter der Hoisteinstrasse) schliessen sich an die ankommen- 
den und abgehenden Hamburger Züge an und hat man bis zur 
Empfangshalle nur wenige Schritte zurück/.ulegen. Der Fahrpreis 
beträgt \i) /2> lüb. Crt. Wer sich also gut einrichtet mit seiner 
Zeit, kann immer noch am Abend zur rechten Zeit wieder in 
Hamburg sein. — 



Kiel und Düsternbrook* 

Von Hamburg fährt die Eisenbahn in drei Stunden an den 
Stationen Pinneberg, Tornesch, Elmshorn, üorst, Wrist, . 
Neumünster und Bordesholm vorbei nach Kiel. 

Kiel, an der Ostsee gelegen, hat einen Hafen von solcher 
Tiefe, dass die griSssteo Schiffs an den Qaai anlegen kennen, die 
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Einfahrt bei Friediichsort, Ii Meile von der Stadt, ist bo enge, 
daBB ein Schiff mit Gewehren beschosBen werden kaoo, nnd ist die* 
ser Hafen wegen seiner QesohQtztheit gegen alle Winde schon s^t 
langer Zeit berühmt. Die Ufer sohmficken die herrlioUsten Gebolae 

and Landhäuser. Seit die Herzogthümer zu Preuesen gehören, iüt 
der Hafen deutscher Marinehafeii geworden und sind da die grössten 
und besten Schiffe der norddeutschen Flotte stationirt, besonders 
die grossen Panzerfregatten „König Wilhelm ^ „Kronprina**, ^ Fried, 
rieh Carl*'. 

Die Stadt aXhlt jetzt ca. 80,000 Seelen, nnd bietet des 
Sehenswerthen sehr viel, besonders die Christian-Alberts UniTer* 
sität, gegründet 1065, mit den ausgezeichneten KrankenhSiisem, 
einer sehr grossen nnd rehthhaltigen UniversitXtsbibliotbek, 
den mineralogischen, zoologischen und anatomiscken- 
Museen, einem sehr sehenswerthen botanischen Garten, 
femer hat die Stadt ein sehr gutes Theater, Oper und Schaaspiel 
unter Leitang des Herrn Witt, im Sommer gut besuchtes Tivoli; 
Arps Biergarten, wo den Freunden eines guten Stoffes Gelegen- 
heit zum Genuss gegeben ist in einem prachtvoll angelegten Garten 
bei wöchentlich zweimaliger Abondt oncertmusik; zu erwähnen 
im Schloss ifjt das Kunstmuseum mit Elgins Gypsabgiissen 
griechischer Marmorreliefs und Thorwaldsen'scher Bildwerke, daa 
Kunstmuseum vaterländischer Alterthümer besitzt viel Sehenswerthes, 
und wenn erst die grosse Sammlung nordischer Alterthümer, die 
die Dänen nach dem "Wiener Frieden wieder ausliefern mussten, 
aufgestellt sein wird, findet der Alterthümler viel Seltnes, der auch 
Professor Thaulow's antike reichhaltige S chni tz werk'Sumra- 
luDg nicht übergeben darf. Die Kunsthalle ist 1857 vom Kunst- 
verein auf Actien gebaut und enthält schon eine recht schöne Sammf> 
lun|p Ton Gemälden; an PrivatanstaUen sind zu erwähnen: daa 
reizende, am Viehberger Holz gelegene, dem Professor Jessen ge* 
hörende Hornheim^ berühmt als Irren-Anstalt, die Idiotenan- 
stalt des plattdeutsohen Dichters Job. Meyer und die 
Blindenanstalt. 

Gastbdfe siqd: daa Babnhofsbfttel, Kegel; Marsily'a 
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H6tel; Stadt Kopenhagen, Carl Helnriohs; 8tadt Hambarg, 
Beohmann; Stadt Altona, Aamas; and ICabls Gasthof. 

Yis^hrTis der Stadt liegt der reisend gelegene Vergnügungs- 

plats 

«WÜhelBiiieiihObe'', 

mit der pracbtrollBten ÄOAsiobt über die Stadt und die See; Dampf- 
8cbi£fe fahren alle 10 Minnten hin und her, die Tour I ß>\ links 
Bcblieset sich daran an, die Norddeutsche Schiffsbaugesell- 
8Chaft, die eiserne Schiffe jeder Grösse bnut und oincn Dampf- 
krahn für IHfM) Cmtiior hat, rechts hat der Militairfiscus eiueri Pliit/, 
von ca. 1*20 preussischen Morgen gekauft, zur Anlage der grosp- 
artigsten Marinebauten, wie sie nur ein Kriegsbafen ersten Hanges 
haben kann j auf diese i'olgt dann das 

Fischerdorf Ellerbeck, 

das in gans Dentschland bekannt ist durch eeioe delikaten ge- 
r&aeherten Sprott; geht man von Ellerbeck ttber den Berg, eo hat 
man eine der wshönsten Anaiohten, die man sich denken kann, nnd 
ilndet in 

üeamtthlen 

die Dampfmühle der Gebrüder Lange, die hinsichtlich ihrer Grösse 
nnd praktischen Einrichtung in Deutschland ihres Gleichen sucht; 
grössere Ausflüge auf dieser Seite sind noch das Gehölz des Gutes 
Schrevenborn, Leboe, Stein; regelmässige Dampfscbifftabrt 
von der Stadt nach allen diesen Punkten alle halbe oder ganze 
Stunde. Die schönste Partie Kiels ist der sogenannte Schloss- 
garten nnd das DQsternbrooker Qehöla; man geht durch 
herrliche Alleen Ilings des Ostseestrandes, an schönen Villen nnd 
Parkanlagen vorüber, hat links das Tivoli mit seinem Sommer* 
theater, rechts das Marinedep6t, frfiher Seebadesnstalt, mit 
seinen grossartigen Schuppen, worin das sur Ausrttstong der Kriegs- 
schiffe nöthige Material, sowie die Geschfitae sieh befinden, Unk» 
ist das Hötel Düsternbrook, sehr besucht von Einheimischen 
nnd Fremden, rechts kommt die nene Badeanstalt von Voss 
fr Oh Isen, die alles Mögliche aufbieten, auch durch Concertmusik, 
um ihr junges Etablissement beliebt stt machen, and den Schloss 
bildet 
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Belle?iie, 

die Krone von Allem. Herr Abel scheut keine Opfer und Mühe, 
Aeio Delleyue zu einer Perle zu machen, und man mues sagen, es 
gelingt ihm; dieses Jahr baute er erst ein grosses Rarhaus mit 
80 Zimmern, grossem Salon etc. in anerkennenswerthem Stil, hat 
seine eigne Qaaanstalt und liefert warme Bäder aller Art, sowie 
kalte Seebäder; zweimal in der Woche ist Naobmittags Coneeri- 
masik; hieran schliesst sich der gro6S6 KoDstgarten toii H. 
Sekhardl^ nebst dem Kurhaus 

HarienhOhe; 

ea. 900— ItlOO Fiemde besnchen die Kieler SeebSder. 

An grlfoieren AasüQgcn, wenn der EVemde eSoige Tage Zelt hat, 
wSiKD. sehr m empfehlen Friedriehsort und l^rannsbeig, die beiden 
den Hafeneingang Tertheidigenden Festungen; daa Out Knoop am 
Biderlcanal; ein Ausflug mit der estholstdnisefaen Bahn, nach 
Basforffer Mfihle, Ascheberg, Ploen, Eutin nebst dem 
ügleisee; dnitth dieProhstei naeh Panker, Pielsberg mit 
dem Hessenstein, Salaau, Selent mit dem Jagdschlose Biomenburg. 



Helgoland. 

Die Insel liegt in der Nordsee, unter 540 11' 34" nördlicher 

Breite und 25 0 31' 22" östlicher Länge, ziemlich gleich weit ent- 
fernt von den Mündungen der Elbe und der "Weser. 2300 Schritte 
lang und 650 Schritte breit, ist ihr ganzer Umfang 4636, und er- 
hebt sich 210 Fuss aus der See empor In das Unter- und Ok<er- 
land eingetheilt , enthält jedes eine Art Stadt , davon die obere 
400 Häuser und eine Kirche, die untere deren nur 100 aufzu- 
weisen hat. Die Einwohnerzahl der Insel beträgt gegen 3(X)0 
Menschen, darunter etwa 400 Seeleute, die zur Looteengesellschalt 
gerechnet werden. 

Helgoland scheint zuerst an Dänemark gehört zu haben. 
Spater hatte Hamburg eine Art Schutzherrschaft darüber j 1544 aber 
wurde sie bei der Theilung der Herzogthümer Schlesvnig und Hol- 
stein swisehen Christtan HI. und den Herzögen dieser Lander ein 
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.Gegenstand des Streifes ^ der sieb niemals ausgleichen zu wollen 
schien und bis in das IS. Jahrhundert hinein dauerte. Am 7. August 
]714 fiel die Insel an Dänemark, und wurde durch Bombardement 
erobert. Da Dänemark 1807 mit Frankreich ging, vard eie von 
England ohne allen Widerstand in Besitz genommen. 

Als einxiger englischer Repräsentant lebt auf der Insel fast 
nipr der Gouverneur, denn die Besatsnng wurde, da sie in der 
That auch überfliissig war, anrOchgezogen. 

England hat den neuen Lenobtdrarm und die groese Treppe 
gebaut und nimmt keinen Pfennig Abgaben von den Bewohnern, 
wahrend es noch den Gouverneur besoldet. 

Als der Verfall der Kahmng auf der kleinen übervölkerten 
Insel drohender wurde (siehe Wienbaig'a ,»Helgoland**), eigriff 
Siemens das in seinen Augen Susserste Mittel, der Insel aufzu- 
helfen, namüch er stiftete die Badeanstalt, trieb und beförderte Alle«, 
was dazu nSthig war, steckte hinter Allem, was au Tage kam,veihfirgte 
sich und administrirte mehrere Jahre hindurch die schnell auf- 
blühende. Anstalt mit Geschick, Sorgfalt und ginzlldier üneigen- 
nützigkeit und ihm verdankt die Welt das Helgolander Seebad, 
das seit 1825 im Gange ist. 

Erst fast nur von Hamburgern, Bremensem und den übrigen 
Bewohnern der deutschen Nordküste besucht, ist es jetzt ein 
Sammelplatz der ganzen leidenden Menschheit in Europa geworden. 
Engländer, Franzosen, Italiener, Russen und Spanier kommen in 
neuester Zeit dahin und namentlich besuchen Künstler, Schrift- 
steller, Musiker, Primadonnen und Helden der Bühne das Bad. 
So waren z. B Heinrich Heine, Wienbarg, Kobbe, Eduard Boas, 
Wachsmann, Glasbrenner, Schirges, Kuranda, Kiesheim, Kücken, 
Spohr, Leopoldine Tuczeck, Charlotte von Hagn, Antonie Wilhelmi, 
Malwina Erck, die Peche, La Roche, Görner, Wallner und noch 
viele, viele Andere zum Besuche in Helgoland. 

Helgoland ist ein äusserst gesundes und gotgelegenes Bad. 
Die entfernte Lage mitten im Meere und die groisartige Erschei- 
nung dieses Feleeneiiandes, der Reichtbum an Form und Farbe, 
der stets neue Bilder vor das entsQckte Auge führt, und der da- 
durch hervoijgemfene Einflusa auf das Oemttth, giebt den ange- 
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giüfenen Herren die gewünaohte Heilung dueh die KxiUÜgung des 
Seebadei. 

Dm Seewftflser hat hier einen der stSrkaten Selsgehalte (man 
leehnet 210 Gnm ealseenres Netron auf ein Pfiind Seewaaeer) and 
ist besonden heilsam für DrOsenleiden bei Affectionen der Sclileini- 
hant, langwierige Heiserkeit, für Keryensehwiche mit erethisehem 
Blatsysteme, f&r hypoehondrische und hysterische üebel) Läh- 
mungen und VersCimmnngen des Gemüths etc. 

Mit einem der w2farend der Badesaison (10. August bis An«, 
fang Oetober) stets in den TagesbUttterh annonelrten Dampftehiife 
Ahrt man vom Hamburger Hafen (St Pauli) ab , passirt Altona 
und gelangt an Ottensen (Klopstock^s Grab) und Flottbeoh torttber 
nadi Blanlcenese (s. S. 181). Yon hier an, besonders von dem 
Hamburgischen Amte Ritzebüttel, entsiehen sich die TJfer iregen 
der Breite der Elbmündung allmälig den Blicicen und nur uoch 
Cuxhaven und die Insel Neu werk bilden beachtenswerthe 
Punkte. Bei Cuxhaven wird angehalten, ura die Post abzugeben 
und Paesagiere abzusetzen oder einzunehmen. Dann geht's an dem 
Leuchtthurm vorbei und an Neuwerk vorüber in die offene See 
Der erste Eindruck der See wirkt gewaltig und man gedenkt un . 
willkürlich der enthusiastischen Verse Heine s; 

Sei mir gegrüsst, du ewiges Meer! 

"Wie Sprache der Heimath rauscht mir dein "Wasser, 

"Wie Träume der Kindheit seh ich es flimmern 

Auf deinem wogenden "Wellengebiet. • — 
Bei Ankunft des DampfschifiTes (»wischen 6 bis 6 Uhr Abends) 
arbeiten sich mehrere Schaluppen , eine jede davon mit einer, 
grossen bunten Flagge geschmückt, durch die am Ufer sich brechen- 
den "Wogen und nähern sich demselben, um die Angekommenen 
>m's Land zu setzen. Dem an der Falltreppe stehenden Steuer- 
mann wird das Passageblllet geaeigt. Um die Bagage liat man 
lieh durdiaus nicht au bekümmern , bis man im Cknif matlOnt- 
, kaiS6, das am Ifarktplataee des Unterlandes steht , angelangt ist. 
Hier findet manTans, Unterhaltung, Bttffst; auch das Spiel- 
simmer mü seinem Roulette. Zur Linlcen desselben befindet sich 
eine gerade HSuserreihe; geht man diese entlang, so gelangt man 
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snr sQdliohstes Spttse des Yoilandei, wo sieh ein sanberes Steln- 
Iwiu mit einer Brauerei erhebt, in deren li[fihlem Raum das eindg 
ftiaebe Bmnnenwaiser auf Helgoland zu finden ist. Am Strsnde 
die Scbiffbauerwerkstatt und eine Reilie grüner Badekarren fUr 
ganz gebreehliehe und sohwerkranke Personen, die sich nieht nach 
der Dfine flbersetzen lassen kennen. 

Durch ein enges Slrassenlabyrinth gelangen wir zur groSSOn 
Xroppe. Zuerst kommt ein kurser Absatz, an den sich die kleinen 
Baumgärten der Nachbarwohnungen anlehnen; dann fliegt das ganze 
Bauwerk in drei kühnen , blitzartigen Zacken bis zum Gipfel des 
Felsens empor. Die Wände und Vorsprünge der letzteren sind 
durch Kunst so weit gebraeht, dass eine riesenhafte Treppe schön 
und sieher darauf ruhen kann. Sie ist ausserordentlich breit und 
bequem, aUilt ea. 190 Stufen, die durch ein massiTea Eisengellinder 
nmsSumt weiden. 

Oben links TOD der Treppe gelangt man auf den FillD, eine 
Strasse, die nur an der Westseite Wohnungen liat, wShrend die 
andere Seite durch dne blosse Brflstung gesdiQtzt wird und die 

Fernsicht durch nichts beschrankt. Dies ist der Lieblingsaufent- 
halt müssiger Helgolander. Folgt man dem Falm, so gelangt man 

zu hübschen Wohnhäusern und stattlichen Hotels. Eine zur Seite 
ablenkende Strasse führt zum HaUSe des GoUVCmearS, das Ende 
des Falms aber ZU m alten and neuen Leachtthhrm Der erstere 
wird von den Helgolandern für praktischer und besser gehalten, 
der zweite, der eine schlanke, hohe Säule bildet, wurde I8J0 von 
den Engländern erbaut und ist in jeder Beziehung eine Zierde der 
Insel. 72 eiserne Stufen führen auf den Kranz, der das Leucht- 
zimmer umgiebt. Das letztere ist eine Rotundo von Spiegelseheil en, 
die einen halben Zoll dick sind und deren jede '25 Thlr. gekostet 
hat. In der Mitte erhebt sich eine eiserne Säule, die 24 Lampen 
trilgt, deren Beverberen mit polirter Piatina belegt sind und jede 
derselben gegen aOO Thlr. kosteten. 

In der Oberstsdt steht auch das AnieilliailS und das rSTttn^ 
Wuser**, der Tanzsaal der jungen Helgolander Welt Die Strassen 
sind eng und winidig und fShren meist sehr stolze Namen, so z. B. 
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eine Trafalijar-, Waterloo-, Wellington-, Georg-, Victoria-, Alberl-, 
Blücher-Stragse. 

Die besten Gasthöfe auf dem Unterlande sind: das Con- 
V e r 8 H t io n s haus, Mi ch e 1 M oh r, J. D. K riiss und A. Heikens. 
Auf dem Oberlande: Peter Franz, Wittwe Block, Carsten 
Kiek mors und Erich Franz. — Table d'hote in allen diesen 
Hotels von 'l — ') Uhr zu dem Preise vor» 1 bis 1 ^ 8/^ k Person. 

Für eines der be>ten Zimmer wird gewöhnlich wöchenilich 
ein Louisd'or bezahlt, doch kann man auch für 2^—3 preussische 
Thaler ein hübsches Stäbchen erhalten. Kommt es nicht auf 
etwas mehr oder weniger an, eo ist der Falm der freien Aussiebt 
auf die Rhede und der reinen gesunden Seeluft wegen besonders 
KU empfehlen. In deri Hotels accordlre man, für Logas üod Kost 
wöchentlich 10—15 Thaler Qold zu zahlen. 

Restaur Ation en. Ausser der Table d'hdte in den eben 
genannten Hotels speist man gut nach der Karte im Strand- 
Pavillon, bei Andreas Heikens und im Fremdonwill- 
kommen; «nch auf der Dftoe im P»Tillon von Friedrich 
Riokmers Ausgeaeiehnet aufHelgoUnd sind dieKÜcbe und der 
Keller, man speist in Hamburg nicht besser. — FQr ISngertfn Auf- 
enthalt rathen wir zu llitbringung von Gsffee, Thee,Zaeker u. dgl. m. 
Zoll irt nirgends au bezahlen. 

Weinhandlungen führen Jasper Bafe am Unterland, 
Friedrioh Laasen am Oberisnd 1 Flasehe Tisehwein 8 A bis I ^, 
Bordeaux, Madeira und Portwein bis ä#8^, Champagner8.y8^, 
bis 7-^ 8y&. - An Bleien aller AK fehlt es nioht, das Trinkwasser ist 
klar und Msch. Milch fehlt oft, da die Insel nur für etwa drei 
Kfibe Weide hat 

Badearzt ist Dr. v. Aschen. — Bademarken kosten einzeln 
12/5 = 9 Sgr., das Dutzend 8 ^ =» 8 Thir. 6 Sgr. Die ersten 
Böte zur Düne gehen gewöhnlich Morgens 6 Uhr ab, die letzten 
kehren nach 12 Uhr /urü( k. Die Böte sind sehr stark gebaut und so 
gross, d.'tss sie bei besonderen Fällen mit 16 bis 20 Ruderern be- 
mannt werden und mit Bequemlichkeit .SO Personen fassen können. 
Fährgeld für hin und zurück 4/^ = 3 Sgr. Die Badeplätze und 
Badekarren liegen für die Herren in der Mitte der Düne, für die 
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D&men an der südwestlichen Spitze derselben. Wäsche kann man 
TOD der Anstalt geliefert bekommen (Handtuch 1 — Die Bade- 
wärter sind geübte Schwimmer, freundliche, dienstbare Leute, die 
•tetfl mit Rath und Thai dem Badenden zur Hand sind. Daaaelbe 
gilt von den Badefrauen. 

Ein Seebad, das viel Über 5 Minuten dauert^ ist den wertig- 
•ten Menschen gesund und «iträglicb. Klagen über Soblallosig- 
keit, Kopf- oder Zahnschmens sind Folgen des zu langen Ver- 
ireilens im Bade. Nach dem Baden venäume man nicht, sich 
wenigstens eine halbe Stunde lang eine anhaltende Bewegung an 
der Dfine an machen, dne gar an baldige Bttekfahft kann schKd- 
Vfllie Einwirkungen haben. — "Wird am Strande des Unterlardes 
gebadet, so nehme man abwechselnd ein Hegen- oder Stursbad im 
Badehause, wo sechs Apparate dafar eingerichtet sind y die stets 
mit frischem Seewasser ▼ersehen. 

Auch wanne und Douohebidsc sind hier au haben und 
kosten: Eine grosse Douche, wann 1 4^ das Dutsend 16 if\ 
ein warmes Seebad t^Afiy das D^|f end 14 ; eine grosse Douche, 
kalt J das- Duts. 11-}^; eine kleine Douohe, ein Stunbed und 
ein Regenbad je 8 fi, das Duts. 5 

Helgoland bietet im Ganzen wenig Stoff znr Zerstreuung. 
Der karge Flächenraum ist bald umgangen^ die grossartige Wellen- 
welt liat etwas Erdrückendes , Einschüchterndes und Menschen- 
feindliches ; sie erhebt und belebt nicht, sie reizt und lockt nicht 
wie die Gebirgswelt des Festlandes. — Man lebt in Helgoland 
ungenirt. frei, sich selbst überlassen. Bekanntschaften schliessen 
ßich schnell , wenn man sie machen will. Man sieht , man be- 
gegnet sich überall, bei der Ueberfahrt, beim Baden, beim Spazien^n- 
gehen, im Conversationshause Unt<ir den allgemeinen get-ellschaft- 
lichen Partien dürfen vor Allem aber nicht die Umfahrten um die 
Felseninsel vergessen werden. Am Morgen, b*i klarem, geheim- 
nissTollem Mondlicht, auch in dunkler Nacht, wenn durch zweck- 
mässig vertheilte, zahlreiche grosse Feuer die rotben Klippen und 
Gewölbe (z. B. Mörmersg&tt) in prachtvoller, zauberischer Beleuch- 
tung erscheinen, Tersehaffen diese Fahrten ein VergnQgen, das 
nicht beschrieben, nur empfunden werden kann. 
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Mittwoehs und Sonntags ist fast immer Ball im Coyersations- 
hause, an anderen Tagen Theegesellschaft mit oder ohne Musik. 
Zeitungen und Journale findet man im ConversationahaaM und in 
den Paviltona. 

Roulette und Pharao werden au beetinunteii Stunden iäk 
Conversationflhause gespielt. — MXnner können auoh Jagd auf 
SeevSgel maohen oder mit auf den FiBohfkng fkhren und nehmen' 
oft Damen an diesem letateren Vergnfigen Theil. 

Bei Erleuehtung der Grotten erhalten die SchiflS»r Ton jeder 
Karte, welehe in der Bade^Anstalt gelSet werden musa, ihren Aft- 
thell, ea ist ihnen alao keine Beaahlung weiter zu leisten.' 
Naeh einer vom Badecomiti aufgestellten Taxe fttr die SchidRer 
stellen sieh die Preise folgendermaassen. Man muss trote alledem 
nochmals vorher aceordiren: 

Eine Ausfahrt de« Naehmittags nach der Dflne, wiann acht * 
oder mehr Personen Im Schiffs sind , die GesellsehafI mag dort 
nur kurze Zeit oder bis zur Nacht verbleiben, k Person 8 ; bet 
weniger als 8 Personen zusammen A 4^] wenn 3 — 8 Personen im 
Schiff sind , die Schiffer gleich zurückkommen dürfen und die 
Gesellschaft zu einer bestimmten Zeit abholen, k Person 8 /i; ein© 
einzelne Person , wekhe das Schiff bei sich behält , pro stunde 
1 desgl. für Hinübersetzen und Auhokn. - Eine Umfahrt 
um Helgoland und zugleich um die Bade in sei mit Ruder- 
oder Segelboot, wenn 5 oder mehr Personen im Schiff sind, k Pers. 
1 — Bei Ausfahrten auf den Fischfang zahlen 4 oder mehr 
Personen in einem Schiff die erste Stunde 8 /2>, für jede folgende 
4^; unter 4 Pers. pr. Schiff resp. 2 und 1-^. Die Fischer müssen 
bis zu 8 Angelgeräthschaften nebst Köder mitnehmen ; die gefan- 
genen Fische gehören der Gesellschaft und weiden nicht extra be- 
aahlt, dagegen verbleiben demäohlffer die Hummern beim Hummer^ 
fang. — Bei Jagdfahrten zahlt man für ein Boot mit einem 
Ruder pro Stunde 1 mit 2 Mann 24 /i; für eine grosse Ruder- 
schlupp mit 4 Mann die erste Stunde 3 i jede folgende 2 
FisohgerXthe, welche hierbei mitgenommen werden, aind mit 4^ 
pro Stück £U bezahlen. — Für Fahrten auf dem Meere zahlen 
4 oder mehr Personen jede 4 ^, bei weniger Personen pro Schitf 
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IJff^B/^y für ein Segelschiff die erste Stande S-f^y jede folgende 2^, 
fOr eine grosse Fisehersdilapp mit 8 Mann, gleichviel wohin ge- 
segelt wird und wie Tieie Personen im Schiff sind, 8^. — Zorn 
Bf akrelenf ang die erste Stande 8, jede folgende 8^; eine grosse 
Fischerschlupp mit 2 grossen Fiscbleinen 11)^. Der Fang gehört 
der Gesellsohaft (Kinder und Dienstboten aahlen immer die HSIfke). 

Die Nationaltracht der Helgolanderionen ist sehr malerisch« be- 
sonders fXllt die Form der HQte auf, welche auch von den Damen 
der Badegesellschaft als Kopfbekleidung adoptirt wurde. Die RSeke 
sind von rother Farbe , mit einem schwefelgelben Bande besetzt 
und bei den Reicheren von schöner heller Scharlachiarbe vom 
feinsten Tuch oder Casimir. 

Die Nationalfarbe der Helgolander ißt grün, roth, weiss, die 
man in Bändern oder Cocarden oft bei Badegästen bemerkt. 

Grön is dat Land, Grün ist das Land, 

Rohd de Kant Roth der Rand. 

End Witt de band : Und w eisH der Strand ; 

Ost ia diiWapen vanH Helgoland. Das ist das Wappen von Helfoland. 
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Gesandtschafteil. Ooiisiilate. 

Kord-Amerika: Herr Wm Walton Murphy, Qeneral-Consal, 
resid. in Frankfurt». Ii.; Hr. SMnnei T. WUliams, Consul, Alster- 
dimm SKI, ConBulats-Buieaii: Apoipbsplats 8. Anhalt: Hr. Friedr. 
Wilbtlm Burchard, neuer Wandrahm 10. AlgetttlBiMke RepoMIk: 
Hr. Ferdinand Eduard SohlQter, Consul, HermannBtr. 8. BiiOl: 
Hr. George Carpzov Gorriseen^ General-Consul, kl. fiSokerstraaee 24* 
Bayon: Hr. Eugen Kulenkamp, Qeneral-Conaul, hollSnd* Brook Ii. 
Belglea: Hr. Baron Jean Bapliste Kothomb, Staataminister, reaid. 
in Berlb; Hr. Odilon de Graecker, Geueral-Coneul, an der Alster 
77; Hr. Edward Adolphns Mewman, 'Viee^Coneul, kleine Bieker- 
•trasse I. BeüfU: Hr. Gustav Wolde, General-Coosul, Neue- 
buig 14. Bmillei: Hr. Chevalier YSanna de Lima, Gesandter, 
resid. in Berlin; Hr. Dr. Frandsco Monis Barreto d*Arag2u, General- 
Coasul, Wdekerstrasse 8; Hr. JoSo Joaquim Gomes, Attache der 
Gesandscbaft, beim Strobhaus 16; Hr. Baron F. v. Linstow, Vice- 
Coneul, hohe Bleichen 19. Chile: Hr. Daniel Schutte, ConsuL, 
Ferdinandstrasse 63. Colambien: Hr. Aureliano Gonzalez., General- 
Consul, Pferdemarkt .56; Hr. Simon Hauer, Vice-Consul, Hermano- 
gtrasse 19- COSta-Rica: Hr. Gustav Mutzenbecher, General-Consul, 
Admiralitatstr. 5i/. Dänemark: Hr. Henrik Ponloppidan, General- 
Consul, Neueburg 6; Hr. Georg Greiff, Bevollmächtigter des 
Dänischen General -Consulats, Wilhelminenstr. 20. EcuadOr: Hr. 
0. F. Overweg, Consul, Ralhhausmarkt ii. frankreicil: Ur. L6oa 



uiLjUi^Cü by Google 



löli 



Borely de la Touche, Secretair der Legation. Damnjthörstresse 10; 
Hr. Louis Boeufv6, Legations-Kanzler und Consu), Amsinckstr. \. 
firiechenland: Hr. Cari a ugust Heeren, Consul, Holzdamni 3- 
firOSSbritannien : Hr. John Ward, General-Corisul, gr. Drehbahn 53; 
Hr. George Annesley, Consul, hübe Bleichen IH, Wohn.: Welcker- 
ßtrasse 12. Guatemala: Hi. C. H. L. Weber, General-Consul, 
Fischmarkt 11. Haiti: Hr. Emile Nüliing, General-Consul. b'er- 
dinandstraese 2; Hr. J. F. Wm. Reimers, Vice-Consul, Ferdinaud- 
straese 25. Hawayhi-Inseln : Hr. J oiiann Heinrich Gossler, alter 
Wandt ahm 21. firoSSherZOgtham Hessen: Hr. George Ferdioaud 
Uorrissen, General-Consul, kl. Bäckerstr. 24. Italldll: Hr. Cheva^ 
lier und Qraf Gabriel Galaterie von Genola und von Suuiglia, Dr. 
{ir. Kirchenweg 3; Hr. Henri Stella, Vice-Consul, gr. Kirchen weg il. 
KlrchansUat: Hr. Ed. Lad^, holländ. Brook 14. Liberia: Ur. 
Carl 9Jathias Goedelt, General-Coneul der Bepubiik Liberia, gr. 
Bäckerstr. 26. Lippe : Hr. j. C. SohemmaD, CodbqI, Neueborg 12. 
■OClÜeibUg-Scllwerin: Hr. Heiur^ck Störsel, General- Coneul, gr. 
Johanniaatr.SS. lecklettl^llTg-StreliU: Hr. BerOi. Feldmann, Consul, 
gr. Bnrstali 10. IlMragia: Hr. Joaehp Levy, Gen.-Conaal, Deioliatr. 26. 
lieierlilde: Hr. O. H. Waobter, General-Consul, gr. Reichen- 
Strasse 40; Hr. George Wächter, interimistischer Verweser des 
General-Coosalats, gr. Reiohenstr«sse 40. OaStomtell: Se. Excel- 
lenz Herr Guido Graf von Thau und Hohenstein, Gesandter und 
bevollmächtigter Minister, Alsterglacis 10; Hr. Friedrich Ritter von 
Westenhols, General > Consul, Glockengiesserwali 9* Oldaibarg: 
Ur. C. A. W. Schiin, General-Consul, alter Wandrahm 7, 2. Etage. 
PerSiMI: Hr. liiebeu ^nigswarter, Consul, Dammthorstrasse 8. 
Pen: Hr. Ferdinand LaMsa, Consul, Neueburg 14. Poitugtl: 
Hr. Wilhelm Ainsiuck, Cremon 38. PreilSSeil : Se. Excellenz Herr 
von Kaniptz, Gesandter u. bevollmächtigter Minister, HoizUamm 14; 
Hr. Gustav Franke, Geheimer cxpedirender JSecretair, Vorstand 
der Gesandschafts- Kanzlei, Sleindamm 67; Hr. Heinrich Wilhelm 
Redlich, Generai-Cunsul, Holz'lamm (>. Russlaild: Hr. Kamuierherr 
V, Vegesack, wirk!, biaatsrath, Esplanade 40; Hr. wirkl. Staats- 
rath v, Hoeltzke, Generai-Consu), Consulata-Kanzlei : Paulstr. 42. 
Hr. Her Ol. Poppe, Vice^Consui, iSt. Georg, Langereihe 96. SacllS6ll- 
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Hr. Christian Kduard Frege, Coii&ul , gr. fUeicheo 31. SachSOn- 

Meiningen, Sacbsen-Altenbarg und Sachsen Cobarg-Gotba : Hr. 

Ludwig Herst, Consul, kl Reicht tistraäse 82. SftCbseD-WeilD&r u. 
EiSOnacb: Hr. Hermann Ed. Meister, Consul. neuer Wandrahm 17. 
8al?ador: Hr. Ferdinand Knift, Consul, Mönkedamm 14. ScllMIl- 
llirg-Lippe: Hr. Friedrich Wilhelm Adolph Grove, Consul, grosser 

Buretab Schwarsbarg-RtdoUtidt and Sehwanbirg-SoiideTt- 

lUUlSfl: Hr. Heinrich Chri^^tian DieokmaDO, Conaal, neuer Wand- 
rahm S. SchWOdei Iftd Herwageil: Hr. Carl Adolf Sterky, 
iMBniater-Resident, DammthorstraBse 10; Hr. A. B» Callerboloiy 
Vice-Consol, St. Pauli« 2. Bembardstrasse 35. SchWell: Hr. Emile 
Mercier, Consal, Bergstrasse. 88. SpuUll: Hr. Carlos de Ortega 
Morejon, Consnl, Holadamm 44. Tlrk6l: Hr. Eduard Oomssen, 
General-CoDsul, kl. Bickerstrasse 24. ÜTIIglfty: Hr. Cesar Oayen, 
Oeneral-Coosnl, Deiebstrasse 8. Ttl6ll6ll: Hr. Jos4 Antonio 
Carrllto y Nivas, Consnl, Catbarinenstt. 46; Hr. Tbeodor %gen, 
Vice-Consul, 1. Feblaodstrasse I. Wtttollbcilg: Hr. Hermann 
Friedrieh Sobmidt, Consul, Plan 9. 



Geld. Müiiz-Verhältuisse. Geldwechsler. 

Banquiers. 

Hamborg reebnet im gewöbnHoben' Verkehr naeh Mark Cou- 
rant und Schillinge. 

Der Grosshandel bedient sieh der Banco-Reohnung, eine flu* 
girte Münze ( 125 Courant sind irO ^ Banco), in welcher allein 
bei der Bank ab- und zugeschrieben wird. Der Fremde hat nicht 
nöthig, wenn er nach Hamburg kommt, sich Hamburger Geld ein- 
zuwechseln, da hier das verschiedenste Geld Gang und Gebe ist. 
— Auch Geld im Gulden-Fusse, sowie französisches und englisches 
Geld coursirt, wenn auch mit ganz kleinem Verlust. 

Berechnung Yoa Silber-Geld. 

Preuss. Dän.Rm. Oestr. Südd. 
8/i = = 80Sgr. ^ 1^82ift= Hfl. = Hfl. 
t»— 1» 4»=2()„ = 15 „ = — » 64»s=75Xr.=:52iXr. 
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Einzelne Silbergroschen werden a 1 ß angenommen, man 
thut daher gut, es einzurichten, bei Auegabe preussischer Scheide- 
Münze in Summen von 7i Sgr,, 15 Sgr. , 22^ Sgr. und 30 Sgr. zu 
^eobseln zu geben: also: 10/^, 20 A 30/^ und 40/^. 

An SilberiDftBZeil coanli^eD io Hamburg: 

Hamb. Ort. Preussisch DSn. Rm. Oeuter. Süddeutscli. 
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je nach dem Course, im Durchschnitt : 
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Papier.field. Gassen-Anweisangen. 

Hamburg hat kein eigenes Papier-Oeld. * 

PreoBsisobe Gassen-Anweisungen werden überall für toU an- 
genommen. — Alle anderen, aus deutschen Staaten hier coursiren- 
den Cassenseheine jedoch, welche man in Hamborg bunte Scheine 
nennt, werden nur bei t^iokäufen für voll in Zahlung genommen, 
beim Verwechseln beim Banquier jedoch haftet Verlust auf solchem 
Papiergfld. 

d&n. Pap.-Geld Oourant preussisch 

5,$ ist 6^= 8 221 Sgr. Werth. 

Engl, und franz. Banknoten nach Tageseonrs, im Allgemeinen 
sieh naeh der Tabelle der GoldmQnzen im VerhSltnlss bu richten. 

Kipfergeld ezistirt nicht. Die kleinste Hamburger Seheide- 
ittBnae ist Silber (Dreiling genannt). 



Wir erlauben uns, nachstehend den geehrten Beisenden, 
welche Geld verwechseln wollen, einige Adressen von 

Geldwechslern 

hiermit zu empfehlen : 

S. A. Behrens & Co , Ellernthorsbriicke 4. 

Laz. Snrns. Cohn., Zeughausmarkt 42 und Älst«irdamm 42. 

Lt. M. Goldscbmidt, Reesendamm 5. 
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A. N. & J. N. Hess, Neuerwnil 12. 

N. J. Nathan ^ Co., Jungfernstieg 15. (Sehr zu empfehleD.) 
(im XJebrigen siehe das io jedem Hötel aiisliegeode Adressbach.) 

Bei grösseren Oeld-Umsäteen, [Bezahiang von Wechseln eto. 
empfehlen wir folgende 

Bumilm: 

Agentur der Braonsohwelgisohen Bank, Herrmann- 

strasse 84. 
Norddeutsche Bank, Alterwall 14. 

Vereins-Bank, gr. Bleichen 28. 

L. Behrens & Söline, Bergstrasse 18. 

J. Berenbeig Qossler & Co., alter Wandruhm 21. 

Haller Sohle & Co., Deichstrasse 56. 

Lieben-Königäwarter, Daninithorstraase 3. 

Lutteroth Sc Co , t,'ro?tf:e Bleichen 13. 

M. Warburg, Ferdinandstiasse 75. 

Loml»ard. 

Sollten Fremde mit ihrer Beise-Gasse und* ihren Weehsel- 
Angelegenheiten in Verlegenheit kommen und sie Teranlasst werden, 
sieh ohne Freunde und Bekannte Qeld verschaffen zu mdssen» so 
weisen wir sie hin auf den Lnmbard, oder das Leihhaus, welches 
sich in der Neustadt, auf den KohIhSfen 81, befindet und auf alle 
irgend werthvolle Gegenstände, besonders auf Uhren, Ketten &e. 
die hodisten Summen gegen die geringsten Zinsen auf ein halbes 
Jahr darleiht. Das Comptoir ist jeden Werktag Morgens von 9 — 
10 Uhr und Nachmittags von 8 — 5 Uhr, jedoch Sonnabends nur 
des Iforgens, gedffbet. 



Adressbuch 

fttr Einkäofe, Hdtels, Logis, Restaarationen n. s. w. 

In nachtblpendem Adressbuche findet der Reisende fast alle 
Adressen von einiger Bedeutung vertreten. Hauptsäohiich ist das- 
selt»e ein Namen- und Sachregister aus dem In^eratentbeil des 
^Fremdenführers*'. Wie sich indess von selbst versteht, sind auch 
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«lle grösseren Geschäfte, soweit sie iiitlit bereits im Texte aus- 
führlicher beBchrieben sind, mit angegeben (Aerzte und Advokaten 
empfehlen wir prinzipiell nicht , ausserdem giebt das Adressbuch 
für Hamburg und Altona, und im Falle der Noth jeder Hotelier, 
Polizeibeamte etc.^ über den nächstwohnenden Arzt Auskunft). 

Agenten für Spedition, Coramission : Ch. van Diemen 
& Co., C. F. C. Roding, Pferdemarkt 13, L. Witt, Spielbuden- 
platz 19. — Asphaltr r>h ren und Dachpappe: die Aspbalt-Böhren- 
und Dachpappen-Fabrik. — Bandagist: Abrens, Alsterstrasse 19, 
W. Weber, gr. Bnrstah S8, Hirschmann & Co., AdmiralitStstr. 38. 

— Bettfedern I Daunen, Eiderdaunen: F. Feigl, grosse BScker- 
Strasse IS, Ifeyer Berlin, alter Steinweg 69. — Bleloher: W- 
Jaenioke, Dammthoistrasse SI. — Blumenhandlnngen: Hartig, 
Nenerwall 64, Kayser, Sehlensenbrücke 12. — Bnchdrnckerei: 
H. G. Toigt, gr. Bleiehen 81, (grossartigstes Etablissement in Ham- 
burg). — Bnehbinder, -Artilcel, MSIler, BSdlngsmarkt 40. — 
Buchhandlungen: Berendsohn, AIster-Arlcaden 4&6, Bemhaid* 
sebe^ grosser Buntah 32, Boyseo, gr. Bleioben 82» C. Gassmann, 
Keuerwall 46, Hofimann & Campe/ Schaoenbingersirasse 69, 
G. W. Niemeyer, Bdrsenbrficke 2. — BQrsten, Bontenlager, 
Ammoo, HShlenstrasse S3. — Caffee- und Theehandlungen: 
Rahe, Hopfennuurkt 20, Strfiyen & Co., 1. Yorsetsen 23 n. 2. Vor- 
setscen 16, H. Yoss, Zenghausmarkt 27. — Chirurgische Instru- 
mente: Bolte, RjSdingsmarkt Ii, Weber, gr. Bnrstah 98. — 
Cigarrenhandlungen: Anthes, Gatharinenstr. 10, tah Damm, 
Bleichenbrücke i, Bormann, gr. MichaeKfstrasse 19, Calvari^ Stein- 
höft 5, Heise, b. d. alten Börse 7, Ströven & Co., I. Vorsetzen 23 
und 2. Vorsetzen 15, en gros. — Coiffeur: (siehe auch Haar- 
schneidesalons u. Friseure) Alexandre, Neuerwall 8, Poststrasse 7. 

— Coloiiialwaaren : Kleinschmidt, Gänöemnrkt II, Kofahl, 
Hopfenmarkt 8. — Conditor: C. W. I^üders, Hermannstrasse 8, 
Haacke, Wilhelminenstrasse 17, 1. Bernhardstiasse 22. - Cakes: 
Langnese, Admiralitälstrasse Heine. Herrengraben 67. — Copir- 
pr essen: Campbell & Co., Neuerwall 52. — Dam engarderoben, 
Baiidhandlungen etc.: Falk, Geschwister, alter Steinweg 49, G. 
Marcus, Seidenlager, gr. Burstab 12, Pauline Jensseu, Tbaistr. 61 
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Selbach, Kenerwall 61, Trecde fc Kieck, Speersort 24, de la Roy, 
Ckindel 1, Raben Meyer & Sohn, Neuerwall 82, Rolfftf, Altona, 
Rathhaasmnrkt 39, Loewe, Zip{>elhaus 38, Admiralität^tmaso 10^ 
Zucht, alter Steinweg 30. — Delicfiteesen-Handlunticn (siehe 
auch Colonialhandlunyeti) : Schepi»!n;tnn, Altona, Kcichenstrnsse 82, 
"Würzburg & C\).. fileichenbrücke 6. — Dinte (Refoniulinto) : J. F. 
Richter, gr. Bleichen 81. ( vor/.üijliche Dinte, auch zunj Copiren). 

— Electrische Haus-Telef^raplien und Giockeiiziige : M. Dolci, 
Niedernstrasse 110. — Fabriken: (Otenrühren, Küchgeschirr«), 
Becker, Springeltvviete 0. (Superphosphat-Fabrik ) Güseefeld, neuer 
"Wandrahm 1. (s. auch Maschinen- u. Mobilienhandl.) — Four- 
nier- Lager: Kahl, Cremon 8. Bcy, Olteneen. Arnoldstrasse 7. 
Strauch, gr. Bäckergang :V>. — Friseuse: M. Zaun Wwe, Theil- 
feld 3. — Früchte u. D elicatessen: C. A. Wilkens, Neuer- 
wall 89. Ueimerdtnger, Neuerwall 34 — Galanterie-, Bijouterie- 
etc. Handlungen: Bürau. Rathhausstrassö 13. Müller k Co , NVuer- 
wall 77. Köhler, Steinstr. 120/121, Eschwege & C, NeuerwalUO, 
Jürgens Sc Co., gr. Burstah 35. Mahler, LangestraMe d4 & 55, 
St. Pauli. Rohde, Bleichenbrücke 18 b. Möller, Ottensen. — Gärt- 
nerei, (siehe Text) Saamenhandiangan: Becken, Eppendorf, (Her- 
baiien). Daege, Altona, SchillerBtraase 19 Turnier, hinter der Land- 
wehr 29. (Bosen, Fuchsien) berahnt Harms, Simabflttel, Wilatorfw 
Banmsobule (Benner) bei Harburg. Ohlendorff in Harn. — Geld- 
tehrlinke: F. SobSler, BSdingsmarkt 61. M. Wanner, Catharinen- 
strasse 82. — Germanischer Lloyd: Bahn, alte GrSningcrstr. 80* 

— Qlas- und Poraellan^Malerei: Schulz^ Böhmkenstrasse 3(K 
Bdhm, gr. Burstah 29. — QloekensÜge, s. electrische Glocken- 
sttge. — Goldwaaren, s. Juweliere, Uhren, Silber» n. Neusilber- 
waaaren; Gbld- und Siberwaaren: Hinriohs, hohe Bleichen 21. — 
Graveure: H. Möller, Sehanenbutgefitrasse 61. Gebr. Nathan, 
Adolphsplata und gr. Johannisstrasse 14. — Gummi-Waaren, 
(Schuhe, B8cke) Simis, Ginsemarkt 29. Beinhaner, Alterwall la 
Sennenberg, neust. FuUentwiete 104. Koltz, Neuerwall 76. — 
Haarschneidesalons: (siehe auch Friseur, Parfamerie) Lorenz j 
Hermannstrasse 42. — Haartuch und Krollhaar: Meyer Berlin, 
alter Steinweg 59. Timm, Altona, gr. Wilhelminenstrasse 29. — > 
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Handf ohahfabrik: Amyot, Bergstr. 24. Cuing, gr. Bleichen 6. 
KaufihiaoD, Altona, ReicheDttraese 11. — Haus- und Zimmer- 
Telegrapheo: H. Dold, Niedenutr. 110. — Herren*Kleider 
eto. : Wnlf & KelUr, AlsterdAmin 40. Fuchs, Rainals & Co , Altona, 
Rathhaosroarkt 34. Hess, neuer Stoinweg II. (Knabenansüge:) 
Nalbanson & Malier, Bergetrasse 21. Goldscbmidt & Co., Bohnen- 
straiee 2. L8hr, W^EstraiBe 44. ^leyer, Neoerwall 82. (Plaide) 
Troka, alter S toin weg, Fiats 57. — HolzgegenstKnde, geschnitak, 
Güneemarkt 22. — HolzwaareD, siehe Galanterie. — Hfite, 
Herren-, Heilbut, neust. Fuhlentwiete 26. Simis, Gänseaiarkt 29. 

— .Tasfl-Utensilien: Stahl & Sohn, Gänsetnarkt 08. Waitz, 
Gänsrtnarkt 48. — Juweliere, (s ainh Lihieiihaii.'.]un::t'ii) .\lber8, 
Schauciiburgerfctiasi^e -K). Mohr, W(\xstraeit-e 40. Ho!t/iHaiiu, alter 
Jungfcriistiog 7. Fiucbwald. Gänseniarkt 6). Gebr. Dt-llevie, grosse 
Bieiclien .S6. Weber, gr. Job.irini.^.^tr. 5. — KindergardtTobe: 
Wolleuweber, kl. Jol)ariiii.-s.ii;is.^e 4- — K I e i d e r - M a ^ a z i n c , 8. 
Herrei)-, Damen- u. Kiuder-Artikei. — Klempner: Metzler, Damm- 
thorstrasbo 29 — Kochlieerde: lieilmundt, Altona, gr. Rosen- 
Btratfbe 62. — Korbwaaren: Hühm, gr. Bur^tah '29. — Küchen- 
gerath: C. Kohlmeyer, Graskeller i. — Kunsthandlungen: 
Berendsobu, Alsterarkaden 6 &. ]4. Commeter^sche Handlung, Neuer- 
wall 89. Gassmann, Iseuerwall 46. Iloltzmann , Jungfcrnstieg 7. 
Hozzel, Oelgemiilde, gr. Bleichen 44. W. Oiuken, ABC-Str. 59. 
Stettenheim, Keesendamm J. — Künstliche Glieder: Weber, 
gr. Burstab «M8. — Korzewaaren: («. Galanterie) Möller, Rödings- 
markt 40. — Lederwaaren, 8. Galanterie. — Lehr- n. Peneions» 
Anatalt, Janacen, Blankenese. — Leinen: (siehe anch Heiren- 
n. Damenartikel) Kenerwall 60, nenst. Fnhientwiete 126 Brandt., 
gr. Bnretah 44. Rnb. Meyer & Sohn, Nenerwall 88. — Lotterie: 
Gebr. Lilienfeld, AltenwaUbiiicke 2. — Maschinen-Fabriken: 
(siehe auch N&hmaschinen). Fabrik v. Mineralwasser, Klingaof & 
Claussen, alte Groningerstrasse 32. (M.-Bauansttlt) Kessler, Theil- 
feld 86. (SSgen-, Schneidemaschinen) Wieland, Hammerbrook- 
strasse 100 & 102. (Transportable Dampfmaschinen) Hambrook, 
Ottensen. — MaassstSbe: Gebr. Brandt, Altona, Brnnnenstr. 10. 

— Mechaniker: Petenen, kl. Bicker^tr. 28. Briihs, Ottensen« 
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— Meersohanmsaehen: Ritter, AdmiralitStotrasie 82. Wdbck«, 
Alterwdl, Bdraen-Passage 1. — Messerfabriken: "Weber, gr. 
Bontah S8. Brockhahne, OSosemarkt 60 n. Admiialitatstr. 1. — 
llilitair-Yorbereitaxigs-ADstaU: Härtung, St Geoif, Stiftsatr.lO, 
neiut. Fuhlentwiete 64, Altona, Palmaille 2. — Mobiii en und 
Fdsterwaaren: Gebr. Stobbe, Panktr. 84. WoUbrandt, Dragonei^ 
stall 17. Mobilien-Magazin des Tischleramtt in Altona, K5ni^ 
Strasse 25. (Siehe Foarnier- Lager) Handwerker-Verein Ton 186S, 
Speersort 7. Handwerker -Yereinigung von 1853, Ness ö. Magazin 
des Vereius für Tischler, gr. Michaelisstrasse 16. Weber, Lührs 
& Co 1 (gebogene Möbel) Hermannstrasse 27. Meistervereinigung 
von 1868, Ness 9. — Musikalienhandlungen: Böhme, Neuer- 
wnll 35. Cranz, gr. Reichenstrasse 42. Haring, Keuerwall 31. 
Sthuberth, Bergstrasse 16. — Musikal. Instrumente: (siehe 
Pinnofortefabriken) Heilmann, n. Steinwog 81. — Nähmaschinen: 
(Wheeler & Wilson s) Dessauer & Co.. Neuei wall 28. EichhoflF 
& Co., Neueburg 4. Fabian, Gr. Bleichen 54. Königslüw, Paulstr. 10. 
Pollaek, Schmidt cii: Co., Neuerwall 50b. Ncbelbilder: Böhm, gr. 
Burstah 29. Neusil ber waaren-Fabrik : Peters & Co., Schleusenbr. 
Ö&7. — Oelgemäldeu. Oeldruck (alte u. neue): Holtzmann, Alt 
Jungfernstieg 7. Hozzel, Gr. Bleiehen 44. Roaenberg & Comp., 
Paulstrasse 2. Froscheis, Neuerwall 74. Burgheim Königstr. 13. 

— Optische Institute: Christeinicke & Co., RödingsmarktSS. 
Kiüss, Adolphsbrücke. 7- Burdorf, Graskeller 14. Campbell & Co., 
Neaerwall 52. — Parfümer ien (s. a. Friseure): Eggers, Altona, 
Gr. Mühlenstr. 27. Bürau, Kathbausstr« 18. Uirschmann & Co.» 
Admiralltätstr. 81. Alexandre, Nenerwall 8 u. Poststr. 7. Douglas 
lt. Söhne, Hennan n gt r agse 89. Sanson , Nenerwall 4. r- Pels« 
waaren: Bothschild, Spitaleiatrasse 2. — Pianofoxtefabriken: 
BSxt, gr. Tlieateistr.44. G. Schröder, Catharinenstr. 87. Joachim, 
Mfihlenstr. 6. Henkel, HennannstrasBO 40. — Polsterwaaren 
(s. a. Mobilien): Gebr. Stubbe, Panlatr. 84. — Beise-Utenei- 
lien: Stahl de Sohn, Gfinsemarkt 68. Bürau, Rathhausstrasge 18. 
Eschwege k Co., Nenerwall 40. — Reit- n. Fahr-Institut: Lucas, 
llathUdenstrasBe. — Riemer und Sattler (s. Reit- u. Jagd-Uten- 
filien)i Stahl & Sohn, Ganaemarkl 68. — Seiden- and Mode- 
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waaren (s. Damen- Artikel): GnateT Marous, groeaer Buxstali 12. 
Treede k Rleck , Speenort 24. Gerlach & Co. , Neuerwall 6^. 
Hagedom, Jangfemstiegd. — Spielwaaren (s. Galanteriewaaren) : 
MSUer, Rödingsmarkt 40. — Statuen (BOsten etc.): Durow, 
Bleiolienbrüeke 6 — StSoke: Sievert, Neust. Neaetraeae 58. — 
Tapeten, Holsspan- : Nienstedt , BleiolienbTtteke 16 f* — T e p - 
pichet Michaelis, Rathhausstrasse 19. ~ Thee: StttveA St Co, 
erste VoTBetsen 2S u. zweite Vorsetzen 15. Rsabe, HopfenmarktSO. 
Siemens, Altona, Reichenstrasse 2*2. Reese & Wichmann, Speers-^ 
ort 12 u. Jungfernstieg 6. de Jongli & Co., Schleusenbrücke 11. 
— Uhren (s. a. Juwelen): Thürino;, Trostbriicke 2. Pfalzgraff, 
Schmiedestr. 2. Henning, Herrengraben 2J. Berndsen . Rödings- 
markt 3. Eschwege, Neuerwall 40. Fensohn, j^r. Bleiehen 10.— 
Velocipeden: Ahlf, Hinter dem Strohhause 80a. — Wagen- 
fabriken: Lauenstein & Co., Spaldingstrflsse 85. Levy, gr. Dreh- 
bahn 17. — Wäschefabriken (s. Herren- u. Damen-Artikel): 
Brandt , Biirstah 44. Behrens , Altona , Keiehenatrasse '20. — 
Waldwollfa bri katc : Dannenberg, Schweinemarkt 4 — 
Zauber-Apparate- Fabrik : Liechke, BazarT. Wille, Bleichen- 
brücke 188. — Zimmer-Telegraphen, electriscbe: M. Dold, 
NUdernstrasse HO. 



Verkelirsanstalteii. 

I. Post. 

Die wenig beneidenswerthe Berühmtheit Hamburgs, ira wei- 
ten deutschen Reiche sieben verschiedene Posten in seiner Stadt au 
beherbergen, hat mit der SchSpfting des Norddeutschen Bundes auf^ 
gehört und nachdem im Jahre 1869 auch das schwedische Post* 
Amt zu den Vitem h^mgegangen ist^ existirt nur noch ein 

Iord4ettf€hei Btndes-Oler-Post-Amt 

in Hamburg, welches unter der Leitung des Geheimen Postp-Ratha, 
Ober-Postdirector Schulze sieh befindet, Poststrasse 15. Dem« 
selben sind untergeordnet die Postanstalten in Bitzebtittel, Beige- 
dorf, Geeatbacht, Zollenspieker, Finkenwarder und Moorfleth, ausser* 
dem gehSrm zu dem Stadtgebiete von Hamburg folgende 
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pMl-Aunhme- nni Ausfabe-SMIeii Sta#l-P«tteipe4l(l«n«u 

A r. 1 1 a h ra e - S t e 1 1 e n : 
Brief-Annahme, Poststrasse 13 und Valentinskamj». 
Fahrpost-Annabme, Gr. Bleichen unrl Neue ABC-Stra?se. 
Bureau für Post- An Weisungen, Poststrasse 13. 
Gcldbrief-Anaabme, Neue ABC-Strasse. 

Ausgabe- Stellen: 
Brief-Aasgab<* u. Zeitnngs-Expedition, Postetr. 17. 
Bureau für Post-Anweisungen, Poststr. 18* 
Geld-Ausgabe, Keue ABC-8tr., I. Th8r des GebSudea. 

Ausserdem existiren Stadt-Post-Expeditionen: 
Post-Expedition No. 1: Am Klosterthore. Post-Exj)edition No. 2: 
Neue Gröningerstr. 5. Post- Expedition No. 3: Englische Planke 29. 
Post-Expedition No. 4: St. Pauli, Thalstrasse 18. Post-Expedition 
No. 5: St. Georg, Brennerstrasse l. Post-Expedition No. 6: Stern- 
schanze, im Steuerposten. Post-Expedition No. 7: Milchstrasse 10 
in PöseMorf. Post-Expedition No. 8: Uhlenhorst, Hofweg 15. 
Post-Expedition No. 9: Barmbeck, im Steuerposten. Post-Expedition 
No. 10: Hamm, Landslr. 145 Post-Expedition No. 1 1 : Rothen- 
burgsort. Post-Expedition No. 12: Steinwarder. Post-Expedition 
Ko. 13: Eimsbüttel, Eimsbütticr Chaussee im Stenerposten. Post- 
Expedition No. 14: Eppendorf, im Steuerposten. 

Bei den Poet-Expeditionen in der Stadt und ia den VofstXdten 
(No. 1 — ^7) werden Geldsendungen nur zum Betrage bis an je 600i^, 
alle übrigen Post-Sendungen ohne BeachrKnkQng angenommen. Bei 
den Post^Expedltionen in der weiteren Umgegend der Stadt werden 
alle Post-Sendungen obne BeschrSnkung angenommen. Poat- An- 
weisungen werden bei allen Post-Expeditionen ausgeaaUt. F r ei- 
marken und Post*Gouverts werden nicht nur bei allen Stadt- 
Post- Expeditionen ausgegeben, sondern auch jeder BrieftrSger 
fShrt solche b^ sieb. 

Bie Dlenststnnden sind bei den Annahme- u. Ausgabe-Stellei^ 
in der Stadt Ton 7 (Winter 8) Ühr Morgens bis 8 Uhr Abends^ 
Nur beim RIostertbore (Post-Expedition No. 1) am Beiiiner Bahn- 
hofe, werden Briefe bis lO^ Uhr Abends angenommen; auf deni> 
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Landgebiete tind di« DieaBtttiuiden tob 8 Uhr bii 1 Uhr Mittags 
vnd TOD 8—7 Uhr Abends. 

Briefkasten sind in grosser Zahl in allen Strassen auf- 
gestellt und werden su den abgehenden Posten und Zügen recht- 
aeiüg geleert. 

Sts dtpostbriefe werden iXir einen Seohsling (wenn frankirt) 
befSrdert, wozu gleichfalls Freimarken verkKuflich sind, eine Ein- 
richtung, die sich wegen ihrer Billigkeit einer grossen Benutsnng 
erfreut. 

Die abgehenden und ankommenden Posten üsUen mit 
den Elsenbahnzfigen und Dampfschiffen zusammen (siehe Anhang), 
auf Landwegen ezistiren Posten- und PersonenliefÖrderuDg nicht. 

n. Telegpraphie. 
1. Horddevtsclite Bandes-Telegraphen. Station, 

Poststrasse 19, im Postgebäude, in der ersten Etage und zur Börsen- 
zeit In der Börse. 

Taxe in Norddeutschland bis 20 Worte: 1. Zone 2. Zone 8. Zone 

5 8gr. lOSgr. I5 8gr. 

im Deotsoh-Oesterreich. Telegr.-Vereio : 8 » 16 „ 94 • 
iÜr das Auslsnd betrigt die norddeutsche Telegrapben-GebOhr ohne 
BOcksicht auf die Entfernung 20 Ögr. Zonen- und Gtebührentarife 
liegen zu Jedermanns Einsicht im Telegrapliwi-Bureau auf. 

2. Frivat-Anstalten zur Besorgung telegraph. Depeschen. 
Biordisches Telegrapben-Bureau von Pope it Ree. 

Bureau: AlterwaU 32^ und während der Börsenseit; No. &a im 

Börsen- Anbau. 

Correspondenz-Bureau für politische, mercantilische 
und nautische Berichte nach allen Städten de8 Continents, des König- 
reichs Grossbritannien, der skandinavischen Reiche und nach allen 
Plätzen Asiens u. Amerikas. Das „Nordische Telegraphen-Bureau" 
ist täglich von Morgens 6 Uhr bis 12 Uhr Nachts geöffnet. Auch 
befördert das „General Telegram Otfice in London"' und „Pope, 
R6e & McLeans Ultice in Mew-York** für Geschäfts- und Privat- 
leute Kabeldepeschen von selbst weniger als 10 Worten 
andren Bestimmungsort und berechnen dafür nur eo viel an Xele- 
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gnphengebOhren, als für die Anzahl der Worte bei betreflfendeii 
PriTatdepeschen wirklich an Teleficraphentaxe entflUIfc. 
Etgentbümer des Bareaos sind: Leopold Pope n. Wilhelm R6e jr. 

Reuter^s Tele^rniii Coiiipaii), LiiiiUed. 
Zweigniederlassung in Hamburg. Bevollmächtigter Vertreter;, 

James H e c k s c h e r. 
Bureaux: gr. Bleichen 22 u. in der Börse im Anbau 15. 
Das Institut em]>fänc;t auf tele^raphischem Wege aus sämmt- 
licben Weltgei^cnden alle xSachricbtcn von Bt'deutung, welche sich 
«uf Politik, Handel und Schifflahrt beziehen, und liefert dieselben 
iu billigen Jahres- oder Monats-Aboiinenients, entweder in ihrer 
Gesammtheit oder getheilt. Expeditionen nach auswärts erfolgen 
auf Wunsch entweder pr. Telegraph oder pr. Post. 

Reuter'sehe Zwei^liureaux bestehen u. a., abgesehen von 
Deutschland, in Holland. i{el<:ien , »luf der Insel Malta, auf ver- 
8(;hiedenen Pilit/.en Nord- un\ Öiid-Ainerikas, in Ei;ypten, in Ost- 
Indien (Calcutta, Bombay, Kurtachee, Madras, Point de Galle, 
.Colombo), in China und Australien. 

Depeschen nach überseeischen Plätzen werden vermittelt, 

III. Zollvereinsländisches Haupt-Zoll-Amt, 

Deiehthor.«;tras^e No. "i, parterre, 
tuit folgenden A b f er t i g u n gt=s t e 1 1 e n : 

1. am Berliner Bahnhofe für Passagier-EiTccten, Eilgüter und 

Frachtgüter. 

2. am Lübecker Bahnhofe desgl. 

3. auf dem Haupt-Fahrpostamte, nur Postgüter zur Ver- 
sendong nach dem Zollyereioe. 

IV. Droschken. 

Droschken findet man in allen Hauptstrassen und an allen 
öffentlichen Plätzen. Die Taxe befindet sich in der Droschke 
(siehe aber auch Seite 172). Die Kutscher haben einen alten 
Fehler bisher nicht ablegen können, nämlioh die Taxe zu ignoriren 
und den Fremden, wenn nur erlangbar, höhere Preise abzunehmen. 
XJebrigens sind die Droschken sauber, zam Theil elegant eingerioh- 
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tet, und ist im Allgemeinen d&s Fuhrweric, aach in Bexng auf 
Pferde, besser wie z. ß. in Berlin. 

Für weitere Tonren nehme man, will man oder kann nieht 
Omnibus, Pferdebahn etc. benutzen, Lohnlcutsohen: Schlüter, 
bei der Petrikirohe 8; Hoppe, ABO-Strasse 54; Hopf, Post- 
halterei, Raboisen 95. Preis nach Verabredung pr. Tag 10 — 15-^, 
incl. Trinkgeld. 



I>i*osolilc©ii - Taxe 

für Ii H hl Ii u r g u ii d U m g e g e ri d. 
Für eine bis swei Per&onen. 

Für einen Weg in der Stadt oder in den Vorstldten 8 {Y. — Für eine 
Stunde in dfr Sladt 1 ^. — Kine lialhc Slundi- Id (J. — Eine halhe ausserhalb 
der Stadt 1 ^ 4 (J. — Eine und halbe Stunde ausscrhallt der Stadt l ^ 12 (Jf. — 
Zwei oder mehrere Stunden, ä Stunde 1 ^. — Für einen Weg nach Altona bis 
for PalmaUlen> oder Uolittenstrasse IZ 0 Ueber diese ätrasflen hioaiis lA. — 
RafUTin« (TeiTMte) \ A. — Altonaer Bf senbshnhof 1 |C. — Vach Barmbeek 

1 ^ f?. — Nach Billwärdor an der Elbe bis zur HÜIv, ardcrlnidc 2 8 f?, bis 
/.um Jleckkadieii 4 ^. — Bilhvarder-Deich und ililiwurüer-Neuindeich 1 ^. — 
Boritel 1 fi. K' tJ. - Eidelsedt ^ 4 t?- — Kinisbuttel ) ^ 4 (J. — KpjM iidorf 
1^ ifH. — Eppcndorferbaum 1.^. - Kiein-I<'l()ttbeck und Teufeisbruckc 2/1 4jJ. 

— St. Georg 10 f>. - Grasbrook 12 fjf. — (Jrind« 1 - Allee bis mm Grindelhof 
lOfI, weiter his zum Schlump 12(7. — Griinendeich lA- — Hamm 1 4 {9. — 
Hammerbaum \A. — Hxmmerdelch 1^. — Ilarburpr incl. Fähr- und Chaussee- 
geld und eines Koffers und Gepäck 6/ü — IIar\ estehude l;^. — Hoheluft 1 /t. 

— Horn 8(3r. — Kuhmühle 1 /• . — Lanjjenfi ide I 8 0. — Lübschenbaum 
lA. — JlUhlenkanip \K Sfjf. — Othmarschen lA 12flf. — Ottensen t Ä 40.— 
8(. Pauli und dem Landungsplatz der Dampfschiffe 12 üd. (Khies Koffers und 
Gepäck Ijgr, für jeden Koffer mehr 4(9. ^Pöseldorf 120.— RitseheT''8 Wlrths- 
haus 1^ Sfj. — ßothenbaum bis zum Grindelhof 10 0, weiter bis zur Kinter« 
8chen Meierei 12fJ. — Ilothenburfif Ort 1^ 8(3f. — SehSferkamp bis /um Chaussee- 
bäum und der Wt idm-Allee 1 ^. — Schillbock 1^. — öchultcrhiatt 12 (?. — 
Uhlcnbor.'it 1^, bis zur schönen Aussicht 12 (). — Wandsbeck 1 ^ 8 (}. 

Von St. Georg oder einem Ürte ausserhalb des Dammthor (wo die Fahrt 
keine halbe Stunde überschreitet) nach dem Altonaer Biaenbahnhof kf^y 
für Jede Viertelstunde mehr 4 fj. 

Von St. Georp oder einem Orte ausserhalb des Dammthors . %vo die 
Fahrt keine halbe Stunde überschreitet, nach der Allonacr Dampfschiß'brucke 
IJl, für jede Viertelstunde mehr 4 

Vom Grn.sbrook, Landungsplata der DampfschifTc nach der Stadt 14 ff^ 
61. Georg 1 ^ 2 (? , St. Pauli 1 4 (7, Altona bis RafaivUle 1 ^ 8 f}, Ottensen 1 ^ 12 Qf . 

Von dem Landungsplaf /.e in St. Pauli nach St. Georg 1 Ä, inclusive eines 
Koffers und (Jopäck 1 ^ 4 (5, Grasbrook 1 4 fjf, Altona bis Rainville 12 ß(, 
Ottens. n I ^. 

Benu'zen mehrere Reisende denselben Wagen dieser Station und kehren, 
in verschiedenen Hotels ein, so ist die Hälfte der Taxe mehr zu vergüten. 

Für jede Person über 2 in der Stadt 2 (9, au^.scrhalb der Siadt 4f;. 

Für alles kleinere Gepäck, worunter namentlich Nacbtsäcke, Hutschach» 
teln u. d^k. Rei.sei:cpäck bc^-rinfen, susammea, ohne EüclMleht auf die Stttek* 
zahl 2 (y. Für jedtn Koller 4 fif. 

Wird hei einer Fahrt von St. Georg oder St. Panli nacii irgend einem 
Orte des Landgebietes die Stadt passirt, so sind dafür 40 mehr als die ubliciie 
Taxe an vergüten ; wird die Stadt dagegen nlebt berOlirt, so bleibt die letatere 
«BTeilbidert in Kraft. 
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Besondere Bemerkungen. 

Des Abend.« von 10—11 Ubv und des Morgens von 5—7 Ulir wird die 
Hälfte der Taxe mehr , in der Nacht von 11 Uhr Abends bis 5 Ubr Morguu 
wird die doppelte Taxe bezahlt. 

Chaussecpelder bezahlen die Fjihrendon. 

W enn eine Droschke für eine Fahrt an«sorhalb fh r Stadt aiil he.-timrate 
Zeit Lnjiagirt ^ ird, ist bei Hert chining der Zeit die Rückkehr der Droschke 
in die Stadt mit tu Anschlag zu l'rin;;cn. 

Der Droschkenkutscher ist auf Verlangen verpfUehtet, an dem Orte, 
wohin KT Jemanden grefahren. 10 Minnteu zu warten, am die dahin pehraehten 
Personen vorkommenden Falls nach dem Punkte wieder mit zurück/nnchmen, 
von wo sie an>pcfahrtn .««ind: für solche liiakbclürderuep erhält er die Jlälfte 
der Taxe- Knch Ablauf dieser Zeit nhcr niu'^s flic volle Taxe crlept werden. 
Steigen auf solchem liückweiie noch andere l'er.'^onen mit ein, so ist für jede 
Person 4 fl zu vergüten. 

Etwaige Besehwerden sind baldmüp^Hchst Im Polizeibureaa anzubringen. 

Für Altona, 
Für eine bis iwei Personen. 

In der Stadt für einen Weg Sß, für eine halbe Stunde 10^., fOrefneganse 
Stunde 1 JL. Ansserhalb der Stadt für eine ganze Stunde 1 ^ 4 4. für anderthalb 
Stunden 1.^ 12jff, fnr zwei oder mehrere Stunden, a Stunde i fi.. 

Nach Hamburg: Ven Altoaa 12/3, von Rainville 1^, von Ottensen lU*ß^ 
von der Altonacr DampfschitFbriicke 12^, vom Altonaer Bahnhof, incl. eines 
Kofiers und Gepäck 1^, für jeden Kufl'er mehr 4^. 

Naeh St. Georg : Von Altona 1 von der Altonaer Dampfschiflbrücke 
vom Altnnaer BahnboCi incl. eines Koffers und Gepäck 1^ 4^, für jeden 
Koffer mehr 4 ß. 

Nach St. Pauli und dem Landungsplätze der DampbehilTe : Von Altona 

und Eainvillc 12 /J, von t)(tensen 1 ^. 

Kach dem Grasbrook und dem Landungsplatze der Dampfeehiffe: Von 
Altona und KainviUe 1 if^ aß. von Ottensen Ii 12 fi. 

Vach Barmbeck 2^4/?. — BillwSrder an der Bille Us rar Billwlrder^ 

hude 3 A * /?i ^i'' 2^""! Heckkathen V^ß. — Bilhvärder-Neuendeich 1 ^ 12f?. 
— Blankenese 2fi SfH. — Borstel 3^ gf?. — Kidelstedt — Eimsbüttel 1$.. 

Eppendorf 2^. — Klein l' Inttbcck und Teufelsbrücke 1^ 8 (J. — Orindei 
1 A« — Hamm 2^. — llammerbaum 1# V^fS. — Hammerdeich 2 jK. — Hohc- 
Ihft 1 J[ 89. — Horn 2 ^ 4 f9. — Kuhmühle 1 Jj, U fS' — Langenfelde 14.- 
Langenhorn 3 ^. — Lübscherbaum 1 A 12 (}. — Othmarschen 1 A. — P/isel- 
dorf uod Harvestehude 1 ^ 8 (3;. — RitÄcher's Wirthshaus 1 vK - — Rotherbaum 
1^. - K'-tbenburc-sort 2^.- Scliifll.eck 2 /■ J2 fjf — Wandsbeck 2^4 (J. »; 

Für jede Person über 2 in der Stadl 2 (J, ausserhalb der Stadt 4 tS. 

Für jeden Koffer incl. dazu gehörenden IU'isc(;epäcks 4 (Ü. 

Alles Uebrige genau wie bei der Hamburger Druschkentaxe unter: ,,Be- 
•ondere BemetlnngMi". 

V. Omnibusse. 

Das Oranibusswesen ist noch sehr der Cultur tahi^:. Im Verhältnis« au 
anderen Städten sind die Preise (3-4 fj a Person) theurer, die Wagen lassen 
In Besug auf Eleganz manches zu wünschen übrig. Bei starker Frequenz ent- 
halten die Omnibusse oft mehr als die HKIfte der reglementsmSssigen Personen, 
und die Trittbrette sind in einr in Grade überfüllt, dass der Conducteur kaum 
Banm findet , sich selbst unterzubringen. Auf einzelnen Touren sind die 
SEwisohenvinme der Fahrzelten dem Verkehr nieht angemessen. 

Angemeine Regeln. 

1) Im Innern des Fonds darf nicht geraueht werden, dafür ist das Baneh- 

coupe asservirt. 

2) Das Passagegeld wird in der Regel wShrend der Fahrt in Empfang ge> 

nommen. 
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3) Im Innern flndet sich ein Xlingelzug, um das Halte»ini«l tu geben. 

4) M» «etse dch nicht der Oefohr euc, wfthrend dee Ftuireiis einsuatol^B. 
Die Conducteare sind überdies bierin recht «oOnerluMn und lassen sofort 

halten. 

5) Kinder auf dem Schoosse .•^ind frei Im Alter von drei Jaiiren, vnd weilB 
sie einen Platz einnehmen, zahlen sie die Uälde. 

6) Taschendiehen begegnet man hier noeb selten im Omnibus , doch Ist 

Vorsicht immerhin anzuempfehlen. 

7) Vom Verdeck oder Trittbrett steige man rückwärts herunter. 

8) Wer öfter dicK lIie Tour Ix nutzt, kaufe sich iM a r k e n in Dotsenden, Ja 
welchem Falle sie billiger bind als« die ein/eine Fahrt. 



Von : 

Sehwelieaarkt 53, 

Ecke der Steinstrasse, 

Fahrten. 

Von 7» Morg. bis 10«i> Ab. 
alle 10 Älinuten. 



1? o u. X* e n. 

Steinsirasse, Speersort« Pelri- 
Urche, Bergstrvse, Beesen* 
dammsbriielLe, Nenerwall. 

Steinwep, Zeuphaiistnarkt, 8t. 
Pauli, Spielbudcnplat/., Lanpe- 
reihe Altona : ReiclK nsti as.^c, 
RalbbausmarktiPrinzenstraftse, 
MtthlenstrMse, Palmaille. 



Vaeh: 

Altoniar Btlmliot 

AreiB 4^. 



Schweinemarkt 27, sp tau rstrasse, pterdemartkt, Otteiiseii, Zollamt. 

Hermannstrasse , Reesen- 
dammsbrüclte, Alter Jungfern» 
stieg, Ginsemarlct: A>R-C- 

Ftrasse, Neust. Fuhtentwiete, 
Neust. Neustrasse , Hütten, 
Zeu|t;haucmarkt. St. Pauli : 
Von 8iä2iorg. bis 9^ Ab. Spiclbudenplatz, Langereihe, 
alle ao Binnten. Altona: Reichcnstrasse, Rath- 

hausmarkt , Köni^8tra«se, 
Bahnhofstr., Klopstockstrasse. 



Ecke der Spilalerstrassc. 



Fahrten 



Preis 4A 
bisMiUernthorS^. 



Rathbaasmarkt. 

Fahrten : 

Von 8W Morg. bis 10" Ab. 
alle ao Minuten. 

Rathbautnarkt, 

Beice der kl. Jobannisstr. 

Fahrten : 
9, 11 U.. Uorg. , 1, 3, 6| 
und 9|Uhr Naebmitlags. 



Rathhausstrafise , Speersort, 
Schweinemarkt, Steinthor- 
platz. btOeorg: Grosse Allee, 
b.d.Strohbause, BerlinerTbor, 

Buru'teldcrstrasse . H<immer- 
baum, a. d. L<andätra.säu. 

Jobannisstrassc , Rathhans- 
strasse, Speersort, Steinstrasse, 
Schweinemarkt, Bahnhof- 
strassc, Deiehtborstrasse, 
Banlustrasse, Bölirendamm. 



Bei der alten Börse, »orsenbrücke, Bank, Börse,* 

.Adolphi-brückc, Hlcichen- 
briicke . (jr Hieichen, Wex- 
strn.sse, (Jv. Neumarkt, Neuer 
8teinweg,>iiilernthor,St.Pauli, 
Bimsbüttlerstr , Viebmarkt, 
Schulterblatt. 

Bei der altail Börse. Börsenbrücke , Bank, Börse, 

Adoipbsnrucke. Bleicben- 

brücke . Gr. niriclii n , Wex- 
stra-sse, Thielbeck, Kohlhöfen, 
Poolstr., Holstenthor. Keldstr. 
Viebmarkt, Schulterblatt. 



Horn. 
Pieis 4fi. 

Rotbenbargsort. 
Pteis ifi. 

Eimsbüttel. 



UmsbllUel. 



Digitized by Google 



175 



Al)f'ahrt.s-Sfa(ji)n. 

Beider alten Hörse. 

Fahnen : 

Von 9 Uhr Uorg. bis 
10 U. Abends alleStunde. 

Gr&skeller. 

Fahrten : 

VonSi U. Morg. bis 10 U. 
Abend« alle U Minuten. 



Börse iiliruckc, Bank , Börse, 

AUcrwall, Eeesendanmi. 
Alter Jungfernstieg, Gäuse- 
markt, DemmthoraSr., Rothen- 
bMini>Ohaussee, Eppendorfcr 
Chaussee. 

Or. Borstah, Gr. Johannisstr., 
Ra'hhausinarkt . Rathh.'iu>str., 
Stein.-trasse , Schweiueinarkt, 
St. Georg, Steindamm , Lü- 
beckerstrasse , Wandsbeck- 
Bilbeeker Weg. 



BeiderPetrikirChe. Schmiedestrasse, Brandsende, 
Fahrten: 5h 7iü- Vorm. ß*"**of, St. Annen, Uarbur- 
t and 6 U Naehm. ger-Stiasse. 

Kaisershof. Börsenbrücke, Adolphsplatz, 
Fahrten 9u. II U. Vorm , Adolphsbrücke , Bleichenbr., 
3, 5, 7i Uhr Nachm. ^^«>he Bleichen, Gänsemarkt, 
(Sonntags 7 U. Nachm.) Dammthor. 

Prenssisch.Postbof, 

Yalentinskamp. (Courierwagen siebe Harburg.) 
Abends 6i Uhr. 



Ankimfte-Station. 

Eppendorf nnd 
6ro88-Bor8tei. 

Preis 5^. 

WandsbeclL 

Preis 8/Ö. 

Harburg. 

Loclutedt 



UJen 17. 

Naehnuttags SiUbr. 



überStade^nach Stubben) und Bremerhafea. 



SteinStntSSe 89* Stelnsfrasse , Schweinemarkt, 
(Schwarzer Adler.) ör. aii»x , Horgfelde. Hamm, 
Mittags U Ubr. Horn, Schiffbeck, BiJlwäcder. 



Bergedorf 

Preis 



VI. Pferdebahnen. 



Rathhaasmarkt. Heimannstrasse, Ferdinand- 
Vn« an ]ki..r<F KS« 11 IT Ölockenglesserwall, 

Abends alle »Minuten. beckerXhor, LübeckeretrasöC, 

Wandsbedcer Chaussee. 



Rathhaasmarkt. 

Von8*»Morp. bis 10 2 Ah. 
abwech.>;clnd alle 36 und 
24 Minuten. 



RathbaasmArkt. 

Von f 4 Morp. bi.s 10* Ab. 
alle 30 Minuten. 



Herroannstrafi.«!e , Ferdinand- 
strasse , (iluckengiesserwall, 
Steindamm. Lübecker Thor, 
Lübeckerstr. , MUhlendamm, 
Kuhmühle, Schürbeckerstr. 
(Absweigung n.d.ühlenhorst. ) 

Hermannstrasse , Ferdinand- 
strasse, Lombardsbrücke, Es- 

planado, Dammthor. Grindel- 
Allee, Sehl imip. Schaferkamps- 
AUee, Fruchtallee, BlmsbttttL 
Chaussee. 



Waidsbeek. 

(Itoihc Wagen.) 

Barmbeck. 

(Grüne Wagen.) 

filmbitlel. 
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Von Hamburg 



Vn. Eisenbahnen. 
I. BeiUn- Hamburger Eisenbahn. 

Personenzüge. Schnell- u. Courierzüge. 



1> bis Berlin dircct 7« Vorm. II'» Vorm. 2» Nadmu 11 Ab 

' Ankunft 3« Nachm. ^ Ab. 9» Ab. 9» Morg. 

bis Friedrichsruh 6-» „ 

Ankunft 7* v 

3) bis Btichen 6 « Vom 5J 

Ankunft 7 • „ Ji 

Hannover 12'» , .,...11» „ 

4^ bis Wittenberge 2» Nachm. 5^ Äm. 

' Ankunft 7« m 10^ « 

Weiter 5« Morg. 

Aiünmft in Berlin 10% 

II. Baiuburg- Lübecker Bahn. 

Von Hamburg 7 U. 45 Min., U U. 80 M.» 3 U. 10 M., 9 U. 
in Lübeck 9 U. 27 Min., 1 ü. 26 M., 4 U. 51 M., 11 ü. 

III. HaiDbnrg-AUoiia-BlankeBM«. 

Von liaml'uig (Klosterthor) 6, 7.50, 9.10, 10 35, 11.5, 1.80, 8.40, ».W» 4.S0, 6.16, 

5 .«i5 7 5, 8.10, 8.55, 10.20. 
in Altona 6.25, 8-20; 9.40, U.5. 11.35, 2, 3.10, 4.15, 4.50, 5.40, 6,85, 7.85, 
&4<\ 9.25, 10.50 

-Von Alton». 7.20 11.10 

in BUmlcenese ... 7.45 11.35 

JY. Alteaft-Ilder Bahn. 

Personenzuge. Sehn oll zü -n 



4.<0 
4.45 



6.30 
6.55 



8.45. 
9.10. 



^on Altona 8 30 11.15 

XnKiel U.ao «.*o 



6.65 
8.55 



6.45 Morg. 
9.10 „ 



Y. Itrhnrs-laBBmiMhe BakB. 

Personenzüge. 



-Von Harburg 7 J0 

In HannoTOr 12.10 



lu.ao 4.— a-so 

2.20 8.45 

bis tTeltsen 10.35. 



9.45 Maelits. 

ia.5 „ 



Scbnel lsug . 

9.35 Nachts. 
1.5 „ 



Vm. Bamp&chiffüfthrtoii. 
1) Ant der Alster. 

Von Hamburg nach der 
Habenstrasse, von 7« Morg. bis 10» Ab. «Ue ao Minuten dwehschnllüich, cum 

Tlu'il noch iiftcr. 

'1nllenborst^ AugustsUasse ) ^. ■jj^j.p jjjg iQj^ aiij. 15 Minnicn. 

'?SlÄt: SSrus, vol 7- Mor,. bis 2^'iiJf'fS''fi 8» 8» 

Sophien-Terraite. Vorm.: 8«, 9^0. 10^, ino. Maehm.: IW, 1», t», 8», 8», 
oopuieu ^ gas, 8», 9J0 Ab. „ ^ ^. ^ 

4St Georg. Lohmühlen^trsMe, von 8» Morg. M» 9» Ab. alle 30 M»««»'^";. 

SjiUlinann's Steg, von 8«» Morg. bis I«» Ab. aHe Stunde einmal (immer 
15 Minuten nach voll.) 
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Alster-filaciS, Vorra.: S«, ht\ d\ 9«o, {n\ 10», J0«>, 1^3^. Nachm.: 1«, ia#. 

24ä, 3'0, 3«, 3«. 4«, 4äO^ 510, s«, 6«», 6«, ^ 7«, ßio, g», 84». 
MfiblcDkanip, b», »« Vorn»., J», 3 », 4'». (54«, pio Naclim. 

Eppendorf ) Vorm.: ?«•, 6*-, 92», 10?% Kachm.: 1'" 2«". 2fi6», 8», 

Winterbode > *T\ "^'^ ') 1«««» bei d. f ophlenteimM 

HnrventeliBde ) "^«"''^ ^" 

Bppendtrf, Aadreasbninncn, 9^ 10«» Vom., 89*, 5>o, fi», b^» Kaebm. 

lach Hamborg von der 

lUbCBStrnsse, Vom. 8— 11«», Kad m. 12(8^11» Ab., in Zelfrinmen Ton 5, 10 

bis 15 Minuten. ' 

Ublenborst, AugURtptrasf-c. ) TP—h« Voim., 12"— Iii AI)., im Zeiträume von 
ühlenborst. Walhalla f 10 und 20 »linuten. 

Ublenborst, Fährliau.";, von 7» Worfr. bis Ü^'> Ab., in Zeilräumen von 12 bit 

40 Minuten. 

Sopliien-Tcmsse, Vorm.: r-o, 8^, 9^0, 1037, ip?, is>». Nacbm.: li»,24,snL 

3«, 4», 4M. »«, 6»*, ßW, 7«, 7«, 8«2, 6*2, 924, 945. » -1 "i 

81. Georg, LüLmüblcnatrass«, Vom.: 7«^\ 8>*, von d» bis 10 Ubr Abends all« 

30 ölinuten. 

Pantelmann s Steg, Vnrm. : 8», 9» a. s. w. bis 9» Ab., Immer 85 Minatei^ 

nach der vollen Stande. 
aiSter-Glaols, Vorm. : 1»^ 8?o, 98, fi*ß, 10», lOio, 1(K3, ns, H». Kaebm. immer 

8 Minuti n nach der vollen fitwiide 1 ave8erd<m: 1^ 2^, 4«t, 44t, 6\ 6». 

7»3, 9», 9«, (IGS). -» » * -1 » 

Mfllllenkamp, Vorm.: 9, 104, Nachm.: Q \ 4"o. 5*0, 7'5, 8«. 
Eppendorf 1 Vorm. : 7^*, 8^*, 9i, lt^% ll^^, 12. Kacbm : 2, 3, 3» 4« 
Winterhude > '1 •) der fiopbientemsse 

Barveatebade ) ^" 

Eppendorf, Andreashiunncn. f pSo. ir.r Vorm.. 4-<', T"»», t«, fl Nacbm. 

Cours des Alsterdnmpfbootes „St. fieorg": 

Von St. Georg« Panieluutnn's iUei^. oacb der Sopbien-Terrasso, via Eaben- 

strasse, Uhk'nhor&t (Fährhaus): 
von Vorm. 8* bis Ab 8» Immer 5 Hin. nacb der vollen Stunde. , 
Von der Rabeii8trt98e Immer II Minatcn nacb voU, 

TO» FährbaOSe immer 17 Bliiiulcn nach voll. 

yon der Sopblen-Terrasso »ach St. Georg 
von Vorm iy^ bis 123», und von 2:»YCac] m. bis S?* Ab., immer 80 Hinnten 

nach der vollen Stunde, 
vom FAbrliaose immer :i5 Uinulen nach der vollen Stunde, 
von der BabeaitrAiM immer 42 Hinnten nach der vollen Stunde. 



«ToUenflllireirtaxe« 

1) Auf der Alster. 

A) ToBi Jvogfensttogab. 

Naeb der Uhlenhorst bis 3 Pers. 1 8 ff, nulir Pers ä 2 nach der 
Alstertwiete in .^t. Georp big 5 Peis. 10 fS. mehr Pers. a 2 ; nach Kppendorf 
bis 3 Pers. 2 ^ 8 (J. mein- Peis. ä 2 fS ; nach der Lohmühle bi.s 6 Per.s. 12 f?f, 
mehr Pers. ä 2 ffj nach der Eabenstraeee bis 6 Pers. 12 0, mehr Pers. ä 2 0 } 
nach dem neuen Baben bis 2 Pers. 8 9, mebr Pera. f 2 f . 

B) Alf dor Amn-Alslf r. 

I. Von de m der AlsterlwSete In St. Georg yegeikllber liegeoden 

Steg ab. 

Nacb Fonlenay, der Babentlraase oder der Lontbard abrücke für | bis 8 
Pers. 6, mebr Per». A 2 f} ; nacb der Uhlenborst b|s sur Fähie, bis 4 Pers 12, 

12 
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mehr Pere ä 3 ft ; nach Harveatebude und Mühleakamp bia 6 Pers. 1 A 9 (9, 
mehr Pers. a 3 flt^ nach Eppendorf Ut lum Vogt, sar Bfttcke «ind Sttm AndreM- 
BnnBen, bis 6 Pen. 1 8 ff, mehr Pen. 4 4 ff . 

II. Von d«r Lohmühle ab. 

Kadi Fontenay oder der Rabenstrassc, bis 3 Fers. 6, mehr Per«, % 9 \ 
naeh der Lombardsbrucke. bis 4 l'er». mehr Fers, a 2 f? ; nach der UUeil- 
horst bis z\x der, der L')hmühlen.^iia.-s< /uiiiich-t If^cm n Stfllc, bis 2 Fers. 
4« mehr Pers. ä 0 ; nach der Uhlenhorst bis zur Fahre, bis 4 Pers. b, mehr 
Pen. 4 2 ff ; naeh Harvestehude and MUhlenkamp, bis 5 Pers. \b, mehr Pers. 
a 3 flf , nach Eppendorf bis zum Vogt, aar Brücke and aum Andreasbrunnen, 
bis 6 Pers. 1 ^ 4 fS. mehr Pers. ä 4 ff. 

III. Von der iiabenatrasse ab. 
Nach Hohenfelde, naeh der Lobmilhle oder dem Alsterufnr in St. Georg, 
bis 3 Pers. fi, mehr Pers. ä 2 ff ^ nach der Lombardsbrücke, bis 4 Pers. 
mehr Fers ä 2 fj( ; nach der Uhlenhorst bis zur Fahre, bis 3 Fers. 6, mehr 
Fers, ä 2 ff; nach der Kuhmühle, bis 4 Pers. 8, melir Pers. ä 2 (? ; nach Har- 
Teatehude and Mühlenkamp, bis i Fers. 9, mehr Fers, ä 3 ff : nach Eppindorf 
^bi> mm Vogt, war Brfteke- and cum Andreaabrannen, bis 4 Pers. 1 mehr 
Pen. 4 4 ff. 

Spauei&bzten auf der Alster, in Booten mit oder ohne Segel. 
Für 1 bis 8 Slunden in einem Boote, bis 6 Pers. incl. Bootsführer, pr . 
Stunde 1 Äi fttr 3 Standen and mehr, pr. Stande 13 f. In einem Boote bis 
12 Pirs 1 i 4 ffi mr » nnd mehrere Blanden 1 |l. Für Bdtk&hrten diesel- 
ben Preise. 

2) Auf im Blbe. 

(Neue nrridirte Taxe von 1B63.) 

Für die Stationen : 

Mener Baam. Rosen-Treppe, SIelftliftft ond Kebiwleder. Personen 

Nacli oder von: * ' ^ 

dem Kchrvvicd.r und Steinhöft und der Genend l ff 2 15 a l»« 

d. Freigatt, Blockhaushafen, üeorgiushafen bis zum Mitti]h»ch 2 « 4 « 5 h 

d. alten u. neuen Hullerhafen bis zum Westergatt 3 .. 5 .. 6 - 

unterhalb d. Westergatts b. z. Landungstreppe in öU Pauli ... 4 « 6 ■ 8 - 

der Thranl»rennerel Ms mr Altonaer Grenze 6 • » lu ■• 

d. Ecke d. kl. Grasbro -k-s und Jüfcinwärdtr b. GrclPs Fähre.. 3 6 « 9 

bis zu den Zimmerwerfien und Dede s Fähre 4 " 6 10 " 

Für die Stationen: 

Breite Treppe «ad BagUselie Kirebe. 

Nach oder von; 

den nächstliegenden Ii Schiffen am langen Gang 1 * • " « * 

d. alten und neuen Hafen b. / l.iindnngstttfpe In St. Pauli . . 2 4 » 5 « 

aassserhalb des Schiengei« daselbst 3 5 6 - 

d. Freigatt, Raum und Kehrwieder 3 & •■ 6 « 

d. Innern u. inssem BrandenbuicerhaTen b. a. Ostergatt 3 •« 5 » 6 » 

ausserhalb d. Duc d^Alben da^elh8t 4- 6- 8- 

d kl. Grasbrook u. Steinwärder bei Grell's Fähre 5 « 8 - 10 " 

Stein warder bis *. letzten Werft uuterb. Dede'e Fahre 3 » 6 - 9 » 

d. Zimmerwerfien am itlelnen Orasbrooli. 6 8 10 » 

Par die Stati<m: 

Laiid8iigstrepf« Im Bt. Pauli. 

Kach oder von : 

d. 4 oder 5 nüchstliegenden Selilffen am Rnde d. Jonaihafen. . 1 > 2 - 3 » 

d. Westergalt u. d. Gegend 2 - 4 •• 5 •• 

d. Mittelloch, d. Westergatt vorbei 3" 6- 6- 

d. Innern a. iussem Brandenburgerhafen u. d. Gegend 3h 6m - 
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; Personen 

12 3 

d. Sti'inliilfi. den Vorsflzcn u. d. Kehrwieder ■< ß S ß 10 ß 

d. Ecke d. klein« n Grasbrooks bei Orf'lFs Fähre u. d. Gegend G - H <> 10 - 

Sicinvvärder in d. Gegend bei Dede*« Fibre 3 » 6 •« 9 h 

d. Pferdeborn und der O« gend 4i* 6» 9« 

d. Altonaer Orenie ^ 6» 8m 10« 

Fttr die Stetion: 

; ei dem HanftMCUiB !■ 8L Panll. 

Nach oder von : 

d.i^i oder 4 nuch&tlie^endi n Schjflfen.... • 1 2 » 3 •* 

ausserhalb der i)uc d' Alben 2 «• 4 i 5 n 

d. Gegend des Pferdebotne. 3 m 5 >• 6 • 

d. Altonacr Grenze 4 « 6 • Hm 

d. Landungstreppe in 8t. Pauli ....3« 4w 6« 

(dieser vorbei im Voihaliniss der obenstehenden Taxe mebr.) 

Sleinwarder bis Dede » Fahre und der G( grnd 8 « 6 9 •• 

d. Kcke d. kl. Grasbrooks b. Grell's Fähre u. d. Gegend 6 » 8 •• 10 <• 

d. Zimnietwerftcn »wischen Dede's u GreM's l'abre 4 m 6 « 8 



Fttr Vaehttrturen, vom Banmsehliiss bis Baumöflnung (nach und Tor der 

Expedilionszeit (iir die Zoll- und Accise Siäften) 1 |S mehr ä Person. 

Für Fahrtm über die angegebenen Punkte hinaus bat der Jollenführcr, 
jedoch lievor die Paf'sagiere einstcifit n. mit dcns. nach Pillifjkeit zu accordiren. 
Nach oder von den See-Dampfsihitlen für Passagiere bei Tage 4 a Pers. 

•I Kaebt 8 » ■ 

Für Personen, welche Passagiere begleiten oder son- 
stige OeschäAe an üerd haben Tage 2 ■ 

■• Nacht 4 •• •• 

Für jede Stunde in und äusserndem Hafen, jedoch ohne Bagage tür 2 oder 
8 Personen '. 1 ^. 

Effecten, Bagage etc. 
1% Koffer, Packen und Kisten bis zu 25 q — 2 (}. 
Für Koffer, Packen und Kisten über : 5 {7, fUr jede 25 f| 1 0f mehr. 

Für Koffer, Packen u. Kisten, nach und von d. Sec-Dampfschiffen, Jedes 4 H« 
Für eine iSeckiste nach irgend einer Gegend des Hafens 3 (?. 
Für BetizouK etc. 2 fS. 

Für kleine Bagage, als : Alantelsärke, Kleidungsstücke, die der Heisende selbst 
tragen kann, sind in allen FälUn frei von Jollenführerluhn. 

Obige Taxa gilt auch für Capitaine und Passagiere, welche sich vom Bord an**« 
Land bringen lassen. 

Der Jolfenführer ist verpflichtet, dem Wunsche eines Passagiers, welcher ihm 
zu warten anbeiieblt, Folge zu leisten: wogegen er indess berechtigt ist, 
für Jede 10 WniiteB, die er «artet, 8 fl über die Taxe sich vergüten sa 
lassen. 

Bs darf kein Jollenführer mebr als 8 Persmien, jedoch ohne Bagage, anf eis 

Mal in seine Jolle autnehmen, wie er denn überhaupt bei Straw dartttf 
zu achten hat, üass sein Fahrzeug nicht überladen werde. 

IX. Xofferträger, Lolmdieiiar, Boten und Dienttmaiuier. 

Boten und Dlon8tn]Knner finden sich xur BefSTderang 

von Briefen, Packeten etc. in der Stadt und den Vorstädten über- 
all, und sind dieselberv an der Dienst-Mütze mit Schild kenntlich. 
Je nach der Enlternung : ein Brief, Bestellung etc. in der Stadt 
2 J^t Altona und Vorstädte 3, 4, 5 fi^ sonst accordire man. 

Lobndiener findet man in allen groBBen H6tel8 sv einw 
billigen Taxe: einzelne Wege in der Stadt 4 bis 12 ^ (}9 naeh 
der £ntfemmig), als Fährer pr. Tag 2 4^ 8 A 
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a) Am BeiUaer Bahnhofe. 



l) Gepäck aus dem Fuhrwerk vor dem Empfangsgehäu de in die 
Gepäck-Bxpedition zu tragen, die Expedition zu besorgen und 
dem lieisenden den Garantieschein /.u/u8(elien — . % 

3) Falirwerk vom üftlleplats auf dem B«tiahofe oder vom ThorpUtze 
cur AnkonfksliBlle oder rot dM Rmu heran sn holen, sofSem kein 
Gepäcktransport damit verbunden ist — , % 

3) Gepäck aus dem Gepäi-.khause mit einem Gange an das Fuhrwerk 
aar dem Bahnhofe, odi r uaoh dem Thofplatte sa trafen, fakclui. 
Heranholen vom Fuhrwerk...... % 

4) Pur den Gcpäcktransporc vom Bahnhofe nach der fansen Btadt 

«nd der Vorstadt 8t. Cteorg^ und umgekehrt 8 

5) Kaeh 8t. Pauli und ausserhalb de« Dammthors bis zur Baben> 
»trasfe, Kothenbaum uni drindid and umgekehrt — . IS 

6) Nach Altona und umgekehrt 1. — 



Unter Beisegepick ist ein gewöhnlicher Koirer mit Nachtsack nebst 
Utttsehachtel verstanden, wenn dasselbe nicht über 80 Pfund wiegt ^ Ittr jedes 
Btttek oder jede M PAind Mehrgewieht werden auf die Leistungen ad 1, 2, 3 
— *i G — 2 J mehr vergütet. 

Htai jeder Gepäckträger ist verpQichtet, von dieser Taxe ein Exemplar 
hei flieh an llihren. 

b) Bei der Damp&ehif&bracke in St. Pa uli. 

a. Für GeRonstände und Sachen vom Landungsplätze an oder vom Bord zu 
bringen: für einen Wagen mit einem oder mehreren Kotfern 1 Jt, ohne 
solche Belastung 1 Koffer iß. Mantel oder Nachtsack 2ß. FwJM 
aber die zuletzt genannten beiden Gegenstände durch ▲rbeitaieute vom 
Landungsplätze aus weiter transportirt werden, gilt nur die sub b. oder e. 
gedachie Gebühr. 

b. Für den Transport von Gepäck mit einer Karre : nach Hamburg 1 ^ 4 4, 
nach der Vorstadt St. Georg 1 jt}, VI ß ^ St. I»auli 12^, dem masbcOOk 
2 Altona bis an die Palmailie 1 ^ und weiter l /^.Sß. 

e. Fiir den Transport von Qep&ck, welches getragen werden kann, naeh 
Hamburg 14 ff, nach St. Georg 1 # 4 fV, nach 8t. Pauli 8 fjf, dem Qiaa- 
brook 1^ 8 Altona bis an die Palmaille 12f]f und weiter l^. 
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lieber Leben und Treiben in den Hamburger 

Naclitwirtliscliaften. 

Den Narneii ^das deutsche Paris" verdankt Hamburg haupt- 
iSchlich mit der Demi-Monde, welche im Grossen und Ganzen an 
die Kaiserstadt Paris, das moderne Babylon, erinnert. Mit Aus- 
nahme der Qrisetten, welche in Hamburg garnicht oder nur ver- 
einzelt zu finden sind, befindet sich hier wie dort in arger Weise 
die Maitressenwirthscbaft ausgebreitet. Der „Tremdenführer" ist 
nicht geeignet, das Treiben dieser Maitresso, in Hamburg ^Aus- 
gehaltene" oder „Freundinnen''' genannt, zu schildern, ebenso wenig 
können wir das Unwesen desjenigen Thcils der Deuii-Monde be- 
sprechen, zu welchen die so;'enannten ^Knipcrs" gehören, die im 
Dunkel der Nacht auf den Wallen oder vor den Thoren umher- 
Bchleichen^ oder gar sieh auf den Tanzsalons umhertreiben, um 
dort ihrer Wünsche Erfüllung zu erwarten. Beide Kategorien 
stellen stets ein zahlreiches Contigent in die Schaar Derjenigen, 
die sowohl in criroinalreehtlicher als in sanitätlit^her Beziehung unter 
strenger polizeilicher ControUe stehen, und über deren Aufenthalts- 
orte, sowie über die in Bezug Ihrer gegebenen gesetzlichen Ver- 
ordnungen, wir hier den Schleier, so weit thunlicb, lüften wollen. 
Zar Untersach ung des Gesundheitszustandes dieser Geschöpfe siod 
4 Aerzte angestellt, die zweimal wöchentlich ihre Hunde zu machen 
haben. Bei dem geringsten Anzeiehen einer Krankheit sind die 
Patienten sofort nach dem allgemeinen Krankenhaus zu beförderni 
woselbst sie bis au ihrer ganzlichen Genepung verbleiben. Eine 
bestimmte Summe als Krankengeld ist täglich von diesen Personen 
zu zahlen, und wird Ton diesem Beitrag ausserdem ein kleiner 
Theil in die Reisekasse gelegt, welche daau dient, derjenigen Ton 
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ibneiif -welche aus Hamburg wollen oder mfi86<^n, Reisegeld zu ge- 
wühren. OeseUUch sollen eigentlich nur solche von den Wirthen 
aofgenominen werden^ die das 20. Jahr zurückgelegt und den Ver- 
lust ihrer Ehre zu beklagen haben. Den Aufenthaltsort anlangend, 
50 ist darauf hinzuweisen^ dafs einige von ihnen in ihrem eigenem 
Hause wohnen, während die übrigen in Wirthschaften sich aufhalten 
und für ein Zimmer mit Kost eine wöehentlicho Miethe tod 20 ^ 
bis fiO^ bexahien mQseen. Ausserdem enlnehnen dletelben ihre 
Ktddongsstttcke von den Wirthinnen, welche die Stoflb au hohem 
Preise berechnen, und gerathen hierdurch die Insassen einer solchen 
Wirthsohaft in oft sehr erdrückender Schuldenlast, von der Die- 
jenige befreit wird, welche dem schlechten Lebenswandel entsagt, 
die Scheidende moss jedoch sofort nach Verbussung einer 4wocb ent- 
liehen OefSngnisstrafe Hambufg yerlassen, nachdem ihr der prun- 
kende Staat genommen und ihr eine Snnliche Garderobe gereicbt 
worden ist 

Die Wirthschalten selbst sind in Terschiedene Kategorien 
getheilt. Zur ersten Classe werden gerechnet: die Hauser in der 
Schwiegerstrassc, Dammthorwall, die Caf(6's auf dem Valentinshamp) 
in der Lilienstrasse, hinter der Markthalle und der Paulstrasse. 
In Tiden wird nur Wein geschenkt, (Flasche Rothwein I und 
besserer 2 «c^, Rheinwein 2 Champagner 8—4 o^) in mancher 
jedoch auch Porter & Ale (die halbe Flasche 8--9 A die ganze 
24^ =s 18 Sgr.) Zur aweiten Klasse gehören die Wirthschalten 
an der altstSdter Fuhlentwiete, auf dem Pferdemarkt, im Patadiea- 
hofe, in der Klefekerstrasse und auf den Hütten. HauptaSchlich 
Porter 8t Ale au verlangen, auch Grog, Pansch n. Kaffee. Letztere 
drei Getränke 6-8/2. Die Wirthschaften der dritten Classe be- 
finden sieh im groFsen und kleinen Rademachergang, im Specks- 
gang, im Schulgang, im grossen Barkhof und bei den Pumpen. 
Grösstentbeils Grog, Punsch, Kaffee etc. gegen massige Vergütigung 
gereicht, oft auch Bier in Seidel 7.u erhalten. In den Kellern am 
DoTcnfleeth, in den Häusern der Lembkentwiete und Gehrkens- 
twiete sind die Wirthschaften der vierten Classe. Getränke wie 
in der Torherigcn Weise. Endlich befinden sich auf St. Pauli, 
dem sogenannten „Hamburger Berg*' in der Friedrichsatrasse, David- 
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Strasse und auf dem Wilhelrosplatx Wirtbschaften und Tanzsalons, 
in denen namentlich Matrosen verkehren xukd ia den während der 
Nachmittag8stundeo im wilden Tanze Orgien gefeiert werden. Im 
Ganzen btehen ca. lOOO solcher Personen in 170 liäuserr., theils 
in Humburg, theils in St Pauli, unter polizeilicher Coutrollc. Um 
Besucher dieser Wirthschaften gegen Prellereien zu schützen, hat 
die Polizeibehörde am 28. April 1863 eine jetzt noeh gültige Be- 
kanntmachung publiuirt. Dieselbe lautet: Champagner, er&te Qualität 
10^, zweite Qualität 7-^8/0, Weisser Wein 3 Rother Wein 
8 ^, Hhein-Weln 5 Port-Wein 5 Madeira ö Porter-Bier 
1-^8/;, (alles k Piasohe), Porter-Bier, halbe Flasche 12 fi^ Ale 
h Flasehe 1^8^, Ale, halbe Flasche 12 Punsch und Grog 
h Glas Sfi, 

Um Streitigkeiten betreffs Forderungen der Madchen au Ter- 
neiden, ist jeder Wiith und jede Witthin Terpflithtet, ein Zimmer 
im Hause mit grosser deutlicher Schrift als Gastzimmer so beseieh- 
nen und diese Bezeichnung auch im Innern des Zimmers anzubrin- 
gen. In diesem Zimmer haben die GSste nur die Preise der Ter- 
langten Getrinke an bezahlen und die Madchen l'Or sich nichts zu 
fordern; jeder Gast hat es sieh daher selbst suzuschreiben, dass, 
wenn er mit MSdchen in ein Extra-Zimmer geht, hierfür Bezahlung 
gefordert wird. Den Wirthen und ihren Scheak-Mädchen wird übe- 
fohlem, Sick jader Prellerei und Gewalttbütigkeit gegen die GSste 
au enthalten und werden die Wirthe in dieser Beziehung für ihre 
Mädchen verantwortlich gemacht. £s wird bestimmt, dass die 
MSdchen iu einem Extra-Zimmer für einen Besuch, der nicht Ober 
eine halbe Stunde dauert^ I. Classe nicht mehr wie 1 Thir. und fttr 
jede Stunde länger ebenfalls 1 Thir. per Stande berechnen dSrfen; 
2. Classe, die HStfte. Es wird hierbei aut alle sonstige Einwen- 
weodungen der lüdcben, betreffend au sie abseiten ihrer Besucher 
gestellten Anforderungen, keine RQckoicht genommen. Das Aas- 
kleiden der Mädchen im Gastzimmer ist durchaus verboten. Diese 
Taxe ist allen Zimmern, auch wo die Mädcheu wohnen, zo aifigiren 
nnd auf Verlangen j^edem Gaste vorsuzei^en. 
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Im Verlage von J. F. Riobtir enehien und ist in allen 
Buchhandlungen zu haben: 

U(4 



der beliebteste Sängerfreund 

für Lusttouren, Reisen, Gesellschaften etc. etc. 

Eine reichhaltige Quelle der beliebtesten und neue»teo Lieder. 
Preis elegant cart. 7 ß = ^ 



Ein Stüudohen 



Zoologischen Garten 

Humoresken von ^ttttilüum 

Red a et cur rier AVespen. 
ndt tielen Illustrationen Preis 5 Sjr> 

Der Kanarienvogel. 

Genau detaillirte Beschreibung der Kanarienvogelhecke, Be- 
handlung der Jungen« Krankheiten eto. etc., nebst Anw^sung. 

V9|el von allea Farben, roth und blau ate. xu zlamn. 

Preis 71/2 JVfirr. 
Als passendes Verlobung8-Geaohenk für Bräute empfiehlt sich 
und ist in allen Bacbhandlungen au haben: 





Briefo an eine junge Verlobte, mit einem Kapitel 8ber die. Ehe, 
als Morgengabe für Briiate, von Frau Therese. 

Hut- und Mützenfabrik 

von Gustav Weber & Sohn 
InchcMtnuM N«. 31. ■. Cr. FnÜMit N«. 2. 
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zur Vermittlung von Wohnungen 

fDr das die AMstellungen besucheniie FrMdM>PiMlln». 

Hamborg. St Paali, Langereihe S. 

Cortray's Hotel, 

dem Perron des Bahnhofes gegenüber. 

Ooife H/estaur4abi3Lt« 

Kalte und warme B*äder im Hause. 

B. H. Cortray Wwe., geb. Steckhaa. 



■4p 



JuDgfemstLGg Nr. 15. « 



Unterseidineter empfiehlt Uermit allen Besuchern der Hain« 
il«rger 8artelllMH-A«SStellang seio gm neu eiogericbtete«, mit 

allem Com fort versehenes Hotel ; vrclches seioer schönen Lage wegen 
am Alster-Bassin, mit prachtvoller Aussicht auf dasaelbd den irer- 
theu Gästen einen angenehmen Aufenthalt bietet. 

Kalte und warme BSder , so wie eine feine Restanimtion be- 
enden sidi im Hause^ letztere wird sich ganz besendwB dar<^ gute 
läpeisen, schöne Weine und beliebte Sorten Biere auszeiclinen; auch 
liegen in derselben eine Menge in- und ausländischer Zeitungen^ so 
wie andere Zeitschriften sur gefälligen Benutzung täglich bereit. 

FOr prompte und reelle Bedienung wird der fiesitser tteto 
Sorge tr^^n. 

Hochachtungsvoll 

W, Löge, Besitzer« 

Privat-IiOgli« 

Zimmer zu allen Preisen Schauenburgerstrasee 40. 

J. Oolm'e Udtel, Uerrengraben 13» 

empfiehlt seine 

RestAtiration 

an Tersefaiedenen Preisen. 

1 
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Bahnhofs - Hotel 

in 

Cafe - llefitaiiraTit 

Oomfortable eingerichtet, mit schöner Elb- 
Aussicht, am Halteplatz der Hamburger Ommbus* 
Linie und an der Verbindungsbahn gelegen^ 
femer der Knotenpunkt der verschiedenen nach 

dem Norden und Süden gehenden Eisenbahnen, 
wird dem geehrten reisenden Publikum bestens 
empfohlen. —.Beeile und gute Bedienung. 

Hochachtungsvoll 

F. Pöhl's Hötef Srai, 

Restaurant & Cafe 

sowie Frühstücks-Local, 
ZoUenbrUcke 3, 

in iiiiiiiittelt>ajrer ]N&l&e der BöMe, 

empfiehlt sich ganz besonders dem Fremden- so- 
wie hiesigen Publikum, durch schnelle und reelle 
Bedienung sowie civüen Preise der auserlesensten 

Speisen und Getränke. 

ßestauratioü ä la carte, Dejeuners, 
Soupers, Billard ete. 

NB. Localitäten für Cluba und Geseilachaften etc. 
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Wohnungs - Vermittelungs - Bureau s. 

Bei der Errichtung unserer Jl3urcau'd stur Vermittelung zwischen 
Fremden, die die ^udßeUung besuchen, und denjenigen, welche lUoi)- 
«11119C11 an ^rembe uill^rriib htv M%ftt{im«i rermiethen, haben wir 
uns die Aufgabe gestellt, durch eine ßrciinrfelle /(eilung es zu er- 
möglichen, jeden der unsere Vermittelung in Anspruch nimmt, 
völlig zufrieden zu stellen, und daher halten wir uns berec^ttgt, 
das geehrte /rnnbeit-llttMillltlR um gefSllige BerficksiehtiguDg unferer 
JBwrsii'^ KU ersuchen. 

Unsere ^urrau'e sind in der llS|)e brr ^\u6|lrUungen. 
Mnreau In Hamburg t 1 Hureau in Altona: 
% ^. i&Ärnenö, |Xlül)lcn|lraffc 49. | ^. bemann, kl. (SärtnerAr. 100. 

Offices for oMaitiing Lodgings. 

Having establulied here several Offices in order to negooiate 
between Strangers, who intend to visit the Exhibition and have not 
yet found lodgings and such Persons, who are wiliing to let Lodgings 
during the Exhibition-time: wc beg to believe, that it will be cur 
moBt special eare, to settle these altos to the utter satisfaction of 
both parties oonoerned. 

We believe cur enterprise to be a very ust-ful one, and herewith 
recommend our Offices, which will be found neai to the ground 
where the Exhibition will take place. 

Oj^tte in Hamtburgh : [ OXßce in Altona t 
4. jl. ik$xfUMt p&|»lcn|lra||( 49. | Jl« ^ttm$m, kl. <&lrtiitrflr. 100* 

Office de Location. 

En etablissant nos Bureaux pour pouvoir sers'ir comme mediateurs 
entre Messieurs les Etraugers, qui visitent TExposition et les per- 
ionnes qui dtelrent louer des logements h Mesateurs les Etrangers 
pendant TExposition: notre principal but est de conteoter en tout 
point tous ceux qui reclament nos Services, par une direction in- 
telligente et minutieuse. Nons nos permcttons de prier Mess. les 
Etrabgers, de bien vouloir honorer nos Bureaux par lenn oidies. 

Nos Bureaux se trouvent tout pres des Expoaiüons. 
Hureau a Mambourg : I Hureau a Altona t 

%, M' ßntUM, JttttJ)l(iiAra|e49. | Sf. JSremann, kl. (^ärtncrAr. 100. 

Bolig - Formedling - BUreau. 

Ved Oprettelsen af vor Büreau for Boliger vU vi formedle mellem 
Fremmeder, som beeöge Udstillingen og Hnuselendommeres sum 
onske at forhyre Boliger. Vi vil altid agere päd flrcnj; reelle ^aabt 
gjöre tilfreds alle, soin trajde i Forbindelsc med vor Büreau. 
Derfor bede vi alle aerebe «IFremmeöer , til at vende sig til vor 
Büreau, som er i Nasilieden af Udstillingen. 

Hureau i Mamburg: \ Hureuu I Altona t 

%. $, fktxfunt, ;mft|^UiiAraBc49. 1 ^cdnanti, ki. (^iter|lr. 100* 

3 
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Altona, b. grüDCB Jäger Nr. 11 o. 12. 

Wagen-Remise und Stallnng für 200 Pferde. 

Für Besucht der Aasstellung 

offeiiren die Unterzeichneten prachtroUe Zimmer mit der reisend- 
eten Elbaasaicht, /u mässigem Preise. 

^trU^eu Oo.y Iste Vorsetzen 23 und 
2te Vorsetgen ISw 

Mehrere möblirte Zimmer 

mit freundlich. Aussiebt: Ecke d. Grasskellers u. AdmiralitStotc. 1, 
2te u. 3te Etage, im Hotel garni von Tli. Siicl£> 

Gut möbi« Zimmer sind ü. verroietben Keeperbabn bl» 2. £t., St. Pauli. 

Agent in Altona, 

fLbemimmt die Qeschäfte der Herren Aassteller der Industrie* 
Ausstellung io Altona und spätere Vertretung für Hamburg, Altona 

und Umgegend. 

Charles van Diemen & Co * 

Agenten der „Great Eastem Railway 
Gompagny" iu London. 

Hambiirg-- Altona, 

Bremen, Hsirbui^, Ottensen. 

Spedition & Commission, 
ßoUfuhr-Geschäft, 
Sbippiüg & Forwarding Agents, 

General Garriers, 

Commissionaii'es-Expediteures, 
Transports & Camioimage. 
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Pferdemarkt 13. 
Ck>iimiisisioii, Inoaisso und 
Spedition, na^mon-tlioli fmr 
Grar'toiil>avt-lProdvi.ot,e. 



liadwifr Witt^ 

C^MHilMlona . nBd i^pedltfon« - fieveUfi» 

Auf SU apedirende Sachen wird Voi'Holiiii^iS gegeben. 
H ^ ]M[ 13 XJ Xi. 

Germanischer Lloyd, 

Deutsche Gesellschaft zur Classificirung 
von Schiffen. 

£äl>d.isitriet6i- Verein« 



Ausast Belm, 

Vomsitzenoe? cle» *Vei*waltuii|s>s-Ratliai. 

Alte Crdnlngerstrasse Nr. 30. 

Samen-Handlnng, 

Kirnst- und Handels -Gärtnerei 

von Johannes Becken, 

Heppendorf* bei JEXa.iuburig'» 
emplleliH eine grosse Auswahl der sehdnsien und modernsten 
Gruppenpflanzen, als: Pelargonien, Verbenen, Fuchsien, Nelken, 
Georginen, Heliotrops, Lantanen, Rosen, Blattpflanzen, Teppieh- 
pflftnzen etc. etc. und übernimmt die Anlage von Gärten, sowie 
Ton Teppich- und Blumengruppen, bei coulanten Bedingungen. 
Catalog^ gratis und franco. 

Die geehrten Besucher der Ausstellung werden auf die von 
obigem Geschäfte ausgestellten Mode> und Teppichpflanzen auf- 
merksam gemacht. 

Herbarien 

püdafrik. Pflanzen von 3000, 2r>rK) und 2000 Arten, zum Preise 
von resp. 100, 80 und 60 Thlrn. (auch kleinere Herbarien) sind 
zu haben bei J. F. Dr^ge, Altona, Schillerstr., hinter Nr. 19* 

5 
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H. xamler, 

Kunst- uncl Handels «Oftirtiiex*« 

Hinter der Landwehr 29, Hamburg, 

empfiehlt unter vielen andern Artikeln Cameiia mit Knoppen, blüh. 
Acalia ind., gr. u. kl. Laurus tinu? Rosen, Valotha purp, (blüh.), 
in kräftigen^ schön gezogenen, starken Exemplaren, welche pro 
100 BBd 1000 Stack abgegeben wei-den kSnneii. 

^11 Special - Cultur ifp 

00^^ Sil 

•g-el und hochstämmigen Fuchsien. J = r| 

^■r^ • _ SU HiVr oa; c» ► . 



1-5 




«Ii Friedr. Harms, 

Die 

bei MavJbuvjff 

empfiehlt ihre grossen Massen schöner gesunder 
Obstbäume in nur anerkannt guten Sorten; fer- 
ner alle Sorten Allee- u. Solit airbäume, Frucht- 
u. Ziersträuclier, ein ausgezeiclinetes Sortiment 
Erdbeeren, me auch ganz besonders ihren grossen 
Yorrath prachtvoller Goniferen in mehr wie 
100,000 Exemplaren. 

C. F. Renner. 

NB. Die Baumschulen sind etwa 20 Minuten vom Harburg6r 
Bahnhof und so Minuten von dem Anlegeplatz der Haiilllirg« 

HarbMfger Daiapfschiffe entfernt. 

Fabrik 

eiBerner Kinder-Wagen, Ofen-Röhren, Kochgesobirr u, 8. w., ^ron 
JT. H. Sookei*, Schlosser. 
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Superphosphat- Fabrik 



Cemptoir: 
Nencr Wanlnkm ; 

Nr. 1 




Alle Ftbrifc 
Billw« fffoerlelch 

Kr 7G. 



Emil Gü8sefeid.| 

HAMBURG. l^Xu^ 

)|ki. Grasbrook; 
Gener.-Debii 1^- Reiherstleg. 



^.^ 

— 

BAKER- GUANO - & NAVASSA 
GUANO -PHOSPHATS 



fiir 



Oeoterr^ieh, Hollanil, Belgien, Russland, Sehwedon, Norwegea, 

Oaaemark nad dio Schweiz. 



Benennung der Düngersorten. 

(Specielle itcsclireibun;: und Analyse ist in 
oem Inhalte tler Brnehüre nach/uächlagen, 
weiche am Comptoir wie in der Aua- 
•lellang gntU rerabfolft wird). 



6ebaltt.«anatfe. 

Pbosphor- 



caure: 

im 
Ganzen 



i. W 
I8*l. 



■ . 

II 



CO 



ei 



Je naoh 
den 

Quanten: 

über {Unter 
lOO Centr. 



Baker-Guano-Superphosphat .... 
Navaesa-Guano-Superphospbat. 
Phospho-Guano-AmmoBiak- 

Superphosphat A3 17 2t 18 17 8 

Ammoniak-Superphosphat As .... 1.5 biß 15 5 

Kall-Superphoephat 15 k 16 15 — 12 

Kali-Ammoniak-Superphoapbat ... lo. — lo 5 12 

Wiaaen-Kali-Phoepbaf IIb 12 7 17 2 Z^' 

i 

Ausgestellt in der 

Behleaw.-Holetelnlech. Landes-Industrie-Aaaalolliiig ia Altoaa 

vom 27. AugoBt bis 13. Scptt mber 1809. 



Vo o/o % 
•aOä22|20 
i6a]8 12 



23/4 

IVe 

32/3 

4Vj 



35/6 

4Va 
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0liimetifrniti)ir ;iir üoti^ 

Gustav Mohs & C. H. Lüders, 

Hambargi kl. Barstah 11 & Gross-BorsteL 

Speeielität 
fbr Azalea Indlea^ C!aiiiellia japonlea, 
Bofi^en Bemontant, t'onlfereii, Oran» 
seil» Pelaiyonieiiy Hyriben^ Horten- 
0leii9 Iianrns, ITeiteheiiy Oranaten» 
Dracaenen, IVIaraiitlieD» Fica«, Ama- 
ryllUif Vanen ete^ ete. 

Hiervon meisteDS grosse Vorrathe,, so dass alle Auf- 
träge rasch effectuirt werden können. 

Goldene Medaille. 

Pari» 

"Wiener 

TOD 

massiv gebogenem 
Holze 

aus den 
k. k. suMchlieaslich pii« 
tUegirten Fabriken 
der 

Gebrüder Thonet in Wien. 

Niederlage in Hamburg: 

Hermannstrasse 39, 

Ecke der Pauietraeee. 
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Atelier und Handlung plast. Eunstgegenständei 
als: Büsten, Statuetten, Gruppen, Reliefe 

und Figuren 

alter und niodemei* Meister. 
Die neuesten Scuipturen »ind vorräthig oder werden za Ori* 
ginal- Plreite n auswärtiger Handlungen prompt geliefert. 

Sleielieiibriiolce PTir. 6, 

/abrib tmik iaaer 

von 

Eolzspantapeten 

bestet Mittel gegen IlBiehtt 
Wände pr. i ^. 



Jalousies 

In leder belieMeee Farbe 
pr. von • an. 



Jalousies-ltouleaux pr. \y 4 ß. 
Bleichenbr ttcke 16f, A ug, Nienatädt 

(Adtmomiirlee llemii*Artlkel-Qeteliifl») 

Alsterdamm Nr. 40. 

Zwischen Hötcl de rBttrop« und Hdlel Belvedire gegeafib. .dem Jangfematieg. 

von 

Mode-, Luxus- & Reise-Artikeln ersten Ranges 

f omehmlidi ftr Henen. 

Specialität für Wäsche, Anfertigung von Hemden, 

Lager von Leinen, Shirtings, 

Handschuhen, Eeisesäcken mit und ohne Ein- 
richtuDg, Plaids, Decken, Oravates, Unterkleidern, 

Schirmen. 

Reisebänke eigener Fabrik. 
^nslifclxt und Ua^ttiitU ^xiihtl 

9 
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London Tavern, St. Pauli, 



Dieses unter obigem Namen rühmlichst bekannte, 
hart an der Elbe und in nächster Nähe der Landuiigs- 
brücke sämmtlicher Danipfschifle belegene Etablisse- 
ment mit der schönsten Aussicht über den Hafen 
nnd den Elbstrom, wird hieniit einem geehrten 
fremden Publicum angelegentlichst empfohlen. 

Bestauration ä la carte zu jeder Tageszeit. 

Desemers^ Diners und Soupers ä pari. 

Englische Forter und Ale^ prima Qualität. 



49 Hafenstrasse 49, St. Pauli, 

in der Nähe der InternationaJeD Gartenbau-Aus- 
stellung, 'empfiehlt dem geehrten hiesigen und 
Fremden-Publikum seinen 



Weiii- & Austern - Salon. 



Niederlage von 

IfOndon Porter und Ale 

aus den renomnürtesten englischen Brauereien, 

Tägliche Sendungen frischer Austern. 



93, Hafenstrasse 93. 



HAMBUBG» 1809. 



Louis Pudey. 




10 
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Zeppenfeld's Keller. 

Ecke Jimgfernstieg u. Neuerwall. 

Austern, Restauration und 
Delicafessen. 

St. Petersburger Tunnel, 

Ecke des alten Jungfernstlege und Alsterarkaden. 

zu jedor Tageszeit. 

Austern, Delicatessen etc. etc. 

Ausserdem rorzügl. liiesiupe wie aucit irenido Siere* 

W. M. Wolters. 

Bier-Tunnel, 

Bergstrasse unter Nr. 22, 
(Besitzer; J. Steinbach & Co.) 

Das beste und bequemste fteataarationslokai darf sich inltReeht 
dem reisenden Publikum besten? emjrfehlen, da die Bedienung 
prompt und bei guten Speisen die Preise nicht zu hoch gestellt sind 

C. Himbui'g s Friihstücks-Keller 

1. Vorsetzen N« 7, vis-ä-vis vom Hafen. 

Jeden Morgen wurme» u. kaltes S^x-illifeftiieli:» 

sowie tSgiich Laliscows und Gulasch. Bestes Bairisches Bier 

wird diiect aus einem Eisschrank verzapft. 

Schumachers Bierlocal. 

Porter- nnil An^tern-Salon. 

Pauli, Kastanien- Allee ^O. 

11 
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Königstrasse 127. Altona, 
Jiestauraiion^ Cafe und Miflard, 
Restauration ä la carte zu jeder Tageszeit. 
(Inhaber; Klingner & Schramm.) 

iMtunGii hI Viii« Ullv*£!A ^ 
Mhfi Aul DVrj^Ct CiNflMMial. 

E. Bnrow's Bierstabe, Eokstorff's Naohf., 

r^nhengtragigie 31 cl, Altona» 

Amerikanische Bler-Hatie, 

Jeden Tag ^^^^ 

IMT' Or* Coneert "Wl 

Ton meiner fest engagirten Oesellscbatt, bestehend aus 6 Personen. 
Aach werden englbcne und firansSsIache Lieder vorgetragen. 
F. Kahl, 

^ PLASSENBURG, ^ 

Ausschank von fremden und hiesigen Bieren in Eis, Wollt Per» 
ter, Ale, kalte und warme Speisen, Cafe, Billard. 

Ergebenst 




^12^3 Restauration & Cafe 

za jeder Tages/eit: Kleiner Burstall Nr. I, Ute Etage. 

Sall^ f^iriedlieiiUL. 
Digeuners, Diners & Soopen für kleine ond grSsseie GeseU- 
■oiiaften weiden angenommen. 

Austern-Salon & Delicatessen-Handlung, 

Ausschank von engl. Ale und Porter und feinen Weinen. 
BetteUnngen anf Diners k Soupers in und anaeer dem Hanse 

werden entgegen genommen. 

Feitfatrasae Nr. 48, Ecke der Glasbüttenstrasse, in unmittelbaier 

Kihe der Volksmesse. Engiish spoken. 

Catharinenstrasse 10. 

IS 
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cieARBEJir - p ATiiiiiOiir, 




belegen zwischen iler Schweizorei und dem Obstzelte, 

SLVLf dem Stintrang-e. 

Vom Comite ist dem Unterzeichneten der alleinige Verkauf von CigaiTen in 

der Gartenbaa-Aasste Hang gestattet. — Mein Lager besteht ausschliesslich in 

€d)t importtrtrn Hatiana - €igamn, 

(nicht zu verwechseln mit sogenannten Echten Cigarren Hamburgischen {''abrikats») 
in Preisen von 25 — 300 Thalern. — Vorrath di-r renommirtesten Brände, wie: 

Plor de Tabacos, Intimidad, Figaro, üpinann, 
Flor de Morales, Cabanas, La Patria, Legitimidad, 

in deren verschiedenen Fa^ons und Classen, wovon Muster in beliebigem 
Quantum gegen Nachnahme versende. ^ ^ SS^l^StS 

fingrofl-üag'er nnd Comptotr, in Matnhurgi Neuerwall Nr. 31. 

Vertreten in Berlin durch Hrn. R. Zerahn, Krausenstrasse r>9. 

13 
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H. van Damm. 

Bleichenbrücke 4, HAMBURG, 

empfieblt sein allgemein bekanntes 

aH0rttrtr0 fa^er 

von itnportirfen titi«! hiesigen 

Uavann4i-Cigarren 

zu den billigsten Preisen. 
Vorrsth von 4kO^ an bis fta0.-y yr. MiUe. 

Fabrik uub ^ager 

TOn allen Sorten 

Havanna- und Guba-Cigarreu 

bei 

iu. €• A. Bormaiin, 

gr. Michaelisstf. 19, vis-k-vis der PastorenttrasM. 

Photographische Anstalt 

von OebrAder Killers, Maler, 

Photographien sind, ausser im Atelier, auch in der LandeS-IodU« 

iWe- und Gewerbe-Awtelluiig in Altona *w Ansieht ansgcsteüt, 

X^l>i*ilc und Xia.icer 

hiesiger and importirter Cigarrcn 
von JÜSoritz Calvari, 

8T. (üEORi; PAVILLON 

und 

Grand Cafe du Louvre, 

RaUiUaiismarkt üTo. ft. 
X<.eista>xii*abtio]]. ^ let oarte. 

3föfu ^benö ö^üFkö <£oufcrt 

14 
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Mutzonbeehej-'s 

§m'Imllß mÄ (Harte«» 

St Pauli, Reeperbahn 100, 

der Ausstellung gegenüber. 

Erlan^er Bier 

aus der Braaerei des Herrn C. S/iklat, ' 

Restauration. — Billard-Salon. 
Conditorei. — Garten-Concert. 

lütge's Etablissemeiit, 

41 Talentinskamp 41. 

tägltd) luäijrenH irr ^usßeUung orofea 

Mi I i t al r- Co ncer 

ausgeführt von der Capelle des il. Grenadier- 
Regiments. 

Ufaeli dem ConeerS 

BALL 

iftsllch von 7 IJbr Ahemdm alb. 

Orande Restauration a la carte in den oberen 

Sälen. 
Das Kähere die Anschlagzettel. 

15 
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Im Keuen Raben. 



Dieses anmuthige, lumiittelbar vor dem Damm- 
thor, hart an der Alster gelegene 

Garten - Etablissement 

bietet einen reizenden Blick über den stets be- 
lebten blauen Wasserspiegel nach St. Georg 
und Uhlenhorst. Täglich finden 

<3rPO»»e Ooueerte^ 

meist von brillantem Feuerwerk begleitet, statt. 

so wie 

Bestauratiou ä la carte. 

Lager von 

Porter: Barclay, Perkins & Co., London, 
Ale: Base & Co., London, 
JVürnbergcr Sier, 

Heinr. Henninger, Nürnberg, 
so -wie von 

Selters- und Soda-Wasser 

aus der renommirteii Fabrilv der Herren Dr. 

Stnive & Soltmann in Berlin. 

JBöbcmner. 

16 
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CEKTRAL-HALLE 




^^^^ namburK', Ht. PaulL 

□Tsiji-lic'li: 

Concert und Vorstellung, 

ausgeführt von der Capelle des Hauses uud 
dem engagirten 

' .Sänger-, Schauspiel- und BaUet-Persenal. 

Eftnstler jeden* Genres treten Von Zeit zu 
Zeit als Gaste 'mt Das Programm enthält 
•jeden Abend an 30 verschiedene Nummern und 
ist täglich ein neues und bringt u. A.: ' • 
füfiffkitf l^üfftxif Operetten, hom. .^rrnetii ^pmt- 
fccnnii jFtclifr[)ittU| ^r. Saii^biiirrtiffrmeiite uab naU- 

IMiibtgc tin- utA {»mctigr fbiUcta 
mit den brillBntesten D^cpratipnen^ Maschinerien 
luhd Costtimen. 

; Der Theater-SaaL welcher an 2000 Personen 
ifasst, ist der untere Kaum iu Faiterre, der obere 
in Bang, Balkon n. Fremdeuloge eingetheilt u* ist 
.init grossen Eestanrations-Localitäten, Anstem- 
salon, Bierlocal, Cafe und Garten verbunden. 

Wochentags Anf. 7 Uhr. Sonntags Anf. 5 Uhr. 

Adolph Ba.r*tels» 
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Seldenbergr's 

Coneer t - Halle, 

St. Pauli, Spielbudenplatz 15. 

NB. Im gänzlich neu und elegant decorirten Salon 
& la Ludwig XIV. , mit feenhafter Beieuditung, 

9n «nmittrlbArir Hi^ lier ^ntemfttfamlcü 

Tftgiioh: 

Concert ^ Vor9t«llang^9 

ausgeführt von einer aus IQ Damen bestehenden 6e- 
sellfichaft. Ausserdem Auftreten von Opern - Öftagem 
und Sängerinnen, sowie Komikern und Soubretten. 

Zur Aufführung gelangen: 

Vattri0f, fiüiii, i^ttcttr, ^cr^rttc, ^uflfiptrle^ Ünfrmblc- 

Jhraeu in tfoftim. 

Zu diesen Concert- Vorstellungen ladet ein geehrtes 
Damen- und Herren-Publikum ergebenst ein 




Seidenberg'8 Concert-HaUe, St. Pauli, SpieibudenpUu 15, er- 
fraot sieh seit der ErQfFaong einet sahlrelcben Beraohs, aowobl von 

einem geehrten Damen- wie Herreo-Pablikum. Obwi genanntes 
Etablissement, eines der elegantesten und feinsten von ganz Ham- 
burg (sogar von ganz Deutschland), bietet durch »eine grosgartige 
Aoaetattung wie durch die feenhafte Beleuchtung einen imposanten 
Anbl'.ek, so dass jeder Fremde vnwillkOrlich etaunen. mttui and 
sich in einen Königs-Palast versetzt sieht. Ebenbürtig und über- 
raschend find die Leistungen der fest erigagirten Danien-Gesell- 
Bchatt des Hauses^ welche durch ihre geschmackvollen ToiSettea 
vnd snorathigen Erscheinungen Jeden fbMoln. Wir k5nn«n dalMr 
einem hiesigen wie auswärtigen Pabtikam obengeminntes Etabliiee* 
ment auf dae Beste empfehlen. 

IS 
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CONVENT- GARTEN. 

^4Lllai;1>eiidüLieli 

Grosses 

harten - fcc^il, 

abwecheelud v. d. beiden Capellen der Musikdirecloren 

% ^ ^ Hetttnann 

und unter deren Leitung. 

Dieser Garten, der grOsste im Mittelpunkt der 
8tadt belegen, ist gegen Zugwinde geschützt mit einer 

2500 Quadratfuss grossen Veranda, 

80 wie mit schönen Lauben, Springbrunnen und Balcon 
- Tersehen, wird ailabendlieh durdi 

viele Hundert Gasflammen 

Imllant beleuchtet. 

Bei ungünstiger Witterung findet das Concert ia 
dem dfiroh seine trefHiofae Akustik sich besonders aus« 

zeichnenden grossen Saal statt und beiindeu «icli bei 
demselben bequeme ^Nebenzimmer zu kleinen SouperSy 

Diners etc. 

H. Adloff. 

19 
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^ — =^ 

Sagebiel's Etablissement. 

miirMti der AmtellHi JmIh AfeMd o*)Mni«t. 

Du Mlhei« Bb«r 

Schaustellungen 

1>esa^eii die täflrUolieii .AnseiAreii« 

Fährhaus in Blankenese. 

Eigenthümer 

A. C. W. Sagebiel. 
Täglich Restauration ä la carte, 

ejeunerSf Diner S| Soupers, 

Jeden Sonntag 3 ühr: * » - 

Tal>le d'liote. 

In den Nachmittagsstunden 

der Capelle des zwettea aelilealsohea Infanterie« 
Regimente Nr. II unter Leitung den Muelk-Direoters 

Herrn J. P e p I o w. 
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8t. Pauli Erholung, 

1iS^9 g|piell>iideiiplatz 

Sagltd) Conrrrt* 

AvffrefBhrt ron o Damen und S Herren. 



Mahleukanip, 

kübsoh belegen an der Alster, Uaselbst jeden 

jimmUg, ^nUg, ISliUniod^ mi j^onmfi*$ 

Gromer Ball. 

Im Garten allerlei Belustigungen, als: 
fMnmmUf Sdiaikela, Ringspiel, Wipper^ 
Raadlänfer, Careassel n. s. w. 

J¥M* Die X>U.iiipil9iellifie fahren v. «Juug^f^im» 

stiesr fbi-twälurend nach <Ulileiiliox*fiit und 
MÜllileiilcamp. Um lalil r etohoii Seeiiolt 
bittet erfl^ebeaust 

G. J. E. SchultE. 




St. Pauli, in nächster Nähe des Ausseüungsplatzes. Täglich 
grosse Vorstellung, bestehend in theatralisch -musikaJischen Auf- 
fühniDgen und gymnastischen Exercitien. 

Bestaiiration a la carte. 

'^icWig für r^rfmdc. 

Die grosse St. Idichaeliskirche mit ihrem 460' hohen Thurm, 
Ton dem ans man die beste üebereieht fiber Hamburg, Altona und 
speoiell über die Gartenbau-Ausstelluug hat, ist jeder Zeit au 
beiehen« Man wende sich gefälligst an den Beamten 

O. IC. X'^ciulwa.ssei*, 
Engl. Planke Nr. 2. 

31 
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P. Bode 's Salon und Garten. 

(Mleiner Oraisbrook). 

Dieses so beliebte Wirthschafts-Etablissement, mit seinen ge- 
tcbmackvollen Veranda's und schattigem Qarten, seiaen beiden bttba«h 
und fireundltoh deeorirten Salons, itt einer der betnchteston Sammel- 
plätze des Publikams, welches der schwulen Stadtluft für einige 

Stunden entfliehen und doch in der Nähe Hamburgs bleiben mi$cbt6. 
Ein gutes Orchester, sowie die zuvorkommendste Bewirthung bei 
billigen Prciseit fesselt die Gaste und gar Mancher^ der aus Neugierde 
kam, vm die (jro8$en ßtahUsmnenfs der MeikergHeff^ehiff'stverfte 
und den soeben vollendeten neuen Drydock /.u sehen und zu be- 
A^ndorn, welch' köstliche Insel die rieissige Menschenhand den 
Flutben der Elbe abgerungen, kommt seitdem gar häutig, um seine 
Mnsaestnnden hier in heiterer angenehmec Geseiwrhaft an verbringen, 
um so mehr, da die Ueberfahrt vom Baumwall und zurück mit den 
Dampfböten des Hrn. Grell binnen wenigen Minuten für den ge- 
ringen Preis \oii \ ß geschieht. Ausser den häufigen ländlichen 
Festen laden auch noch die sonstigen VolksverguUgungen , und ist 
der Oarfen mit Tarnapparaten, Sehaakel, Ball- vnd Ringwerf-€le- 
nthaehaften vollkommen verschon. 

Einem geehrten hiesigen uud Fremden-Publikum die aufraerk* 
samste Bedienung zusichernd, ladet ^um. Besuche seines Locals er- 
gebenst ein _ ]P> Bode» 

Damm's Tivoli, 

frOker 

Schmidts Tivoli, Schulterblatt 71, 

eines der grOssteu, elegantesten u. besuchtestea 

Vergnügimgslocale 

Im Theater: Täglich Vorstellung. 
^ Im Pavillon: Grand bal champdtre. 

Im Garten: Promenaden-Concert. 

Nach der Vorstellung wird der äartou 

(Klisium) 
durch 5000 Gasflammen erleuchtet 
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G. W. Lttdert Wwe. & Sohn, 

Oontlitorei^ 

Herinann»tra»8e Nr. 8. ^ 

Krönk's Salon 

Kirchenallee 41, ST. GEORG, 

eben aaBserhtlli des Steinthm a. d. Pferdebahi 

LUnion du beau monde. 

Anfang 4 Uhr, 

Urania -Theater. 

Spielbndenplatz 23 und 24, St. Pauli. 

In den glEnsend ranovlrten Rlumen fincton tXglich grosse Vor* 

^f llur!;en von einem zahlreichen Personale statt. 

QgmP* Das Hepertoir der Vorstellungen wird täglich durch die 

hiesige Fresse veröü'entlicht. 



Waclitmaiiii's Salon, 

Besitzer: August Westphal, 
CoDcert- u. Tanz-Blablissement, 

vird dem geehrten Fremden-PabUknm seiner i( rossen und ele* 
g Anten BtasUobkeiten -wegen bestens empfohlen. 
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Assortirtes Lager von Cigarren. 

J. C. F. Heise, 

bei der alten Börse Nr. 7, Hamburg. 

Witt tsrnTTiiiämg; 

Die vorzüglichen Bicre dieser Brauerei, welche denjenigen der 
besten engl. Brauereien doTckans Rleichkommen und selbst in Eng- 
Und mit Vorliebe getrunken weTden, sind ihrer reinen, gesandt 
und nahrhaften Qualität wegen bes^onders zu empfehlen. 

Probesendungen werden bei Empfang von Fost-j^nweisunsea 
zu folgenden Preisen sofort expedirt: ' 

in Kisten, 24 ganze Flaschen enthaltend: 
Double Brown Stout ... 4 Thlr. I.^ Sgr. 

Double Porter 3 „ 15 « 

The golden Ale 4 » 15 « 

Indla Pähl Ale 8 ^ 16 ^ 

in Kisten, 24 halbe Flaschen enthaltend: 
Double Brown Stout ... 3 Thlr. lö Sgr. 

Double Porter 2 15 ^ 

The goMea Ale 8 ^ 15 „ 

Indla Pale Ale 2 „ 15 ^ 

Sämmtliche Preise verstehen sich inclusive Kisten Flasdiea 
und Verpackung, franco an die Eisenbahn geliefert. Bestelluaflen 
und Post-Anweisungen sind zu adressiren an 

' Herren Witt Wllllawe, Englische Braueryi, Ham burg. 

^ireot »US der Wetteran bezogen. Lager und Ausschank • 
»' I*q,ixlsti-asse bei O. iF rltasel 

^ «TB. Wetzlnr, 

gr. «folianiiifiistrasiBe in Altona* 

Ajol" Verlcauf* v. Butter, Holst., SoKwel» 
aeeiT" und HollüiKi, Kiise uiici ScHl^ i^^n 

A-UStern-, lieUcatetisen- mifl 
Frucht-Handliuig^ 

von 

Daniithoratraese Nr. 10, Ecke der gr. Drehbah«. 



9 
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Travemünde 

bei 

Labeek, 

Mäamlburff be- 
quem in 2'/» Stunden zu 
erreichen. Abfahrt v. Ham- 
burg über Lübeck Morgens 
3 Uhr 45 Min., 1 1 Uhr 
SO Min., 3 Uhr tOMin., 
O^^r Abends. Am Bahn- 
hof in Lübeck Omnibus 
und Dampfschiflfe. 

SHT* Annehinlichl(eiten u. Zerstreuungen 
wie in HOMBURG und WIESBADEN. 
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C H. HEUlilR, J. II. G- Stapelfeldts Nachf., 

«mpfiehlt seine TTem- Und Spirihtoaen-Handhing en gnu et en 
detail, verbunden mit Weintiwe', dem geehrten Publikum bestenv. 
Anftragp und ßeetellungen werden prompt su den billigsten 

Preisen auiigpführt, 

Frische Helgolander Hummer, 

vorzüglicher Qualität, 8 grosse Hummer pr. Dose 18 8gr. 

oder 20 Sgr. verstenert. 

M. L. Würzburg & Co., 

IlleiclienbrUclce O, 1. !f^ta|^o. 

£äi ixli soh e " 

Biscuit- und Cakes- Fabrik 

von 

H. Haaeke, 

empfiehlt fekh auch dem geehrten Tublikum mit echten 

NOraberger Lebkaehen. 

St. Pauli, Wiflielmstrasse XT, 

0flrUambar§'s allerglücklichste 
XiOtterie-Colleete 

'empfiehlt zu geneigten Glücksversuclien: 
■IG-anze ixncl i^etlieilte Iva.vi.floose 
der Hamburger Stadt-Lotterie 
und der 

Herzoal. Brauasehweigiectien Landeelotterie, 
sowie AnltlMR-Loose und Staat s-Papiert jeder Art. 

Avis für Fremde. 

In Hamburg giebt es Neues Doch — Alster und VierlÄnd'rin 
Za seh'n auf Schritt und Tritt, Zieh*n leise sich zurück, 

Aucfanimmt der Fremde Manches Sobald Fortuna nahet 
In seine Heimalh mit: Mit dem Artikel «Olflck''. — 

Das Bild der sebOnen Alster Von ihr ein Angedenken 

Schdntihm zu kaufen Pflicht, Man jederzeit erhält 

'ne reizende Vierländ'rin Durch ihre Haupt-Agenten: 

Ist ein Vergissmeinnicht — Gebrüder Lilienfeld! — 

Gebrüder Lilienfeld. 

Lotterie-, Bank- und Wechsel - Geschäft, 
-^tenwaillxriiolze %i. 
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Rathhausmarkt, 

rl«>)i>Tis icm latbhaise. 

fertiger 

Herreiikleider 




von 



F. Fachsy Rainak & Co. 

Hauplsäctilich erlauben wir uns, ein 
geehrtes Frctnden-I'ublikuni auf unser 

Lager v. Nouveautes u. Stoffen 

tu jedem Genre aufmerksam zu machen, 
und indem wir auf unsere in der 

Altonaer Industrie- Ausstellung 

vfüieleglM Ftbrifcate verweieen, unser 

Atelier 

fflr 

Anfertigung von Garderoben 

auf Bestellung, 

die g^anz nach Wunsch in kürzester 
Zmit eiVaotvirt wird, angelegentliobst 



u 

0 

.fi 



Scbaitt 



F. Fuchs, Rainais & Co., 

fiatlihausmarkt 34| 
Amstellcr 

Altonaer Ininsirie-Aasitellimg, 

von wo aus gefl. Ordres pr. Brief- 
kasten sofort Beförderung finden. 



Garaiitie 

i5 ^ 



CD 



CO 



Delicatessen-Magazin, 

Oustav Schipmann, 

Altona^ Rcichenstras sc 32, Ecke der gr. Freiheit. 

fertiger Herren- & Huabeii-Garderoben 

J. H. A. Gaden, 3 Grund 3, Altona. 



1 f 


M 


1 Knaben- 

Nathansen & Müller, 

J5djncibcrmripcr. 

Haii:il>iii*g. 




Ji«^ in reicher Auswahl % 

vorrälhig^ bei 

J.D.Goldschmidt&C»^ 

Bühne nstr, 2 //. Erke v. H^hntrapp 





Kleider ]flasrazin 



von 

vom Gross-Neu markt links der erste Laden. 
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MAGAZIN 

II. Meyep, 

SS mreuerumU SS, 

vollständig assortirtes Lager aller Arten 

Herren - Garderoben, 

jeder Jahreszeit anpassend. 



Harre Garderober 
i störste Utvalg godt 
forarbeidet til de 
billigste Priser. 
En hver Ordre otföres 
i 12 Timer. 



Wholesale and Retail 
of ready made 

clotlies* 
Every Ordre 
excecuted 
in 12 hours. 



Lager aller Arten Tuche, Buckskin, DüfTel, 

Ratine, Flockine, Westenstoffe und aller 

zum Bekleidungsfadie geliörender Artikel 
und kann bei den grossen Arbeitskräften, 
welche dem Inhaber zu Gebote stehen, 

jeder Auftrag in 12 Stunden 

effectuirt werden. 

83 Meuerwall 

neigen dlem. Stadtliaiise, 
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MagaziD 

fctUgrr 

Knaben- ®ar&froben 

jeden Alters 

Ton üliurli am. 

J. C. IVliiiieii« 

Finnas 1 nnd 2, St. PanlL 





elegaater 

Damen- & Mädchen- 
Jaquets 

zu billigen Preisen, 
inmas 1 und 3, l§t;. Pauli» 



30 
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Das Geschäft feinerer Kindergarderoben von 
Wiliielmine Woilweber 

befindet sich kleine Johannisstrasse 4^ 2. Etage. 

saloFamericain 



aeum 



Haarschneiden und Frisiren. 

Separat-lSalon für Damen. 

Damen-Arbeiten.« die von keiner Arbeit übertroffen und niu^h der 
Katiir Huschend geliefert werden. 

CoBservatenr uiiiYersel 

zur Goaterrlrang der Kopfhaut und der Haamerreii, mo^Ufeli aleb 

die Sprödi^keit der Haut verliert, 
elan, de diiue /.um brau und schwarz färben, ohne 
die Haut mit zu färben. Die Haare, die gefärbt »ind, behalten die 
Farbe. Uebertrifft alle fraaa., engl. u. amerikaniteben Fabrikate. 

MeiA Geschäft dem geehrten Publikum bestens empfehlend, 
siebere reellste u nd p romptes te Be dienung unter Garantie. 



Hermannstrasse 42, 

HL A 3ÜL ü IJ M 



IWasserdicht nicht lufldicht!g> 

Q _ _____ _____ . o* 



t: werden JPX^^^JLO^, = | 

^ J^tolff, %txxt\x- u. ^amen-^äntcl rtc. S, ^ 

80 dass sie in keiner Weise die Ausdünstung des Körpers behindern, 
naefa meiner Methode bereitet, die sich seit dem Jahre lf64 nicht 
DQt der ehrenden Anerkennung der Patriotischen GMellscIiaft 

erfreut, sondern deren Dauerhaftigkeit auch von der I'resse und den 
achtbars-ten hiesigen Persönlichkeiten nach mehrjährigem Gebrauch 
bestätigt wurde. ^iroJka, Aller Steiuweg) Plats 37. Haus 5. 
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Theodor Simis, 

Gänsemarkt 29, Ecke der ABC-Str. 

cni|)fieLlt bfUtjuteinleii Vorrath modernster, 
leichtestt r und haltbarater HcM*!-*?«!!!'!!© 
bester Sorte. 



I 



^Vo häuft mau am liillii^Rru, 
eil {y-i'os eil detail, 

alle Sorten IliUe? 

5P l^^iilili'iit >vi<''t<*. 



Heilbut 

. .nilUlll'' 



Schu h'undStiefeUyia feazin 

"im GOLDENEN STIEFEL 



(5rölUf ;AmHiial)l 

in den iieiiestoii >''«v<>**^ '^on 
I>:niioii-, Hori'oii- Jliit- 
Cloi'-IT 11 Oll«»; /u festen billigen 
Preisen, von 

Vj. f. IVicirstedt, 





Uie billis;stc ^ieliiih- und Stifiel-IIaiidliin«; 

von €. H. Hroncke^ 

St. Paulis Silber sackstr. 10. 

empfiehlt sich dem hiesigen und fremden Publikum mit billiger 
und guter Waare. 

(ilace- Handschuhe, 

franBösiscIie nnd tleutsrhe in n^roiiser Aus wähl* 

empfiehlt MUe, Cuinq% 

grosse Bleichen IVo. 

gleich vom Jungfernstieg reohts, 2e 
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KopenbaRener Gla^handschuhe 

^ empfiehlt unter Garantie der Haltbarkeit in groMter Farben- ^] 
Atta wähl ^ 

Adolph Hauffmann, | 

Altona, Reichenstrasse No. II. ^ 




Bergstrasse Nr. 24, Ecke des Jungfernstiegs, 

empfiehlt sein wohlateprtirtes 

Handschuh -Lager 

■ dem geehrten Fremden- Publikum besteng. •' 

aLl)(iiitr(t)r 

Daselbst werden die dicksten DonblestoiTe. Tuch- und Buck- 

gkin-Röi.ke gewaschen für 1-^, dito Hose 8/i. Röcke werd. gekehrt, 
gewaschen u. niodemieiiit für 8-^8/0, incl Knüpfe u Horde, bei 

W Mmmmti9' Sax-iciiono, 

MJmmWmtmf^ 9 von der Steinstrasae reehts. 

BMT Seine Faiirik und Lager fertiger Herren- 
und Damenwäsche, sowie sämmtllehe Leib: 

Wäsche und Slips empfiehlt auf s billigste 

E. J. Behrens, 

Altona, Reichenstrasse 20. 

Leineuwaareu. 

und Damast. 

Neuerwall 59. 
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M. Beiiing's 



anerkannt billigstes 



feinen- 1iäfd)e-|a0er 



nur Neust. FuMentwiete 126. 

empfiehlt dem geehrten Fremden-Publikum 
sein reichhaltiges Lager v. Leinen, Herren- 
u. Damen-Wäsche zu d. billigsten Preisen. 

Kleiner Verdienst ! — schneller 
Umsatz! — feste Preise! 

ITerdinaiKl Braniit, 
fi:r. Barstall 44. 



Handlung von Leinen, Drellen, Bettzeugen, Waschtuchen und 

weissen Baumwollen-Waaren. 

Reelle Fabrikate zu billigen und festen Preisen. 



kauft man am bllligaten, von 1 4^ i% ß am 



20 Dtistemstrasse 20, Hamburg- 



Hamburg, Eathhausmarkt, Ecke d. kl. Johaiinisstr., 

beehrt sieh sein wohlaßsortirtes Lager der neuefiten (Modestoffe, 

fertiger Costüme, Confections, Unterröcke, Gardinen u. s. 



Sämmtliche Waaren werden ohne Aufschlag zoll 
frei geliefert. 




Schirme! Schirme! 



ßxitix. jJperlinfl, 



bestens zu empfehlen. 



34 



in Firma: 

Grescliwistei' Fa^lk, 
Atter Steinweg 49. 

Geschwister Falk 

Alter Steimweg JVo. 

empfehlen ihr reichhaltiges Lager von KleiderstofTen, 
Mänteln, Jaquets etc., zu ganz ausserordentlich billig. 
Preisen. — Sämmtliche Waaren werden auf Wunsch 

zollfrei geliefert. 

Gustav Marens. 

Mode- und Manufacturwaaren, 

Mäntel und Mantillen, 
Chäles etc. 

. H£l<IXl.l>11.1*^, 

in der Nähe der Börse. 

Pauline Jenssen, geb. Sohliter: Handlung Holl. Wahren 
und fertiger Wäsohe. Thalsirm«e 61, St. Pauli. 

Zü elegantem Frislren e npfieUt suh 

ZCLULKk Wwe.» Teilfeld Nr« 3, fUt Etaf». 

85 
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Treede & Rieck. 

ttnd 

Winm-WiMxm. 

LAGER von 

Regenmänteln^ Shawls, 

Mänteln und Jaquets, 
Speersort 24. HAMBUEG. 

J. de la Koy, 

^amifartoi- ^ 
^0iitniaartii-|aniiliing, 




TOB 



JRäntefn u. jHanttffes, 

toimcl IMo. I9 Altona. 



>7 
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Ausverkauf 

von 

manufactur-, 

Seiden- 

Qod 

lieinen - Waaren 

wegen 

^uf]:kel>uii||; 

des 

DEIAIL - «ESCHÄFIS. 



Der Verkauf findet sowohl parterre, als auch, im 
1. Etage, statt. 

Muhen Meyer 4* Sohn 
83. Neuerwall 

i]Lel>ei]L dleuci ^taidtti «»ii »» 



Digitized by 



Handlung 

Band, Sückereien, 

Holl. & weissen Waai en, 

feinen ^^^rcU) 

Altona, Rathhansmarkt No. 39. 
Manufactur- Waaren - Handlung 

Handlongr 

von holl. Waaren, Stickereien, Gardinenzeugen, 
Lernen, Flanellen und fertiger Wäsche etc. 

Handlung 

von französischen Longshawls, Tuehem, 

Mänteln, Jaquets, 

RegenmäAtelii uml Unterröcken etc. 

Eek« von kl. JnigferRttieg. 

«9 
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girOsstes und anerkannt billigstes 

Kleiderstoff-, Shawls- 
und Gardinen-Lager 

cn ggra» & en detail, 

Ueiert alles daselbst Gekaufte 

steuerfrei und fi^anco ! I 

Am Lager sind ttber ÖOOO Stüiclz emel., 
AranasOsteohe vincl dentsohe 

Älfiftrr-jStofre 

in allen existirenden Sorten, schon von 2V4 Sgr. pr. 
Elle an. — Ferner ist eine grosse Parthei XCIei« 
d.erstoffe für den 

bestimint, die za mehr als zor^HÜlfte herttbc^ecioite* 
ten Preisen verkauft werden soll. 

Englische, schweizer und deutsche 

Tüll- und Mull-Gardinen, 

woUeae LoDgshawis^ 

französische gewirkte Cliales, 

zu wirklichen Schleuderpreisen, 

sowie alle sonstigen Manufacturwaaren im Lager: 

Admlralitätistrasse 

Mr. 10, 

40 
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Patz-& Modewaarenhafidlong 

Mit den neuesten Sommer- und Herbstmöden in HÜteily Hau- 
bei, CoHTOrea a s. w. empfiehlt Bich 

Friederike Zucht Alter Steinweg 30. 

3S Cirosscr Burstah 3^ 

liste Etigp. Lager v. Kindergarderoben,ä 

Paletots für Knaben und Mädchen von 3 an. » 
Jaquets für Mädchen von 2 Mark bis 20 Mark. §1 
Knaben-Anzüge von 5 Mark bis 30 Mark. ^ 
Dureh die Verlegung des Geschäfts- in eine Etage sind wir s 
im Stande, durch die bedeud. verringerten Unkosten den theu- g 
ren Ladenmiethen gegeniib. /. s. ermäasigt. Preis, zu verkaufen. g| 

38 Grosser Burstah 38, 1. Etage. J. Simonson. « 



€j. Jflaaii, 



Paulstrasse 29, 1. Etage. Ecke der Hermannstr., 

empfiehlt sich zur Anfertigung aller Arten Damen- und Kinder» 
Garderoben, Pats und Confection. 

Für Fremde. Damenkleider und Costüme weiden illl2Stnn* 
den, Aenderungen in kürzester Zeit geliefert. 

Für Damen! 

Junge Mädchen können in 3 Monaten das Schnolltefn und 

Masebiaeii-NHIie«, das Aafsrilgen von Daaiea- aad tlader- 

Garderoben, der Leibwäsche, das Maassnehnea, Musterzeleh- 

aaa und Zuschneiden gründlich erlernen für 15 ^ pränumerando. 

NB. Daselbst können auch Damen das MaaSSnehmen, Muster- 
zeichnen und Zuschneiden in 16 Stunden gründlieh- eiler- 
neu fUr 6 .y, Privat-Stunden 18 bei 

Ajöa Kolnu geb. v^on ^preokeiaieii. 

. Venusberg Nr. 19 in Hambui^. 

Jttotli«eliilil*0 crdsste 

prl^maareufalirik 

hekannt als reeit teti«! am hUUnfstem» 

2 Spitalerstrasse 2. 

4t 
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Parfümerie- und Friseur -Geschäft, 

empfiehlt seine reichhaltige Auswahl von Haararbeiteo aller Art, 
sowie Parfamerlen and Toilettegegenständen» 

J. F. Eggers, Altona, 

• gl«. Mühlen »tv. «y. 

Otto ThUring's 




\ llbren & Weckern, \ 

^ echten Talmi - ülirketten, | 
S Trostl>raeke Z. 

Zwischen der neuerbauten Nicolaikirche und dem 

Patriotischen Gebäude. 
ISB. Verkauf und Keparatur unter Garantie. 

3E»aTeiie l>iUlgait nncl fe»t> 

W. PtalzgraflT, 

TÜunnaoliei*, 
empfielt sein Lager goldener und silberner Cylinder- & Anor«- 
Uhreiiy Pariaer Penilttlen iind Wiener Regolatdire billigen 

festen Preisen. 

In den Zollverein zoUlrei geliefert. 
Simmtllche Uhren sind soigHUtig repassirt. Garantie 2 Jalire. 

Seliiiiiedeertra>eu8e IVir, ft. 

Eekt der Raltiiiattettraese. 

4a 
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lUljrntliandlung 

21 Herrengraben 21. 

Silberne Cylinderuhren f> — Hx^. 

do« Änkeruhren 9—22 „ 
Gold. Bamenuhren 14^40 «i 
Gold. Ankeruhrea 2i) — 60 » 

Es werden nur gewissenhaft repa?sirte ii. genau regiilirte Uhion 
Abgegeben unter 2jäiiriger vollständiger Garautie (schriftlich). 

Jb\ Jf. Henning^ Uhrmacher. 

von 

August Berndsen, 

Tlirmaeher. 

IEitÖ4liiig^fsiiia.]:*kt IVo. 3^ O* 

Ecke des gr. Burstab, 

HAMBURG. 

liaffer von allen Sorten Vbren Hüter 
3Jährlver Oarantle zu den festen^ md 

biUigsten rreisen. 

Reparaturen ward, mit einjähri- 
ger Oarantle gut, schnell und sicher aus- 
geftthrt. 

Lager vm Qoldwaarei an gros 4^ an detail.. . 

Detail- Verkauf aoUder 14-karStigex 

CfOidwaaren 

aller .Axt u. best Qualität, zu anerk. bill. Freisen. 

Einkauf von Juwelen, Gold und Silber. 

43 
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M. 8. Maller & €o 

JXeixerwall T'T'^ 




von 



en gros & en ditaii. 

Zur Ansstelluug empfehle viele passende 
G«8cbeake mit Eriiuierung un Hamborg. 

Grosse Auswahl 

jamburiger llioto^ra^iucn und imjuhkit. 



II. Bürau, 



Rathhausstrasse Nr. 13, 

%dltdiUlU) »Ott 
aller Art in Leder, Holz and Bronze, 

als: IVeeessaii*^ riTasoben etc. etc. 

Parfünerieu a. Toüelten-GegenstäDde^ 



80 Wie 



alle dieser Branche angehörenden Artikel 

44 
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J. €. Kolller, 

Steinstrassc 120, 121, 

eni^ehlt dem Terelirten Frem* 
denpnblikuin sein Detail - CSe- 
schäft von 

Galanterie-, Bijouterie-, 
Holz- und Lederwaaren 

in fi^rosstmog'licher Auswahl. Die 
neuesten u. besten Erzeugnisse 
zu billigren und festen Preisen« 



L. J. Eschwege & Co. 
areuerwall 40, 

LAüER 

on Deutsehen, £nslischen uu( 
[ft'anaSirisehen 

Clalantrrir- und Hur^maarriti 

»sowie auch liuxus - Qeg^enstände,! 
!Retee«1Jtengllien,Iiederwaarej 

[etc. zu sehr hilligen Preisen. ^j. 

>0009000000000000000000000000000000000eS 
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A. Hirschmann & Co., 

31 Admiralitätstrasse. 

Lager von Bandagen 

und allen in dies Fach einschlagenden Artikeln. 

"Pnl/illm»!-« ''"l'ere» Mittel, alle Unreinlichkeilen 
--..v^A iAAj a.e Haut zart und fein zu machen. 

Tannochinin-Pommade. 

«tolleres Mittel 1^»^ das AusfaUea cler 

Ohren -Essenz, 

sichere HülTe für Jedes OhreMUelden. 

Licon, 

toe^tes Mittel gegen Znhn^ol». 

Hamburg, ^ 

35 grosser Barstah 35. 

von 

Galanterie-, Kurz-, Luxus- 
und Spielwaaren 

en gros & en detail 
ä>pecialit6 in «ountaiUea, irädierfdiirmr* ».ii 
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3. f. ?Sud)n»albt 

empfiehlt sein reiclihaltigee Lager von 

«Juwelen* Oold- luid ISilt>ei*-Waareii 
sa dvüen Ptelsen. 

Gänsemarkt 65, 

vis-!i-vi> Streit's Hdtel. 



Qebrüder Dellevie, Juweliere, gegrfiiMlet 1768» 

JLaatgev -van Crold- ^ fSiUMMTwaaireii« nHl>» 
Icmteii, Poi^leii. E^in- und Verkauf* 

Bestellungen prompt und reell ausgeführt. 

Grosse Bleichen 36, 

^_ Iste Etage , in F. Vachez' Bade>nst>lt. 

J. Mj. A. Weber, 

Juwelen-, Qold- und 
jSilberwaaren-Handlang. 

Gr. Johannisstrasse Nr. 5. 

a / mkt «nb fege Prüft. ^ ^ 

• WILHELM WEBER/ ' 

Fabrikant irmm 

Hessem^ chir. Instrnm., Bandagen und känstl. 

Gliedern. 

Pramttrt in ;Coitbon 1862« 
' Dampfschleiferei. 

AusTerkaiit 

von optischen und physilcalischeo Artikeln tum Privat- und Schul- 
gebrauch (Marine- und Theatergläser, Fernriihre, botanische Lou- 
pen, Brillen, Lorgnettenf Thexffiometer eto. etc.) zu äuaseiat billi- 
gen Preisen. 

Graskeller 14. Georg Burdorf, 

Optiker & Meohaaiker. 

Kepaiataren rasoli ur.d billig. 

47 
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E. U. Mohr, 

Juwelen, Gold- & Silberwaaren- 

Handlung, 



9 

vom Gr. Nenmarkt links der 3. Laden, 

empfiehlt sich mit seinem wohlassortirteu Lager 
aller in dieses Fach einschlagenden Artikel zu 

billigsten Preisen. 

Reparaturen werden prompt und 
billig angefertigt. 
Eintaof Jawelen, Gold A Silben 

W. CampbeU & Co. 

Naehfoli^er, 

Hamburger Optische Anstalt, 



von 



Jiteflerpulfmafd^iiieit, .itUrirßeineit, 
CCopirprrfjVii, €i6mard)inen, 
«iiirriluiiitrd)rr, brtttfd)er, rnglifdjrr, franjS- 
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J. F. Holtzmann. 

.AJteir Ju-iig-femstieg" JXo. 7« 




von 

Wtrn, Jumdftt 
unH (tlolikiuaarctu 

• 

Klnkaut 

von. 

Perlen, Diamanten, 
farbigen Steinen 

und 

IK^ii n w tgegeii»täja<leja» 

von 

Original - Oelgemälden 

alter und neuer Meister. 

M 
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Fabrik, . 

erstes & grösstes Lager 

»tsLirl^ versilberter 

NensUber-Waaren 

in den 

neufUcu unii! clrganlcßra 

iiuftcnu 

J. H. Peters & Co. 

HAMBURG, 

SehleuseDt^rüeke 5 und 7. 

so 
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Hamburg — Rödingsmarkt 85. 

Optisch - oculistische Anstalt. 

ünterstützuDg, Erhaltung o. Verbesserung 

M weit der gegenwixtige Zustand der Wissenscbaft and Technik 
es durch Anwendung optiSOher Mittel ermöglicht. 



Der blinde Fleck im Auge. 

Im Ues^hi»i€;^de eines jeden Auges, d. h. dem vor uns aus- 
gebreifteiro und teo eine« Auge zugleich Übersehenen Raome, 
giebt es eine Stelle, in der wir Niehts sehen. 





; Man halte die Karte grade vor sich, schlie«se das linke Auge 
^ und betrachte aufmerksam und fest mit dem rechten 
\ Auge den linken Fleck^se vi^rech windet der rechte Tollkom^ 
\ men, wenn man dif I^rte ungefähr 8 ZcH tom Auge entfernt 
i, hat. Schliegst man jetzt das rechte Auge und sieht mit dem 
i' linken nach dem rechten Fleck, so verschwindet der linke. — 
\ Der blinde Fleck im Auge ist. die Stelle, wo der Sehnerv ins 
5 Ange tritt. 



Wir machen alle BrillentrSger aufmerksam auf unsere seit 

Jahren bewährte Methode der Anfertigung: von Brillen nach ge- 
nauem Maasse, welches wir aufnehmen über den Abstand der bei- 
den Pupillen, die Höhe des Nasenrückens, die Länge der Augen- 
w|ii^;»ena(, den Abstand der SebMUto. den Feausi - die Form, 
die Stellung und die Farbe der Glaser etc. — Diese Re- 
cepte werden (ehronologiecli und alphabetisch geordnet) für Altere 
schriftliche Bestellungen aufbewahrt. 

K. Christeinicke & Co. 
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empfehle ich meine auf mehreren Ausstellungen prämiirten Bruch- 
bänder für die schwierigsten Unterleibsbrüche, beanspruche ich nur 
Zahlung nach vollkommener Zurückhaltung; Lager aller Sorten 
orthopädischer Maschinen, chirurg. Instrumente, sowie die zur Kran- 
kenpflege gehörigen Gummi-Waaren, Anfertigung von künstlichen 
Gliedern unter mehrjähriger Garantie der Haltbarkeit. Frauen 
werden von Frauenhänden bestens bedient. 

Aufträge nach Auswärts werden zollfrei geliefert. 

ßATlfiiTlC Chirurg. Bandagist, Alsterthor 14, Ecke der 
• Xl.Jli"Uö^ Ferdinandstrasse, in liambure. 

Reit- und Fahr-Institut 

von 

Mathildenstrasse (in der Nähe des Altonaer Bahnliofs), 

Vermiethung von eleganten Reitpferden, ein und zweispännigen 
Fuhrwerken, Zureiten und Einfahren von Pferden etc. 

C. Mi\ meverU 



Fabrik von Spiixiei-stöcken. 
HAMBURG, Neust. Neustrasse No. 53. 




und. 



MAGAZIN 

van 



Gebr, Stubbe, 




NB. Alle Sachen werden zollfrei eingeführt 
und sind auf s solideste gearbeitet. 
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Eigene 

Fabrik 

Dragoner- 
stall 



H. C. Wolbrandt 



«mpfieUt eein 



Eigene 
Fabrik 

Dragoner- 
8tall. 

ir. 



nobilien-Lager 

umfassend 

alle rouranten M&btif 

von gewSlmlicher lackirter 

bis zor 

eleg^antesten Waare. 

Alles unter Garantie gearbeitet. 

Mobilien-Magazln des TiscIilerÄmts, 



empfiehlt sein reichhaltiges Lager von 

Mobilien iii allen Holzarten, 

9ow{e Pol0tei*a.i*1>eiten Tom Stegantesten bis snm Bfn- 
iMsbsten, und namentlioh amn Export geeignet. 

^ UelUnti. Qeschäftsfahcer. 

Aasast Jülcliaells» 

19 Raililiaiisstrasse, Iste Ktaget 

Ton 

Sryptdien und Olaririnen^ 

insbemndere FMSdedken , Ttoeli- 
decken, Bettvorlegern, Gardinen In 
gestickt nnd brochirr, conlenrten Da^^ 
maaty Bipiai dt Mdbel-Üanunet etc. ete. 
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HandlnDg 



von 



3Tlu|i&=3n|lrumentcn 



allrr ^rt. 

Eiuzelne Bestaudtheile 

der 



HAMBURG. 

Lager Chip, und Tflrk. Becken. 



Pianoforte -Fabrik, 

grosse Theaterstrasse 44^ 

empfiehlt: 

Goucert- und Stutz-Flügel 

von 400 bl8 tOOO Thtr. 

Aufrechte Pianos nach deutschen, französischen, eng- 
lischen u. amerikanischen Unstern, dreisaitig 7 Octav. 
A-A, in Mahagony, Nussbaum u. Palisanderholz, 

Ton ite him ftOO Thtar. 

Yontehende Pianos weiden Mtd mit Yerpackancr und 

StSmnuwng gdiefert 

NB. Meine Mechanik-Fabrik mit allen zum Pianobau gehSnn- 
den £in/.elntheilen h«lte ioh den Heilen Pianoforte-Fabrik asten 
bestens empfohlen. 0€tO Miirs» 
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C. H. Schi'öder, 
PIANOFORTE - FABRIK 

nnd 

MAGAZIN. 

OaitbarliEeitistarajsuse PCir. 37 

liält seine lühmlichst bekannten Fabrikate bestens 
empfohlen, als: 

Concert- und Stutzflügel, aufrechtstehende 

Pianos: demi Oblique, Oblique vertical, 
m. d. nenestmi angewandten Yerbessenm- 

gen, ferner mit gekreuzten Saiten, und 

zwar nach amerikanischem patentirten 
System so wie Tafel - Pianos in vorzüg- 
licher G^te. 

Für solideste Construction der Instrumente 
1>ürgt der anerkannte langjährige Buf des Ge- 
schäfts. 
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Carl Kohlmeyer, 

Lager von Haus- und Küchengeräth. 

empfieblt dem geehrten Publikum sein Lager Ton: 
Gtrtei-MSbel in Eiteii: Blumentische^ Garieu-BSnke, do» 
-Tische, do. -StQhle, do. -LehnstShle, FossbSnke, 'WiegesUiUe. 

6arieil-6erlthe: BaamsSgen, Baumseheeren, BlnmenseheereiiT 
Gartenspiitseu , Oiesslcanneii, Orasplatsseheeren, Gartenmesser, 
Heeikenscheeren, Harken, Hacicen, Kantensteeher, Ifanlwurfeftdleiif 
Obstpflücker^ Oculirmesser, Pflanzenkellen, Rosenscheeren, Raupen- 
scheeren, Stiegschaufeln, Schaufeln, Staudenscheeren , Zweig- 
srheeren. Sämmtliche Artikel werden auf Verlangen zollfrei 
geliefert. 

D. Hägerich's patentirte 

ein grosser Fortschritt, aui das Billigste und Be- 
quemste koclien, braten und auch heizen zu können; 
dubei völlig ohne Geruch, ohne Rauch und ohne 
Asche. In 8 Grössen, No. 1 mit einer Flamme ver- 
braucht nur lür 1 Pfenning Petroleum, um 6 Tassen 
Wasser zu kochen. Haupt-Niederlage für Hamburg 
und Umgegend bei IScliwaisismaiiii ^ Co.» 
St Faulig Thalstrasse 20 (fe Ottetisen, Bahren- 
felderstrasse 79. 

Filiale in Hamburg bei Grusiav Crrahnew^ 
.S( Co., Grafkeller 21, dem Is'euenwall gegenüber. 

Sämmtliche Kochoien wenn echt, sind gestempelt 
mit: X>. BäfirericlL Patent. 
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Wlieeler Äc WiLaom's 

acht amerik. Nähmaschinen 




Martin OessauericCo. 




sind durch ihre Einfachheit, Dauerhaftigkeit und Ge- 
räuschlosigkeit die anerkannt heliebtesten und verbrei- 
tetsten für Gewerbe- und Faroiliengebrauch; sie sind 
die blUigrsten von allen ausgebotenen ameri» 
kaoiBCheii und noch von keiner NaohahmiiDg 
erreicht. 

Die Wheeler & Wilson Manufaetming Co. in Kew- 
York liefert täglich 300 Masciiinen und dürfte der 
beste Beweis für die Vorzüglich k ei t ihres Systems wohl 
darin zu finden sein, dass fast alle Nähmaschinen- 
Fabrikanten in Deutsdiland ^ Ei^gland, Frankreich etc. 
ihre Maschinen unter der Bezeichnung „Deutsche 
W. <fcW., W.ife W.Patent, W. <fe W. System, W.<feW. 
ßewing machines^ etc. etc. aushieten Die Original- 
lAaschinen der Wheeler & Wilson Manufacturing Co. 
sind in Hamburg ausschliesslich bei den Unter- 
zeichneten äclit: zu haben und tragen ausser dem 
Fabrikzeichen unsere Firma und Wohnung auf der 
Platte eingeprägt. 

Martin Dessauer & Co., 

nnr 28 Neaerwall 28. 
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HaBd-Kähmasehiiieii 

vorzügl. Qualitä 




k Pn ^ 18 unter Garantie. 



Familieu-Nälimascliiue 

System Singer, 

i Rr««^ SB — unter Camtie und mit sämmt^ 
liehen Apparaten versehen, beide Sorten aus 
der Fabrik Ton 

Clemens Maller in Dresden, 

empfehlen 

«. Eiehhoff & Co., 

ISeueburg 4, Hamburg, 

Detail-Yerkauf auch bei 

V. W. Fabian, 

Ol». Sleidien 
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H. JoehimscH^s 

Pianoforte-Fabrik, Mühlenstrasse Nr. 6, 

emjpfiehlt elegante «Qfre«ht8tehende3PlaiftOM» tSamiUkb 9^$r%, 

7 Octaven haltend und mit MetallpUtten too sohSnem ToUea Ton, 

gg billigen Preisen. 

A lle Sorten neuer* — — 

Bettfedern« 
üuneii & GIderduneii 

en gros & en detail zu niöplicbf:! billigen Preisen. 
Johann JFo ig l, gr». lliioUer^tra-Sise lg. 

Meyer Berlin, 

Krollhaar- urd Haartoch-Fabrik, Borsten-, Bettfedern-^ DauiMil- 
uod Eiderdaanen-Lager, sowie sämmtlii he Bettartikel etc. 
Alter Steinweg: ^50. 

Haiurtuäi- und Kroll häar-lTalbrtk 

von M. D. B. Timm, 

frotte W0he(m^neen6trS88@ ig)^ ALTONA* 
Ein kauf von roh e n Pferdeha aren. 

Anton Schulz, 



auf Glas, Porzellan und Steingut. 

ir*abi*l>ig'e Solilldei* u. Solirift 

auf ToQnaa und Apothekeru-Krukea. 

Gefrorene Fensterscheiben, wovon ich noch einige znr 
Aiuicht habt, könmt & nnr im Winter ^eUefect werden. 

Ansichten von Hamburg nnd Gartenbau -Anotlelliuig 
werden in kurzer Zeit geliefert. 



Digitized by 



geschnitzte Holzgegenstände. 

Lager und Fabrik 22 Gftnsemarkt 22, 1. Etage. 

Stühle & Sophas — Blumen- &, Nipptische — Ofenschirme — 
Zettungs-, Noten- 4 Blltfermappen — Cigarren-, Karten- & 
Scknackkaaten — Visitkarten, Schalen und versohieileiio 



Böliin9 

empfiehlt Min Engros-Lager von 

Korbwaaren 

jeder Art, ferner: Rohr- und Strohmatten, Cocoa-TreppenlSufer, 
Stroh- u, Manillaschemel etc. etc., 7.11 Fabrikpreisen. 

Aufträge a. d. Zollverein werden zollfrei ausgeführt. 



Porzellan- A Glas -Malerei 

von Heinr. R. Böhm, gr. Burstah 29. 

Alle feineren Malereien in bester Vollendung, sowie Arbeiten 
für praktischen Gebrauch, besonders 

Rosen- und Ol^stscliildez* 

Ton Porzellan, werden billigst treli^'fert, ferner: 

Bfebelbilder (dissttlTinc views) 

jeder Art, nebst Apparaten für Schaustellungen, Fsmilien n. 8. w. 

Preisver/eic-hni-;!^ gratis. 

J jCT^äbl Hobn, 

58 Gänsemarkt 58^ 

Ecke des Opernhofes, neben dem engl. Stall. 

von allen möglichen 

Fahr-, Reit-, Reise- und 
Jagd-Utensilien. 

J. P. Ü. Ueilninndt sen. 
Iii Altona, gr, Rosenstr. IS, 

Lager und Hen^ang von «llen Sorten Kochherden, PlStt- und 
Koohöfen zu den billigsten und festen Preisen. 
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Billets & Couverts 

mit jeder beliebigen Stempelung liefert in 

kürzester Zeit . 





61 Schauenburgerstrasse 61. 

dem Kindergarten gegenfiber. 

Anfertigung aller Gravir« u, Druck-Arbeiten. 

Bürsten & Borsten-Lager. 

Jm P« Jk-xnnion^ 

MUhlenatrasse Nr. 33. 

WILHELM JAEMCKE, 
Bleicher, 

empfiehlt sich den geehrten Herrschaften in grober und feiner 
Wätohe bei prompter und billiger Bedienung« 
Winterhude, Ulmenstraspe 30 

In Hamburg werden Bestellungen anj^enommen : 

Dammthorstrasse Nr. 31, bei Vagt Wwe. 
Die auf mehreren Ausstellungen 

prämiirten Waldwoll- Fabrikate und Präparate aus der Fabrik des 
Lairitz in Remda können allen an Gicht und Rheumatismus 
Leidenden, nach vielfachen Erfahrungen und Zeugni.seen, aoTe Oe- 
ivieaenhafteste empfohlen werden, nur allein äckt zu haben b^ 
J. H. D . Dannenberg, Schweinemarkt 4 in fiambnig. 
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Thee 

in vorzüglicher Auswahl von 1 — 6 ^ pr. ST und in /.weck massiger 
Stanniol- Verpackung von V», '/^i 'A '/' empfiehlt 

Mteinvich l&iems» 
Raichenstrasse 22, 

Ecke d. kleinen Freiheit, AL TONA. 

8(ra?en & Co., Hamburg;, 

Isto Vorsetzen 23 und 2te Vortttza* 15, 

Assortirtes Lager von OaA^^e, IThee, Oi(par*i-cii, Spia 
yltnosen. "Weinen e tc. eto. zu Engros-PreUen. 

Thee- und Caffee-Haoilliuiir 

en gros & en detail, von L. N. Rab0y Hopfenmarkt 20. 

Pnnnv^ l^liAO Detail-Verkauf von 15 Sgr. bis 24 Sgr. 
\jUiljZjU"lllt;t; a ar, feine und feinste Sorten Souohong und 
Pecoo von a ^ 1 ^ bis 2 preuss. Ort. 
OQ-ffixa gut u.kniftif aemMkeiide Waaf«v.4i ^i^* «abU6Sgr., 
VOilct/ feine und feinste Sorten von «t ^Sr- bis 1(4 Sgr. k V. 

(L W. KleinsdliiDidt Nachfolger^ 

Ilaiiii1mr§r9 CHInsemarkt STr. 4V. 

Oolonlal- iincl I>elteate80eii-Waajreii. 
miee in groaser Atiawahl in sauberer und Kweekmaeaiger 

Verpackung. 

3Hr«.Ticiliin|g von Huutley-Pfi.l]iie]r». X^ondon 
berühmten Oakes nnd Siseiiit 

in grosser Auswahl und verschiedener Verpackung, 
rer von "WaHc^li- und £ta<]o^#eIi wümmCMi 

von der frinst en hiB zur gering.sten Sorte. 

Caffee-Handliuige 

Alle Sorten CafTee von .H— K) Sgr., sowie alle ColoniaU 
Artikel den biiligeten Preisen. Die Versendungen werden 
prompt effectairt. 

Zeughausmarkt 27. WM VTViiBiB 

I Minute von iler Ausstellung. Wß999 

3äl)nAr^t ^flrhrr, Harburg, kl. Schippsee Nr. 16, 
Anfertigung künstlicher Uebisse. unter Garantie von unübertroffe- 
ner! überraschender Leist unget'ähigkeit. 

9t 
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Cfiee. (Caflfee 



l A. F. Kohfahl, 

HAMBURG. 

NB. billigste Freisei reelle Bedienung! 



Maschinen zur Fabrikation künstlicher, 

IcoliltiiiJSJiui*^*^' Gretrtlnlco, als: Mineralwasser, Li- 
monaden und moui<sireuder Weine, sowie Ausschank Cylinder und 
S^enk6&alen su Te»chied. Freisen, sind ra haben in d. MeMing- 
nnd Metallgicsserei v. C Klingavf ^ JF« CtoMMN» 
HMibirj, alte Gröningerttras^e Na. 32. 

Maschinenbau- Anstalt 

Ton L. A. Kessler, Teilfeld 36, Hamburg, 

verfertigt Drehbänke jeder Dimension. Hobelmaschinen 7.um Hand- 
ll. Dampf-Betrieb, Plandrehbäuke bis zu einem Diameter von 6% 
FnUmma^okinen. specieH für Bearbeitnn^ »Smtntlieher Thefle der 

Käliiaa.'.cMt;.':!. >"-A ie u'.U Iii •.ii<'<r> V-.wh cuischlagende Iliilfiaasch. 

X. H. JVtöUer, 

Engros-Lager von 

l^tenfilien. 
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Bie Iftafdiinenfabrik 

von 

J. F. €. Wieland, 

Hammerbrookstrasse 100 &, 102, St Georg, 

liefert Gattersägei., Kreissägen. Bandsägen, Block- und Brettsäge- 
maschinen, Fournier- und Dicktensthneidemaschinen, Holzhobel-, 
Kehl- u. Fraismaschinen etc., eowie Dampfmaschinen in liegender 
und stehender Form bis yti_40 Pferdekraft. 

Transportable 

Dampf- 
maschinen 

v.l-20Pferdekraft 

von solider und dauer- 
hafter Bauart, im Kohlen- 
verbrauch sehr sparsam, 
empfiehlt die 

Maschinenfabrik 




von 



MENCK k HAMBROCK. 
Otteuseii 

l>ei Altona 
(im Zollverein) 

Ecke der Papen- und 
? gr. Brunnenstrasse. 

Preis-Courante auf gefl. An- 
tragen. Einige dieser Ma- 
schinen sind in d. Schles- 
wig-Holsteinischen Lan- 
des - Industrie - Ausstellg. 
zu Altona aufgestellt u. 
in Betrieb. 



iauppftt-cscrdiäfi, 

C. L. Petersen Wwe. Hohe Bleichen Nr. 15. 

Alle Sorten Tuj'pen, angekleidete und unangekleidete, von 
-den billigsten bis zu den hüchsten Pi eisen. 
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und 



HAMBURG 

Ton nute AnKost htm 
So. September dieses Jalires. 



Die Ausstellung, ein schönes Bild 

Hamburgi8cheii 



'3 

befindet sich in nnmittelbarer Nähe der Ham- 
burger Börse, und ist von 9 Uhr Vormittags 
bis 7 Uhr Abends geöft'net. 



V 

Lehr- und Pensions - Anstalt 

für Knaben und junge Leute 
deutscher und fremder Nation. 

"Rel/.cnd b»_'Ici;en zu UlmiilcoiK^so. 



H. Thiedes' Hotel 

^önig/lralje «o. 281. H9 3'e ^«m 

Elegante Fremdenzimmer 

.Solide 4*rrise 
Täglich table d'höte 
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Zu verkaufen eine in schönster Gegend der Scli^veias 
belegene Fabrik, welche einen nicht der Mode unterworfenen, im 
mer gangbaren Artikel producirt; mit der Fabrik igt zugleich ein 
dabei befindliches, in bestem wohnlichen Zustande erhaltenes, 
alterthümliches Schloss, von einem Weiher umgeben, nebst Park, 
verbunden, welches Erstere grosse Käumlichkeiteii, etwa i^O Zim- 
mer und mehr, enthält. 

Zur Uebernahrae des Ganzen würden ca. 10,(K)0 genügen. — 
Die Ursache des Verkaufs ist, dass der jetzige Bestizer in Ham- 
burg zu weit davon entfernt ist und daher nicht die nöthige Auf- 
sicht über die Fabrik üben kann. Darauf Keflectirende belieben 
sich an H. H. Jansen, Catharinenstras?e *38 in Hamburg, zu 
wenden. 

6G 



Comfortable elogeriditete l^oiletto - Stimmer* 
far Herren und Damen befinden sich in der Bestauration 
und der Schweizerei der Intern. Gartenbau-Ausstellung. 



FERD. PETERSEN 

Ingenieur uub |Med)aniker. 

kl. Backerstr. 23. Hamborg kl. Backerstr. 23. 
Fabrik u.Lciger fiir mechanische Arbeit eii 

jeder Art, den neuesten Erf.ihningen eiitsprechend, unter 
Garantie solider Austübiung. 

Saide -j^Liilo.g'eii, 
Russische^ ftöniische undPnenmatisehe Bäder, 

Englische GaBknmenimd Kuppeln, Wasohtischplatteu iuStdngnti 

jtpnttopfofleti mit (Sitnunifdiläuc^en unb j$»d)laud)h«mii 

(fjanz neuer Constmction) 

wie überhaupt alle für dos Waisiser- uad CrM£Ml& 

erforderlichen Utensilien. 

Bissehränke, Pressen, Pumpen, CirasmahmaschineBl 

Landw. Maschinen (engl. Fabrieat), besonders 
' Häcksel - Maschinen. 

Plasehen- SptQ-, Füll-, Kork- Haschinen 

Yersch. Constr. and OriJssen, für Privat^ u. OesehSfks-BedAif. 

Einrichtung von Wäschereien 

mit sämmtlichen Maschinen- und Apparaten für Hand- 

und Dampfbetrieb. 

in fünf Grössen , einzeln und c o m b i n i r t , lt. spec. Preifll. 

Centrifugen und Wäschetrockner, 

Sogenannte Dampf- WMCli-MeiSMlinaGtSMea, 

besonders für feine Wäsche und kleine Hausstände geeigoet| 
in von mir verbesserter Coostruction. 
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Asphalt-Röhren, 

auf allen Ausstellungen prämiirt für Leitungen 

Ton Kaltwa8§er, Clas, fieUlse, Jaickc» WM ud 
Wetter, unterirdische Telegraphei etc. 

Asphalt-Dachpappen 

in Rollen von 24 und 48 Fuss rhein. Länge und 
3 Fuss rhein. Breite empfehlen unter Garantie 

Die Asphalt-Böhren- & Dachpappen-Fabrik 

zu Haixibm^g» 

r Or^ - Permanente Ausstellung 

U neuer und eigener Ei'findungen. 

|l\ Eiserne Bettstellen mit Spiralfedermatratze, 
Ul sowie auch Gartenmöbel aller Art. Cigarren- 
kistenpressen, Nalimaschiiieji aller Art (neuester 
Oonstrtiction), automatfselie Küchen und dito Wasch- 
kessel. Feuer- u. diebesfeste Geldkisten u. Schränke, 
pr&mürte Sicherheitsstangen und dito Sohemel. 

Mäan%burg9 W \lm\\a Ottensen* 
Steliistrasse 110. yJ* » -DI UnP» Enlenstrasse 26. 

Ein seit 20 elahren in bester Gegend der 
Stadt gut bestehendes 

mm 

(Laden und Werkstelle), 

ist Verhältnisse halber billig zu verkaufen. Näh. 
snh. B. G. durch d. allgemeine Annoncen-Bureau 

des Herrn Jakob TUrkheim in Hamburg. 
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Eis- und Backformen-Fabrik 

von 

G. H. Metzler, 

A. rrey*8 Hachfolger, 
etnpjiehit sieh mitt 

Eisformen ^ Pafferformen odex AschkucheDformeui 
allen Arten Tortenformen^ Gel^efonnen, Gonserrir- 
kasten, Tortenkasten, Aussteeherform , Spritzen, 
iilumentillen, Ofenpfannen, Ofenlanipen und sonstigen 
Conditor- u. Bäcker- Artikeln, sowie allen Hausstands- 
Artikeln, Sprachrohr etc. Arbeiten, Blei-, Kupfer-, 
Zink- und Schieferdeckereien. Bestellungen werden 
pünktlich, billig und gut geliefert. 

Dammthorwall No. 29, HAMBURG. 

H. L Kahl, Cremon 8, 

empfielilt sein !M!a.lia.8^oitl-Holz- und JPoi].i*iiiex*M 
ILifl^eir, sowie den berühmten Sprit-Laclc für Mo- 
bilien vuxfl Sildlia.uoz'-.Ajrbeiteu» su den billig- 
sten Preisen. 

Holz- &Tonrnier- ^^'»-C 

Efechen etc. etc. zu den 
billigsten PreiGien: Ottensen^ ArnoldttrasM 7, letztes HauS von 
der Lobuschstrasse gerade aus. XI* Sey« 

Malm.yoni^IJ.olg« iixicl JFoiii- nleir-I^a.fcer' . 
von C. F. Strauch, gr. Blekergang 56. 

Zoll« nncl IlffaaBfiistftt>e-Fa,l>rl£E 
von SobrSiler Brandt, 

Alton», BrnnnenrtrtM» iO. 

Chr. Käfer, Flensburg. 

HANDLUNG 

roft altem Xisen* Metaiit Ankern und Ketten^ 
souie Moim jf är S tellmacher., VUcMer u. #• wo* 

▼1» Wagen aller AH. 
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Omni besonders su empfehleu^ 
ftr'VVblingeb&ttde, Sehlfis^^^ 
.ler, Ktiehen» Museen,^^^^ 
Oasernen^Lasarcthe^V^ v . 

Schülern, Theater^^9 ^ 
Oeftagnisse, ^ 

Oew&ebs- 

Äwner ^ jj^brikea 
^ j^tkmi »Uer 

^ \^h\M, «tt ISOGnul 
^ ^^^r Beaiim. Preise wer- 
"^^^eaiotidAiiideuuiiseii- 
^ ienden Bissen berechnet. 
BvQchfttmu Atteste gratis. 



ggp Vertreten in Hamburg 
durch Charles Hartig. 



JTiermit erlaube ich mir, Ihre gfeschätzte Aufmerksamkeit 
auf meine von mir aufs Beate construirten und mi^ dem jg^ÖBS- 
ten Beifall hier und auswärts, auf^enommeueu ■ ' 

• 

^aim- ^ Jimmr r-Cf legräpijrn 

hinzulenken. Dieselben übertreffen (Inrcli ihre von mir erfundene 
verbesserte praktische Einrichtung die Berliner und Pariser be- 
deutend und sind daher ganz besonders für fürstliche Schlösser, 
Hötels. grosse Privatwohnmiffen^ Fabriken, Lnstitate, sowi6 
Gast- und Krankenhäuser, Geiänj^nisse etc. etc. zu empfehlen. 

Durch eine vom Unterzeichneten erfände Vorrichtuiig, welche 
an dem entferntesten Orte eine Glocke so lange in ^Dewegung 
setzt, bis sie abgestellt wird, tind zngleicb die Persoiii» welche 
verlangt wird, sowie den Ort wohin anzeigt, sind diese'na.iiBM 
OCelegi-nplK*!! besonders für weitläufige Wohnung^en seh 
einem "wnlii*eii jBeciUi'fhiüiM geworden. Auch 
lassen sich dieselben, zur Bequemlichkeit, an jedem Orte im 
Zimmer anbringen. 

Noch g^iiiiz besoiiclei^ssJ eignen sich diese HaiiH- 
Tolej»j-i-aplieii für Banquier-, Comptoir-, Gold- und 
Silber- Geschäfte, wo vielleicht die aufsichtführende Person in 
einem entfernteren Geschafteimmer sich beiludet. In Yel^bin- 
dnng gesetzt mit dem Thürdrücker, der Ladencasse n. s. Wv 
sind sie bei der leisesten Berühi-ung durch unberufene Personen 
sehr verrätherisch. und in dieser Beziehung sehr zu empfehlen. 

J^ür XXötel«^, Ofist wirttiscliiUfteii und Xatiise- 
localttftteii lässt sich die Bedienung mit wenigen Per- 
sonen viel präciser und besser ansführen, als es wohl sonst der 
Pall sein dürfte. 

Für I>a.iiipfiscliiile sind sie von grossem Nutzen. 

Dnroh das Anbringen in den Loo^Utttten werden wedof "VC^Ilide 
noch Tapeten etc. beäch&digt: 

£!iii fei'iigfoi- Apparat für Hotel- und Privat- 
Einrichtung steht zur gefall. Ansiclit bei dem Unterzeichneten 
bereit. • ' * ' Hochachtungsvoll 

jÜH. nold. Mechaniker, 

"Hftuntom-g, ]Vie€lerastr. IIO, part, 

NB. Unterzeichneter hat schon in verschiedenen Theilen 
Deutschlands, Italien, Russland, Schweltz etc., ^die 
grössten Anlagen zur besten Zufriedenheit ausge- 
luhrt, worüber Atteste stets vorzuzeigen sind» = 
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lIobllien-lfEag^azin 

von JB. L. ^trotoaeli, 

Tisetilermeister, Branerstr. ÄTr. 4|, 

eonpfifhlt 8« in Lager i-ifjeii« r Fal.rik zu reellen ii. billigen Preisen. 

Lederne 

Treibriemen 

von Welib & Son. 

Haupt-Agentur: 

€. Otto Gehrckens, 

lyr. H/iekerHr, §2^ 

HAMBURG. 




Hier auf Lager: 

V— 5" mit i" Differenz. 
5"— 10" mit V Differenz. 

Rundiederriemen in 8 verschiedenen Dimensionen 

für kl. i»rt lilianke t-lc. Hreiicic DiiueiiMoiKii. iJoppt Irit-ni , Guiuiui-, u. 
Giittaporcliarit in. clc. könn l)innt n h 'l ajicn pi'lit-icil u crdoii. Eingeführt' j 
i. fasi a.|4,'iö>ser. Rtal»'i8^elllCnts in lininbur^', Aliona, Oticn^en,|Harburg etc.'j 



F, Bötticher, 

Haus- 11. Landg'üter-IMraklei*. 

HAMBURG, 

Irl. Jfohannissfrasse 39 

empfiehlt eine grosee Auswahl von Revenue- und Geschäftshäusern 
in der Stadt, Gartenhäusern in nächster Umgegend derselben, so- 
wie grosse und kleine Landgüter in allen Gegenden Deutschlands. 
Auch übernehme Vermiet hungen aller Arten von Localitäten. 

JU. W. Ranek« 

Haus- und Landg^iitei- Maid er, 
Hamburg, grosse Reichenstrasse No. 4. 
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Fabrik und Lager 




von 



Zauberapparaten 



für jßnnflUr unb jSttettatttcn. 

Durch Verbindungen mit den bedeutend- 
sten Künstlern der Welt bin ich im Stande^ 
gansnene Schluss- u. EfTectstücke, mit grosser 
Elegtn« atregrstattet und sicher arbeitend, zu 
liefern. Viel Neues für Dilettanten, welches scheinbar ohne 
Apparat ausführbar. Beim Kauf eines jeden Apparats er- jj^ 
theile genaue Anweisung, so dass jeder Laie die schwierig, 
aten TaachenspielerkUnete mit Leichtigkeit ausführen kann. 
(Neuer Preiscourant gratis.) 

TViUielm ^Wllle, 

^ HAMBURG. Bleichenbrücke Nr. 18 a. 

A. Jtoiiae ^ 

empfiehlt sein stets reichhaltig aasgestatteteg 
von Nouveautes, deutscher, engl, und franz. 

Galanterie-, Bijouterie- & Lederwaaren 

zu äueeerst billigen Freisen. 
Gleichseitig empfehle mein wohlassortirtes La- 
ger der anerkannt besten, patentirten 

Papier -Wäsche 

für Damen und Herren, als: Kragen, Manschet* 
ten, Chemisetts etc. von 4 und 6 ß m pr, Dutz. 
in neuesten Dessins. 

Itolide« 

Bleiclienbrücke 1@ B. 
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£. Oscar Lischke. 

FABRIK & LAGER 

clrctnfd)cr, magiutifdirr itnb mrd)anirri)cr Apparate 

;ur ndtiirltd)cn ^^uberci 

HAMBURG, Bazar Nr, 7, 
C. Mahler, St Pauli, Langestr« 55. 

iriioinats Möller Ji*., 
Galanterie- nnd Kurzwaaren en gros. 

Ottensen, B ahren felderstra sae No, 44. 

Feste Preise 

üiiU», Mlbtx mi Vljtrn 

zn festen . 

i billigst angesetzten Preisen 3 

f N. W. ALBERS I 

8 Juwelier, Gold- und Silberarbeiter | 

nalu der lärff. 
Juwelen, Perlen, 6old u. Silber 

€d)t unb platttrt dolö- unb j^tllirr- 
T« Georg Wilhelm Hinriehs. 

Verltaur eji g^os & exi detail* 
Hanbirg. Hohe Bleichen Nr. 21. 
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DETL H. RITTER 

Import-& Export-Lager 

Pfeifen & Meerschaum-Waaren 

exi gTos & en detail 

HAMBURG, 32 AdmiraUtätstrasse. 

DETL K RITTER 

IMPORTER & EXPORTER 

PIPES & MEEßSCHAÜM-GOODS 

in largest variefy 

Wholesale & Betail 

HAMBURG, 32 AdmiraUtätstrasse^ 




ifrrtigrr ^crrengarDtnibni 
I 



> Oll 




Philipp Hess 

Ncncrstcinwcg 

Man bittet 

Mo. 11 

izu l>eacliLteii. 
Aaswahl der neuesten franz. engl. n. deutschen Roch-, 
_ losen- n. Westenstoffe. 

,gLll!fcrti^^un ^ iiai ii Man f} innrrijalh 6 $t ii uibc ii . 
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AnU 9* Benijaniln» 

Alteirwall Tl, XSelce Aem Mönlge<1a,iwiT¥i, 

empfiehlt sein grosws Lager von neuen und gebrtaehten Büohenif 
Noten and Bildem zu sehr hilligen Preisen 

Bücher jeder ^rt 

in allen Sprachen und in allen Wissenschaften. Die neue Litt* 

ratur sowie alte seltene Werke sind in grosser Auswahl voihan- 
den. £s befinden »ich unter den alten Werken Bücher 200 bia 
900 Jahre alt. 

• TVoten 

für alle Instrumente. Lieder m. Begleit, des Pianoforte v. d. berühm« 
testen C o mpo niet en^ n. Text fai TeiKfaied. Snnrehen in giMser Avaw. 

Viele tausend Bilder, 

sowohl alte seltene Kupferstiche, Radirungen, Holzschnitte, Hand- 
zeichnungen, sowie auch neuere Bilder, z B. Stahlstiche, Lithogra- 
phien, Farbendrücke, Photographien von den bedeutend. Künstlern, 
nämlich: Ansichten, Portraiti>, Köpfe, Bäume, CostümCi Schiffe, Ar- 
ehlteetur, Mythologie n. Allegorie^ Carrikalnien, histor. Bilder, Ha* 
schinen u. geometr. Zeichnungen, Statuen« Ornamente, Verziemngen 
für Maler, Bildhauer, Lithographen, Graveure etc., Bibelbilder, ana- 
tomipche Tafeln, Thiers tucke, Seestücke u. a. m., alles sehr billig. 

Tanzalbuin auf 1870. 

Keue Sammlung beliebter Tänze und Märsche fdr 
Hanoforte: Marsch-Polbst aus „Gnossherzogin.^ Ve*> 
lodpeden-Galopp. Präsident QranlrFranfa&e. Salon 
Alcazar-RheinMaider. Internationale Oartenban-Aus- 
steUnngs-Polka. Elappermarjanen-Schottisch. Glöck- 
chen auf der Aliia-Maiadi. Fredieiite Elliot-Polka. 
Schöne Minka-Polka. Piepmatz-Redowa. A Buchserl 
aufm Rücken, Tyroler. Petrus Pluvins- Polka. 
Altonaer Indus frie-Ausstellangt Rheinländer. Seid 
umschlungen MiUionen, diesen Kuss der ganMi 
Welt, Walzer. Pr. einzeln 4 3 Sgr., das ganze 
Album fllr — Ausserdem alle Uliigen Aus- 

gaben von Musikalien, sowie biiiige Pianos, Violinen, 
Zithern, Guitarren, Saiten etc., 

bei Lehmann^ Neuerwall 60, 
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Fabrik und Handlung von □dh. ^imis, Gänsemarkt 29. 

Durch Patente und silberne Ehren-Medaillen 
als praktisch u. haltbar anerkannte Filz- 

und Gumml-Sohnlin, Summ-Mcke, Ein- 
lage-Sohlen. Alles in nur bester Sorte 
und grüsster Auswahl für Herren, Damen und Kinder, in der 
Fabrik und Handlung von Vh* ISitni*9 Gänsemarkt 29. 

Velocipeden^ 

die beste Conetruction, die bis jetzt da ist, mit zwei Kadern vorne 
und ein hinten, durch Riemen leicht und kurz zu lenken, sind in 
6 Teischiedenen Sorten sehr billig von Ct.-^ 50 an vorrSthig 

Hiuter dem Strobliaose SO a., bei 

Wein- und Bier -Salon. 

-A-ugiiste Sclioel>eler, geb. Ja.iinLm»x*a.oli9 

St. Pauli, Hoptenstr. Ufr. 9. 

Wahrend der Ausstellung Resto>iura.<iton A la> cayto» 

Fhotographie-Atelier von J« Jacobsen, 

Neast. Fnhientwiete, Pitti 10, Hans 9. 

Militair-Vorbereitungs- Anstalt. 

Vorbereitung für das Einjährige Freiwilligen-, Fähnrichs-, 
Caiietten- und Seeoadettanexamen. Aufnahme tSglieh. Gross- 

artlflS Erfolgs. Gute Pension. Prospeete gratis. Anmeldungen bei 
einem der Untcrseichneten. Hamburg, St. Georg, Stiftstr. 69: 

von Härtung, Oberst a. D. 
Hamburg, Neust. Fuhlentwiete 64: 
von Ifartuni, Lieut. a. D. 

Altona, Palmaille 2: 

von Härtung, M. z. I>. 

J. G. 8t Jasper 

%mi^t\\' und Irnduclenjgelchäfl eu gros. 

Derselbe empfiehlt sich gleichzeitig zur Ueber- 
nahme von Cominissions- und Agenturgeschäften 
jeder Art. 

Gute Referenzen können gegeben werden. 
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e. g- 



Vorstehende Schuppen sind nach Schluss 

der Altüüacr-Industrie-Ausstellung billig zu ver- 
kaufen. 

Die Schuppen a — e sind in Längen von je 
35 Fuss bis zu circa 1000 Fuss, f— h in Längen 
von 15 Fuss bis zu circa 400 Fuss. 

Nähere Auskunft Blumenstrasse No. 63 Altona. 

n » Allee „ 68 » 
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Photographiscli- 

a>i*tiisti^elie ^nista^lt 

TOU 

14 Jungfernstieg 14. 

empfiehlt sich zur saubersten Anfertigang jeder 
Gattung 

Photographiselier Fortraits 

von der kleinsten Dimension bis zu Lebensgrösse. 

Zur gefälligen Berücksichtigung für die ihn 
mit Aufträgen beehrenden Damen und Herren 
diene zur Nachricht dass ihm auf der: 

Photographischen Ausstellung 

zu Hamburg im Jahre 1868 von alli^ Harn- 

burger Ausstellern der beste Preis die: 

ertheilt worden ist. 
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tm €«mpletlning 

der Toilette 
empfehle ich mein 

LAGER 

von 

PftrflkBtrleBallar 

Art, ToOtttMfl» 
in allen Odears, 
Farben, Gute and 
Pretoen. 

tf^freiai{aigs«ass«r, 

Oel, Pomaden 
in allen Blumenge- 
riicben sa Tersehie* 

denen Preisen. 

Pradre de Bis 

und 
SCHttlKKB 

in roth und w eiss. 

Zahnpulver ^ Patla. 

Toiletten -Essig 

und Mandwatseri 
Parmms und 

CttniachetWatter* 



Haarfarbe - Mittel 

W 

lIiN, liMi, Mur. 

\ . m 

lopf-, Kleider , Sännet-, 
ilii|el-,ZabD-, Haut- aod 
Oel -Bürsten. 

Sttd-, Staub- 

und 

Prlstr-KiMiie 

in Schildpatt, Elfen- 
"bein und Büfl'vlborn. 

Fabrik u. Magasln 

aller künstlichen 

Baararbeitai 

für 

Damen u. Herren. 



Salon für Herreo. 

um «KPmT 

ffir Damen. 



cUUlrt \m. 



OolfTeu-ir. 



Wenn da« Frisiren nicht als eine 
handwcrk massige Beschäftigung ge- 
übt, sondern zur Höhe einer Kunst 
erhoben werden soll, m iat es darch- 
aas flieht so leicht zu erlenien^ wie 
man im gewöhnlichen Leben anzu- 
nehmen geneigt ist. Der intolIif;ente 
Coiffeur beschränkt sich nicht «iarauf, 
die herrschende Hodecoitt'ure mecba- 
nischt Im. ffieiehen Style ttber den 
Scheitel der verschiedenen Persön- 
lichkeiten aufzubauen , sondern er 
prüft, welche Wahl und Veränderun- 
gen er zu treÜ'cn bat , um sie der 
Eigentbümlichkeit der tiesidllsbll- 
dung, der Gestalt, dem Aiter u. t. w.« 
der IndiTidnatltSt anrapassen; das 
Richtige mit feinem Tactc zu erken- 
nen, erfordert einen ;icbt kun.slleri- 
scben Scharfblick. Einem schonen 
Kopfe, einer wohlproportionirten Qe- 
staft pfleitt Alles wohl su klei- 
den, und ein Coiffeur, der leditrlich 
von der Natur begünstifste Dani' n zu 
bedienen hätte, bedürAe wahrlich 
keiner grofsen Künstlerschaft, — an- 
ders i.st es in der Wirklichkeit. Hier 
soll und mass der Coiifeur täglich 
das Problem ISsen, die Missgriffe der 
Natur durch seine Kunst auszu- 
gleichen ; mit einem Wort : der Coif- 
feur muss und soll alle Mäni:el ver- 
bergen, und die natürlichen Reize zu 
erhöhen Terfteben. Die Frisur mnss 
dem cbaracteristischen Oepr&ge des 
Gesichts angepasst sein, sie kann nur 
dann seinen liei/. erhöhen, wonu sie 
den natürlichen Ausdruck nicht stört. 
Leider verstehen es gar Viele, die 
sich mit dem Frisiren beschäftigen, 
eine Dame dnreh die Oolflbre alter 
erscheinen zu lassen. 

Nicht Jeden, dem die Natur eine 
geschickte Hand verliehen, hat sie 
gleichzeitig mit dem äcbarfblick und 
ScböuheitsgefUbl ausgestattet,w«Mten 
die Ausübung dieser Wissenschaft 
beansprucht. 

Alexandre, 

Oolffenr 

und practischcr Lehrer der 
Coifteurwiffsendchaft. 



Pirflimir. 

Parfluneiie, deren 
Ursprung in den 
frühesten Zeiten des 

Alterthums liet;t, hat 
trotz der vielen Um- 
wälzungen , welche 
In den langen Zeit- 
perioden seit dieser 
Erfindung stattee- 
funden, sich stets be- 
hauptci, — und die 
alten Griechen und 
Römer, welche zu- 
erst die riechenden 
Substanzen In sol- 
ches Ansehen brach- 
ten, haben sich ein 
wahresVerdienstum 
ihre Nachkommen 
erworben. 

Vertrauend auf 
den Schönhcits- und 
Geruchssinn der ge- 
ehrten Käufer habe 
ich in meiner Par- 
fumerie - Handliuf 
Alles vereint, was 
die berühmtesten 
Chemiker und Par- 
fumeure des In- uml 
Auslandes , sowie 
eigene B^brikbisher 
in dem Bereiche der 
Cosmctik hervorge- 
bracht haben. 

Alexandre, 

Parlfumeur. 



!■ Hiiiftirg: 

NeucrwaU No. 8, 
erste Etage. 

Filiale I. 

Vtitatraiie 7| 

parterre. 

In Helgoland: 

Filiale II. 
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Iin Verlage von J, T. Eichtet 

Hamburg erschien und ist in kllen Bi 
handlungen zu haben: 

Alöum hundert ungarischer Dichter. In eignen 

fremden TJebersetzungen. Herausgegeben ( 

C M. Kertbeny. 3. Aufl. Geb. M. F. 2 4 
Beck, Carl, Aus der lleimath. Gesänge. 3. 

M F. Mit einem Stahlstiche. Eleg. geb. 2p 

Eleg. geb. 1 5 Ngr. 
— Lieder vorn armen Uatin. Mit einem Y« 

an das Haus Rothschild und 1 Stahlstiche. . 

geh. 25 Ngr. Eleg. geb. 1 4> & Ngr. 
Burow. Julie, Gedichte. % Aufl. Eleg ^b I 

mit Goldschnitt 1 Dasselbe broschirt 20 
Castelli, J. F., Orientalische Granaten 2.^ 

In illustriitera Umschlage mit Goldschnitt B 

Cart. 20 Ngr. Eleg. geb. 1 *f ' 
Chaoiiisso, A(L, Peter Sc/Ucmihis wundersam 

schichte. 7. Aufl. Pracht- Ausgabe mit 6 \ 

Stichen. Gr. 8". Geb. 2 ^ 10 Ngr. 

— — r- — ^Elei 

Taschen-Ausgabe mit Chamiaso's Portrait 

mit Goldscnitt 1 ^ 
_ _ _ — — — — Stcre 

Schulausgabe zum üebersetzen in*8 Engh 

^ Geh. 10 Ngr. ^ _ 

Volksausgabe. Geh. 4 Ngr. , . , 
Deutsclie Dichter der Geyenwart. Ein lyrisches AI 
Herausgegeben von Robert Prutz. M. H. J 

geb. 1 »c^. ^ CS ijAf 

Sovellen, Israelitische, von Ihr* Herrn. ScMIT 

iVnderen. _ , 

I. Band : Das rer häufte Skelett, von 

Hermann Sciulf- 
U, „ Böhmische Juden, Geschicbteo 

Leop. Kompert. I. Abth. 
in. ^ D asseltte^ Abtheilmig 
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